Aus der Redaktion 


EB Multitasking Während 
die Redakteure Martin Stein 
und Walter Mehl Apples 
weltweite Entwicklerkonfe- 
renz (WWDC) in San Jose, 
Kalifornien, besuchten, 
konnten wir in der Redak- 
tion schon einen ersten Blick 
auf Apples nächstes Betriebs- 
system, Codename Sonata, 
werfen. Fazit der gemeinsa- 
men Bemühungen: Mac-OS 
X macht Fortschritte, und 
mit Sonata erwartet uns im 
Herbst ein attraktives Sy- 
stem-Update (Seite 24). 


BE Gewichtig Zwischen 33 
und 35 Kilogramm wiegt ein 
durchschnittlicher 21-Zoll- 
Monitor, 20 Stück davon hat 
Macwelt-Redakteur Chri- 
stian Möller getestet. Nach 
Adam Riese hat er bei Auf- 
und Abbau somit rund 1,4 
Tonnen bewegt. Das schafft 
starke Oberarme und für un- 
sere Leser einen klaren 
Durchblick. Denn Christian 
Möller hat die Monitore 
nicht nur ein- und ausge- 
packt, sondern jeden einzel- 
nen einer genauen Prüfung 
unterzogen. Seinen Bericht 
lesen Sie ab Seite 46. 


E Frechheit des Monats 
Daß der 21-Zoll-Monitor 
Ergovision 2160 der Firma 
Taxan ganze 41 Kilo auf die 
Waage bringt. Redakteur 
Christian Möller war nicht 
amüsiert (Seite 46). 


E Highlight des Monats 
Die erste Installation von 
Mac-OS X in einer Client- 
Betaversion in unserem 
Testcenter (Seite 27). 


Bulnes 


Um es gleich vorwegzusagen: Der Autor dieser Zeilen war vor kur- 
zem in Bulnes, zwar nicht lange, vielleicht eine knappe dreiviertel 
Stunde, aber lange genug. Nun verbirgt sich hinter Bulnes weder 
eine kleine Softwareschmiede im Silicon Valley noch eine geheime 
Denkfabrik von Apple irgendwo in den schottischen Highlands. Bul- 
nes ist ein kleines Dorf in den Picos de Europa, einem kleinen Hoch- 
gebirge an der Küste Nordspaniens. Erwähnenswert ist Bulnes des- 
halb, weil einzig ein schmaler Pfad durch eine ziemlich wüste 
Schlucht nach Bulnes führt - noch kein Auto hat diesen Ort je befah- 
ren, Pferde und Esel sind die Transportmittel der Wahl. 


Sebastian Hirsch, 
Stellv. Chefredakteur 


shirsch@macwelt.de 


Der Autor war, wie gesagt, nur kurz dort, um abends triefend vor Nässe nach fünf Tagen Ge- 
birgswandern einen Kaffee in der Dorfbar zu trinken. Doch eignet sich ein Ort wie Bulnes 
zum Nachdenken. Zum Beispiel darüber, was wäre, wenn etwas wäre, wie es nicht ist. Was 
wäre beispielsweise, wenn es keine Personalcomputer (PCs) gäbe? Oder noch brisanter: Was 
wäre, wenn es keine Macs gäbe? Dann wäre Bill Gates nicht das, was er ist, denn ohne Mac- 
Betriebssystem kein Windows. Dann wäre Steve Jobs wahrscheinlich noch bei Atari und wür- 
de dort seine Mitarbeiter an der kurzen Leine halten. Und wir 
bei der Macwelt hätten eine Menge Freizeit oder würden in 
dunklen Kellern unter Androhung von Gewalt DOS-Tips schrei- 
ben (‚Halten Sie die Strg.-Taste gedrückt und geben Sie C:// 
ein’’ und so weiter). Zugegeben - keine schöne Vorstellung. 


Mac-OS X beweist: 
Wir sind nicht viel weiter 


als die Höhlenbewohner 
Neben dem Was-wäre-wenn-Spiel eignen sich Orte wie Bulnes 
dazu, sich einmal vorzustellen, was jemand, der in dieser ver- 
lassenen Gegend lebt, wohl denkt, wenn er uns am Computer 

sieht. Wie wir mit wichtiger Miene und einer Maus kleine Bildchen am Monitor verschieben 
oder ungelenk unsere Tastatur bedienen. Auch dies — keine schöne Vorstellung. 


vor 20 000 Jahren 


Unweit von Bulnes, an der Küste, gibt es einige besondere Kunstwerke zu sehen: Höhlenmale- 
reien, etwa 20 000 Jahre alt. Da sieht man auch Bildchen - von Kühen, Pferden und ähnli- 
chem Getier. Und da paßt es, daß der Autor, zurück aus den nordspanischen Bergen, die 
Nachricht vorfand, Unix-Befehlszeilen werde man in Mac-OS X nicht mehr benötigen. Statt 
dessen verschiebt man bunte Bildchen. 


Fazit: Drei Wochen Urlaub geben zu denken, wir sind nicht viel weiter als die Höhlenbewoh- 
ner vor 20 000 Jahren, und daß Mac-OS X ohne Kommandozeilen auskommt ist gut so. 
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Perspektiven 


11 Kommentar: G4 - spürbar schneller 
Die Top-Web-Adressen des Monats / Letzte Meldungen 


Neue Produkte 


12 Rechner iMac mit Touchscreen von Microtouch 

12 USB-Peripherie Überformatscanner von Avision 

12 Mac Online Internet für Macianer 

14 Massenspeicher CD-RW-Brenner von Plextor 

14 Netzwerke Personal Mac Lan Connect zum Nulltarif 
16 Monitore Sony stellt Produktlinie um 

16 Erweiterungen Firewire-Karte für Powerbooks 

17 Datenbanken Blue Office - Konkurrenz für Filemaker 
18 Macworld City Neuer Themenpark der digiMedia 
18 Utilities ATM Manager Deluxe, HD Toolkit PE 3.0 
18 Programmieren Spracherkennung für den Mac 

20 Scanner SCSI-Geräte von Avision 

20 Günstige Bundles für DTP Layoutsoftware, Scanner 
20 Internet Be Found von VSE 


Spezial 


=> 24 Mac-0S 9, Codename Sonata 


Den Nachfolger von Mac-OS 8.6 hat Steve Jobs 
kürzlich vorgestellt. Wir haben ihn schon getestet 


=> 27 Mit 0S X ins nächste Jahrtausend 


Bisher lag nur die Servervariante von Mac-OS X vor. 
Nun gibt es eine erste Beta der Client-Version 


=> 30 Apples nächste Powerbooks 


Sie sind schmaler, leichter und schneller als ihre 
Vorgänger - alles über die Laptops mit Neidfaktor 


Homepage und aktuelle Nachrichten: www.macwelt.de 
Nachrichten-Archiv: www.macwelt.de/index.shtmI#news 
Alle Links dieser Ausgabe: www.macwelt.de/link-service 


Downloads: www.macwelt.de/ download 

Web Guide: www.macwelt.de/_services/webguide_index.shtmi 
Einkaufsratgeber: www.macwelt.de/_test 

Tips & Tricks: www.macwelt.de/_praxis 
Veranstaltungskalender: www.macwelt.de/_services/messen 
Macwelt-Special zum Monitortest: www. macwelt.de/_test/ 
spezial.shtml 


Spotlight 


35 _ Kommentar: Alles Weiß-Blau hier 
Aus dem Testcenter / In der Pipeline 


Einkaufsratgeber 


36 Die beste Hardware des Monats 

38 Schnäppchen des Monats 

38 Preisbarometer aktuelle Macs 

38 Macwelt-Eckwert: Preisverfall bei Highend-Macs 
38  Software-Update-Guide 


Einzeltests 


40 Fujitsu Dynamo 1300 SD MO-Laufwerk 
41 Kodak DC 240 Zoom Digitalkamera 

42 Redshift 3 Astronomiesoftware 

43 Kodak DCS 315 Digitalkamera 

43 Okipage 8C/n Farb-LED-Drucker 

44 Form-Z 3.0.3 3D-Modeller 


Vergleichstests 
46 21-Zoll-Monitore 


Monitore mit einer Bilddiagonale von 21 Zoll sind 
besonders im Mac-Markt sehr beliebt. Unser Test von 
20 Geräten trennt die Spreu vom Weizen 


54 A3-Farbdrucker 


A3-Tintenstrahldrucker sind preiswerter als 
Laserdrucker, und der Druck erreicht teilweise 
Fotoqualität — doch nicht bei allen Geräten 


58 PD & Shareware 
Die besten Hilfsprogramme des Monats 


Auf der Heft-CD oder zum Herunterladen auf 
ftp.macwelt.de/pub/_0799 


| Erster Test von 

ı Mac-0S 9 

Apples nächstes Betriebs- 
system, Codename Sonata, 


\ soll im Herbst mit über 50 
Neuerungen auf den Markt 
) kommen 


> Seite 24 
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Panorama 


61 Kommentar: Quartz - der Grafik-Layer von Mac-OS X 
Apple und Adobe gehen mit Indesign auf Tour 


Markt 


62 Neue Betaversion von Indesign ausgeliefert, Macs bei 
Mediamarkt, GS-Zeichen für Mac-Tastaturen 


Gestalten 


68 Profi-Tips für Photoshop 


Photoshop, die Standardbildbearbeitung am Mac, ist 
mittlerweile so komplex, daß kaum jemand noch alle 
Finessen beherrscht. Ein Griff in unsere Trickkiste 


74 Plug-ins und Xtensions 


Tests: Alpha Mania 2.0, Badia Full Measure XT 2.01; 
News: Photo Bevel Solo, CADtools 2.0, Image Vice 2.0 


76 Typographie 
Suitcase 8 - die Schriftenverwaltung von Extensis im 
Test, FF Info Office, Schriften-Hitliste 


80 Kreativ - Streifzüge durch Freehand 


Tricks in Bildern: Mit Farbverläufen Effekte erzielen 


Produzieren 


82 Erster Blick auf Quicktime 4 


Version 4 der Multimedia-Software kommt im 
Aluminium-Design und kann mit interessanten 
Neuerungen für Autoren und Betrachter aufwarten 


8  Farbtreue beim Druck 


Korrekte Farben auf Tintenstrahl- und Laserdruckern 
zu erhalten, kann mitunter ein buntes, aber 
frustrierendes Unterfangen sein. Ein paar einfache 
Regeln helfen weiter 


Mac-OS 8.6 Update, 
500 MB Treiber 


Voll bis zum Rand ist unsere 
Leser-CD. Alles zu den neuen 


Treibern und der Installation 
von Mac-OS 8.6 


> Seiten 8, 100, 106 


Toolbox 


99 Kommentar: System gegen Langeweile 
Bug-Report / Tip des Monats: Infrarot nutzen 


Grundlagen und Know-how 


=> 100 Neue Treiber für mehr Leistung 


Über 500 MB neue Treiber befinden sich auf unserer 
Leser-CD. Der große Update-Führer zeigt, was man 
vor der Installation beachten sollte 


106 Mac-OS 8.6 im Praxiseinsatz 


Apple hat das aktuelle Update von Mac-OS 8.5 
fertiggestellt - und wir haben es auf unsere Leser-CD 
gepackt. So gelingt die Installation 


Tips & Tricks zum Sammeln 


121 Tips & Tricks im Überblick 


Der schnelle Weg zu allen Macwelt-Tips 


; Serien 


122 Datentausch, Folge 2: Bilder und Grafiken 


TIFF, GIF, PICT oder JPEG? Unser Führer durch die 
Grafikformate hilft, das richtige auszuwählen 


Tips & Tricks 


126 Forum - Kleine Kniffe, große Wirkung 


Tips zum Mac-OS, zu Clarisworks, Nisus Writer, 
Fireworks und zur Mac-Hardware 


132 Troubleshooting — Problemlösungen 


Ärger mit dem Mac-OS, Colorsync, Quicktime, 
Xpress, Acrobat und der Mac-Hardware beheben 


134 Anwender-Hotline - Leserfragen 


„Apfel”-Menü verwalten, zweite IDE-Festplatte 
einbauen, alte Peripherie an neuen Macs nutzen 


RUBRIKEN 
Editorial 168 Preisrätsel 
Leser-CD 6/99 170 Meinungen 
89 Service Guide 172  Inserentenverzeichnis 


109 Macwelt-Abo-Karte 173 Impressum 
145 Macwelt-Shopper 174 Vorschau Macwelt 8/99 
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AKTUELL 


Die Macwelt-Leser- 


an Jose, 10. Mai 1999. In seiner 

Keynote zur Worldwide Develo- 

pers Conference (WWDC) kündig- 

te Steve Jobs nicht nur neue Pow- 
erbooks an und stellte erstmals Mac-OS X 
vor, sondern präsentierte auch das neueste 
Update zum aktuellen Apple-Betriebssy- 
stem, Mac-OS 8.6. Gleichzeitig mit der 
US-Version wurde weltweit das Update in 
lokalisierten Versionen zum Download frei- 
gegeben. Verständlich, daß Apples FTP-Ser- 
ver auf den Ansturm in den Tagen darauf 
mit besonders langen Ladezeiten reagierten. 
Dennoch ist es Macwelt gelungen, den Up- 
dater auf Mac-OS 8.6 mit auf die aktuelle 


Leser-CD zu packen, so daß man sich den 
nach wie vor schwierigen Download des 
mehr als 30 Megabyte großen Installers 
sparen kann. Das Betriebssystem läßt sich 
allerdings nur aktualisieren, wenn Mac-OS 
8.5 installiert ist. 


Einfache Installation 

Ein Doppelklick auf die Datei „D-8.6 Up- 
date-O1ofl2.smi“ im Ordner „Mac-OS 
8.6“, und das Hilfsprogramm Disk Copy 
(zu finden in der „Toolbox“) mountet das 
zwölfteilige Disketten-Image. Dort findet 
sich die Datei „Aktualisierung auf Mac-OS 
8.6“, die den Installationsprozeß steuert. 


FH Die Macwelt-CD auf einen Blick 


[e% 


a 1 


u m 
a uiog wie 
Macwelt-Datenbanken re ne en Shareware 


+ Tips & Tricks 
« Einkaufsführer 


ie Fe ae 


Stuff aus dem Heft, u.a. 

« Monitortest 2.0 

« Plug-ins und Xtensions 
(ab Seite 74) 

« Software Tips & Tricks 


7 
Darf di Tacdı 


E @ Macıwel-Leser-Cn rn 


lol: 
Zee ee 
en 


Aasel im Scltenre 


bernter& rs 


PD und Shareware 
7/99, ausführliche 
Tests ab Seite 58 


CD 7/99 


Mac-0S-8.6-Update und richtig viele Treiber Die 
Macwelt-Leser-CD 7/99 ist eine Scheibe mit hohem 
Wiederverwendungswert und nachhaltiger Aktualität, dank 


der Links zu den Download-Seiten der Hersteller 


An freiem Festplattenspeicherplatz benötigt 
man rund 50 Megabyte, die Aktualisierung 
dauert nur einige Minuten und muß mit ei- 
nem Neustart abgeschlossen werden. Über 
Mac-OS 8.6 haben wir in Ausgabe 6/99 be- 
richtet, der Artikel „Mac-OS 8.6: Lohnt 
sich das Update?“ liegt als PDF-Datei im 
Ordner „Mac-OS 8.6“. Um ihn und ande- 
re Dokumente lesen zu können, findet sich 
in der „Toolbox“ Acrobat Reader 4.0. 


Treiber ohne Ende 

Bei der 500 Megabyte großen Treiber- 
sammlung (der Update-Guide der Redak- 
tion beginnt auf Seite 100) lohnt es sich, die- 
se Macwelt-Leser-CD immer 
wieder einzulegen. Für jeden 
Zweck ist etwas dabei: Aktu- 
elle Firmware für die blau- 
weißen Power Macs G3, die 
iMacs, Performas und Power- 
books; Treiber der aktuellen 
Modelle namhafter Drucker- 
hersteller sowie die Software 
für Prozessor- und Grafikkar- 
ten, Fest- und Wechselplatten 
sowie Modems und ISDN. Ei- 


m ne detaillierte Übersicht geben 

Bi wir auf der nächsten Seite. Ge- 

gen den Alterungsprozeß der 

PR _ ARE Treibersammlung haben wir 
en Mac-0S 8.6 e 


He=ld E# 


Surfbox & Tools, u.a. 
« iCab 1.5 
« Acrobat Reader 4.0 (D) 


Neue Treiber 
500 MB große Sammlung mit 
Web-Adtressen der Hersteller 
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Aktualisierer des Be- 
triebssystems für 
Nutzer von Mac-0S 
8.5 und 8.5.1 


vorgebeugt: Für die Down- 
load-Seiten der Hersteller ha- 
ben wir Bookmarks für den 
Internet Explorer und Net- 
scape Communicator erstellt 
und in die jeweiligen Ordner 
der Produktgruppen gelegt. 
Peter Müller 


Links: Aktuelle 
Treiber für Desk- 


top-Video und a 

Grafikkarten, — : ! 5 

geordnet nach - ee = Um eine Leser-CD produzieren zu können, ohne 
Herstellern. den Heftpreis zu erhöhen, ist die Unterstützung von 


Sponsoren erforderlich. Hier einige Informationen 
zu ihren Beiträgen: 


145 I, Dt 75 
br I ed krans 
Een 

a a rn 
kJ Tree 
= EI 2200 


LE FLIEL 


Pro Saldo 1.0.3 Buchhaltungssoftware 
für Selbständige, Gewerbetreibende und 
Kleinbetriebe, die Gewinnermittlung gemäß $4 
Abs. 3 EStG. und korrekte Umsatzsteuervoran- 
meldung ermöglicht. 
Info Büro- und EDV-Service SS (D) 03 55/4 30-40 84 SL 
-24 70 Wwww.bes-online.de 


a 


pie 

1 ro 

IE ie 

+ Dj ri. Pen 


Nur Software für 
Schreibmaschinen 
fehlt in der Samm- 

lung aktueller 
Druckertreiber. 


Oben: Mehr als 60 MB Treiber 
für alle Modems und ISDN-Lö- 
sungen, die momentan für den 

Mac erhältlich sind. 


Timaios 1.0 und Absentia 1.0 Zwei De- 
mos von Redelius EDV. Timaios ist eine auf 


Links: Neun Filemaker Pro basierende Software für Zeit- und 
Hersteller von . ee 
Projektmanagement. Absentia dient dem Erfassen 
Prozessorkarten 
sind in dieser und Verwalten von Absenzen. 
Kollektion ver- Info Redelius EDV & (D) 0 46 24/80 40-11 SS -12 
treten. 
Electrifier Pro Web-Autorensystem, „für 
Animationen wie Zeichnungen gleich gut 


geeignet. Effekte erfordern keine Programmie- 
rung.” (Testurteil Macwelt 6/98) 
Info Kodiak S (D) 07 21/9852 60 & www.kodiak.de 


FDS-Schaufenster Aktuelle Angebote des 
Felix Data Service. 

Info FDS % (D) 02 31/9 82 22-86 © -87 Wtds 
@csi.com 


DSP-Katalog Aktuelle Angebote an 
Mac-Soft- und Hardware. 

Info DSP %, (D) 046 36/9 74-98 © -91 X ww.dsp-in 
fo.com 


Hostnet Reseller können über 
die virtuellen Server dieses Providers ihre Produk- 
te und Dienstleistungen laut Angaben von Hostnet 
kostengünstig im Internet anbieten. Ausführliche 
Informationen als PDF auf CD. 

Info Hostnet & (D) 04 21/3 79 66-0 SS -22 & www. 
hostnet.de 


Scanner, die 
„Augen‘‘ des 
Mac, sehen ohne 
funktionierende 
Software nichts. 
Auf der CD: 
neue „Brillen“. 


Das Update auf Mac-0S 8.6 
kommt in zwölf Teilen: Ein 
Doppelklick auf die erste 
Datei mountet das Disket- 
ten-Image mit dem Instal- 
ler, weiter nach Anweisung. 


a ek gr Dr nd 
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ZU Oje, DE Fi 


Links: Treiber für Tasta- 
turen, Mäuse und vieler- 
lei, womit man dem Mac 
noch sagt, was los ist. 


= 7 kam ken! 


Z Mine bar Fever mal 
rs 
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Oben: Künftig keine 
Probleme mehr mit 
Fest- und Wechsel- 
platten sowie mit 


5 a Tramer Pa era 
EI ferien 


„Antiquitäten“. 


Surfbox & Tools: Die |, Mauss r 


b 
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wichtigsten Programme, k 
die auf keinem Macin- 
tosh fehlen dürfen. 


Hilfsprogramme für Datei- 
en und Speichermedien 
sind natürlich mit dabei. 


vier 
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Letzte Meldungen 


EB Spracherkennung Dra- 
gon Systems will seine Spra- 
cherkennungssoftware Na- 
turally Speaking auf die 
Mac-OS-Plattform portie- 
ren. Eine entsprechende 
Ankündigung machten Ap- 
ple und Dragon Systems auf 
der World Wide Developers 
Conference (WWDC) in San 
Jose. Noch in diesem Jahr 
soll eine Version für den US- 
Markt erscheinen. Lokali- 
sierte Fassungen werden 
Deutsch, Französisch und 
Japanisch unterstützen. /f 


EI MO mit 40 GB Maxoptix 
hat eine 40 GB fassende 
Wechselplatte auf magneto- 
optischer Basis gezeigt. 
Noch handelt es sich bei 
dem System um einen Proto- 
typen. Die Medien fassen 20 
Gigabyte pro Seite. Das 
Laufwerk soll eine Daten- 
transferrate von 15 MB/Sek. 
erreichen. Laut Maxoptix 
sollen erste Serienexemplare 
Anfang bis Mitte 2000 in 
den Handel kommen. cm 


BE Firewire-Festplatten 
Team-Arrow, deutscher Dis- 
tributor der amerikanischen 
Firma Mactell, kann ab so- 
fort externe Festplatten mit 
Firewire-Port ausliefern. An- 
geboten werden Platten mit 
Kapazitäten von 8, 10 und 
14 Gigabyte. cm 


ZU DEN NEWS 

Die Symbole der Herstellerinfor- 
mationen bedeuten W Telefon, 
Fax, & Online-Adresse. Die 
Preise beruhen auf Angaben der 
Hersteller und sind, falls nicht an- 
ders angegeben, inklusive Mehr- 
wertsteuer. Wo wir keine Preise 
nennen, standen diese bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest oder 
konnten uns von den Distributo- 
ren nicht genannt werden. 


Kostenloser Mac-OS-X-Kern 


Darwin, jener Teil von Mac-OS X, den Apple kostenlos im Internet 
(www.publicsource.apple.com) anbietet, ist jetzt als eine große Da- 
tei erhältlich (Version 0.2), die 
man direkt auf aktuellen Macs 
installieren kann. Im Gegensatz 
zur Vorgängerversion, die aus 
vielen Programmuquelltexten be- 
stand, ist Darwin in der Version 
0.2 sofort nutzbar. Wer sich jetzt 
an die Installation machen will, 
sollte bedenken, daß Darwin in dieser Fassung eine komplette Fest- 
platte benötigt, eine Partition allein reicht nicht aus. Außerdem 
macht Darwin 0.2 den Download der 45 MB großen Binärdatei 
nötig. Einzelsegmente sind leider nicht erhältlich. vn 


Top-Adressen des Monats* 


www.AppleScriptSource Umfangreiches Angebot rund um Apple- 
book.com Script. Fertige Apple-Scripts und Tips 


members.aol.com/tche/ 
macmovies.htmi 


Eine Liste mit Kinofilmen, in denen der 
Mac eine Rolle spielt (nur für echte Fans) 


www.macwindows.com Alles rund um Windows und Mac: Tips, 


Produkte, Lösungen und Lehrgänge 


www.freechattalk.com Chatprogramm, das mit installiertem 


Java (MR)J) 2.1.2 gut funktioniert 


www.bekkoame.or.jp/ 
—t-imai zum Höhertakten von diversen Macs 


Für Lötkolbenartisten: Gute Anleitungen 


www.pure-mac.com Shareware und Freeware für den Mac 


www.kagi.com/Macintosh Shareware sollte bezahlt werden. Hier 


„html kann man sie schnell registrieren. 
www.emulation.net Emulatoren für den Mac 


* empfohlen vom Macwelt-Redakteur Markus Schelhorn 


Adaptec weiter auf Mac-Kurs 


Jean Eric Garnier, Director of Personal Computing Solutions bei 
Adaptec, hat sich in einem Gespräch mit Macwelt klar zum Mac- 
Markt bekannt. Zukünftig werde man sich vor allem stärker um den 
europäischen Mac-Markt kümmern und alle Mac-Produkte zeit- 
gleich in lokalisierten Fassungen auf den Markt bringen. Konkrete 
Produkte hat Garnier noch nicht angekündigt, es gibt allerdings 
Entwicklungen im Bereich Ultra SCSI 160/m und USB 2.0. Auch 
in Sachen Software stehen Neuheiten von Adaptec in Aussicht. Mit 
Toast 4.0, so Garnier, werde die Standard-CD-Brennsoftware für 
den Mac in einer stark verbesserten Fassung auf den Markt kom- 
men. Vorläufiger Termin: Macworld Expo in New York. cm 
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Walter Mehl, 
Redakteur 
wmehl@macwelt.de 


Spürbar schneller 


Der Power-PC-Chip galt 
1994/95 als technisch 
weit überlegen gegenüber 
Motorolas 68040-Prozes- 
sor und Intels 486-CPU. 
Nur bekamen die Besitzer 
eines Power Mac 8100 
davon wenig zu spüren, 
da weite Teile des Mac- 
OS die Vorteile des neuen 
Chips kaum nutzten 

- größtenteils bestand das 
Mac-OS aus Programm- 
code, der für den 68040- 
Prozessor optimiert war. 
In den vergangenen Jah- 
ren hat Apple diese Brem- 
se langsam aber sicher aus 
dem Betriebssystem ent- 
fernt und bringt jetzt mit 
Mac-OS 8.6 und vor al- 
lem Mac-OS X zwei Be- 
triebssysteme auf den 
Markt, die die Rechenlei- 
stung der CPU auch für 
den Anwender spürbar 
machen (sollen). Richtig 
spannend wird diese An- 
passung aber beim G4- 
Prozessor, dessen Altivec- 
Teil Grafiken und andere 
Multimedia-Elemente 
schneller auf den Bild- 
schirm zaubern oder aus 
den Lautsprechern quel- 
len lassen soll. Und dies- 
mal hat Apple verspro- 
chen, daß das Betriebssy- 
stem die Geschwindig- 
keitsvorteile auch aus- 
nutzt — wir sind gespannt. 
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Kiosk-in-a-Box 


Touchscreen-Lösung für iMac 


Microtouch hat eine Kiosk-in- 
a-Box genannte Touchscreen- 
Lösung für den iMac angekün- 
digt. Das amerikanische Unter- 
nehmen sieht im iMac wegen 
seines gefälligen Äußeren und 
seiner hohen Leistung den idea- 
len Rechner für Werbezwecke 
und Kiosklösungen mit Mul- 
timedia-Anwendungen. Die 
drucksensitiven Cleartek-3000- 
Bildschirme werden in der 
größten europäischen Micro- 
touch-Produktionsstätte bei 
Oxford so von innen in die 
iMacs eingebaut, daß die Rech- 


Ne 
Pro 


Hardware, 


Vor allem in Kombination mit 
Mac-OS X Server eignet sich der 
iMac mit Touchscreen für Kioske 
als Eingabeterminal. 


ner äußerlich unverändert blei- 
ben. Daher werden beide Fir- 
men, Apple und Microtouch, 
Garantieleistungen für die um- 
gebauten iMacs erbringen. If 
Info Microtouch & www.micro 
touch.com 


dukte 


Software, 


iMac gratis 


Angebot von Electric Image 


Wer noch bis 15. Juni das High- 
end-Grafikpaket Electric Image 
erwirbt, erhält einen iMac 333 
kostenlos dazu. Ein entspre- 
chendes Abkommen trafen Ap- 
ple und Play auf der US-Messe 
NAB in Las Vegas. In Deutsch- 
land läuft die Aktion über die 
Karlsruher Firma Kodiak. Mit 
Electric Image lassen sich Spe- 
zialeffekte und 3D-Szenen für 
Film und Fernsehen erzeugen, 
eingesetzt wurde die Software 
in Filmen wie Startrek oder Ter- 
minator 2. Die Aktion gilt für 
Version 2.9, die mit einem neu- 
en Modeller ausgeliefert wird. 
Er erlaubt unbegrenzte Auflö- 


Mac Online - Internet für Macianer 


Neuer Online-Dienst in Kooperation mit Macwelt 


Seit dem 1. Juni 1999 ist Mac Online am Netz. Ver- 
antwortlich für den neuen Online-Dienst zeichnet Com- 
puteam Online Services mit Sitz in Würzburg. Mac 
Online richtet sich in erster Linie an Mac-User, die 
sich von Anbietern wie ADL, Compuserve oder T-On- 
line vernachlässigt fühlen: Bei Mac-Online sind nur 
Apple-Rechner unter dem Mac-OS und Mac-OS X 
Server im Einsatz. Neben einer Einrichtungsgebühr 
von 49 Mark und einer monatlichen Grundgebühr von 
7,90 Mark kostet der Dienst sechs Pfennig pro Mi- 
nute, inklusive Telefonkosten. Die Einwahl geschieht 
über die bundesweit einheitliche Nummer 0 19 10/90 
00, der Verbindungsaufbau wird nicht zusätzlich be- 
rechnet. Mitgliedern bietet Mac Online 10 MB an pri- 
vatem Webspace, ein E-Mail-Postfach mit bis zu fünf 
Adressen und monatlich zwei Freistunden. 

Auf der Portalseite www.maconline.de erwartet den 
Besucher ein reichhaltiges Informationsangebot rund 
um den Mac, das in Zusammenarbeit mit Macwelt 
entstanden ist. Neben täglich aktualisierten News hat 
man auch rasch Zugriff auf alle Macwelt-Datenban- 
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ken wie Tips & Tricks, Shareware- und News-Archiv 
(die natürlich nach wie vor auch unter www.macwelt. 
de zu finden sind). Chat-Foren sind im Aufbau, eine 
Hotline ist vom ersten Tag an geschaltet. pm 

Info Mac Online X, (D) 0 18. 05/90 00 10, Einwahl X, (D) 019 
19/90 00 & www.maconline.de 


In Zusammenarbeit mit Macwelt präsentiert Compu- 
team Online Services den Dienst Mac Online unter der 
Devise „Internet für Macintosh“. 
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Hintergründe 


sungen beim Rendering und 
verfügt über einen hybriden 
Surface/Solid-Modeller. If 
Info Kodiak X, (D) 07 21/9 85 26 10 
& www.kodiak.de Preis DM 5200 
(Farbe des iMac nicht wählbar) 


USB-Peripherie 
DIN-A4y-Scanner 


iVina 1200u von Avision 


Avision stellt mit dem iVina 
1200u einen USB-Scanner vor, 
der Vorlagen bis zum DIN-A4- 
Überformat (21,6 mal 35,6 cm) 
einscannt. Das Gerät arbeitet 
mit einer optischen Auflösung 
von 600 mal 1200 ppi in 36 Bit 
Farbtiefe. iVina verfügt zudem 
über fünf Funktionstasten, mit 
denen man den Scanner direkt 
als Kopierer oder Faxgerät be- 
ziehungsweise zum Versenden 
von E-Mails nutzen kann. Beim 
Druck auf die entsprechende 
Taste startet automatisch die je- 
weilige Applikation auf dem 
angeschlossenen Rechner. cm 
Info BHS Binkert X, (D) 0 77 53/9 20 
80 & www.bhsbinkert.com Preis 
DM 300, € 154, S 2250, sfr 265 


ISDN-Adapter 


ISDN Pro TA von US Robotics 


3Com kündigt einen neuen 
ISDN-Adapter für die USB- 
Schnittstelle an. Der ISDN Pro 
TA verfügt über zwei integrier- 
te a/b-Wandler, über die sich 
zwei analoge Endgeräte mit 
dem ISDN-Netz verbinden las- 
sen. Zudem beherrscht der Ad- 
apter die AO/DI-Technologie 
(Always On/Dynamic ISDN). 
Bei einem entsprechenden An- 
gebot des Providers läßt sich so 
eine permanente Verbindung 
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zum Internet herstellen, die nur 
bei Bedarf aktiv wird und so 
zum Beispiel das automatische 
Abholen von E-Mails verein- 
facht und beschleunigt. 3Com 
gewährt auf den ISDN Pro TA 
zehn Jahre Garantie. If 


Info 3Com & www.3com.de 


iMac-Floppy 


USB-Laufwerk von Teac 


Die Firma Teac bringt das be- 
reits im Frühjahr auf der Cebit 
angekündigte Diskettenlauf- 
werk für den iMac in den Han- 
del. Das Floppydisk namens 
FD-05 PU ist für die USB- 
Schnittstelle konzipiert und in 
einem transparenten Gehäuse 
untergebracht. Einen Treiber 
für das FD-05 PU liefert Teac 
auf einer CD-ROM mit. If 
Info Teac W(D) 06 11/7 15 80 
KK www.teac.de 


In den fünf leuchtenden iMac-Farben lie- 
fert Teac sein Floppy FD-05 PU. 


Bessere Treiber 
Update für iMate 


Der USB-ADB-Adapter iMate 
von Griffin vergrößert mit neu- 
en Treibern seinen Leistungs- 
umfang. Mit der aktuellen Trei- 
berversion 1.1 lassen sich ADB- 
Geräte auch an PCs unter Win- 
dows 98 nutzen. Außerdem 
bringt der Treiber jetzt Apple- 
vision-Monitore an neuen Pow- 
erbooks und iMacs zum Laufen 
- entsprechende Videoverbin- 
dungen vorausgesetzt. If 
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Info Dr. Bott & www.drbottkg.de/ 
support/griffin/imate.spml Preis 
iMate DM 135, Treiber-Update ko- 
stenlos 


Trackball 


Kensington Orbit USB 


Arktis führt Kensingtons USB- 
Trackball zum Sonderpreis ein. 
In den nächsten sechs Wochen 
ist der Trackball im transparen- 
ten Design für rund 25 Prozent 
unter dem Normalpreis zu ha- 
ben. Der Orbit eignet sich für 
Links- und Rechtshänder. If 
Info Arktis & www.arktis.de Preis 
DM 100 


Ergo-Tastatur 


USB-Keyboard von Keo 


Keo bietet eine ergonomische 
Tastatur für ADB- und USB- 
Schnittstelle an. Gegenüber Ap- 
ple-Tastaturen sollen die Hand- 
haltung entkrampfter und die 
Bedienung durch große, abge- 
setzte Cursor- und Funktions- 
tasten einfacher sein. /f 

Info Keo & www.tastaturen.com 
Preis DM 150 


CD-RW-Brenner 


Plexwriter 8/2/20 von Plextor 


Kaum zwei Monate nachdem 
Plextor mit dem Plexwriter 
RW 4/2/20 seinen ersten CD- 
RW-fähigen Brenner vorgestellt 
hat, ist ein Nachfolger in Sicht. 
Der Plexwriter 8/2/20 arbeitet 
mit normalen CD-R-Medien 
nun doppelt so schnell, also mit 
8facher Geschwindigkeit. CD- 
RWs beschreibt das Gerät, wie 
sein Vorgänger, mit 2facher Ge- 
schwindigkeit. Unverändert ist 
die Lesegeschwindigkeit, die 
Plextor mit 20fach angibt. Wie 
alle Plextor-Laufwerke ist auch 
der Plexwriter 8/2/20 lediglich 
in einer internen oder externen 
SCSI-Version zu haben. cm 
Info Plextor & 00 32/2/7 25 55 22 
& www.plextor.be Preis intern: DM 
1250, € 639, S 9200, sfr 1090, extern: 
DM 1420, € 726, S 10.450, sfr 1240 


Firewire-Festplatten 
VST FW-9500-Serie 


Der amerikanische Hersteller 
VST liefert in den USA seit 
kurzem externe Festplatten mit 
Firewire-Schnittstelle aus. Die 
Platten haben Kapazitäten von 
zwei, vier und sechs Gigabyte 
und eine Umdrehungsgeschwin- 
digkeit von 4200 Umdrehun- 
gen pro Minute und sollen 
Übertragungsraten von etwa 
fünf Megabyte erreichen. Die 
Stromversorgung erfolgt über 
den Firewire-Anschluß oder ein 
optional erhältliches Netzteil. 
Die Platten lassen sich ohne 
Ausschalten des Rechners an- 
schließen und abstecken. th 
Info VST & www.vsttech.com Preis 
2 GB: US$ 300, 4 GB: US$ 400, 6 GB: 
US$ 500 


Netzwerke 


Kostenloses Tool 


Personal Mac Lan Connect 


Personal Mac Lan Connect 
kann man auf der Web-Seite 
von Miramar ab sofort kosten- 
los herunterladen. Das Pro- 
gramm installiert unter Win- 
dows 3.1 und Windows for 
Workgroups 3.11 das Apple- 
talk-Protokoll und ermöglicht 
es allen Anwendern in einem 
gemischten Netzwerk aus PCs 
und Macintosh-Rechnern, auf 
freigegebene Festplatten, CDs 
und Verzeichnisse zuzugreifen. 
Außerdem lassen sich die im 
Netzwerk vorhandenen Apple- 
talk-fähigen Drucker gemein- 
sam nutzen. th 

Info Miramar & www.miramar.com 


Schnellere Netze 
Macserver IP für NT 4.0 


Macserver IP ist eine Software 
für Windows NT 4.0, mit der 
sich das Apple File Protocol 
(AFP) über eine TCP/IP-Ver- 
bindung nutzen läßt. Damit ist 
die Datenübertragung von ei- 
nem NT-Rechner zu einem 
Mac rund dreimal so schnell 
wie diejenige über die Services 
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Ticker 


: Stealth Serial Port Format ver- 
treibt den Stealth Serial Port 
(siehe News 6/99) in Deutsch- 

: land. Der Adapter wird über eine 
Systemerweiterung gesteuert und 
besitzt im Gegensatz zu direkt 
aus den USA bestellten Teilen ei- 
ine CE-Zertifizierung. If 

Info Format & www.format.de, 

: www.geethree.com Preis DM 
130 

Disk Lock bei Power On Power 
On Software hat das Sicherheits- 
tool Disk Lock von Symantec 

: übernommen. Symantec will sich 
auf Utilities und Antivirenschutz 
konzentrieren, während Power 
On seine Palette von Sicherheits- 
| programmen komplettiert. If 
Info Power On & www.poweron 
| sw.com 

Preissenkung Option Interna- 

| tional senkt die Preise für ver- 
schiedene Produkte. So kostet 
das drahtlose PC-Card-Modem 

: Firstfone (siehe 6/99) statt 1000 
Mark nun noch 900 Mark. If 

i Info Option International &(D)0 
89/2 12 67 60 & www.option.com 


! Ausbildungsrabatt Schüler, 
Studenten, Lehrer, Professoren 
und Bildungseinrichtungen kön- 
nen eine Vollversion des Daten- 

i bankentwicklungssystems 4D 
6.0.6 zu einem Sonderpreis von 
99 Mark erwerben. th 

: Info ACI &, (D) 0 81 65/9 51 90 

& www.aci.de 
Crossupdate-Aktion IMSI bie- 
: tet Umsteigern die Bildersamm- 
lung Masterclips 1.000.001 zu 

| einem Sonderpreis an. Gegen 
Kaufnachweis oder bei Vorlage 

i einer Kopie der Verpackung oder 
CD der bisherigen Clip-Samm- 

i lung gewährt Arktis den günsti- 
gen Crossupdate-Preis. If 

: Info Arktis & www.arktis.de 

| Preis DM 200 


Deutsche Version Application 

| Systems Heidelberg bietet Käu- 
fern der englischen Version von 

| Tomb Raider Gold gegen Einsen- 
dung der englischen CD und eines 
I numerierten und von ASH ausge- 
stellten Gutscheins die deutsche 

! Version an. If 

Info ASH &% ash.sww.net/tomb 

! raider/ 
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for Macintosh von Windows 
NT Server. Neben der bisheri- 
gen Version von Macserver IP, 
die sich sowohl mit Windows 
NT Server als auch mit NT- 
Workstation einsetzen läßt, gibt 
es jetzt eine Variante nur für 
NT-Workstations. Diese ist auf 
maximal zehn Clients begrenzt. 
Eine Demoversion steht auf der 
Web-Seite von Impressed. th 
Info Impressed IS (D) 0 40/8 97 18 
90 & www.impressed.de Preis DM 
500 


| ____Monitrre | 
Industrie-TFT 


LI 1812 von ACT Kern 


ACT Kern stellt einen indu- 
strietauglichen TFT-Bildschirm 
vor. Der LI 1812 hat ein 18 Zoll 
großes Display, auf dem er Auf- 
lösungen bis 1280 mal 1040 
Punkte darstellt. Es eignet sich 
für den Fronteinbau, den Ein- 
bau in ein Chassis oder hinter 
eine 19-Zoll-Front aus fünf 
Millimeter dickem Aluminium. 
Der Bildschirm ist mit einer drei 
Millimeter dicken Schutzschei- 
be aus Glas ausgestattet. Optio- 
nal kann er mit einem Touch- 
screen erweitert werden. /f 

Info ACT Kern X, (D) 07 71/8 30 00 
Preis ab DM 8970, € 4584, S 65 950, 


sfr 7805 


Ein Flachbildschirm für die Industrie 
ist das LI 1812. Optional ist es mit 
einem Touchscreen erhältlich. 
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Neue Produktlinie 


FD-Trinitron-Monitore von Sony 


Auf einer Presseveranstaltung 
im walisischen Pencoed hat 
Sony neue Monitorlinien ange- 
kündigt, die auf der flachen FD- 
Trinitron-Röhre basieren. Bis- 
lang setzt der japanische Her- 
steller diese Röhren lediglich in 
Highend-Geräten mit 19- und 
21-Zoll-Bildschirmdiagonalen 
ein. Künftig soll es auch FD-Tri- 
nitron-Monitore im 15- und 
17-Zoll-Format geben. Zusätz- 
lich zu den Highend-Bildschir- 
men sind auch preiswerte Gerä- 
te in den Formaten 19- und 21- 
Zoll in Planung. Damit wird 
Sony seine komplette Produkt- 
palette auf die flache FD-Tri- 
nitron-Technologie umstellen. 
Noch stehen keine genauen 
Spezifikationen der Monitore 
fest. Als offiziellen Vorstel- 
lungstermin nannte ein Spre- 
cher der Firma die Internatio- 
nale Funkausstellung IFA, die 
Ende August 1999 in Berlin 
stattfindet. cm 

Info Sony X, (D) 01 80/5 25 25 86, (A) 
01/61 05 01 24, (CH) 01/7 33 34 80 
&& www.sony-cp.com 


Preissenkung 
17-Zöller günstiger 


Mitsubishi senkt die Preise sei- 
ner 17-Zoll-Farbmonitore aus 
der Serie Plus. Der Diamond 
Plus 71 fällt im Preis um 150 
Mark, der Diamond Plus 72 
um 200 Mark. Beide Geräte 
sind mit einer Diamondtron- 
Bildröhre ausgestattet und un- 
terstützen Auflösungen bis 
1280 mal 1024 Pixel. If 

Info Mitsubishi & (D) 02 1 02/48 67 
70 & www.mitsubishi-monitore.de 
Preis Diamond Plus 71: DM 750, € 
384, S 5550, sfr 655, Diamond Plus 
72:DM800, € 409, S 5900, sfr 700 


19-Zöller mit USB 


975 TC099 von Taxan 


Hersteller Taxan stellt einen 19- 
Zoll-Monitor mit integriertem 
USB-Hub vor. Die Bildröhre des 
975 TCO99 verfügt über eine 
Lochmaske mit 0,26 Millimeter 


Im Fuß des 19-Zöllers von Taxan 
sitzt ein USB-Hub mit einem Ein- 
gang und vier Ausgängen. 


Lochabstand. Sie verarbeitet im 
Bereich der Horizontalfrequenz 
Signale von 30 bis 95 kHz und 
erlaubt Bildwiederholraten von 
50 bis 160 Hz. Bei der maxi- 
malen Auflösung von 1600 mal 
1200 Pixel leistet der Monitor 
nach Angaben von Taxan 75 
Hz, bei 1280 mal 1024 Pixel 
sind es 88 Hz. Der in den 
Standfuß integrierte USB-Hub 
hat einen Eingang und vier Aus- 
gänge. Die Einstellungen lassen 
sich über ein On-Screen-Display 
vornehmen. Taxan übernimmt 
für das Gerät eine dreijährige 
Garantie inklusive einem Jahr 
Vor-Ort-Service. If 

Info Taxan %, (D) 02 01/7 99 04 00 
& www.taxan.de Preis DM 1300, 
€ 665, 59600, sfr 1135 


Erweiterungen 


Firewire für 
Powerbooks 


Firewire 2 Go von Newer Technology 


Newer Technology hat eine 
Karte angekündigt, mit der sich 
eine Firewire-Schnittstelle über 
den Cardbus der neuen Power- 
books nachrüsten läßt. Laut 
Hersteller können Powerbook- 
Besitzer mit Firewire 2 Go alle 
Arten von Firewire-Geräten be- 
treiben, sofern diese eine eigene 
Stromversorgung besitzen. Die 
Typ-I-Karte soll Übertragungs- 
raten von 100, 200 und 400 
Megabit pro Sekunde beherr- 
schen. Einen 4-Pin-zu-6-Pin- 
Adapter für DV-Kameras und 
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Camcorder will Newer Tech- 
nology ebenfalls mitliefern. If 
Info Newer Technology & www.ne 
wertech.com Preis 250 US$ 


Firewire-Karte 


Hotlink von Orange Micro 


Wer die Kapazität von Firewire 
auf einem älteren, PCI-basierten 
Power Mac nutzen will, dem 
hilft Orange Micros Firewire- 
Karte Hotlink. Die Karte arbei- 
tet nach Herstellerangaben mit 
einer Übertragungsgeschwin- 
digkeit von bis zu 400 Megabit 
pro Sekunde und erlaubt den 
Anschluß von bis zu 63 Gerä- 
ten. Dazu verfügt sie über zwei 
externe Sechs-Pin-Ports und ei- 
nen internen Sechs-Pin-Port. 
Die Hotlink-Karte wird wie al- 
le Orange-Micro-Produkte von 
Makro CDE in Deutschland 
vertrieben und mit Adobe Pre- 
miere LE ausgeliefert. If 

Info Makro &, (D) 0 60 22/65 49 57 
® www.makro-cde.de Preis DM 
500, € 256, S 3700, sfr 435 


Grafikkarten 


16 MB oder 32 MB Speicher 


Formac verkauft neue Grafik- 
karten zunächst mit 16 MB SG- 
RAM, später auch mit 32 MB. 
Auf den Karten arbeitet ein Per- 
media-3-Grafik-Chip, einer der 
momentan leistungsfähigsten 
2D-/3D-Beschleuniger. Für die 
Karten soll es Steckmodule zum 
Anschluß verschiedener TFT- 
Displays geben, eine Schnitt- 
stelle für 3D-Shutter-Brillen ist 
standardmäßig vorhanden. Ne- 
ben den bekannten Funktionen 
wird es auch Treiber für Open- 
GL geben. Die 16-MB-Version 
der Karte soll laut Hersteller un- 
ter 600 Mark kosten. gs 

Info Formac & www.formac.de 


Speicherkarte 


Compact-Flashcard von Sandisk 


Sandisk kündigt Compact- 
Flashcards mit einer Speicher- 
kapazität von bis zu 96 MBan. 
Die Karten eignen sich für den 
Einsatz in Digitalkameras und 
Handhelds. Sandisk garantiert 


für jede Flashcard eine Lebens- 
dauer von zehn Millionen auf- 
genommenen Bildern. 

Die für die zweite Jahreshälfte 
erwartete Megapixelkamera 
Powershot A 50 soll ebenfalls 
mit einer acht Megabyte gro- 
ßen Sandisk-Compact-Flash- 
card ausgeliefert werden. /f 
Info Altec & (D) 05 11/98 38 10 
& www.sandisk.com ® www.al 
tec-computersysteme.com Preis 
Compact-Flashcard 64 MB: DM 660, 
Compact-Flashcard 80 MB: DM 800, 
Compact-Flashcard 96 MB: DM 940 


PCI-Karten 


Advansys ASB30400/3940U2W 


Advansys stellt neue PCI-Kar- 
ten für den Mac vor. Die ASB 
30400 stellt zwei Firewire-An- 
schlüsse zur Verfügung, die je- 
weils mit bis zu 400 Mbit pro 
Sekunde arbeiten. Die Karte ba- 
siert auf einem von Advansys 
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CompactFlash | 


Sandisk bietet Compact-Flash- 
cards mit bis zu 96 Megabyte 
Speicherkapazität. 


selbstentwickelten Risc-Prozes- 
sor, der laut Herstellerangaben 
durch getrennte Daten- und 
Kontrollpfade eine besonders 
gute Ausnutzung der Busband- 
breite ermöglicht. Die Firewire- 
Karte soll im Juli 1999 in den 
Handel kommen. 

Mit der ASB3940U2W steigt 
Advansys in den Ultra-2-SCSI- 
Markt ein. Die Karte bietet ei- 
nen internen und einen exter- 
nen 68poligen Ultra-2-SCSI- 
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Anschluß an, der mit bis zu 80 
MB pro Sekunde arbeitet. Laut 
Advansys ist die ASB3940U2W 
ab August erhältlich. Beide Kar- 
ten liefert Extend mit Mac-Trei- 
bersoftware aus. cm 

Info Extend X, (D) 0 71 31/38 61 00 
& www.extend.de Preis ASB 30400: 
DM 240, € 123, S 1800, sfr 210, 
ASB3940U2W: DM 480, € 246, S 
3550, sfr 420 


Datenbanken 


Filemaker- 


Konkurrenz 
Blue Office von Bluebit 


Bluebit startet einen Angriff auf 
Filemaker: Für die derzeit in 
Entwicklung steckende Daten- 
banklösung Blue Office ver- 
spricht der Hersteller kürzere 
Entwicklungszeiten, intelligen- 
tere Benutzerführung, bessere 
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Speichernutzung und vollstän- 
dige Objektorientiertheit. Von 
einem Adreßbuch sollen sich 
über Lagerverwaltungen und 
Fakturierungen bis zur Con- 
trolling-Lösung alle erdenkli- 
chen Anwendungen schnell und 
einfach erstellen lassen. Das De- 
sign der Eingabemaske erstellt 
man bei Blue Office per Drag- 
and-drop. Das objektorientier- 
te Programm ermöglicht es, Da- 
tensätze in ihrer Struktur und in 
ihrem Design unabhängig von 
der Datenbank zu ändern. Blue 
Office soll in der finalen Fas- 
sung Textverarbeitung und Ta- 
bellenkalkulation besitzen so- 
wie E-Mails verschicken kön- 
nen. Die Benutzeroberfläche des 
auch auf alten 68K-Clients lauf- 
fähigen Programms bezeichnet 
Bluebit als an Mac-OS 8.6 und 
Mac-OS X orientiert. If 

Info Bluebit & www.bluebit.net 
Preis DM 400 
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Server-Zugriff 


ODBC-Treiber für Filemaker Pro 


Seit Version 4.1 bietet Filema- 
ker Pro durch eine integrierte 
ODBC-Schnittstelle die Mög- 
lichkeit, per SQL-Abfrage auf 
Unternehmensdatenbanken wie 
Oracle 7 oder Microsoft SQL 
Server zuzugreifen, Daten zu 
importieren und weiter zu ver- 
arbeiten. Mit dem in einer Be- 
taversion vorliegenden ODBC- 
Treiber erweitert das Programm 
seine Einsatzmöglichkeiten um 
eine Serverkomponente: Aus 
jeder ODBC-fähigen Anwen- 
dung wie beispielsweise Excel 
kann man über eine ODBC- 


Macworld City auf der 
digiMedia 99 
Neuer Mac-Event im Herbst 


[4 Auf der IT-Fachmesse 
digiMedia, die vom 22. 
bis zum 25. September 
auf dem Messegelände 
Düsseldorf stattfindet, wird 
auch die Mac-OS-Plattform 
prominent vertreten sein. 

Der Messeveranstalter hat hierfür ei- 
nen neuen Themenpark vorgesehen: In 
der Macworld City zeigen auf rund 
1000 Quadratmetern mehr als 20 
Mac-OS-Lösungspartner ihre Produk- 
te und Dienstleistungen. Macworld Ci- 
ty wird sich im Eingangsbereich der 
Halle 3 befinden. 

Da Apple nicht an der digiMedia teil- 
nimmt, werden Unternehmen wie Gra- 
vis die Mac-OS-Plattform auf der 
Messe repräsentieren. Die digiMedia 
deckt mit einem Themenspektrum von 
Prepress über digitale Medienproduk- 
tion bis hin zu Electronic Commerce 
die Kernsegmente des Mac-OS- 
Marktes in Deutschland ab. 

Zur digiMedia 99 erwartet der Ver- 
anstalter, die Messe Düsseldorf zu- 
sammen mit den Partnern IDG World 
Expo und Komm, rund 40 000 Fach- 
besucher. Unternehmen wie Adobe, 
Heidelberger Druckmaschinen, Inter- 
graph, SGI und Xeikon haben sich be- 
reits angemeldet. ab 

Info & www.digimedia.de 
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Verbindung auf eine Filemaker- 
Datenbank zugreifen. Der mit 
Ausnahme von vier Befehlen 
(Create Table, Drop Table, 
Create Index, Drop Index) zu 
SQL 92 kompatible ODBC- 
Treiber ist auf der Web-Seite 
von Filemaker zu Testzwecken 
kostenlos erhältlich. Einzige 
Einschränkung: Er deaktiviert 
sich am 31.1. 2000. th 

Info Filemaker & www.filemaker. 
com 


Schriften verwalten 
Typemanager Deluxe 4.5 


Adobe hat die Schriftenverwal- 
tung Typemanager Deluxe 4.5 
angekündigt, die nicht nur voll- 
ständig kompatibel zu Mac-OS 
8.5 ist, sondern auch mit ein 
paar neuen Funktionen auf- 
wartet. So sucht das Programm 
nach doppelten Schriften und 
löscht sie entweder aus der 
Schriftenliste oder von der Fest- 
platte. Per Voreinstellung läßt 
sich festlegen, ob ein angelegter 
Satz beim Rechnerstart geöff- 
net, geschlossen oder gelöscht 
werden soll, und man kann 
Schriften zur Weitergabe an ei- 
nen Dienstleister dadurch zu- 
sammenstellen, daß man einen 
Satz aus dem Fenster des Type- 
manager auf die Festplatte oder 
ein Wechselmedium zieht. Zum 
Lieferumfang gehört die eben- 
falls zu Mac-OS 8.5 kompati- 
ble Version 2.5 von Type Re- 
union Deluxe. th 

Info Adobe , (D) 0 18 02/30 43 16 
& www.adobe.com 


Formatierer 
Harddisk Toolkit PE 3.0 


FWB bietet sein Festplatten-Uti- 
lity Harddisk Toolkit jetzt wie- 
der in einer Personal-Edition an. 
Die um die Raid-Funktionen er- 
leichterte Version formatiert 
und partitioniert sowohl SCSI- 
als auch IDE-Festplatten und 
Wechselmedien und bietet eine 
Option zum Paßwortschutz. 
Die Benutzeroberfläche ent- 


spricht derjenigen der Vollver- 
sion des Programmes. th 

Info FWB & www.fwb.com Preis 
US$ 60 (Elektronischer Versand 


Palm-Konverter 


Dataviz Documents-To-Go 2.0 


Dataviz präsentiert Documents- 
To-Go in Version 2.0. Der Da- 
teikonverter wandelt gängige 
Dateiformate in ein für das 
Palm-OS 2.0 lesbares Format 
um. Es beherrscht den Umgang 
mit Word-6- und Word-98-Da- 
teien, Clarisworks-4-Tabellen 
und -Iexten sowie mit den For- 
maten von Excel 5 und 98. Auf 
dem Mac setzt es die Software 
Macpac 2 voraus. If 

Info Brainworks & (D) 0 89/3 26 
7640 © www.brainworks.de Preis 
DM 130 


Programmieren 


Entwicklungs- 


umgebung 
Visual Mac Standard Basic 4.0 


Z-Curbe kündigt Version 4 der 
Entwicklungsumgebung „Vi- 
sual Mac Standard Basic“ an. 
Das Programm ist in einer Stan- 
dard- und einer Entwicklerver- 
sion erhältlich. Letztere bietet 
gegenüber der Basissoftware die 
Möglichkeit, das Basic eigen- 
händig aufzuwerten und zu er- 
weitern. Laut Z-Curbe liegen 
die Stärken von Visual Mac 
Standard Basic besonders in der 
Integration von Audiodateien, 
Animationen und Filmen in 
selbsterstellte Programme. If 
Info Z-Curve & www.macstandard 
basic.com Preis Standard-Edition 
US$ 30 , Profi-Edition US$ 90 


Neue Strategie 


Codewarrior Professional 


Metrowerks ändert die Pro- 
duktstrategie für die Entwick- 
lungsumgebung Codewarrior 
Professional. Wie das Unter- 
nehmen bekanntgab, wird Ver- 
sion 5 in separaten Versionen 
für das Mac-OS und Windows 
verkauft. Eine Bundle-Version 
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Ticker 


; Autorensystem Die österreichi- 
= sche Firma Interactive Systems 
; übernimmt ab sofort Vertrieb 

; und Support von Supercard in 

: Deutschland und Österreich. 

: Zeitgleich kündigt Hersteller 

: Incwell Version 3.6 an. If 

: Info Interactive Systems 

; & www.is.co.at 


| Bündnis Gravis will künftig alle 
: Apple-Rechner mit Symantecs 

! Norton Antivirus und Norton 

; Utilities ausliefern. Wie lange 

j das Angebot Bestand haben wird, 
: ist noch nicht bekannt. If 

: Info Gravis & www.gravis.de 


j Vor-Ort-Garantie Beim Kauf 

; von Apple-Hardware gewährt der 
; Versandhändler Sendamac ab so- 
: fort einen Vor-Ort-Service. Die 

; Zusatzleistung ist kostenlos und 

: auf ein Jahr befristet. Den Sup- 

; port wickelt auch weiterhin das 

! Apple Assistance Center ab. If 

: Info Sendamac & www.senda 

: mac.de 

; Stylus 740 für den iMac Epson 
; will den Farbtintenstrahldrucker 
- Stylus Color 740 ab Juli im 

; transparent-blauen iMac-Design 

: ausliefern. Der Stylus Color 740 
i druckt in Auflösungen bis 1440 

- dpi und wird über die USB- 

- Schnittstelle angeschlossen. If 

: Info Epson & www.epson.de 

- Preis: DM 500, S 3700, sfr 430 


! Abhilfe für USB-Lose ADS 

- kündigt eine USB-Host-Karte 

- zum Nachrüsten für PCI-basierte 
! Macs und Power Macs an. If 

; Info ADS &, (D) 02 41/4 70 41 15 

; Preis DM 100, € 52, S 750, sfr 90 


Spezialpapiere Als Photo Inkjet 
; Paper 2 in 1 bringt Agfa sein 

- doppelseitiges Spezialpapier für 

; Tintenstrahldrucker mit einer 

; neuen Beschichtung in den Han- 
: del. Das Papier hat eine matte 

: und eine glänzende Seite. th 

5 Info Agfa & www.agfa.de 


: Notensatz Das Notationspro- 

- gramm Allegro 98 ist in einer lo- 
! kalisierten Version lieferbar. Die 
s Software bietet verschiedene Mi- 
! di- und Notationswerkzeuge. If 

; Info Klemm %, (D) 0 55 04/9 35 

: 90 & www.klemm-music.de 

: Preis DM 400, Update DM 200 
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Günstige Bundles für DTP 


aus Umgebungen für beide 
Plattformen soll jedoch auch er- 
hältlich sein. Laut Metrowerks 
lassen sich plattformspezifische 
Versionen schneller und besser 
an die Entwicklung der jeweili- 
gen Betriebssysteme anpassen. 
Codewarrior soll zudem wach- 
sen: In der Version 5 will Me- 
trowerks neue Features wie ein 
Java-basiertes Rapid Applica- 
tion Development (RAD) ein- 
gliedern. Von der Version 5 an 
soll übrigens jedes Jahr eine 
neue Codewarrior-Version auf 
den Markt kommen. th 

Info Promo Datentechnik & (D) 
0 40/8 51 74.40 & www.promo.de, 
www.metrowerks.com Preis DM 
1200 (Mac-OS oder Windows) 


Einsteigergeräte 
AV-630-CS-Serie von Avision 
BHS Binkert kündigt drei neue 
Avision-Flachbettscanner für 
die SCSI-Schnittstelle an. Die 
Geräte der Reihe AV 630 CS 
scannen DIN-A4-Überformat- 


vorlagen in einer Auflösung von 
600 mal 1200 ppi (19 200 mal 
19 200 ppi interpoliert) und in 
einer Farbtiefe von bis zu 48 
Bit. Die Scanner basieren auf 
einer Single-Pass-Einheit von 
NEC und werden mit Color It!, 
Text Bridge und Page Manager 
ausgeliefert. In der Silver Edi- 
tion liefert Avision Silverfast 4, 
in der Platin Edition außerdem 
noch eine IT-8-Farbkalibrierung 
und Kodak Color Target mit. If 
Info BHS Binkert X, (D) 0 77 53/9 20 
80 & www.bhsbinkert.com Preis 
AV 630 CS: DM 350, € 179, S 2600, 
sfr 305, AV 630 CS Silver Edition: DM 
500, € 256, S 3700, sfr 435, AV 630 CS 
Platin Edition: DM 650, € 333, S 4800, 
sfr 570 


Xpress 4.0 mit QX-Tools Quark startet eine Sonderaktion für Xpress 4.0. 
Wer sich das Paket zulegt, erhält QX-Tools von Extensis und das Photo- 
disc Starter Kit als Gratisbeigabe. If 
Info Quark %, (D) 0 71 41/45 52 60 & www.quark.de/apple Preis DM 1500 (bei 
Internet-Bestellung DM 50 Rabatt) 


Pagemaker 6.5 Plus Adobe bietet Pagemaker als Version 6.5 Plus mit 


Acrobat Distiller 4.0 und Photoshop 5.0 LE. Außerdem enthält das Paket 
4700 Illustrationen, 300 hochaufgelöste Fotos und Hunderte von Vorla- 
gen. Ein Upgrade von früheren Versionen ist möglich. /f 

Info Adobe X, (D) 01 30/81 74 73, (A) 06 60/67 55 & www.adobe.de Preis DM 1300, 
S 9100, Update DM 250, S 1800 
Astra 1220 mit Silverfast Ai Erstmals bundelt Umax einen Scanner mit 
der deutschen Scansoftware Silverfast von Lasersoft. Der Astra 1220S 


ist für drei Monate mit einer speziell für diese Aktion auf den Astra zuge- 


schnittenen Version Silverfast Ai zu bekommen. If 
Info Umax &, (D) 0 21 54/9 1870 & www.umax.de Preis Astra 1220S: DM 380, 
€ 195, S 2800, sfr 335, Silverfast Ai DM 260, € 133, S 1950, sfr 230 


Kalibriersoftware ohne Aufpreis Barco fügt bis Ende Juli jedem Moni- 
tor vom Typ Reference Calibrator Plus eine Gratiskopie von Cobra Match 


Edit bei. Die etwa 1600 Mark teure Farbmanagementsoftware erlaubt 


das Bearbeiten ICC-kompatibler Profile und soll das Automatisieren von 
Arbeitsabläufen erleichtern. If 


Info Barco (D) 0 78 25/90 60 & www.barco.com 
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Der neue Flach- 
bettscanner AV 
630 CS von Avi- 
sion ist im rela- 
tiv unüblichen 
DIN-A4-Querfor- 
mat gebaut. 


Websites anmelden 
Be Found von VSE 


Be Found soll die Plazierung der 
eigenen Web-Seite in den Such- 
ergebnissen von Suchmaschinen 
verbessern. Die Software be- 
stimmt Schlüsselwörter für eine 
Web-Seite und ermöglicht es, 
die darin enthaltenen Meta- 
Tags zu bearbeiten. Ein einge- 
bauter FTP-Client sorgt für den 
Upload zum Server, die Anmel- 
dung bei den gängigen Such- 
seiten erledigt Be Found auto- 
matisch. Das German Basic Ex- 
pansion Kit regelt die Anmel- 
dung bei deutschen Seiten. If 
Info VSE & www.vse-online.com 
Preis Standardversion US$ 20, Ger- 
man Basic Expansion Kit US$ 10 


HTML-Templates 


Macromedia verbessert Fireworks 


Macromedia stattet seinen 
Web-Editor Fireworks mit neu- 
en HTML-Templates aus. Der 
Anwender kann damit nach 
Macromedia-Angaben vorfor- 
matierten HTML-Code für 
Adobe Golive und Microsoft 
Frontpage erzeugen. Die Fire- 
works-Templates stehen ko- 
stenlos im Internet. If 

Info Macromedia (& www.macro 
media.com/support/fireworks 


Web Caching Server 


Upgrade für Softrouter 


Softrouter 6 hat einen integrier- 
ten Web Caching Server, der 
wie ein Proxy-Server das Sur- 
fen im Internet wesentlich be- 
schleunigen soll. So können al- 
le an den Router angeschlosse- 
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Cancom übernimmt Multiple 
Zones Die Cancom Holding hat 
die Übernahme der Multiple Zones 
i Germany GmbH bekanntgegeben. 
In einer Pressemitteilung heißt es, 
mit der hinzugewonnenen logisti- 
schen und abwicklungstechnischen 
i Struktur präsentiere sich Cancom 
nun als Systemhaus mit der logi- 
stischen Leistungsfähigkeit eines 
Direktversenders. ab 


10 000 Be-Entwickler Bei Be 
hat sich der zehntausendste Ent- 

i wickler registrieren lassen. Da das 
Be-OS auch zunehmend im Digi- 
talvideobereich eingesetzt wird, 
hat die Firma die DV-Technologie 
von Canopus lizenziert. If 


Microsoft mit mehr Gewinn 

: Microsoft hat im dritten Quartal 
1999 (Ende 31.März 1999) 1,92 
Milliarden US-Dollar verdient. Ge- 
genüber dem Vergleichszeitraum 

: im Vorjahr sind dies 40 Prozent 
mehr Gewinn pro Aktie. Der Um- 
satz stieg um 15 Prozent auf 4,33 
| Milliarden US-Dollar. If 


Compaq setzt iCEO ein Nach 

| dem Rücktritt von Eckhardt Pfeif- 
fer hat Benjamin T. Rosen die Rolle 
des Interims-CEO bei Compaq 
übernommen. Er soll mit den Vice 
i Chairmen Frank P Doyle und 
Robert Ted Enloe III. bis zum Ein- 
tritt eines ordentlichen CEO die 
Tagesgeschäfte führen. If 


AOL Europe in Hamburg AOL 
baut seine Europa-Zentrale für 

i AOL und Compuserve in Hamburg 
auf. Bisher hatte der Online-Dienst 
in Baar in der Schweiz residiert.. If 


United News kauft CMP Die 
britische Mediengruppe United 
News übernimmt CMP Media. 

: CMP gibt Titel wie Information 
Week, Computer Reseller News 
und Electronic Engineering 
Times heraus und betreibt über ih- 
| re Tochter CMP-Net gut 40 Web- 
sites, darunter auch Techweb. If 


nen Netzwerkrechner IP-Adres- 
sen gemeinsam nutzen. If 

Info Vicomsoft & www.vicomsoft. 
com Preis 160 US$ 


Redaktion: M. Buschbeck-Idlachemi 


Während alle von 

Mac-OS X reden, entwickelt 
Apple die nächste Version 
von Mac-OS 8.x, die aller 
Voraussicht nach im Herbst 
unter der Versionsnummer 9 
herauskommt. Wir konnten 


eine erste Vorabversion testen 


och ist es bei Apple größtenteils 
Verschlußsache, und auch die 
üblichen Quellen im Internet 
schweigen sich weitgehend aus, 
wenn es um Apples Weiterentwicklung von 
Mac-OS 8.x geht. Macwelt gelang es, eine 
frühe Betaversion des nächsten Betriebssy- 
stems, Codename Sonata, zu testen. 


Viel Neues in Sonata 


Obwohl die aktuelle Betaversion von So- 
nata die Versionsnummer 8.7 trägt, kann 
man davon ausgehen, daß der Versions- 
sprung von Mac-OS 8.6 auf Sonata größer 
ausfällt - höchstwahrscheinlich wird es die 


24 


Nummer 9 tragen. Der Grund dafür ist 
zum einen, daß Apple wohl möglichst bald 
den Übergang zu Mac-OS X (10) herbei- 
führen möchte, womit Mac-OS 9 den An- 
fang machen würde. Noch wichtiger aber 
ist, daßß Sonata eine Fülle neuer System- 
komponenten enthält, die einen solchen 
Sprung rechtfertigen würde. Ähnlich wie 
mit Mac-OS 8.5 könnte Apple so zudem 
wieder ein großes - und damit kostenpflich- 
tiges — Update auf den Markt bringen. 
Wie auch immer die Versionsnummer 
aussehen wird, schon jetzt steht fest, daß 
Sonata weit mehr ist als ein „Pflege“-Up- 
date. Die Suchmaschine Sherlock ist erheb- 
lich weiterentwickelt worden, außerdem ist 
Sonata das erste Mac-Betriebssystem, das 
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für mehrere Anwender ausgerichtet ist, die 
sich einen Rechner teilen. Apple hat dem 
Mac-OS auch noch ein ausgefeiltes Sicher- 
heitssystem beigefügt. Eine verbesserte Ver- 
waltung von Netz- und Internet-Kommu- 
nikation, eine Funktion zum automatischen 
Aktualisieren von Systemkomponenten so- 
wie eine neue Schriftentechnologie (von der 
aber noch nicht feststeht, ob sie Eingang in 
Sonata findet) ergänzen das Paket. 


Sherlock, die zweite 


Apples Suchtechnologie Sherlock tritt in ei- 
ne neue Runde. Auf seiner Eröffnungsrede 
zur weltweiten Entwicklerkonferenz im 


Illustration: Udo Gauss 


Mai in San Jose, Kalifornien, hatte Steve 
Jobs diese als eine zentrale Technologie des 
Mac-Betriebssystems bezeichnet und sogar 
behauptet, sie sei für die meisten Anwender 
das Hauptargument für den Umstieg auf 
Mac-OS 8.5 gewesen. Insbesondere die 
Möglichkeit, im Internet parallel eine Fülle 
von speziellen Suchseiten nach einem Be- 
griff zu durchforsten, ohne überhaupt einen 
Browser starten zu müssen, habe viele An- 
wender von Sherlock überzeugt, so Jobs. 

Mit Sonata möchte Apple an diesen 
Erfolg anknüpfen und bringt deshalb 
Sherlock II, das neben einer neuen Ober- 
fläche erweiterte Funktionen für die In- 
ternet- und die Dateisuche enthält. Die 
neue Oberfläche von Sherlock orientiert 
sich im Aussehen am Movieplayer von 
Quicktime 4 und wirkt so, als hätten die 
verantwortlichen Designer von Kai Krause 
(Goo, Soap) abgekupfert. 

Abgesehen davon enthält Sherlock I ei- 
nige neue und nützliche Funktionen. So 
kann man nun nicht nur nach Stichworten 
im Internet suchen; auch Sites, die auf die 
Personensuche im Internet spezialisiert sind, 
lassen sich abfragen. Sucht man beispiels- 
weise nach der E-Mail-Anschrift von Steve 
Jobs, loggt sich Sherlock auf verschiedenen 
Servern im Internet ein und liefert Steve 
Jobs samt E-Mail-Adresse und, so vorhan- 
den, Telefonnummer. 

Apple hat dies auch noch auf E-Com- 
merce-Seiten ausgebaut. Hier lassen sich 
mit Sherlock Sites mit kommerziellen An- 
geboten durchsuchen, die dann am Mac 
mit den unterschiedlichen Preisen ausgege- 
ben werden. Vorausgesetzt, die Sites bieten 
ein entsprechendes Plug-in an, lassen diese 
sich beispielsweise nach dem Begriff „Pow- 
er Mac G3 mit 500 MHz“ durchforsten, 
anschließend erhält man eine Liste mit In- 
fos dazu, welche Anbieter den Rechner zu 
welchem Preis im Programm haben - ein- 
facher kann das Durchsuchen der Internet- 
Warenwelt tatsächlich nicht sein. 

Zudem ist es nun möglich, Dateien so- 
wohl nach Inhalt als auch nach Dateiat- 
tributen wie etwa Erstellungsdatum, Art 
der Datei et cetera zu suchen, und man 
kann Suchsets mit unterschiedlichen Ein- 
stellungen speichern. Über Buttons sind die- 
se leicht aus Sherlock zugänglich. 


Multiple Users - 
Ein Mac für viele 


Es mag der Tatsache zu danken sein, daß 
die „Väter“ des Mac inzwischen in einem 
Alter sind, wo sie tatsächlich Väter sind, 


Mac-OS 9 / Spezial 


Bi Auf einen Blick 


Unter dem Codenamen Sonata ent- 
wickelt Apple derzeit das nächste Mac- 
Betriebssystem. Es wird im Herbst auf 
den Markt kommen und vermutlich die 
Versionsnummer 9 tragen. Neu sind un- 
ter anderem: 


Sherlock IT erweiterte Suchfunktionen, 
Internet-Suche nach Namen und Preisan- 
geboten, Such-Sets 

Multiple Users Verwaltung mehrerer 
Anwender an einem Mac, Einstellungen 
werden individuell gespeichert, unter- 
schiedliche Grade der Zugangsberechti- 
gung, umfangreicher Paßwortschutz 
Fontsync Fehlende Schriften ersetzt das 
Betriebssystem nach zuvor eingegebenen 
Kriterien 

Software Update Sonata loggt sich au- 
tomatisch ins Internet ein, findet und in- 
stalliert dann aktuellere Versionen von 
Betriebssystemkomponenten 

Network Setup Ein Kontrollfeld für 
sämtliche Kommunikationseinstellungen. 


möglicherweise ist es auch ein Versuch, den 
Mac in Firmen wieder etwas attraktiver zu 
machen - wie auch immer, mit Sonata hält 
ein umfangreiches Paket an Systemfunk- 
tionen Einzug, das den Mac als Arbeitsplatz 
für mehrere Anwender brauchbar macht. 

Vorbei die Zeiten, als der Kollege die ei- 
genen, mühsam ausgewählten Einstellun- 
gen schrottete, als der Sohnemann das Bild 
der Freundin als Schreibtischhintergrund 
einsetzte oder Papa beim Lesen der töch- 
terlichen E-Mails erbleichte. Was dem fa- 
miliären und dem Betriebsfrieden sicherlich 
dient, ist ein neues Kontrollfeld in Sona- 
ta mit dem einfachen Namen „Multiple 
Users“ (mehrere Anwender), hinter dem 
sich eine sehr umfangreiche Zugangskon- 
trolle zum Mac verbirgt. 


Unterschiedliche Zugangsrechte 
König ist, wer wie bisher im Kontrollfeld 
„File Sharing“ als Besitzer des Mac mit Na- 
men und Paßwort eingetragen ist. Der ist 
quasi der Mac-Administrator, der selbst al- 
le Rechte hat und sie dann den anderen zu- 
weist - oder verweigert. 

Dies tut er im Kontrollfeld „Multiple 
Users“, in dem er über verschiedene Dialo- 
ge Benutzer einrichtet, ihnen Namen und 
Paßwort (nicht zwingend erforderlich) zu- 
teilt und Benutzerrechte vergibt. Apple hat 
hier drei Stufen eingebaut, eine unlimitier- 
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te, eine mit limitierten Zugangsrechten und 
eine, die wohl in erster Linie für Kinder ge- 
dacht ist, da sie sehr begrenzte Rechte be- 
inhaltet und die Finder-Oberfläche kindge- 
recht mit Buttons und großen Reitern statt 
Icons und Fenstern versieht. Zugangsrech- 
te lassen sich für Programme, Wechselme- 
dien, Drucker und so weiter vergeben. 

Für jeden eingetragenen Benutzer legt 
das Betriebssystem automatisch einige Ord- 
ner an, in denen die Einstellungen gespei- 
chert werden, die der Benutzer vornimmt, 
und in denen er dann seine Dokumente auf- 
bewahrt. Diese können - je nach Einstel- 
lung - auch von anderen eingesehen und 
bearbeitet werden. Erst wenn der Benutzer 
selbst diese mit einem Paßwort versieht, 
sind sie für andere gesperrt. 

Ist mehr als ein Anwender im Kontroll- 
feld „Multiple Users“ eingetragen, fragt der 
Mac nach dem Systemstart, welcher An- 
wender sich einloggen will. Ein Doppelklick 
auf den eigenen Namen und gegebenenfalls 
die Eingabe eines Paßworts bewirken, daß 
man mit den einem zugewiesenen Rechten 
in den Finder gelangt. Dort steht jedem An- 
wender eine individuelle Systemumgebung 
zur Verfügung. Der eigene Schreibtischhin- 
tergrund, die bevorzugte Schrift im Finder, 
individuelle Systemtöne - alle Einstellun- 
gen, mit denen man den Finder gestaltet, 
gelten nur für den jeweiligen Nutzer. 

Zudem speichert der Mac Einstellungs- 
dateien von Programmen nicht mehr ein- 
fach im „Preferences“-Ordner im System- 
ordner, sondern individuell für jeden An- 
wender. Das bedeutet, daß jeder Anwender 
auch für Programme seine eigenen Einstel- 
lungen vorfindet. 


Schutz vor Fremdzugriffen 


Insbesondere dort, wo sich mehrere An- 
wender einen Rechner teilen, ist es uner- 
läßlich, daß man die eigenen Daten vor 
Fremdzugriffen schützen kann. Apple hat 
daher Sonata ein Verschlüsselungsprogramm 
für Daten beigelegt. Dieses kodiert Dateien 
und versieht sie mit einem Paßwort. 
Werden solcherart kodierte Dateien an 
Dritte weitergegeben, benötigen auch diese 
das Programm und das Paßwort, um sie zu 
entschlüsseln. Damit nicht jeder Anwender 
ständig Paßwörter eingeben muß, um an 
die verschlüsselten Dateien zu gelangen, 
hat Apple den von Powertalk her bekann- 
ten „Schlüsselbund“ wieder eingeführt. 
Dieser stellt ein Paßwort für verschiede- 
ne Aufgaben und Dienste zur Verfügung. 
Hat man sich mit einem Paßwort als „Be- 
sitzer“ des Schlüsselbundes geoutet, werden 
die einzelnen Schlüssel (Paßßwörter) nicht 
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Mehrere Anwender können sichmit 
Mac-OS 9 einen Rechner teilen. Rechts 
der Screen beim Einloggen, unten die 
verschiedenen Einstellungen. 
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Das Kontrollfeld Verden 
„Software Up- 
date‘ lädt auto- 
matisch neue 
Systemkompo- 
nenten aus dem 
Internet und in- 
stalliert sie. | — 


Se 


mehr weiter abgefragt. Selbst der Admini- 
strator benötigt den vom jeweiligen An- 
wender selbst erzeugten Schlüsselbund, 
um die Dateien einsehen zu können - das 
Paßwort zum Einloggen in den Macintosh, 
das dem Administrator bekannt ist, reicht 
hier nicht aus. 

Die Vorgehensweise beim Kodieren von 
Dateien ist relativ einfach. Man zieht seine 
Datei auf das Icon des Programms „Apple 
Secure Compression“, das daraufhin ein 
Paßwort für die Datei abfragt. Standard- 
mäßig ist in diesem Dialog die Option 
„Add to Keychain“ (zum Schlüsselbund 
hinzufügen) aktiviert. Nach zweimaliger 
Eingabe des Paßworts kodiert die Software 
die Datei und gibt den Schlüssel an den 
Schlüsselbund des Anwenders weiter. Wenn 
man dann später die Datei öffnen möchte, 
benötigt man entweder das Paßwort für 
die Datei oder den Schlüsselbund des An- 
wenders - sonst ist es nicht möglich, die Da- 
tei zu verwenden. 


Fontsync - Neues 
Schriftensystem 


Jeder kennt das Problem, eine Lösung ist 
bislang nicht in Sicht: Hat man ein Doku- 
ment vorliegen, das Schriften enthält, nicht 
aber die Schriften selbst, werden diese in der 
Regel durch eine beliebige andere ersetzt, 
mit dem Ergebnis, daß Original und eige- 
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Die Suchmaschine Sherlock 
geht in die zweite Runde und 
sucht nun auch nach Namen im 
Internet (oben). Im Kontrollfeld 
„Fontsync“ stellt man die Kri- 
terien ein, nach denen fehlende 
Schriften ersetzt werden. 


nes Dokument nicht mehr viel gemein 
haben. Während Adobe mit Postscript 
und dem PDF-Format das Problem durch 
Schrifteinbindung gelöst hat, hilft dies bei 
„offenen“ Dokumenten, die weiterverar- 
beitet werden sollen, nicht viel weiter. 
Apple begibt sich hier in neue Gefilde 
und versucht, das Problem anders zu lösen. 
Immerhin enthalten sowohl Postscript- als 
auch Quickdraw-Schriften eine Fülle von 
Informationen, die mit einem Dokument 
weitergereicht werden, auch wenn die Ori- 
ginalschrift fehlt. Was liegt also näher, als 
anhand dieser Informationen das Betriebs- 
system nach einer möglichst ähnlichen 
Schrift suchen zu lassen? Mit Fontsync ver- 
sucht sich Apple auf diesem Weg. Fontsync 
ist eine Technologie, die auf Systemebene 
Schriftinformationen auswertet und feh- 
lende Schriften durch möglichst ähnliche 
ersetzt. Dafür gibt es in Sonata ein Kon- 
trollfeld, in dem man Kriterien für die 
Schriftersetzung festlegen kann. Je nach- 
dem, wie ähnlich die Schrift sein soll, legt 
man unterschiedliche Grade von Überein- 
stimmung fest (siehe Abbildung oben). 
Obwohl sich Apple selbst bezüglich 
Fontsync sehr bedeckt hält, sind die Vorteile 
der neuen Technologie ersichtlich: Anders 
als bisher werden Schriften nicht beliebig 
ersetzt, sondern das Betriebssystem ver- 
sucht, eine möglichst ähnliche Schrift nach 
den eingestellten Kriterien zu finden. Für 
den „Hausgebrauch“ ist dies ein großer 
Fortschritt, für den professionellen Einsatz 
ein Schritt in die richtige Richtung. Dort, 
wo Dokumente nach Originalvorlagen ge- 
druckt oder belichtet werden sollen, wird 
man um die Verwendung der Original- 
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schriften nicht herumkommen. Reicht hin- 
gegen eine möglichst ähnliche Schrift aus, 
ist man mit Fontsync gut bedient. 


Software-Update - 
Kontrolle per Internet 


Neben Sherlock II, Multi-User-Möglichkeit 
und Fontsync hat Apple noch etwas zu bie- 
ten, was die Mac-Gemeinde wahrscheinlich 
eifrig in Anspruch nehmen wird. Man stel- 
le sich folgendes vor: Einmal in der Woche 
oder auf Wunsch täglich kommt ein Apple- 
Mitarbeiter ins Haus, setzt sich vor den ei- 
genen Rechner und überprüft diesen auf 
veraltete Systemkomponenten. Hat er et- 
was entdeckt, wovon es eine neuere Ver- 
sion gibt, dann spielt er diese auf den Rech- 
ner - und das zum Nulltarif. 

Mit Sonata wird das Wirklichkeit. Zwar 
kommt niemand von Apple vorbei, doch 
das neue Kontrollfeld „Software Update“ 
läuft auf das gleiche hinaus. Mit diesem 
Kontrollfeld gibt man dem Mac an, wie oft 
in der Woche er sich im Internet einwählen 
und auf einem Server von Apple nach neu- 
er Software suchen soll. Findet er dabei 
einen neuen Druckertreiber, eine neue Ver- 
sion von Colorsync oder Quicktime oder 
eine andere Systemkomponente, dann lädt 
er sie aus dem Internet herunter und instal- 
liert sie auch gleich auf dem Rechner. Auf 
Wunsch fragt der Mac vor dem Herunter- 
laden an, ob man die neue Version auch 
wirklich haben möchte. 

Für den Anwender bietet dies klare Vor- 
teile: Keine veralteten Versionen von Sy- 
stemkomponenten mehr, und die Notwen- 
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digkeit, ständig bei Apple nach neuer Soft- 
ware zu suchen, entfällt. Apple profitiert 
ebenfalls davon, entfällt doch eine Menge 
Support-Aufwand, wenn jeder immer die 
neuesten Versionen der Systemkomponen- 
ten verwendet. Trost für alle, die mit älte- 
ren Versionen zufrieden oder der Meinung 
sind, es gehe Apple nichts an, welche Ver- 
sionen seiner Software man auf dem Rech- 
ner habe: Man muß das automatische Up- 
date nicht verwenden, im Lieferzustand ist 
es sogar standardmäßig deaktiviert. 


Network Setup - 
Kommunikation im Griff 
Weniger spektakulär, aber dennoch einer 


Erwähnung wert, ist das neue Kontrollfeld 
„Network Setup“. Dieses vereint die un- 


Mit Mac-OS X 
ins nächste 
Jahrtausend 


terschiedlichen Einstellungen für alles, was 
am Mac mit Kommunikation zu tun hat. 
Seien es die Appletalk-Verbindung zum 
Drucker oder zum Server im Hausnetz, die 
TCP/IP-Verbindung ins Internet, die Ein- 
stellungen für das Modem - in dem zentra- 
len Kontrollfeld kann man beliebig viele 
Konfigurationen einstellen und verwalten. 
Am komfortabelsten ist die Möglichkeit, 
sämtliche eingestellten Konfigurationen an 
einem Ort als eine Datei abzuspeichern. 
Muß man ein neues Betriebssystem instal- 
lieren oder möchte man die eigenen Ein- 
stellungen auf einem anderen Rechner ver- 
wenden, dann genügt diese eine Datei, um 
sämtliche Kommunikationseinstellungen zu 
übernehmen. Insbesondere Netzwerkad- 
ministratoren wird dieses neue Feature sehr 
freuen, enthebt es sie doch der Aufgabe, 
auf einer Vielzahl von Rechnern immer 
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wieder die gleichen Kommunikationsein- 
stellungen für den Netz- und den Internet- 
Zugang vornehmen zu müssen. 


Fazit 


Mit Sherlock II, der Möglichkeit, mehrere 
Anwender zu verwalten und Daten zu ver- 
schlüsseln, der Fontsync-Technologie und 
dem automatischen Software-Update zeigt 
sich, was Apple noch alles mit Mac-OS 8.x 
vorhat. Tatsächlich sieht es derzeit so aus, 
als werde Apple trotz Mac-OS X das Mac- 
Betriebssystem „for the rest of us“ pflegen 
und weiterentwickeln. Wenn Sonata im 
Herbst auf den Markt kommt, ist aufgrund 
der vielen Neuerungen auch ein Versions- 
sprung auf Mac-OS 9 gerechtfertigt. 
Sebastian Hirsch 
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Apples Systemstrategie Auf Mac-OS 9 (Sonata) folgt im nächsten Jahr Apples Betriebssystem 


der neuen Generation. Was derzeit schon als Serverversion im Handel ist, gibt es dann für den 
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uf Apples weltweiter Entwick- 
lerkonferenz in San Jose überließ 
Steve Jobs HAL 9000, dem 
Computer aus Stanley Kubriks 
Science-fiction-Epos „2001“, die Eröff- 
nungspassage. Während sich HAL 9000 
in einem Video über Mängel in seinem 
Microsoft-Code beschwerte und mit dem 


Rest der Mac-Gemeinde. Ein erster Blick auf das neue System 


Mac-OS liebäugelte, wurde im Video kur- 
zerhand das System von Redmond (der 
Microsoft-Zentrale) heruntergefahren. Die 
rund 2000 Zuschauer würdigten diesen 
Einstieg mit einem gewaltigen Applaus. Ap- 
ple stellte mit diesem Eröffnungsvideo ins- 
besondere seine neu gefundene Stärke ge- 
genüber Microsoft und dem Wintel-Lager 
unter Beweis. So konnte der Apple-Chef et- 
wa mit Verkaufsrekorden im Consumer-Be- 
reich sowie im Lager- und Kassenbestand 
aufwarten, während die Konkurrenz zum 
Teil Einbußen verzeichnen mußte. Auch 
die Entwicklerkonferenz setzt einen neuen 
Rekord: Mit 2514 Teilnehmern ist die 
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WWDC 99 um rund 40 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr gewachsen. Die Highlights der 
Veranstaltung stellen jedoch Mac-OS X, 
Mac-OS 8.6, Sonata, Quicktime 4.0 sowie 
das neue G3-Powerbook dar. 


Mac-OS 8.6, 

Sonata und Co 

Bereits verfügbar ist Mac-OS 8.6, das Ap- 
ple aufgrund des sparsamen Energieum- 
gangs insbesondere Powerbook-Anwen- 
dern empfiehlt. Mit Mac-OS 8.6, so der 
Mac-Hersteller aus Cupertino, läßt sich ein 
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Powerbook bis 25 Prozent länger via Akku 
benutzen. Durch die Veränderung von War- 
tezyklen im Nanokernel des Betriebssy- 
stems konnte Apple den Strom- und Res- 
sourcenverbrauch in Mac-OS 8.6 senken. 
Weitere Verbesserungen sind für Sonata 
(Mac-OS 9) geplant, das laut Apple die letz- 
te Version des „klassischen“ Mac-Betriebs- 
systems sein soll (siehe vorangegangenen 
Artikel in dieser Ausgabe). 


Mac-OS X statt Mac-OS 9 


Im Zentrum des Entwicklerinteresses stand 
Apples neues Betriebssystem für das näch- 
ste Jahrtausend, Mac-OS X. Mit diesem Be- 
triebssystem, das kompatibel zu Mac-OS 
8.6 beziehungsweise Mac-OS 9 ist, verläßt 
die Mac-Company die bisherige Entwick- 
lungsschiene und widmet sich einer neuen 
und leistungsfähigeren Architektur. Wie das 
bereits seit April verfügbare Mac-OS X Ser- 
ver, basiert Mac-OS X im wesentlichen auf 
Unix-Komponenten, die Apple mit dem 
Aufkauf von Next erworben hat. 

Für den Anwender bringt der System- 
wechsel vor allem zwei Konsequenzen: Wer 
mit aktuellen Programmen arbeiten will 
und Mac-OS X einsetzen muß, braucht ei- 
ne leistungsfähige Hardware. Die offizielle 
Mindestvoraussetzung ist ein G3-Rechner 
mit 64 MB Arbeitsspeicher. Wer sich Sor- 
gen um die Handhabung des künftigen 
Mac-OS macht, wird enttäuscht. 


Im neuen Look: Der Finder 


Mac-OS X wartet ebenfalls mit einem Fin- 
der auf, der sich vom aktuellen Mac-OS- 
Finder jedoch unterscheidet: Neu ist auch 
die Spaltenansicht, die horizontal die Ord- 
nerhierarchie und vertikal deren Inhalte 
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darstellt. Laut Apple bietet die Spaltenan- 
sicht vor allem den Vorteil, daß man beim 
Durchforsten des Festplatteninhalts nicht 
Dutzende von Fenstern öffnen muß, son- 
dern alles zentral darstellen kann. Der Fin- 
der kann darüber hinaus in der Spaltenan- 
sicht alle Dateien, die einem Standard ent- 
sprechen, darstellen. Via Sherlock läßt sich 
im Finder sogar der Inhalt von Textdateien 
zusammenfassen und betrachten. Unge- 
wohnt sind jedoch die Dateisuffixe wie et- 
wa „.app“, die dem System dabei helfen, 
Dateien und Programme eindeutig zu iden- 
tifizieren und zu verarbeiten. 

Sieht man davon ab, daß Mac-OS X im 
wesentlichen wie Mac-OS 8 aussieht, ver- 
läßt man auch schon die gemeinsame Basis 
beider Systeme. Mac-OS X, das Apple der- 
zeit in einer Entwicklerversion anbietet, be- 
steht im wesentlichen aus vier Schichten. 


Darwin bildet die Grundlage 

Auf der untersten Ebene befindet sich im 
Gegensatz zu Mac-OS 8 ein offenes Unix- 
System, das Apple Darwin nennt. Darwin 
besteht unter anderem aus dem Mach-3- 
Kernel und kann von den rund 20 000 re- 
gistrierten Apple-Programmierern verän- 
dert werden, da Apple den Quellcode ko- 
stenlos zur Verfügung stellt. Das hat den 
Vorteil, daß sich Anregungen und Verbes- 
serungen am System unproblematisch und 
schnell vollziehen lassen und wieder in Ap- 
ple-Produkte einfließen können. Die Mac- 
Company bietet ab sofort eine aktualisier- 
te Version von Darwin unter der Web-Sei- 
te www.apple.com/darwin an. 

Im Gegensatz zum herkömmlichen 
Mac-OS bietet Darwin einige Vorteile: 
Dank des Speicherschutzes sowie der Mul- 
titasking- und Multithreading-Architektur 
ist Mac-OS X nicht nur stabiler, sondern 


auch schneller. Vor allem überarbeitete An- 
wendungen wie Photoshop profitieren von 
den neuen Systemmerkmalen. Da in einem 
Photoshop-Dokument ein Bild in mehrere 
Threads (Bearbeitungsprozesse) aufgeteilt 
wird, kann das System parallel mehrere 
Operationen vornehmen und damit die 
Verarbeitung beschleunigen. Prozesse, die 
im Hintergrund laufen, stören das System 
nicht und beeinträchtigen auch nicht die 
Ausführungsgeschwindigkeit. 

Interessant wird diese Funktion auf Sy- 
stemen mit mehreren Prozessoren, die Ap- 
ple in Zukunft anbieten will. Hier lassen 
sich die Prozesse dann auf mehrere Prozes- 
soren verteilen. Auf der Entwicklerkonfe- 
renz zeigte Apple bereits Prototypen, die 
mit zwei Prozessoren eine beachtliche Be- 
schleunigung bei der Berechnung von Pho- 
toshop-Filtern erreichen. Da Darwin auch 
für die Speichervergabe verantwortlich ist 
und Speicher im Gegensatz zu Mac-OS 8 
besser schützt (protected memory), führen 
Programmabstürze nicht mehr automatisch 
zum Crash des gesamten Systems. 


Neu: Quartz statt Quickdraw 
Mac-OS X wird nicht nur stabiler und 
schneller als das aktuelle Mac-OS sein, son- 
dern auch eine bessere und flexiblere Gra- 
fikverarbeitung beinhalten. Während Ap- 
ple mit Mac-OS 8 auf Quickdraw und mit 
Mac-OS X Server auf Display Postscript 
setzt, kommt in Mac-OS X eine PDF-ba- 
sierte Grafikverarbeitung mit der Bezeich- 
nung Quartz zum Einsatz. 

Apple demonstrierte auf der Entwick- 
lerkonferenz die vielfältigen Möglichkei- 
ten von Quartz anhand eines angepaßten 
Simpletext-Programms. Mit Quartz kann 
man nicht nur PDF-Dokumente erstellen, 
sondern aufgrund der eingebauten Com- 
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Der Mail-Viewer nutzt 
sämtliche Leistungsmerk- 
male von Mac-OS X und 
bietet interessante E- 
Mail-Funktionen. 
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Das Kontrollfeld „Er- 
scheinungsbild“ bie- 
tet viele Einstel- 
lungsmöglichkeiten 
und unterscheidet 
sich von Mac-0S 8. 
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Der Finder in Mac-OS X ist eine Car- 
bon-Anwendung und unterscheidet sich 
vom Mac-OS-8-Finder. Neu ist etwa die 
Spaltenansicht, in der man sogar Texte 
zusammenfassen lassen kann. 
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positive-Funktion auch Effekte wie Trans- 
parenz und Halbtondarstellung in jeder An- 
wendung erzeugen. Laut Steve Jobs bedient 
sich Apple damit einer Systemtechnologie, 
deren Ursprung bei Pixar zu finden ist. 


Mac und Unix aus einer Hand 

Ob ein Programm die Möglichkeiten von 
Darwin und Quartz nutzen kann, bestim- 
men die Laufzeitumgebungen. Klassische 
Mac-Anwendungen wie etwa Filemaker 
Pro 4.0 startet man unter Mac-OS X im 
Gegensatz zu Mac-OS X Server per Dop- 
pelklick. Bei der Servervariante von Mac- 
OS X muß man derzeit über das „Apfel*- 
Menü die Mac-OS-Laufzeitumgebung auf- 
rufen, um Filemaker zu starten. Mac-OS X 
ist jedoch nicht nur kompatibel zu den bis- 
herigen Mac-OS-8-Anwendungen, son- 
dern auch zu modernen Carbon- und Co- 
coa-Programmen. Carbon-Programme sind 
überarbeitete Mac-OS-8-Anwendungen, 
die nur auf bestimmte Funktionen des Sy- 
stems zugreifen. Die meisten Softwareher- 
steller werden im Lauf der Zeit ihre Pro- 
gramme auf Carbon anpassen, denn damit 
kommen sie in den Genuß von Multitas- 
king und Speicherschutz. Der Finder in 
Mac-OS X, aber auch die auf der Entwick- 
lerkonferenz gezeigte Mozilla-Browser-Ver- 
sion sind Carbon-Anwendungen. 

Die eigentliche Stärke von Mac-OS X 
läßt sich jedoch nur mit sogenannten Co- 
coa-Programmen nutzen. Während Car- 
bon-Anwendungen auch unter Mac-OS 8 
arbeiten, funktionieren Cocoa-Programme 
nur unter Mac-OS X. Sie verwenden die 
modernen Betriebssystemfunktionen (Yel- 
low-Box- und Java-APls) von Mac-OS X 
und müssen keine Rücksicht auf Kompa- 
tibilität nehmen. Ob Apple die Cocoa- 
Schnittstellen für Windows anbieten wird, 
steht noch nicht fest. Laut Apple gibt es der- 
zeit keine endgültige Entscheidung für eine 
Windows-Version von Cocoa. 

Über den Laufzeitumgebungen Cocoa, 
Carbon und dem klassischen Mac-OS be- 
findet sich die Programmebene. Wie bereits 
erwähnt, muß der Anwender unter Mac- 
OS X nicht mehr manuell wie bei Mac-OS 
X Server die Laufzeiten wechseln, um ent- 
sprechende Programme zu starten. Auch 
der Datentausch zwischen Mac- und Car- 
bon-Programmen ist problemlos. Via Ko- 
pieren und Einsetzen lassen sich Daten ein- 
fach übertragen. 


Mac-OS X für alle Anwender 

Mac-OS X ist Unix und stellt damit eine 
Basis für leistungsfähige Programme dar. 
Der Nachteil: Um diese Leistungen zu nut- 


Fl Systemarchitektur 


Der Aufbau von Mac-OS X entspricht weit- 
gehend dem von Mac-OS X Server. Als Be- 
triebssystemkern dient ein Unix-Kernel, 
der die wichtigsten Betriebssystemfunk- 
tionen bereitstellt. Auf diesem setzt die 
neue Quartz genannte Grafik-Engine auf. 
Sie beruht auf dem PDF-Format, das so- 


CLASSIC 
(alte Mac-Applikation) 
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mit natives Format von Mac-OS X wird. 
Als oberste „Schicht”’ besteht Mac-OS X 
aus Classic, Carbon und Cocoa — den 
Programmschnittstellen für alte Mac-Pro- 
gramme (vormals Blue Box), leicht modi- 
fizierte Mac-Programme und neu ent- 
wickelte Applikationen (alias Yellow Box). 


COCOA 


CARBON 
(angepaßte Mac-Applikation) | (neu entwickelte Applikation) 


QUARTZ (Grafik) 


DARWIN (Unix-Kern) 


zen, braucht man entsprechende Program- 
me, die die Hersteller derzeit entwickeln 
und die die Anwender bezahlen werden. 
Der Wechsel auf Mac-OS X ist daher kein 
Wechsel zum Nulltarif und wird langfristig 
für alle Mac-Anwender ein Muß. Mit So- 
nata (Mac-OS 9) entwickelt Apple zwar 
das aktuelle Betriebssystem weiter, mittel- 
und langfristig will sich jedoch der Mac- 
Hersteller auf Mac-OS X konzentrieren. 
Auf der Entwicklerkonferenz unbeantwor- 
tet blieb die Frage, ob Apple Mac-OS X, so- 
bald es Anfang nächsten Jahres verfügbar 
ist, auch den iMacs beilegen wird. Denkbar 
ist, daß Apple diese Rechner mit Sonata 
und die blau-weißen G3-Rechner mit Mac- 
OSX bestücken wird. 


Open GL und Java 


Neben der neuen Systemstrategie für das 
kommende Jahr stellte Apple auch seine 
Neuentwicklungen und Betaversionen für 
Open GL und Java vor. Open GL ist bei- 
spielsweise eine Grafikbibliothek für die 
3D-Darstellung, die Anwendungsprogram- 
me und Spiele nutzen können. Neben dem 
Vorteil, daß Open GL bereits zahlreiche 
Funktionen zur Darstellung von Linien, 
Objekten und Effekten besitzt, nutzt diese 
Technologie die vorhandene Hardware- 
beschleunigung aus. Apples Vice President 
für Marketing, Phil Schiller, demonstrierte 
die Möglichkeiten von Open GL anhand 
des Flugsimulators Xplain. 

Open GL funktioniert derzeit mit den 
ATI-Grafikkarten, die Apple in seinen ak- 
tuellen Rechnern verwendet. Grafikkarten- 
Hersteller wie Villagetronic sollen jedoch 
aufgrund der offenen Architektur in der La- 
ge sein, Treiber für ihre Produkte anzubie- 
ten. Die finale Version von Open GL kann 
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man kostenlos unter der Internet-Adres- 
se www.apple.com/opengl herunterladen. 
Laut Apple sind die Mindestvoraussetzun- 
gen Mac-OS 8.1 sowie ein Power Mac. 
Wer die 3D-Beschleunigung nutzen möch- 
te, sollte einen iMac oder einen neuen blau- 
weißen G3-Rechner verwenden. 


Java 2: Mac schneller als PC 


Bei Java gab sich Apple besonders aus- 
kunftsfreudig. Den anwesenden Entwick- 
lern wurde nicht nur die neueste Java-Ver- 
sion MR] 2.1.2 gezeigt, sondern auch ein 
erster Einblick in Java 2 gewährt. Den Ver- 
gleichstest (Hotspot mit JIT, 2D-Funktio- 
nen in Java 2) zwischen einem aktuellen 
G3-Power-Mac und einem Pentium-IU- 
Rechner mit 500 MHz entschied der Mac 
klar für sich. Während der PC für die Auf- 
gabe über 50 Sekunden benötigte, war der 
Power Mac bereits nach zwölf Sekunden 
fertig. Wann Java 2 als fertiges Produkt aus- 
geliefert werden soll, ist noch unklar, fest 
steht laut Apple jedoch, daß Sonata noch 
ohne Java 2 ausgeliefert wird. 


Fazit 


Apple bot auf der diesjährigen Entwickler- 
konferenz zwar wenig Spektakuläres, dafür 
aber eine schlüssige Strategie für die näch- 
sten Monate. Im Vordergrund stehen die 
Betriebssysteme Sonata und Mac-OS X, die 
jeweils eine beachtliche Anzahl neuer Funk- 
tionen enthalten werden. In Verbindung mit 
Java und Open GL sowie einer leistungs- 
fähigen Hardware ist die Mac-Company 
für die nächsten Monate gut gerüstet. Den 
Anwender wird‘s freuen, da mit jedem Sy- 
stem-Update sein Power Mac längst einge- 
forderte Funktionen gewinnt. 

Martin Stein 
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AKTUELL 


Leichtgewichtige 
Flachmänner 


Neue Powerhbooks Sie sind leichter und schmaler, arbeiten laut Apple länger, und sollen in 


Sachen Rechenleistung alles andere schlagen: Cupertino präsentiert mit den neuen Powerbooks 


G3 Serie 1999 zwei Leckerbissen 


ritte Neuvorstellung auf der 
WWDC (World Wide Develo- 
per Conference) in San Jose war 
ein neues Powerbook, das es in 
zwei verschiedenen Konfigurationen gibt. 
Es das Powerbook der vielen Namen: Un- 
ter den Codenamen 101 und Lombard ent- 
wickelt, kommt es nun als Powerbook G3 
Serie 1999 oder Powerbook G3 Serie 
(Bronze Keyboard) in den Handel, damit es 
sich von seinen Vorgängern unterscheidet. 
Wichtigste Neuerung: Die Serie 1999 ist 
schmaler und leichter, erreicht laut Apple 
mit zwei Akkus eine Betriebszeit von zehn 
Stunden und ist, zumindest in der 400- 
MHz-Variante, das Schnellste, was es der- 
zeit auf dem Notebook-Markt gibt. 
Stolz, wenn auch im Vergleich zu 
„ Wintel“-Notebooks nicht übermäßig 
hoch, ist der Preis: Für knapp 8200 
Mark geht das Paradepferd über die 
Ladentheke; knapp 6000 Mark kostet 
die „kleinere“ Variante mit einem 333 
Megahertz schnellen Prozessor. 


Leicht verändertes Design 


Apple hat am Design der neuen Tragbaren 
nicht viel geändert, sondern nur die Außen- 
mafße etwas reduziert. So bringt Apples 
jüngster Powerbook-Sproß nicht viel 
auf die Waage - und darauf ist 
man, anders als bei richtigen Ba- 
bys, besonders froh. Der Vor- 
gänger wiegt mit einem einge- 
bauten CD-Laufwerk und ei- 
ner Batterie etwa 3,4 Kilo- |! 
gramm, das neue Powerbook 


a 


Das neue Powerhook G3 Serie mit einer 
bronzefarbenen Tastatur ist nicht 
im transparenten Design 
der Desktop-Rechner. 
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Fl Was sich gegenüber dem Vorgänger geändert hat 


Neue Funktionen: 


u Die Grafikkarte unterstützt neben dem 
Synchron- auch den Dual-Mode (Darstel- 
lung zweier verschiedener Bildschirm- 
inhalte auf zwei Monitoren) 

m USB-Schnittstelle 

Bu Bei geschlossenem Deckel läßt sich das 
Powerbook mit einem externen Monitor 
wie ein Desktop-Rechner betreiben 

BI Open-Firmware-Technologie (ROM im 
RAM wie bei iMac und Power Mac G3) 
m Einstellungen für den Monitor lassen 
sich über die Tastatur vornehmen 

m 100/10BaseT-Ethernet-Schnittstelle 
(bisher nur 10BaseT) 

u Tastaturverriegelung 


bringt es mit den gleichen Modulen auf et- 
wa 2,7 Kilogramm. Mit einer Dicke von 
4,3 Zentimetern ist das neue Powerbook 
zudem etwa einen Zentimeter flacher als 
das bisherige Modell, die anderen Abmes- 
sungen (Höhe und Breite) haben sich nicht 
geändert. Ebenfalls neu: Tastatur und 
Trackpad sind bronzefarben. 


Prozessor und Arbeitsspeicher 


Der G3-Prozessor mit einer Taktrate von 
333 beziehungsweise 400 Megahertz be- 
findet sich mit seinem Backside-Cache, den 
Arbeitsspeichersteckplätzen und dem ein 
Megabyte großen System-ROM auf einer 
Tochterplatine. Theoretisch könnten Dritt- 
hersteller zwar Beschleunigerkarten für die 
Serie 99 entwickeln, in der Praxis wird es 
aber vor allem wegen des ROM-Bausteins 
auf der Tochterplatine, der sich auch auf je- 
der solchen Beschleunigerkarte befinden 
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Das geht nicht mehr: 


EB Keine PC-Karten des Typ III mehr nutz- 
bar (etwa ixMicro Road Rocket) 

EB \ur noch Raum für PC-Karten des Typ 
I oder II 

u 3,5-Zoll-Disketten nur noch über ein 
USB-Laufwerk nutzbar, kein optionales 
Diskettenlaufwerksmodul 

EB Erweiterungsmodule bisheriger Power- 
books können nicht weiterverwendet wer- 
den (etwa CD-ROM- oder Zip-Laufwerk) 
u Geräte für ADB- und die serielle Schnitt- 
stelle lassen sich nur noch mit USB-Adap- 
ter weiterverwenden 

M Infrarot-Schnittstelle unterstützt nur 
noch Irda und nicht Apples IRTalk 


müßte, keine Zusatzkarten geben. Der Sy- 
stembus ist wegen Erhitzungsgefahr nur mit 
66 Megahertz getaktet, die Hauptplatine 
verträgt maximal 100 Megahertz. 

Beide Powerbook-Konfigurationen ha- 
ben ab Werk in den unteren der beiden SO- 
DIMM-Steckplätze (Small Outline Double 
Inline Memory Module) ein 64 Megabyte 
großes Arbeitsspeichermodul. Maximal 
kann man die Rechner laut Apple auf 384 
MBRAM aufrüsten. Der obere Steckplatz 
bietet Raum für das aktuell größte verfüg- 
bare SO-DIM-Modul mit 256 Megabyte. 

Den unteren Steckplatz hat Apple we- 
gen der Baugröße für ein maximal 128 Me- 
gabyte großes Modul vorgesehen. Der ka- 
lifornische Speicherhersteller Simple Tech- 
nology hat allerdings auch ein 256-MB- 
Modul im Angebot, das in den unteren 
Steckplatz paßt. So läßt sich das RAM auf 
bis zu 512 Megabyte aufrüsten. 


Neue Powerbooks / Spezial 


Grafikkarte und Bildschirm 


Wie seine Vorgänger verwendet auch das 
neue Powerbook den Grafikchip ATILT 
Rage Pro, der neben 2D- auch 3D-Be- 
schleunigung bietet. Bei den neuen Power- 
books greift er auf acht Megabyte Video- 
speicher zu statt wie bisher auf vier. 

Über den VGA-Anschluß läßt sich ein 
externer Monitor betreiben, der eine Auf- 
lösung von maximal 1280 mal 1024 Pixel 
darstellen kann. In dieser Auflösung bringt 
ein geschlossenes Powerbook mit ausge- 
schaltetem Display 16,7 Millionen Farben 
auf den Bildschirm. Bei aufgeklapptem und 
damit aktivem Display sind nur noch tau- 
send Farben in der höchsten Auflösung 
möglich, da das TFI-Display einen Teil des 
Videospeichers benötigt. 

Wie das Powerbook 5300 kann auch 
das neue Powerbook zwei Bildschirme par- 
allel verwenden. Beim Vorgänger war le- 
diglich ein Spiegeln des Display-Inhalts auf 
einen externen Monitor möglich. 

Beide Modelle verwenden ein 14,1 Zoll 
großes TFI-Display (Thin Film Transistor), 
das für eine Auflösung von 1024 mal 768 
Pixel ausgelegt ist. Außerdem kann es die 
Auflösungen 640 mal 480 Pixel und 800 
mal 600 Pixel interpolieren. 

Besitzer von älteren Apple-Monitoren, 
die den zweireihigen DB-15-Anschluß ha- 
ben, können diese nur noch mit einem Ad- 
apter an den dreireihigen VGA-Anschluß 
der Powerbooks anstecken. Dieser Adapter 
befindet sich jedoch im Lieferumfang. Ne- 
ben dem VGA-Anschluß findet man auch 
eine S-VHS-Schnittstelle, die sowohl PAL 
als auch NTSC in den Auflösungen 512 
mal 384 Pixel bis 1024 mal 768 Pixel un- 
terstützt. Einen Adapter von S-VHS auf 
Composit legt Apple den Powerbooks bei. 


Die Schnittstellen 


Auf der Rückseite des Powerbooks sitzt ne- 
ben der Infrarot-Schnittstelle, die Irda bis 
vier Megabit pro Sekunde unterstützt, und 
der 100/10BaseT-Ethernet-Schnittstelle je- 
weils ein Tonein- und -ausgang in CD-Qua- 
lität (44,1 Kilohertz Abtastrate bei 16 Bit). 
Zwei USB-Anschlüsse ersetzen die frühere 
serielle- und die ADB-Schnittstelle. Weiter 
findet man eine SCSI-Schnittstelle, die auch 
den Docking-Mode erlaubt, mit dem sich 
das Powerbook als externe Festplatte an 
einem Desktop-Rechner anschließen läßt. 
Jedes Powerbook wird mit einem 56 Kilo- 
bit pro Sekunde schnellen Modem ausge- 
liefert. Eine Firewire-Schnittstelle erhält 
man mit Hilfe der Typ-U-PC-Karte Fire- 
wire 2 Go von Newer Technology (siehe 
dazu auch „Neue Produkte“). 


Hersteller 


Apple 


KIEL 


Powerbooks - Ausstattung 


Apple 


Produkt 


Gewicht 


Anmerkung: ? unterstützt CD-ROMs bis etwa 20fach-Speed 


Da das Powerbook nun flacher ist, 
reicht der Platz innen nicht mehr für PC- 
Karten vom Typ Ill oder zwei Typ-II-PC- 
Karten gleichzeitig. 

Die Serie 1999 unterstützt Zoomed Vi- 
deo und neben 16-Bit-PC-Karten den 32 Bit 
breiten Card-Bus. Auf der linken und rech- 
ten Seite des Powerbooks läßt sich je eine 
Lithium-Ionen-Batterie mit 50 Wattstunden 
verwenden. So erreicht man nach Angaben 
von Apple mit maximal zwei Batteriemo- 
dulen bei durchschnittlichem Arbeiten eine 
Betriebsdauer von etwa zehn Stunden. Der 
rechte Erweiterungsschacht ist zudem für 
weitere Module wie CD- oder DVD-ROM- 
Laufwerke gedacht. 


Tplions 
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Über das Kontrollfeld „Tastatur“ lassen sich 
spezielle Einstellungen für das Umschalten 
der Tastaturfunktionen vornehmen. 
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Powerbook G3 Serie 


2,7 kg (mit CD-Laufwerk und Batterie) 


Powerbook G3 Serie 


CD- und DVD-ROM-Laufwerk 


Neben einer 400 Megahertz schnellen Va- 
riante des Powerbooks, die mit DVD- 
ROM-Laufwerk und DVD-Decoder aus- 
geliefert wird, kann man eine kleinere Ver- 
sion mit 333 Megahertz und CD-ROM- 
Laufwerk kaufen. Das 333 Megahertz 
schnelle Modell läßt sich nicht mit einem 
DVD-ROM-Laufwerk und dem Decoder 
nachrüsten, der nötig ist, um DVD-Filme 
zu betrachten. Nur das Powerbook mit 400 
Megahertz hat den erforderlichen DVD- 
Decoder-Chip („ZiVA-PC“ von C-Cube 
Microsystems) auf seiner Hauptplatine. 


Fazit 


Die neuen Powerbooks von Apple haben 
wieder einmal den Neidfaktor eingebaut. 
Sie sind leichter und schmaler, ohne auf 
Funktionen der Vorgängermodelle zu ver- 
zichten. Sie sind im Gegenteil schneller und 
verfügen über eine bessere Grafik. Ge- 
spannt darf man sein, wie Apple die Tem- 
peraturprobleme im 400-MHz-Modell löst: 
Zehn Stunden Dauerbetrieb im kleineren 
Gehäuse - wahrscheinlich eignet sich der 
CD-Einschub danach bestens, um sich auf 
einer der Silberscheiben ein Spiegelei zu 
überbacken. Sobald Apple liefern kann, fin- 
den Sie einen Test der Geräte auf unserer 
Web-Seite unter www.macwelt.de. 
Markus Schelhorn 
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2,7 kg (mit CD-Laufwerk und Batterie) 


Aus dem Testcenter 


EB Nachgereicht Die aktuel- 
len Festplatten von Fujitsu 
und Quantum fehlten in 
dem Vergleichstest in 
Macwelt 6/99. Wie verspro- 
chen reichen wir die Ergeb- 
nisse nach. Unter www.mac 
welt.de finden Sie die Da- 


ten, How-Fast-Diagramme 
und sonstige Infos zu den 
Nachzüglern. cm 


BE Platzproblem Die Hard- 
ware-Iests in dieser Aufga- 
be stellten das Macwelt-Te- 
stcenter vor eine schwere 
Aufgabe. Oben sieht man 
eine Wandverkleidung aus 
verpackten 21-Zöllern, gar- 
niert mit A3-Druckern gs 


EI Praxistest Zum sechsten 
Geburtstag der „Südstadt“ 
wurde ein Epson Stylus Co- 
lor 3000 in die Kneipe ver- 
frachtet. Digitale Fotos von 
einer Kodak DC240 Zoom 
wurden im Format A3 ge- 
druckt und an die staunen- 
den Gäste verteilt. gs 


EB Motiv gesucht Im Winter 
nutzten wir eine Rutsche 
für Testfotos mit Digitalka- 
meras, um die Unterschiede 
der Objektive und der Far- 
ben zu zeigen. Zum Früh- 
jahr taucht ein Hindernis 
auf: Kinder, die die Rutsche 
zum spielen nutzen. So su- 
chen wir wieder nach einem 
geeignetem Motiv ... gs 


Digitalkameras: billig oder gut 


Dieses Jahr wird das Jahr der billigeren und das Jahr der besseren Di- 
gitalkameras. Für den Einsteiger sind die zuerst genannten interessan- 
ter. Agfa beispielsweise stellte die ePhoto 780c vor, die Ende Juni für 
etwa 400 Mark in den Handel 
kommt. Von Jenoptik gab es 

die JD 11 vor kurzem für 250 
Mark bei einer großen Han- 
delskette. Im Preisbereich 

knapp über 1000 Mark werden 
sich Megapixel-Geräte mit 
Zoomobjektiv tummeln, wie die in 
dieser Ausgabe getestete DC240 Zoom von Ko- 
dak, für 700 Mark schon kann man die Kodak DC200 plus 

(ohne Zoom) kaufen. Und für um die 2000 Mark bekommt man Gerä- 
te mit höherer Auflösung oder mit deutlich größerem Funktionsum- 
fang, die zum Teil auch programmierbar sind. 


In der Pipeline 


Flachbettscanner für den Comsumerbereich werden immer 
zahlreicher und preiswerter. Waren es früher nur Geräte mit 
Parallel-Port-Anschluß für PCs, sind es nun auch Produkte mit 
der ebenfalls günstigen USB-Technik, die auf den Markt kommen 
- und die an neuen Macs einsetzbar sind. 

Die meisten Hersteller haben 
zudem ihre 
Scansoftware 
inzwischen für den 
iMac beziehungsweise 
Apples blau-weiße G3-Macs 

angepaßt, so daß es sich lohnt, die Low-Cost-Scanner im 
Macwelt-Testcenter unter die Lupe zu nehmen. 

Der abgebildete Scanner Phantom C6 von Microtek zum Beispiel 
ist kaum mehr größer als der „Quelle”’-Katalog und bietet eine 
optische Auflösung von 600 mal 1200 dpi. Sogar eine 
Durchlichteinheit für das Scannen von Dias oder Folien ist für 
den Winzling erhältlich. 


So bewertet Macwelt Hard- und Software 
Produktbewertung 


BBRBBR sehr gut BBB 


ausreichend 


BEBBBU gut aB 


mangelhaft 


BBBBLN befriedigend je) 


Bewertungskriterien 

® Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Produkt- 
klasse ® Leistungswerte ® Anwenderfreundlichkeit ® Funktionalität 
® Support des Anbieters ® Preis-Leistungs-Verhältnis 


ungenügend 
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Guido Sieber, 
Redakteur 
gsieber@macwelt.de 


Alles Weiß-Blau hier 


Diese Stelle im Heft ani- 
miert ja immer dazu, zu 
schimpfen. Über Apple 
oder über Apple. Seit 
1.4.99 gibt es von Apple 
also keine offiziellen Pres- 
serabatte mehr. Zugege- 
ben, das betrifft nur mei- 
nen Berufsstand, aber wir 
sind nun mal Multiplika- 
toren. Und dann die Ge- 
schichte mit den aufge- 
motzten G3-Macs mit 
mehr drin für weniger. 
Apple will für diese Gerä- 
te keine Garantie über- 
nehmen. Abgesehen da- 
von, daß manche Anbieter 
zwei Jahre Vor-Ort-Servi- 
ce für bei ihnen gekaufte 
Macs gewähren und so die 
Herstellergarantie in Dau- 
er und Qualität toppen, 
muß auch ich mich fra- 
gen, ob ich meinen Ga- 
rantieanspruch verliere, 
wenn ich eine Grafikkarte 
einbaue oder mehr Ar- 
beitsspeicher hinzufüge, 
oder etwa schon, wenn 
ich eine CD einlege? Will 
Apple verhindern, daß 
Macs verkauft werden? Ist 
doch schön, wenn es einen 
so positiven Rummel um 
die Kisten gibt. Aber auch 
trotz Apple werden Blau- 
Weiße verkauft, hoffent- 
lich recht viele! 
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PREIS- 
STURZ 


Das Ihren Mac 


Richtige für 


Empfehlungen des Macwelt-Testcenters: Hier finden Sie eine Auswahl der von Macwelt getesteten Hardware. 
Die farbigen Zahlen ( A, EI,El usw.) zeigen, wie viele Monate die Produkte im Einkaufsratgeber stehen. Die Preise 
ermitteln wir jeden Monat neu (Stand: 21.5.99). Ein neues Gerät taucht nur dann im Einkaufsratgeber auf, wenn es 
besser ist als die bisher getesteten. So kommt es, daß beispielsweise der Monitor Pro Nitron 19/200 von Formac seit 
zwölf Ausgaben in der Auswahl erscheint. Neben der Qualität spielt auch die Verbreitung von Geräten, etwa bei Wechsel- 
speichern, eine Rolle für die Nennung in der Liste. Diese bietet daher einen kompetenten Anhaltspunkt für Investitionen. 


Die beste Hardware des Monats 


Produkt Info/Urteil Test in 
vPROZESSORKARTEN 
Metahox Joe Card 400 Preiswerte G3-Karte für Power Macs mit Prozessorkartensteckplatz. 2/99 S. 42 
DM 1700, € 870 Sie hat die besten Einstellmöglichkeiten aller G3-Karten Ausgaben in der Liste 
Phase 5 G3 Power Booster 400-1024 G3-Karte für den ZIF-Sockel des Power Mac G3. Günstig im Preis bei 2/99, S. 42 


DM 1200, € 600 


vMONITORE A)19 Zoll 


schneller Prozessorgeschwindigkeit. Einen Treiber benötigt sie nicht 


Metabox % D 051 21/75 33 30 %& www.metabox.de 
Phase 5 %D 0 61 71/58 37 87 % www.phase5.de 


B) 21 Zoll C) 15-Zoll LCD-Display D) 18-Zoll LCD-Display 


A) Formac Pro Nitron 19/200 
DM 1.000, € 510, S 7 350, sfr 870 


NEU PP B) Nokia 445X pro 


DM 2450, € 1252, S 18. 050, sfr 2135 


C) Iiyama Pro Lite 39a 
DM 4000, € 2044, S 29 400, sfr 3480 


D) Iiyama Pro Lite 46a 
DM 6000, € 3066, S 44 100, sfr 5220 


vGRAFIKKARTEN 


A) 3D-Beschleunigerkarte 


Der Pro Nitron bietet mit der neuen Hitachi-Röhre eine vernünftige Bildqua- 8/98, S. 44 
lität. Er kann im Preis mit guten 17-Zoll-Monitoren konkurrieren IE] Ausgaben in der Liste 


Highend-Monitor mit sehr scharfer Lochmaskenröhre und integriertem 7/99, S. 46 

USB-Hub. Sehr gute Konvergenz, Testsieger im Vergleichstest 7/99 Ausgabe in der Liste 
Durchdachtes 15-Zoll-Display mit sehr hoher Auflösung und umfangreicher 5/99, S. 52 
Ausstattung mit integriertem USB-Hub. Kaum sichtbarer Nachzieheffekt El Ausgaben in der Liste 
Flexibles Highend-Display mit exzellenter Bildqualität und kompletter 5/99, S. 52 
Ausstattung inklusive Mac-Software. Betrieb auch im Hochformat möglich Ausgaben in der Liste 


Formac %D 033 79/34 00 A 02 22/257 2142 CH % 01/3 50 50 66 & www.formac.com 
Nokia %D 089/14 97 30 & www.nokia.com 
Iiyama &%D089/9 000500 & www.iiyama.de 


B) Grafikkarte 


A) Village Tronic Mac Magic 
DM 200, € 100, S 1500, sfr 160 


B) Village Tronic MP 750 
DM 300, € 154, S 2205, sfr 260 


vDRUCKER 


A) Tintenstrahler 


3Dfx-3D-Beschleunigerkarte mit 8 MB Speicher. Durch Mac- und 2/99, S. 32 
VGA-Anschluß ist sie in jedem PCI-Mac ohne Adapter einsetzbar [A Ausgaben in der Liste 
Schnelle und preiswerte Grafikkarte für alle Anwendungen. 5/99, S. 43 


Unterstützt alle gängigen 3D-Standards Ausgaben in der Liste 


Village Tronic % D 0 50 66/7013 10 & www,villagetronic.com 


B) Laserdrucker 


A) Epson Stylus Color 740 
DM 450, € 230, S 3350, sfr 400 


NEU > A) Epson Stylus Photo 1200 
DM 1000, € 510, $ 7350, sfr 870 


B) OKI Okipage 12 
DM 1500, € 770, S 11.000, sfr 1300 


B) QMS Magicolor 2 EX 
DM 7500, € 3800, S 55 000, sfr 6500 
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Mit einer Auflösung von 1440 mal 720 dpi liefert der Drucker foto- 10/98, S. 34 
realistische Drucke und ist voll alltagstauglich für Text- und Grafikdruck IT] Ausgaben in der Liste 
Tintenstrahldrucker für Formate bis zu DIN A3+ mit ausgezeichneter 71/99, S. 54 


Druckqualität und hoher Druckgeschwindigkeit 


sgabe in der Liste 


Preiswerter Ad4-LED-Drucker mit Adobe-Postscript und Netzwerkkarte. 4/99, S. 44 
Mit zwölf Seiten pro Minute für viele Anwendungen ausreichend EI Ausgaben in der Liste 
Schneller Postscript-Farblaserdrucker mit Netzwerkkarte und interner 4/98 + 12/98 


Festplatte. Bietet schon auf Normalpapier sehr gute Druckqualität Ausgaben in der Liste 


Epson &D 01 80/5 23 4150 A 01/61 48 80 CH 01/77 82 2111 %& www.epson.de 
OKI %D 02 11/5 26 60, A 0 27 72/5 31 49, CH 01/8 80 77 47 & www.oki.de 
QMS &D 0.08 00/76 77 2537 & www.gms.nl 


TESTBERICHTE Macwelt 7/99 


PREIS- 
STURZ 


PREIS- 
STURZ 


Einkaufsratgeber ESIBERICHTE 


vProdukt Info ‚Urteil Test in 
vWECHSELSPEICHER A)Bis1GB B) Über 1 GB 
A) Iomega Zip 250 Würdiger Nachfolger des Zip 100 mit 250 MB Kapazität und 4/99, S. 44 

DM 400, € 205, S 2950, sfr 350 spürbar höherer Geschwindigkeit. Kompatibel zum Zip 100 EI Ausgaben in der Liste 
B) Iomega Jaz 2 GB Wechselspeicher mit derzeit höchster Kapazität. Abwärtskompatibel 6/98, S. 44 


DM 800, € 410, S 6000, sfr 600 


zu Jaz-1-GB-Cartridges beim Lesen und Schreiben 


Ausgaben in der Liste 


Iomega %D 01 30/82 94 46 A 06 60/55 41 CH 08 00/55 80 91 & www.iomega.com 


vCD-BRENNER A) Afach Speed 


B) 8fach Speed 


A) Teac CD R55S 
DM 500, € 250,5 3600, sfr 400 


Preisgünstiger CD-Brenner mit Afacher Schreib- und 12facher 
Lesegeschwindigkeit. Empfehlenswert für Einsteiger 


12/98, S. 64 
EI Ausgaben in der Liste 


B) Plextor PX-R 820T 
DM 1100, € 560, S 7900, sfr 850 


Brenner mit Sfacher Schreib- und 20facher Lesegeschwindigkeit. 
Zuverlässigkeit und einfache Handhabung führen zur Bestnote 


3/99, S. 74 
Ausgaben in der Liste 


vDVD-LAUFWERKE 


A) DVD-ROM-LAUFWERKE 


Teac (Comline) % D 04 61/7 730330 & www.comlinehg.com 
Plextor & DA CH 00 32/2/7 25 55 22 & www.plextor.be 


B) DVD-RAM-LAUFWERKE 


A) Pioneer DVD-A03S 
DM 255, € 130, S 1900, sfr 220 


Schnellstes DVD-ROM-Laufwerk im Vergleichstest. Kompatibel 
zum Apple CD/DVD-Treiber. Praktischer Slot-in-Mechanismus 


4/99, S. 62 
EI Ausgaben in der Liste 


B) Panasonic LF-DI01U 
DM 1350, € 690, S 9950, sfr 1180 


Flexibles DVD-RAM-Laufwerk mit guter Datenrate und leichter 


Handhabung. Sieger im DVD-RAM-Vergleichstest 


4/99, S. 62 
E1 Ausgaben in der Liste 


Pioneer & D 0 21 54/9 13-250 A 01/6 16 45 80 16 CH 0 32/3 32 85 00 & www.pioneer-eur.com 


vFESTPLATTEN 


A) SCSI-FESTPLATTEN 


Panasonic % D 0 40/85 49-0 & www.panasonic.de 


B) IDE-FESTPLATTEN 


A) Hitachi DK31AH-36LW 
DM 2850, € 1457, S 20 950, sfr 2480 


» B) Western Digital Expert 
DM 690, € 350, S 5100, sfr 600 


vSCANNER 


A) A4-Scanner unter 2000 Mark 


Extrem schnelle 36-Gigabyte-Ultra-2-SCSI-Platte für den Serverbetrieb 


6/99, S. 40 


und Highend-Anwendungen. Trotz hoher Leistung bleibt sie erstaunlich kühl Ausgaben in der Liste 


Schnellste IDE-Platte im Test aus Macwelt 6/99. 18 Gigabyte Kapazität 
und gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. Austauschplatte für IDE-Macs 
Hitachi & DACH 02 11/5 2838 18 & www.hitachi-eu.com/hel/ied/ 
Western Digital & D A CH 0 89/9 22.00 60 & www.wdc.com 


B) A4-Scanner über 2000 Mark C) A-3Scanner 


6/99, S. 40 


Ausgaben in der Liste 


A) Ayfa Snapscan 1236 S 
DM 450, € 230 S 3300, sfr 400 


Preisgünstiger Einsteigerscanner mit erstaunlich guten Resultaten. 


Sehr gute Strichscans, kaum Farbrauschen 


2/99, S. 36 
[A Ausgaben in der Liste 


B) Agfa Duoscan T 1200 
DM 2000, € 1020, S 13 000, sfr 1400 


Midrange-Scanner im DIN-A4-Bereich, der mit allen Vorlagen gute 
Ergebnisse liefert. Integrierte Durchlichteinheit als Schublade 


)>C) Heidelberg Opal Ultra 


DM 6500, € 3320, S 47 800, sfr 5660 


Highend-Scanner mit Zweilinsensystem für Vorlagen bis DIN-A3-Größe. 
Integrierte Durchlichteinheit, hohe Auflösung, exzellente Tiefenzeichnung 


5/99, S.50 
Ausgaben in der Liste 


v DIGITALKAMERAS 


A) Kamera mit Sucher 


Agfa & D 02 21/5 7172 77 A 01/89 11 20 CH 01/8 23 7111 & wıwm.agfa.de 
Heidelberg CPS % D 0 61 72/48 42 40 & www.heidelberg-cps.de 


B) Kamera ohne Sucher 


A) Nikon Coolpix 900 S 
DM 2000, € 1020, S 14.000, sfr 1800 


Kamera mit Zoomobjektiv für ambitionierte Hobbyfotografen 
und für verschiedene professionelle Anwendungen gut geeignet 


10/98, S. 98 
Ausgaben in der Liste 


B) Ricoh RDC-4200 
DM 1300, € 660, S 9500, sfr 1100 


Megapixel-Kamera mit Metallgehäuse und optischem Dreifachzoom- 
objektiv. Zeichnet sich durch sehr einfache Bedienung aus 


4/99, S. 52 
EI Ausgaben in der Liste 


Nikon % D 02 11/94 14-267 A 01/7 96 6110 CH 01/9 136111 & www.nikon.de 


vONLINE-LÖSUNGEN A) Modem 


Ricoh %D 02 11/65 46-250 & www.ricoh-red.com 


B) ISDN-Adapter 


A) TKR Microlink 56K 
DM 280, € 145 


Das Gerät kommt mit umfangreicher Softwareausstattung und 
wird mit dem V.90- und dem K56flex-Protokoll ausgeliefert 


11/98, S. 52 
EI Ausgaben in der Liste 


B) Hermstedt Webshuttle 
DM 400, € 200, S 2500, sfr 390 


ISDN-Adapter für Macs mit USB-Schnittstelle. Das Webshuttle bietet 
schnellen Datenzugriff und mit einem Modem G3-Faxfunktionen 


2/99, 5.31 


TKR &D0431/3 017300 &ww.tkr.de 


Hermstedt % D 06 21/7 650200 A 01/8 11112076 CH 157 6179 % www.hermstedt.com 


Alle angegebenen Preise sind empfohlene Verkaufspreise der Hersteller und Distributoren inklusive Mehrwertsteuer. Die Preise, die man bei den Händlern oder 
Versandfirmen für die Produkte tatsächlich bezahlt, können davon abweichen. Für Österreich und die Schweiz sind die Preise angegeben, soweit sie uns von den 
Distributoren genannt werden konnten. Einige Firmen liefern aber nicht direkt dorthin. 
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Mami | Schnäppchen des Monats 


Blau-weiße G3-Power-Macs Gravis bewirbt einen 400-MHz-Rech- 
ner mit üppiger Ausstattung für 4000 Mark, etwa 1800 Mark un- 
ter dem Listenpreis des 400er. Apple Deutschland verkündet, daß 
jeder, der den Rechner erwirbt, den Garantieanspruch verliert, was 
kein Problem ist, da Gravis zwei Jahre Vor-Ort-Service bietet. 

Auch bei Playmax tut sich was. Hier erhält man den Power Mac 
63/300 mit DVD-Laufwerk von Pioneer und einer MPEG-Karte. 
Über einen S-VHS-Ausgang an der MPEG-Karte lassen sich damit 


Mel Preisbarometer aktuelle Macs 


Preis 


RAM Backside- 


Cache 


Rechner Festplatte Grafik- 


speicher 


= Einkaufsratgeber 


Filme auch im Fernseher anschauen. 

Wer seinem Liebling was besonders Gutes tun 
pr will, kann jetzt Arbeitsspeicher kaufen. In den 
letzten vier Wochen sind beispielsweise die Preise für 128-MB- 
DIMMS auf etwa 250 Mark gefallen. 

Auch einen preiswerten Sechsfach-Speed-CD-Brenner gibt es. 
Das externe Gerät WT 624 S von Waitek kostet mit Toast 700 
Mark und ist keine 100 Mark teurer als viele Vierfach-Brenner. 


Preisentwicklung bei 21-Zoll-Monitoren am 
Beispiel des Iiyama Vision Master Pro 502 


3000 | 


iMac 266 / iMac 333 


512 KB 


Powerhook G3/300 192MB 1024 KB 


Anmerkung: Stand der von uns ermittelten Straßenpreise: 21.5.1999 


Mall | Software-Update-Guide 


DM 2400 


DM 7500 


3 
a 
S 
= 
& 
S 
[e} 


NEU > = Neue Programmversion Stand: 21.5.1999 


Programm Aktuelle Kompatibel Typ des Updates Weh-Adresse 
Version bis Mac-0S 
Ath Dimension 6.0.03 8.5 kostenlos www.aci.de 


Adobe Acrobat  : 


Illustrator 
rer 4 ee 
MS Office 98 DATEN... 

MS Outlook Express. I z 
Netscape Communicator 
Nisus Writer g: 
Norton ‚Antivirus SR 
Norton Utilities a 
Pagemaker 
Photoshop 


Speed Doubler 
Stuff Deline N 
ee 
Type Manager Deluxe “ 2 


Viva Press kostenlos 
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Fujitsu Dynamo 
1300 SD 


Vorzüge 1,3 GB Kapazität, 
sehr schnelle Leserate, 
voll abwärtskompatibel zu 


allen 3,5-Zoll-MO-Medien 
Nachteile kein SCSI-Kabel im Lieferumfang 


Wertung gut BBEBBBR 


Systemanforderungen 68K-Mac oder Power PC, 
SCSI-Anschluß, ab System 7.5 Info Fujitsu 01 
80/5 35 23 13 K&wwwfujitsu.de Preis Laufwerk: 
DM 1000, €511, S 7350, sfr 870; 1,3-GB-Medium 
zirka DM 40, € 21, S 300, sfr 35 


E nde vergangenen Jahres haben Fujitsu 
und Sony das Gigamo-Laufwerk als Ge- 
meinschaftsprojekt angekündigt. Gigamo 
steht für die neue Generation von 3,5-Zoll- 
Wechsellaufwerken mit magneto-optischen 
Speichermedien. Dank einer neuen Tech- 
nik, die man Magnetically Induced Super 
Resolution (MSR) getauft hat, verfügt das 
Laufwerk nun über 1,3 GB Speicherkapa- 
zität pro Medium, was einer Verdoppelung 
gegenüber der Vorgängergeneration ent- 
spricht. MSR bedient sich dabei eines opti- 
schen Tricks, der erlaubt, daß die Daten- 
Bits auf dem Medium enger beieinander lie- 
gen können, als es der Durchmesser des La- 
serstrahls eigentlich zulassen würde. 

Das uns vorliegende Gerät hört auf den 
Namen Dynamo 1300 SD. Es handelt sich 
dabei um ein externes Modell, das in einem 
blau-grauen Gehäuse mit integriertem Netz- 
teil ausgeliefert wird. Anschluß an den Mac 


Geschwindigkeit im Vergleich 


Laufwerk/Medium 


Leserate in KB/s! 


Einzeltests 


Produkte im 


erhält das Dynamo 1300 SD über einen 
50poligen SCSI-Stecker im HD-Format. 
Leider liegt kein passendes SCSI-Kabel bei, 
so dafß man um zirka 60 bis 80 Mark an 
zusätzlicher Investition nicht herumkommt. 

Besser sieht es hingegen mit der Soft- 
wareunterstützung aus. Dem Laufwerk 
liegt eine CD bei, auf der sich die neue, von 
Fujitsu selbst entwickelte Treibersoftware 
befindet. Mit Hilfe des Programms kann 
man sehr leicht die 3,5 Zoll kleinen Me- 
dien einrichten. Das Programm unterstützt 
dabei das neue Dateisystem HFS-plus und 
bietet zudem die Möglichkeit, beim Initia- 
lisiervorgang die Blockgröße manuell ein- 
zustellen. Wer besonders viele kleine Datei- 
en speichern muß, kann dadurch eine Men- 
ge Speicherplatz pro Medium sparen. 


Optischer Sprinter 


Wie unser Vergleich mit dem Vorgänger 
Dynamo 640 zeigt (siehe Tabelle), legt das 
neue Modell einiges an Geschwindigkeit zu. 
Besonders bei Limdow-Medien, die das 
Laufwerk direkt und ohne zusätzlichen 
Löschvorgang überschreibt, sind die Werte 
ordentlich. Zwar reichen sie noch nicht an 
die Ergebnisse von Highend-Wechselspei- 
chern mit rein magnetischer Aufzeichnung 
wie dem Jaz-II-Laufwerk von Iomega her- 
an, aber die Geschwindigkeit genügt, um 
die MO-Technik auch im Alltagsbetrieb 
einzusetzen. Besonders zu Backup- und Ar- 
chivierungszwecken sind MO-Wechsel- 
laufwerke gut geeignet. Die Medien sind 
weitgehend unempfindlich gegenüber ma- 
gnetischen oder elektrischen Feldern und 
auch Temperaturschwankungen vertragen 


Schreibrate in KB/s! 


Zugriffszeit in ms? 


Einzeltest 


sie besser als rein magnetische Speicher. Der 
größte Vorteil ist jedoch die Abwärtskom- 
patibilität. Das Dynamo 1300 SD liest und 
beschreibt alle bisherigen 3,5-Zoll-Medien. 
Probiert haben wir das mit 128-, 230-, 540- 
und 640-MB-Cartridges. Dabei nutzt das 
Dynamo 1300 seinen Geschwindigkeits- 
vorteil auch bei den alten Medien aus und 
erlaubt im Vergleich zirka 35 Prozent höhe- 
re Datenraten als sein Vorgänger. Wichtig 
ist allerdings, daß man beim Initialisieren 
die Option „Use Blind Transfer“ aktiviert. 
Ansonsten arbeitet das Laufwerk lediglich 
mit angezogener Handbremse und erreicht 
nicht einmal die Hälfte der maximal mög- 
lichen Transferraten. 

Um die Kompatibilität mit SCSI-Karten 
zu testen, haben wir das Dynamo 1300 SD 
an verschiedene Karten von Adaptec und 
Formac angeschlossen. Dabei erweist sich 
das Laufwerk als sehr verträglich. Die Ter- 
minierung kann man bequem von außen 
per DIP-Schalter vornehmen. Ebenso leicht 
läßt sich die SCSI-ID einstellen. 


Fazit 


Die Kooperation von Fujitsu und Sony hat 
sich gelohnt. Die neue Gigamo-Technik ist 
ein deutlicher Schritt nach vorne. Sowohl 
in puncto Kapazität als auch hinsichtlich 
der Geschwindigkeit kann das Dynamo 
1300 SD die klaffende Lücke zu den ma- 
gnetischen Wechselspeichern verkleinern. 
Wer einen sicheren Datenträger sucht und 
bedingungslose Abwärtskompatibilität zu 
alten MO-Medien benötigt, ist mit dem 
Dynamo 1300 SD gut beraten. 

Christian Möller 


Suchzeit in ms? Praxistest in Min:Sek? 


Dynamo 1300 SD/1,3-GB-Medium 


[==] 1303 En 76,9 ME 28,3 ED 11:45 
BE SE oe Ssoosrrnäntkeopereech-000533200506005080555520000000055 0 a aa, „zn, 
ER RR SZENE SO see NRESUERENEREISERTETTEEEN a no ann 
ea mn ne he EEE Een 5 25 EEE 5 ai EL IR EEIEEERUEREEEEREEI 3 se 
RE RE LEE RETTET SE 18 NNEIEENENTESSCHRERTEEE STR EN Bere an a 


Anmerkungen: ! gemessen mit Raid Toolkit 2.0.7, längere Balken stehen für bessere Leistung ? gemessen mit Raid Toolkit 2.0.7, kürzere Balken stehen für bessere Leistung 
?100 Megabyte, 850 Objekte im Finder duplizieren und löschen, Handmessung 
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Digitalkamera / Einzeltest 


Kodak DC240 Zoom 


Vorzüge sehr schnell, kom- 
paktes Gehäuse 

Nachteile bei Nahaufnahmen 
starker Versatz zwischen Su- 
cherbild und Aufnahme, Objektivabdeckung 
hält nicht an der Kamera 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5, serielle 
oder USB-Schnittstelle Info Kodak, & 07 11/40 
60 &www.kodak.com Preis DM 1400, € 720, 
S 10 300, sfr 1200 


ie DC240 Zoom mit 1,3 Megapixel 
D weist alle wichtigen Eigenschaften ei- 
ner Digitalkamera auf. Neben einem Dis- 
play verfügt das Gerät ebenso über einen 
optischen Sucher wie über einen eingebau- 
ten Blitz und ein 3fach-Zoom-Objektiv. Die 
wichtigsten Einstellungen nimmt der Foto- 
graf einfach mit drei Knöpfen am Gehäuse 
vor. Darunter fällt das Aktivieren des Selbst- 
auslösers, die Einstellung für Nahaufnah- 
men oder für entfernte Objekte sowie für 
die Blitzfunktion. Die weiteren Funktionen 


lassen sich über die bewährte Kodak-Me- 
nüsteuerung im Display vornehmen. Man 
kann die Kamera sowohl seriell als auch per 
USB-Bus anschließen, und Kodak liefert sie 
mit Akkus und Ladegerät aus. 


Fotografieren macht Spaß 


In der Praxis erweist sich die DC240 Zoom 
als so schnell, daß das Fotografieren mit der 
Kamera richtig Spaß macht, weil man nicht 
ständig auf das Gerät warten muß. Aber 
auch die kurzen Wartezeiten zwischen zwei 
Aufnahmen, die kurze Ein- und Ausschalt- 
zeit und das ausreichend schnelle Display 
überzeugen uns im Test. 

Wer Nahaufnahmen machen will, soll- 
te auf den starken Versatz zwischen Sucher 
und Aufnahme achten. Der Suchermittel- 
punkt liegt bei einem Aufnahmeabstand 
von 30 Zentimetern deutlich in der linken 
Bildhälfte, man sollte hierfür besser das Dis- 
play als Sucher benutzen. 


Fazit 


Die Kodak DC240 Zoom ist eine kom- 
pakte und gut ausgestattete Megapixel-Di- 
gitalkamera. Sie zeichnet sich durch eine 


Eu Steckbrief 


Technische Daten 


Auflösung in Pixel 1280 mal 960 


Optischer Sucher/Display jaljia 

Bewertung 

Bildqualität sehr gut 

aa RER = N 
AUSSLAUNG ...nnanan Mana 
Preis-Leistungs-Verhältnis sehr gut 


hohe Arbeitsgeschwindigkeit, gute Bildqua- 
lität sowie einfache Bedienung aus und ist 
somit auch für Einsteiger in die digitale 
Fotografie gut geeignet. 

Guido Sieber 


Redshift 3 


Astronomiesoftware 


Vorzüge gigantische Sternenbi- 
bliothek, erweiterbar, viele Hinter- 
grundinfos, umfangreiches Lexi- 


kon, komplett in Deutsch 


Nachteile Bedienung nicht Mac-typisch 
Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5, CD-ROM- 
Laufwerk, 16 MB RAM, 20 MB freier Festplatten- 
speicher Info United Soft Media 0 89/22 90 53 
&www.usm.de Preis DM 150, € 77. S 1150, 
sfr 135 


ie Lehre von den Sternen, Planeten und 

Galaxien wird Astronomie genannt. 
Nicht zu verwechseln mit der Astrologie, 
bei der es eher um den Blick in die Zukunft 
geht. Alle Himmelskörper gehorchen phy- 
sikalischen Gesetzen, und die Bewegung 
von Monden, Planeten, Asteroiden oder 
Kometen läßt sich mathematisch exakt vor- 
ausberechnen. Durch die enorme Rechen- 
leistung heutiger Computer bietet es sich ge- 
radezu an, den Lauf der Sterne im Rechner 
zu simulieren. Mit dem virtuellen Planeta- 


Einzeltest / Astronomiesoftware 


rium Redshift 3 liegt die dritte Generation 
einer Sternensimulation für den Mac vor. 
Redshift 3 wird auf einer CD-ROM gelie- 
fert, die sich während des Programmablaufs 
im CD-Laufwerk befinden muß. Das Pro- 
gramm enthält die Positions- und Bahnda- 
ten von mehr als einer Million Objekten des 
uns bekannten Universums. Darüber hin- 
aus bekommt man viele Informationen und 
Hilfestellung, die in multimedialer Form als 
Text, Bilder oder kommentierte Videos dar- 
gereicht werden. Bei Fragen hilft zudem ein 
umfangreiches Lexikon weiter. 

Die Bedienung des Programms ist ein- 
fach, wenn auch ungewohnt, denn alle Be- 
dienungselemente erinnern sehr stark an 
Microsofts Windows. Dadurch ist es nicht 
zu übersehen, daß das Programm zunächst 
unter Windows entwickelt und dann auf 
den Mac portiert wurde. 

Hat man Standort, Uhrzeit und Blick- 
richtung eingestellt, kann es losgehen. Die 
Berechnungen des Programms sind auf ei- 
nem Power Mac sehr flott, so daß sogar 
flüssige Animationen beispielsweise von ei- 
ner Sonnenfinsternis möglich sind. Wem 
das nicht genügt, der kann aus der Anima- 


Redshift stellt die Himmelskörper mittels realistischer 
Fotografien dar. Hier der Beginn einer Mondfinsternis. 


tion per Filmrekorder gleich ein Quicktime- 
Video erstellen. Sehr praktisch sind die Un- 
do- und Redo-Funktion, mit denen man be- 
liebig viele Schritte rückgängig machen 
kann. Schön ist auch, daß das Programm 
komplett in deutscher Sprache gehalten ist. 


Fazit 


Mit Redshift 3 erhalten sowohl Neulinge 
als auch ambitionierte Hobbyastronomen 
ein mächtiges Werkzeug mit hohem Sucht- 
faktor. An der stark Windows-lastigen Be- 
dienung der Mac-Version sollten die Ent- 
wickler aber noch etwas arbeiten. 
Christian Möller 


Kodak DCS 315 


Digitalkamera 

Vorzüge Nikon-Systemzubehör 

kann verwendet werden 

Nachteile starke Brennweitenver- 


längerung, teuer, zu groß und schwer 
Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab System 7.5, PCMCIA- 
Lesegerät oder Firewire-Schnittstelle Info Ko- 
dak & 07 11/40 60 &www.kodak.de Preis DM 
12 200, € 6200, S 89 700, sfr 10 600 


; [Wertung gut BERBRR 


H Systemanforderungen Ethernet-Anschluß Info 
: [OKI & (D) 01 80/5 32 61 61 (kostenpflichtig) & 
: |www.oki.de Preis DM 8000, € 4100, S 58 800, 
: | sfr 7000 


Digitalkamera, Farbdrucker / Einzeltest 


:Okipage 8C/n 


Vorzüge hohe Kopiergeschwin- E 2 


digkeit, gutes Papierhandling 
Nachteile nur mittlere Qualität 
beim Drucken von Bildern 


ie ist die preiswerteste erhältliche Spie- : 
S gelreflexkamera für die Verwendung | 
: Note befriedigend versehen. Den Ausschlag 
! für diese Wertung hatte die Netzwerkkarte 
! des Druckers gegeben, die sich weigerte, 
| Druckdaten größer 2 MB von einem Mac 
| anzunehmen und auszudrucken. 


von Systemzubehör. Die Kodak DCS 315 
basiert auf dem APS-Spiegelreflexgehäuse 
Pronea 600i von Nikon. Beim Umbau ei- 
nes Gehäuses nutzt man zwar existierende 
Technik, aber so ist die Kamera, verglichen 


mit einer rein digitalen Spiegelreflexkame- : 
: Druckers mit neuer Firmware und neuer 
: Netzwerkschnittstelle nach. An der hohen 


ra wie der DSC-D700 von Sony, schwer 
und groß. Der größte Nachteil ist jedoch die 


Brennweitenverlängerung. Da der CCD- ! 
Chip kleiner als die APS-Filmfläche ist, aber { 
| Weiterhin gilt auch, daß der Drucker im 
: Schwarzweißbetrieb technisch bedingt nicht 
einem 50-Millimeter-Normalobjektiv Bild- | 
| Druckers mit einer großen 500-Blatt-Kas- 
: sette, Einzelblatteinzug und aufklappbarer 


an der gleichen Position sitzt, paßt nicht das 
ganze Bild auf den Chip. So erhält man mit 


ausschnitte wie mit einem Teleobjektiv. 
Sonst arbeitet sie wie eine „richtige“ Ka- 


mera, der Autofokus ist schnell, eine Aus- 
: wie vor gut gelöst. Eine optionale zweite 
| Kassette für weitere 500 Blatt macht den 
| Okipage für Büroumgebungen noch inter- 
! essanter als zuvor. Mit 16 MB ist er nicht 
| gerade üppig ausgestattet, man kann den 
| Speicher aber bis auf 80 MB ausbauen. 
| Dank des schnellen Prozessors und Origi- 
: nal-Adobe-Postscript-3 ist der Drucker 
| technisch auf dem neuesten Stand. 


löseverzögerung kaum wahrnehmbar. 


Fazit 


Die DCS 315 ist eine Alternative für An- 
wender, die keine 30 000 Mark, beispiels- 
weise für eine Kodak DCS 520, ausgeben 
möchten. Mit leichten Einschränkungen ist 
die Kamera profitauglich. 

Guido Sieber 


en Okipage 8C haben wir schon in der 
Macwelt 12/98 getestet und mit der 


Wir testen eine aktuelle Version des 


Kopiergeschwindigkeit von acht Farbsei- 
ten pro Minute hat sich nichts geändert. 


schneller sein kann. Die Handhabung des 


Ablage auf der Gehäuserückseite ist nach 


Im zweiten Test zeigt sich, daß das 


Druckwerk nach wie vor Schwierigkeiten 
: bei der genauen Plazierung der Farben 


== Steckbrief 


Technische Daten 
Auflösung in Pixel 1524 mal 1012 


| durch die hintereinander liegenden Druck- 
| werke hat. Im Alltagsbetrieb - beim Druk- 
! ken von Text, Tabellen und Grafiken - stört 
: dies jedoch nicht. Der Netzwerkbetrieb ist 
: jetzt problemlos, selbst Bilddateien mit über 
100 MB Größe nimmt der Drucker nun 
| an und druckt sie aus. Auch der Preis des 
| Geräts ist deutlich attraktiver geworden, 
: was ihm insgesamt eine Aufwertung zur 
! Note gut beschert. 


Dateigröße 4,4 MB 
unkomprimiert 


Bewertung Fazit 

Bildqualität sehr gut : Der Okipage 8C/n ist mit einer Leistung 
ee von acht Seiten pro Minute und großer Pa- 
Ausstattung gut u ! pierkapazität speziell für einen hohen 


Preis-Leistung endend | Durchsatz an Farbseiten bestens geeignet. 


Guido Sieber 
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Form-Z 3.0.3 


Vorzüge leistungsfähiger, profes- 
sioneller Modeller 

Nachteile ADB-Dongle, USB-Don- 
gle auf Anfrage. inkonsistente Do- 
kumentation 


Wertung sehr gut BBBEBR 


Systemanforderungen ab System 7.1.2 (8.0 oder 
höher empfohlen), ab 24 MB freiem RAM, (84 MB 
empfohlen) Info Kaubisch GmbH 0 89/60-60 00 
18 -46 53 &www.kaubisch.de Preis FormeZ 
ab DM 4000, mit Renderzone DM 5200, mit Radio- 
zitty DM 6225 


o andere Softwareentwicklungsfir- 

men mit wehenden Fahnen von Ver- 
sion zu Version springen, gibt es Beispiele 
wie Autodessys, bei denen sich die Entwick- 
ler für einen vollen Versionssprung viel Zeit 
lassen. Und das aus gutem Grund: Allein 14 
kleinere Updates seit der Version 0.9.5 las- 
sen auf die sorgfältige Weiterentwicklung 
des 3D-Modellers FormeZ schließen. 


Neue Oberfläche in dezentem Grau 


Schließt man den ADB-Dongle an und ruft 
das Installationsprogramm auf, dauert es 
nur wenige Minuten, bis man FormeZ in 
der aktuellen Version 3.0.3 starten kann. 
Rund 26 MB Festplattenspeicher belegt die 
komplette Installation. Dann erscheint 


Einzeltest / 3D-Modeller 


FormeZ in überarbeiteter Oberfläche. Die 
Werkzeuge, um viele neue Funktionen er- 
gänzt, erscheinen nun in dezentem Grau. 
Auch lassen sich Werkzeugpaletten und Ta- 
stenkombinationen nahezu frei konfigurie- 
ren. Die Arbeitsgeschwindigkeit ist akzep- 
tabel, man muß jedoch einräumen, daß sich 
unser Testrechner, ein Power Mac G3/400 
mit 512 MBRAM, beim Darstellen kom- 
plexer Szenen abmüht. Die mitgelieferte 
Open-GL-Bibliothek von Conix verweigert 
bei uns den Dienst. Erst als wir die Open- 
GL-1.0betal von Apple installieren, unter- 
stützt FormeZ sowohl Quickdraw-3D als 
auch Open-GL ohne Darstellungsfehler. 
Anwendern, die die Vorgängerversionen 
kennen, reicht ein Blick in den 250seiti- 
gen Handbuchnachtrag. Der Neueinsteiger 
muß sich aber ärgerlicherweise durch zehn 
Druckwerke arbeiten, die aus diversen 
Nachträgen, auch älterer Versionen, mal für 
den Mac, mal für Windows, bestehen. 


3D-Funktionen und Werkzeuge 


FormeZ ist in drei Ausbaustufen erhältlich: 
nur als Modeller, mit optionalem Renderer 
und Raytracer oder mit „Radiozitty“-Ren- 
derer für die bestmögliche Bildqualität. 
FormeZ-Dokumente sind organisiert als 
Projekte mit jeweils eigenen Fenstern und 
Paletten. Das Programm bietet eine Vielzahl 
an Basis- und Spezialwerkzeugen für 3D- 
Konstruktion und -Modelling. Polygon- 


ers im - I Panel 
jr + Hr 


In überarbeiteter 
Oberfläche präsentiert 
sich Form°Z 3.0. Die 
Werkzeuge decken 
von konstruktiven An- 
forderungen bis Frei- 
form-Modelling das 
gesamte Spektrum an 
Möglichkeiten ab. 
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modelling, Patches, Metaformz, Meshes, 
Nurbs, Metaballs, Skinning und Sweeps 
lassen beim organischen Modelling gren- 
zenloses Gestalten zu. Alle Werkzeugpara- 
meter kann man bequem über eine kon- 
textsensitive Palette einstellen. Durch die 
konsequente Trennung von dreidimensio- 
naler Darstellung und zweidimensionalem 
Zeichenmodus läßt sich sehr präzise ar- 
beiten. Im 2D-Modus kann man sämtliche 
Objekte auch bemaßen und als Planzeich- 
nungen ausgeben. 


Animation und Navigation 


Neu in der Version 3.0 ist die Implementa- 
tion von Navigations- und Animations- 
werkzeugen. Allerdings läßt sich nur die 
neu hinzugekommene Kamera beispiels- 
weise für Präsentationsfahrten durch vir- 
tuelle Gebäude gut animieren. Hilfreicher 
sind hingegen die Navigationswerkzeuge, 
die ähnlich wie bei Quicktime-VR von Ap- 
ple interaktive Spaziergänge durch 3D-Sze- 
nen erlauben. Hier ist etwas Übung ange- 
sagt, denn auf einem schnellen Rechner 
kann man leicht die Kontrolle über die Be- 
wegungen verlieren. 


Import und Export 


Die Ausgabe von Standbildern erfolgt in 
Formaten wie PICT, TIFFE, EPS, JPEG oder 
Illustrator AI. Die Import- und Export- 
funktionen für 3D-Daten sind wirklich et- 
was für Feinschmecker. FormeZ im- und 
exportiert neben DXE, FACT, IGES, OB], 
3DME, Quicktime-VR und Lightscape 
auch geografische DEM-Dateien. Außer- 
dem besteht eine Schnittstelle für den 
Microscribe-3D-Digitizer. Auf diesem Weg 
kann man die räumlichen Abmessungen 
kleinerer Modelle oder Figuren sehr einfach 
in FormeZ importieren. 


Fazit 


Die Zielgruppe von FormeZ sind in erster 
Linie Ingenieure, Architekten und Indu- 
striedesigner. Das zeigt sich deutlich an den 
Werkzeugen und Objekten und der für den 
3D-Einsteiger verwirrenden Viefalt an Ein- 
stellungsmöglichkeiten. Auch die Preisge- 
staltung richtet sich an den professionellen 
Anwender. Innerhalb der Apple-Plattform 
stellt FormeZ eines der leistungsfähigsten 
3D-Modelling-Programme dar. Von Vorteil 
ist die zusätzlich erhältliche Windows-Ver- 
sion von FormeZ, wobei der Datenaus- 
tausch zwischen beiden Welten reibungslos 
funktioniert. Wem die bescheidenen Ani- 
mationsfähigkeiten nicht ausreichen, der ist 
auf Konkurrenzprodukte angewiesen. 
Nikolaus Netzerhum 


auf 


21-Zoll-Monitore Eine 
großflächige Bilddarstellung 
ist für anspruchsvolle 
Aufgaben wie DTP Layout und 
Grafik unerläßlich. Monitore 
mit einer Bilddiagonale von 
21 Zoll sind besonders im 
Mac-Markt sehr beliebt. Doch 


welchen soll man nehmen? 


Löcher oder Streifen ...S.47 

Testsieger ...S.47 

Preistip ...S.47 

Qualitätstip ...S.47 

Produktübersicht Lochmasken-Monitore ...S. 48 
So testet Macwelt ...S.50 

Field Emission Display ...S. 50 

Kaufberatung ...S. 51 

Produktübersicht Streifenmasken-Monitore ...S.52 


opfschmerzen, Augenflimmern 
und Schwindelgefühl — das hört 
sich nach einer handfesten Virus- 
infektion an. Der Grund kann 
aber auch der alte Monitor am Arbeitsplatz 
sein. Wenn der Monitor unscharfe oder 
flimmernde Bilder liefert, können gesund- 
heitliche Dauerschäden die Folge sein. 

In den letzten Jahren hat die Technik der 
Sichtgeräte allerdings enorme Fortschrit- 
te gemacht. Strenge Richtlinien zur Strah- 
lungsemission und Ergonomie sorgen da- 
für, daß die gesundheitliche Gefährdung, 
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Monitore 


die von einem Bildschirmarbeitsplatz aus- 
geht, gesunken ist. Dennoch unterscheiden 
sich die einzelnen Monitormodelle teilwei- 
se deutlich voneinander. Viele Komponen- 
ten und Parameter spielen bei der Bilder- 
zeugung eine entscheidende Rolle und be- 
einflussen die Qualität in hohem Maße. 


Geschmackssache: 

Loch- oder Streifenmaske 

Die Technik der Röhrenmonitore baut vom 
Grundprinzip her immer noch auf der Idee 
der Braunschen Röhre auf. Im Zuge der 
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Entwicklung hochtechnisierter Computer- 
monitore haben sich jedoch zwei Unter- 
arten von Bildröhren entwickelt: Lochmas- 
ken und Streifenmasken. Lochmaskenröh- 
ren (auch Delta-Röhren genannt), erzeugen 
jeden Bildpunkt aus drei kreisrunden Ein- 
zelpunkten (Rot, Grün und Blau), die in 
Form eines Dreiecks angeordnet sind. Der 
Abstand der Dreiecke gibt die Auflösungs- 
fähigkeit der Röhre an. Je enger der Ab- 
stand ist, um so höhere Auflösungen kann 
die Bildröhre darstellen. Abstände von le- 
diglich 0,2 Millimeter sind heute normal. 


Foto: Scott Peterson 


Monitore / Vergleichstest 


Manche Hersteller setzen einen variablen 
Lochmaskenabstand ein. In der Mitte der 
Röhre ist er niedrig, zu den Rändern hin 
nimmt er zu. Dadurch will man eine besse- 
re Randschärfe erreichen. 

Einen anderen Weg gehen die Streifen- 
maskenröhren. Sony hat diese Form der 
Bildröhre bereits Ende der 60er Jahre er- 
funden und auf den Namen Trinitron ge- 
tauft. Inzwischen verwenden auch andere 
Röhrenhersteller wie zum Beispiel Mitsu- 
bishi diese Technik. Bei diesen Röhren sor- 
gen vertikale Metallstreifen, die in sehr en- 
gem Abstand voneinander liegen, für die 
Bilderzeugung. Je drei nebeneinanderlie- 
gende Streifen bilden die drei Grundfarben 
Rot, Grün und Blau ab. Da es keine verti- 
kale Unterteilung gibt, ist die Lichtausbeu- 
te der Streifenmaske gegenüber der Loch- 
maske deutlich höher. Der Vorteil: Das Bild 
erscheint heller, brillanter und kontrastrei- 
cher. Die vertikale Auflösung hängt direkt 
vom Durchmesser des fokussierten Elek- 
tronenstrahls ab. Das hat den Nebeneffekt, 
daß das Bild etwas unscharf erscheint, da 
man vertikale Überlagerungen der Bildzei- 
len nicht verhindern kann. 

Besonders im Mac-Bereich hat sich die 
Streifenmaske dank der brillanteren Farben 
etabliert. Doch moderne Lochmaskenmo- 
nitore stehen dem in nichts nach. Die Ent- 
scheidung für die eine oder andere Techno- 
logie ist letztendlich Geschmackssache. Un- 
schlüssige sollten sich auf jeden Fall beide 
Röhrentypen ansehen und sie möglichst di- 
rekt miteinander vergleichen. 


Wenn der Monitor flimmert 

Neben der Abbildungsschärfe und der ma- 
ximalen Auflösung ist die Wiederholfre- 
quenz (Bildwechselfrequenz) entscheidend 


1 Nokia 445X Pro 


Ganz knapp vor dem View Sonic erobert 

sich der Nokia 445X Pro den obersten 

Platz auf dem Siegertreppchen. Beide 

bieten eine exzellente Bildstabilität, 

sehr gute Konvergenz und hohe Bild- 

schärfe, die bis an die Grenzen des Auf- 

lösungsvermögens reicht. Durch seine 

clevere Drehknopfbedienung und die bes- 

sere Bildgeome- 

trie kann der No- 

kia 445X Pro 

noch zusätzlich 

= i Punkte für sich 
ie — — verbuchen. 


für die Bildqualität. Verantwortlich für die 
Bildfrequenz ist die Grafikkarte. Sie erzeugt 
die Synchronsignale, nach denen sich der 
Monitor richten muß. Liefert die Grafik- 
karte weniger als 70 Bilder pro Sekunde, 
flimmert jeder Monitor sichtbar. 

Je größer die Bildschirmdiagonale ist, 
desto höher muß man die Bildfrequenz ein- 
stellen, um den Flimmereffekt zu mildern. 
Reichen bei einem 15- oder 17-Zoll-Moni- 
tor meist 75 Hertz aus, sollte man bei einem 
19- oder 21-Zoll-Modell mindestens 85 
Hertz einstellen. Modernen Grafikkarten 
bereitet das keine Mühe, sie gehen in der 
Regel sogar noch bis auf über 100 Hertz 
hinauf. Aber Vorsicht: Bei zu hoher Fre- 
quenz wird das Bild unter Umständen wie- 
der unschärfer, weil die analogen Bauteile 
des Monitors und der Grafikkarte an ihre 
physikalischen Grenzen gelangen. 

Welche Auflösungen ein Monitor mit 
maximaler Bildfrequenz darstellt, hängt 
in erster Linie von der Zeilenfrequenz ab. 
Sie gibt an, wie viele Pixelzeilen der Moni- 
tor pro Sekunde ausgeben kann. Mit einer 
Faustformel kann man daraus grob die 
Bildfrequenz berechnen: Bildfrequenz = 
Maximale Zeilenfrequenz/vertikale Auflö- 
sung. Gibt ein Hersteller zum Beispiel eine 
maximale Zeilenfrequenz von 96 Kilohertz 
an, so kann der Monitor bei einer vertika- 
len Auflösung von 870 Punkten demnach 
noch ungefähr 110 Bilder pro Sekunde er- 
zeugen. Allerdings muß die Grafikkarte ei- 
nen solchen Videomodus auch erlauben, 
was leider nicht immer der Fall ist. 


Falsches Seitenverhältnis 

Moderne 21-Zoll-Monitore können we- 
sentlich höhere Auflösungen als 1152 mal 
870 Punkte darstellen. Einige Hersteller 


Mit dem Innovision XJ 910 ist MAG ein 
solider 21-Zoll-Monitor gelungen, der 
ordentliche Resultate liefert und dar- 
über hinaus mit einer einfachen Dreh- 
knopfbedienung ausgerüstet ist. Das 
ganze für weit unter 2000 Mark ergibt 
einen Macwelt-Preistip. Einsteiger, die 
auf das letzte Quentchen an Bildschärfe 
bei hohen Auflö- 

} sungen verzichten 
können, bekom- 

men mit dem MAG 

XJ 910 den mei- 

sten Spaß fürs Geld. 


| 
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Löcher oder Streifen 


Streifenmaske 


Phosphorschicht 


Lochmaske 


Lochmaske gegen Streifenmaske: 
Senkrechte Phosphorstreifen in den 
Grundfarben Rot, Grün und Blau bau- 
en bei der Streifenmaskenröhre das 
Bild auf. Die Lochmaske benutzt dazu 
kreisrunde Löcher, die als Dreieck an- 
geordnet sind. Die Folge: Das Bild er- 
scheint etwas schärfer, aber auch 
dunkler und mit weniger Kontrast. 


werben gar mit 1920 mal 1440 Pixeln. 
Sinnvoll ist das allerdings kaum, denn der 
Systemzeichensatz und die grafischen Be- 
dienelemente des Mac-OS erscheinen dann 
so klein und unscharf, daß niemand ernst- 
haft in einer solchen Auflösung arbeiten 
würde. Die SXGA-Auflösung (1280 mal 


Oo Sony F500 


Der teuerste Monitor in diesem Test ver- 
dient das Prädikat Qualitätstip, denn die 
absolut plane FD-Trinitron-Röhre über- 
zeugt uns in puncto Bildgeometrie, Hel- 
ligkeitsverteilung und Schärfe voll und 
ganz. Auch in Sachen Bedienungskom- 
fort setzt das Gerät mit seiner durch- 
dachten Joystick-Steuerung neue Maß- 

stäbe. Für Fans der 

Streifenmaske ist 

der Sony F500 der- 

zeit ein kaum zu 
— Ss überbietender High- 

Tech-Bildschirm. 
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Anmerkungen: 1 Herstellerangaben, 2 gemessener 
Wert, 3 Einschalten per Mac-Tastatur nicht möglich, 

4 beurteilt werden Pumpeffekt, Bild-, Zeilen- und Pixel- 
fliimmern, 3 beurteilt werden eine weiße, rote, grüne und 
blaue Vollfläche 


Info: Adi Kulkoni % D 04 21/8 39 08 00 & wwn.adi- 
deutschland.com Eizo &%, DO 21 53/73 30% 
www.eizo.de Hitachi % D 02 11/52 915152 & 
www.hitachi-eu-bsd.com MAG %D 0 18 05/62 41 00 
& www.mag.de Nokia &% D 0 89/14 97 30 
&www.nokia.com Philips % D 01 30/82 39 83 

& wwm.philips.de Quatographic % D 05 31/28 13 81 
& www.quatographic.de Samsung % D 01 80/5 12 
12 13 & wum.samsung.de Viewsonic % D 01 30/ 

17 17 43 & www.viewsonic.com 


1024 Punkte) sollte aber jeder 21-Zöller 
noch gut darstellen. Leider ist bei diesem Vi- 
deomodus das Seitenverhältnis nicht mehr 
zu dem der Bildröhre identisch. Während 
fast alle Röhren ein Seitenverhältnis von 4:3 
anbieten, erzeugt die Grafikkarte bei 1280 
mal 1024 Punkten ein Verhältnis von 5:4. 
Zieht man das Bild bis an die Ränder des 
Monitors auf, wird es unweigerlich hori- 
zontal gestreckt. Achtet man dagegen auf 
das korrekte Seitenverhältnis, stellt der Mo- 
nitor links und rechts einen breiten Trauer- 
rand dar. Gerade im DTP- und Grafiksek- 
tor ist beides unakzeptabel. Als Kompro- 
miß erscheint uns die Auflösung von 1440 
mal 1080 Punkten. Hier stimmt das Sei- 
tenverhältnis, und gute 21-Zoll-Monitore 
bilden diese Auflösung noch scharf und oh- 
ne Verzeichnungen ab. Nicht alle Grafik- 
karten bieten jedoch diesen Modus an. 


Gute Kabel sind wichtig 


Neben der Bild- und Zeilenfrequenz gibt es 
noch einen dritten Parameter, der sich auf 
die Bildqualität auswirkt: die Videoband- 
breite beziehungsweise die Pixelfrequenz. 
Sie gibt an, wie viele Bildpunkte der Mo- 
nitor pro Sekunde maximal darstellt. Auch 
hier gibt es eine einfache Formel: Pixelfre- 
quenz = horizontale Auflösung x vertikale 
Auflösung x Bildfrequenz. Um bei unserem 
Beispiel zu bleiben, ergibt sich bei einer Auf- 
lösung von 1152 mal 870 Punkten in 110 
Hertz eine Pixelfrequenz von zirka 110 Me- 
gahertz. Gute Monitore verkraften Pixel- 
frequenzen bis weit über 200 Megahertz. 
Doch nicht immer ist es ratsam, mit solch 
hohen Frequenzen zu arbeiten. Je höher die 
Pixelfrequenz ist, desto stärker machen sich 
Laufzeiteffekte, Signalreflexionen und Stör- 
einstrahlungen in den Videokabeln bemerk- 
bar. Wer helle Schatten rechts neben dun- 
klen vertikalen Linien bemerkt, sollte ein 
hochwertiges Kabel ausprobieren. 
BNC-Kabel bieten die höchste Qualität, 
da sie für jedes Signal eine eigens abge- 
schirmte Leitung zur Verfügung stellen. Ob- 
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Vergleichstest / Monitore 


BT 21-Zoll-Lochmasken-Monitore — Ausstattung 


= = = “5 = 


Hersteller Adi Kulkoni Eizo Hitachi 
Bezeichnung Microscan 66 Flexscan F 77S CM814 ET 
Preis DM 1800, € 920, DM 2750, € 1406, DM 3400, € 1738, 
S 13 250, sfr 1570 S 20 250, sfr 2400 S 25 000, sfr 2960 
Testurteil Preiswerter Einsteiger- Sehr scharfer Lochmas- Professioneller High- 
monitor mit Schwächen kenmonitor für Highend- end-Monitor mit 
bei Schärfe und Anwendungen. Vorzüge: Lochmaskenröhre. 
Randkonvergenz. exzellente Konvergenz, Vorzüge: sehr geringe 
Vorzug: Mac-Software gute Schärfe auch bei Baugröße, scharfe 
im Lieferumfang. hohen Auflösungen, Bild- Bilddarstellung, Mac- 
Nachteil: sehr größenautomatik. Software im Liefer- 
große Bautiefe Nachteil: leichte Farbun- umfang. Nachteil: 
reinheit in den Ecken kein BNC-Eingang 
Testwertung BEB5E ausreichend BBBABT gut BBBEET gut 
TECHNISCHE ANGABEN 


Art der Bildröhre 


Delta, Invar-Lochmaske Delta, Invar-Lochmaske Delta, Invar-Lochmaske 


Leistungsaufnahme in Watt 2 
(Betrieb/Standby/aus) 


AUSSTATTUNG 
On-Screen-Menü ja ja ja 


TESTERGEBNISSE 
Bildstabilität * gut gu gut 


friedi gend 


riedigend befriedigend 


Ausstattung befriedigend befriedigend befriedigend 


wohl fast alle 21-Zöller BNC-Anschlüsse 
aufweisen, liefert kein Hersteller ein pas- 
sendes Kabel mit. Dies hat zwei Gründe: 
Erstens ist ein BNC-Kabel wesentlich teu- 
rer als die handelsüblichen VGA-Modelle. 
Zweitens kann man mit einem BNC-Kabel 
den digitalen Datenkanal DDC2 (Display 
Data Channel), den inzwischen jeder Mo- 
nitor zur Verfügung stellt, nicht nutzen. Per 
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DDC2 übermittelt der Monitor seine Spe- 
zifikationen wie Herstellername, maxima- 
le Bild-, Zeilen- und Pixelfrequenz und vor- 
programmierte Synchronisierungseinstel- 
lungen (Timings) zur Grafikkarte. Wertet 
diese die Informationen aus, sorgt sie dafür, 
daß der Benutzer den Monitor nicht durch 
falsch eingestellte Auflösungen beschädigt. 
Wer hingegen Wert auf maximale Bildqua- 


Monitore / Vergleichstest | 


und Bewertung 


ey eu u 
MAG Nokia Philips Quatographic Samsung Viewsonic 
Innovision XJ 910 445X Pro Brilliance 201P Fagtor 21 Syncmaster 1000p P815 


DM 1850, € 946, 
S 13 600, sfr 1610 


DM 2450, € 1252, 
S 18 050, sfr 2135 


DM 3000, € 1533, 
S 22 050, sfr 2610 


DM 2000, € 1022, 
S 14 700, sfr 1740 


DM 3000, € 1533, 
S 22 050, sfr 2610 


DM 2450, € 1252, 
S 18 050, sfr 2135 


Solider Einsteiger- 
monitor mit einfacher 
Bedienung per Drehreg- 
ler. Vorzüge: geringer 
Stromverbrauch, strah- 
lungsarm nach TCO 99. 
Nachteile: keine BNC- 
Anschlüsse, Konver- 
genz nicht optimal 


Professioneller High- 
end-Monitor mit Loch- 


maskenröhre. Vorzüge: 


exzellente Bildschärfe, 
sehr gute Konvergenz, 
USB-Hub eingebaut. 
Nachteil: Moir&-Redu- 
zierung geht auf 
Kosten der Schärfe 


Guter Mittelklassemoni- 
tor mit Lochmasken- 
Röhre. Vorzüge: sehr 
gute Bildstabilität, Bild- 
größenautomatik, ge- 
ringer Stromverbrauch. 
Nachteile: leichte Farb- 
unreinheit, leichte Un- 
schärfe an den Rändern 


Brauchbarer Mittel- 
klassemonitor mit Loch- 
maskenröhre. Vorzüge: 
sehr gute Konvergenz, 
Bildgrößenautomatik. 
Nachteil: Schwächen 

in der Farbreinheit, 
magerer Lieferumfang 


Solider Monitor mit 
Lochmaskenröhre. Vor- 
züge: sehr gute Bild- 
stabilität, Mac-Soft- 
ware im Lieferum- 
fang. Nachteil: große 
Gehäuseabmessungen, 
hoher Stromverbrauch 


Profimonitor mit sehr 
guter Bildschärfe und 
exzellenter Konvergenz. 
Vorzüge: gute Bildgeo- 
metrie, USB-Hub 
integriert, geringe Ab- 
messungen. Nachteil: 
hoher Stromverbrauch 


B B B B e) e) befriedigend 


BBBBEB sehr gut 


SABBEL gut 


BABBEL gut 


BABBEL gut 


BBBBBB sehr gut 


Delta, Lochmaske 


befriedigend 


Delta, Lochmaske 


ja, Imal Upstream, 
4mal Downstream 3 


Delta, Lochmaske 


Delta, Lochmaske 


befriedigend 


Delta, Lochmaske 


befriedigend 


Delta, Lochmaske 


ja, ImalUpstream, 
4mal Downstream 3 


lität legt und auf den Datenkanal verzich- 
ten kann, sollte die Mehrkosten für ein 
BNC-Kabel (zirka 100 Mark) beim Moni- 
torkauf gleich mit einplanen. 


Gern gesehen: Flache Bilder 


Der Wunsch nach einer möglichst flachen 
Bilddarstellung hat bei der Entwicklung 
von Röhrenmonitoren einen sehr starken 


Einfluß gehabt. Je stärker die Vorderseite 
der Bildröhre gekrümmt ist, um so verzerr- 
ter erscheint das Bild und um so deutlicher 
treten unerwünschte Reflexionen auf. Sony 
hat bereits vor einigen Jahren mit einer Wei- 
terentwicklung der Trinitron-Röhre den 
vertikalen Krümmungsradius abgeschafft. 
Auch in der Horizontalen sind neuere Bild- 
röhren kaum noch sichtbar gekrümmt. Je 
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flacher die Bildröhre ist, um so höheren 
technischen Aufwand muß man treiben, 
um eine ausreichende Bildschärfe in den 
Randbereichen zu erzielen. Der Elektro- 
nenstrahl wird hier durch zusätzliche Ab- 
lenkeinheiten regelrecht verbogen, damit er 
auch an den Rändern möglichst senkrecht 
auf die Phosphorschicht trifft. Eine perfek- 
te Geometrie und vollkommen flache Ober- 
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So testet Macwelt 


: Testkonfiguration Alle Monitore richten wir in 
: Ost-West-Richtung aus und betreiben sie an ei- 


! nem blau-weißen Power Mac G3 unter deut- 
: schem Mac-OS 8.5.1. Als Grafikkarte kommt so- 
- wohl die serienmäßig eingebaute ATI Rage 128 
: als auch eine MP 850 von Villagetronic zum Ein- 
i satz. Spezielle Testbilder erzeugen wir mit Hilfe 
: unseres Testprogramms Monitortest 2.0, das sich 
: auch auf unserer Heft-CD befindet. 

; Testkriterien Zunächst stellen wir die Bildgeo- 
; metrie bei der Standardauflösung für 21-Zoll- 
; Monitore (1152 mal 870 Punkte) optimal ein 
E und überprüfen das Bild auf nicht korrigierbare 
: Verzeichnungen. Mit dem Colorsync-Kalibrie- 
; rungsassistenten erzeugen wir ein Colorsync-Pro- 
j fil. Konvergenzfehler überprüfen wir optisch mit 
: Hilfe einer Konvergenzlupe. Anschließend beur- 
j teilen wir die allgemeine Bildschärfe, Farbrein- 
! heit und Helligkeitsverteilung. Die Bildstabilität 
j testen wir mit verschiedenen Auflösungen (640 
- mal 480 Pixel bis 1440 mal 1080 Pixel) und 
j Bildfrequenzen (56 Hertz bis 160 Hertz). 

! Testbewertung Im Gegensatz zu früheren Ver- 
; gleichstests haben wir diesmal auf elektronische 
; und mechanische Meßverfahren zum Beurteilen 
: der Bildqualität verzichtet. Bei den relativ hohen 
; Fertigungsstreuungen würden exakte Messungen 
: lediglich die Ergebnisse des einen Testgeräts wi- 
: derspiegeln. Das geeignete Meßinstrument ist das 
- menschliche Auge; schließlich schauen wir in der 
! Praxis mit unseren Augen auf den Monitor und 
: nicht mit hochkomplizierten Meßinstrumenten. 
: Als wichtigste Punkte gehen die Bildschärfe bei 
: der 21-Zoll-Standardauflösung, die Bildgeome- 
i trie, die Konvergenz und die Farbreinheit in die 
j Endwertung ein. 


fläche ohne Schärfeprobleme bieten hinge- 
gen zur Zeit nur die LCD-Monitore (siehe 
dazu Macwelt 5/99, Seite 52). 


Aktuelles aus dem Testcenter 


Die gute Nachricht: Keiner der von uns ge- 
testeten Monitore versagt den Dienst am 
Mac. Da Apple mit dem blau-weißen G3- 
Mac auf den proprietären 15poligen Video- 
anschluß verzichtet, treten zumindest mit 
diesem Rechner keine Adapterschwierig- 
keiten mehr auf. Einige Monitore stechen 
jedoch durch besonders positive oder auch 
negative Eigenheiten hervor. 

Abgesehen vom auffälligen Design bie- 
tet das Studio-Display von Apple eine wei- 
tere Besonderheit. Der Monitor wird kom- 
plett per Software gesteuert und ist in der 
Lage, sich selbst zu kalibrieren. Dazu ver- 
fügt die Bildröhre über interne Sensoren, die 
die Intensität der Elektronenstrahlen mes- 
sen. Über die mitgelieferte Software läßt 
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sich der Kalibriervorgang jederzeit starten. 
Dies ist besonders dann nützlich, wenn man 
altersbedingte Veränderungen in der Bild- 
wiedergabe kompensieren will. Da die Mes- 
sung intern, also in der Bildröhre selbst 
stattfindet, ist diese Kalibrierung aber nicht 
so effektiv wie eine Messung von außen, die 
man mit einem Densitometer oder Colori- 
meter durchführt. Auch berücksichtigt die 
Apple-Kalibrierung die Eigenschaften der 
Phosphorschicht der Bildröhre nicht, da die 
Messung stattfindet, bevor die Elektronen- 
strahlen auf die Phosphorschicht auftreffen. 

Daß der Apple-Monitor sich nicht von 
aufgen steuern läßt, hat ihn eine Abwertung 
gekostet. Lediglich Helligkeit und Kontrast 
kann man direkt per Drucktaster regeln. 
Alle anderen Funktionen wie Geometrie-, 
Konvergenz- und Farbeinstellungen lassen 
sich nur per Software benutzen, und dazu 
ist obendrein ein USB-fähiger Mac Voraus- 
setzung. Unserer Meinung nach ist das 
etwas engstirnig gedacht. Auch wenn man 
es mit den blau-weifßen G3-Macs nicht 
braucht. Ein On-Screen-Display, das die 
nötigsten Funktionen bereitstellt, hätte dem 
Monitor gutgetan. 

Als besonders clever empfinden wir den 
im Bildschirm integrierten USB-Hub, den 
Mitsubishi seinem Diamond Pro 2020u mit 
auf den Weg gegeben hat. Er verfügt im Ge- 
gensatz zu anderen USB-fähigen Monito- 
ren über zwei Upstream-Anschlüsse, die 
sich mit dem Videoumschalter (VGA/BNC) 
koppeln lassen. So ist es zum Beispiel mög- 
lich, zwei Computer an den Bildschirm an- 
zuschließen, die beide mit ein und derselben 
Tastatur und Maus bedient werden. Schal- 


tet man am Monitor auf einen anderen Vi- 
deoeingang um, verbindet der Bildschirm 
die angeschlossenen USB-Geräte automa- 
tisch mit dem dazu passenden Rechner. Da 
Apple mit den blau-weißen G3-Macs auf 
USB-Eingabegeräte umgestiegen ist und 
viele PCs ebenfalls die Möglichkeit einer 
USB-Maus und -Tastatur bieten, kann man 
sogar einen Mac und einen PC gleichzeitig 
betreiben und mit einer einzigen Maus/Ta- 
statur-Kombination bedienen. Auch ande- 
re Geräte wie USB-Drucker oder -Scanner 
lassen sich ohne Umstecken wechselweise 
an beiden Computern nutzen. 


Hoher Bedienungskomfort 
durch Mikroprozessoren 


Alle getesteten Geräte verfügen über Mi- 
kroprozessoren, die die interne Steuerung 
des Monitors übernehmen und die Bedie- 
nerführung per On-Screen-Display ermög- 
lichen. Unterschiede gibt es aber bei den 
mechanischen Bedienungselementen. Set- 
zen die meisten auf drei oder vier Tippta- 
sten zur Menüsteuerung, gibt es einige, die 
mit Drehknöpfen arbeiten. Gerade bei sen- 
siblen Einstellungen wie Geometrie oder 
Konvergenz erscheint uns ein Drehknopf 
leichter und intuitiver zu bedienen. Als vor- 
bildlich zeigen sich hier MAG, Nokia und 
Philips, die man einfach per Multifunkti- 
onsdrehknopf einstellen kann. 

Wer zwei Computer an einen Monitor 
anschliefßen möchte, braucht einen Um- 
schalter für den VGA- und BNC-Eingang. 
Dafür sollte es einen separaten Schalter am 
Monitor geben, der bequem von vorne zu- 
gänglich ist. Die meisten Hersteller haben 


Field Emission Display - Monitortechnik der Zukunft 


einzelner Bildpunkt 


roter Anteil 


—— 


grüner Anteil 


— 


Glasplatte Frontseite 


roter Phosphor grüner Phosphor blauer Phosphor 
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blauer Anteil 


——— 


Elektronenfluß 


— |» 


Emissionsspitzen 


Glasträger 


Die Field-Emission- 
Display-Technik 
könnte den Monitor 
von morgen hervor- 
bringen. Sie vereint 
die Vorteile von 
LCD-Monitoren, die 
perfekte Bildgeo- 
metrie und extrem 
flache Baugröße 
mit der sehr guten 
Farbdarstellung und 
Leuchtdichte von 
herkömmlichen 
mm Röhrenmonitoren. 
(Bild: Macwelt, 
Quelle: Pixtech) 


ANODE 


Elektronentore 


Wider- 
stands- 
schicht 


Monitore / Vergleichstest TESIBERICHTE. 


Kaufberatung 21-Zoll-Monitore - Mit acht Tips zum richtigen Monitor 


Bildschirmgröße Die Größe eines Mo- 
nitors wird traditionell in Zoll gemessen. 
Gemeint ist die Diagonale der Bildröhre. Dabei 
ist die tatsächliche Größe des Monitorbildes im- 
mer kleiner als die angegebene Bildschirmdia- 
gonale. Sie steht in jedem Datenblatt (dort fin- 
det man sie oft auch unter der Bezeichnung 
„sichtbare Breite und Höhe”). Achten Sie 
außerdem darauf, ob die Geometrie stimmt. 
Anschauen Einen Gebrauchtwagen 
fährt jeder zur Probe, bevor er ihn kauft. 
Bei Bildschirmen sollten Sie ebenfalls genau 
hinschauen. Nehmen Sie zumindest ein Vor- 
führmodell oder noch besser genau den Moni- 
tor, den Sie sich zulegen wollen, vor dem Kauf 
oder beim Kauf genau unter die Lupe. 
Auflösungen Die Auflösung hängt eng 
mit der Monitorgröße und dem Punkt- 
abstand zusammen und bezeichnet die Anzahl 
der horizontalen und vertikalen Bildpunkte, die 
mit einer Loch- oder Streifenmaske darstellbar 
sind. Eine höhere Auflösung erfordert für ein 
gutes Bild einen kleineren Punkt- beziehungs- 
weise Streifenabstand. Wollen Sie öfter in ei- 
ner Auflösung von mehr als 1280 mal 960 
Bildpunkten arbeiten, sollten Sie einen Moni- 
tor mit einem kleineren Punktabstand (dot 


dies gut gelöst. Völlig unverständlich bleibt 
dagegen, warum sich der Umschalter beim 
Philips-Monitor auf der Gehäuserücksei- 
te befindet. Dadurch erreicht man ihn le- 
diglich durch ungewollte Turnübungen. 
Noch schlimmer steht es um die Umschalt- 
prozedur beim Iiyama. Nicht weniger als 
neun Tastendrucke durch die verzweigten 
On-Screen-Menüs sind nötig, um auf eine 
andere Videoquelle zu schalten. Hier haben 
die Entwickler schlicht geschlafen. 

Der Electron 108/21 von La Cie ist der 
einzige, der in einem dunklen anthrazitfar- 
benen Gehäuse geliefert wird. Zusätzlich 
dazu liegt dem Gerät eine Blende bei, die 
störendes Umgebungslicht abhalten soll. 
Zudem kann man den Monitor mit einem 
Colorimeter und der dazu passenden Soft- 
ware nachrüsten. Dies sind Möglichkeiten, 
die man eigentlich nur von teuren kalibrier- 
baren Profimonitoren erwartet. 

Einen etwas eigenartigen Effekt beob- 
achten wir bei dem Modell von MAG. Be- 
treiben wir diesen Monitor in der 19-Zoll- 
Mac-Auflösung (1024 mal 768 Punkte in 
75 Hertz), erzeugt er ein sehr starkes Zei- 
lenflimmern, das sich durch vertikale Wel- 
lenlinien bemerkbar macht. Bei allen ande- 


ren Videomodi tritt dieses Problem nicht in 
Erscheinung. Dennoch kostet ihn das die 
gute Note bei der Bildstabilität. 


pitch) wählen. Ist die Auflösung zu hoch, wer- 
den Schriften zu klein und (besonders bei einem 
größeren Punkt- oder Schlitzabstand) schwer 
lesbar dargestellt. 

Konvergenz Die Konvergenz ist die Ge- 

nauigkeit, mit der die Videostrahlen für 
Rot, Grün und Blau positioniert werden. Ab- 
weichungen zeigen sich als feine blaue oder ro- 
te Linie in horizontaler oder vertikaler Rich- 
tung. Deutlich sichtbare Konvergenzfehler, die 
Sie am Bildschirm nicht beseitigen können, 
sollten Sie nicht akzeptieren. 

Bildschärfe Konvergenzfehler sind oft 

der Grund für eine schlechte Bildschär- 
fe. Aber auch die Strahlfokussierung kann dar- 
an schuld sein. Testen Sie die Bildschärfe mit 
normalen Schriftzeichen auf weißem Hinter- 
grund (unser Monitortestprogramm bietet ein 
entsprechendes Testbild an) in der Mitte und 
vor allem an den Rändern des Monitorbildes. 

Bildgeometrie Gerade Linien sollten 

auch in der Monitordarstellung gerade 
bleiben, Quadrate nicht als gestauchte Recht- 
ecke abgebildet werden und Kreise nicht als EI- 
lipsen. Läßt sich das Monitorbild so weit auf- 
ziehen, daß kein schwarzer Rand erkennbar ist, 
halten viele Monitore die Bildgeometrie nicht 


mehr so gut ein. Am besten läßt sich die Geo- 
metrie anhand eines Testbildes mit Quadratgit- 
ternetz und Kreisen in der Bildmitte sowie an 
den Ecken einschätzen (auch hier hilft das 
Macwelt-Monitortestprogramm). 
7 Farbkalibrierung Nicht alle Monitore 
bieten die Möglichkeit einer Farbkali- 
brierung. Wer auf möglichst gute Farbtreue 
angewiesen ist, sollte sich zumindest für ein 
Modell entscheiden, das sich mit einer Kali- 
brierung nachrüsten läßt. Einige Hersteller bie- 
ten auch eine reine Softwarelösung (Colorific) 
zur groben visuellen Kalibrierung an. Das ist 
zwar nicht perfekt, aber besser als gar nichts. 
Ergonomie/Aufstellung Die Strah- 
lungsarmut des Monitors sollte heutzu- 
tage mindestens nach TCO 95, noch besser TCO 
99, den sogenannten Schwedennormen, aus- 
gewiesen sein. Positionieren Sie den Monitor 
so, daß Ihre Augen in Höhe des oberen Bild- 
schirmrandes sind und der Betrachtungswinkel 
etwas nach unten weist.Der Monitor steht am 
besten, wenn sowohl einfallendes Tageslicht als 
auch direkter Lichteinfall von Beleuchtungs- 
körpern vermieden werden. Sie sollten nicht di- 
rekt zum Fenster schauen und auch nicht mit 
dem Rücken zu Fenstern sitzen. 


wie eine herkömmliche Röhre. Die Firma 
Pixtech (www.pixtech.com) stellt bereits 
solche Displays her, derzeit aber lediglich 


mit Bildschirmdiagonalen von fünf Zoll. 


Ausblick in die Zukunft 


Wie unser Test zeigt, ist die plane Bildröh- 
re bereits Realität. Plan heißt aber nicht un- 
bedingt flach. Eine flache Bildröhre muß zu- 
sätzlich zur planen Oberfläche eine deutlich 
geringere Bautiefe aufweisen - dies aber un- 
ter Beibehaltung der herkömmlichen Tech- 
nik zur Bilderzeugung, bei der Elektronen 
auf eine Phosphorschicht treffen. Sogenann- 
te Shortneck-Monitore, die durch einen 
größeren Ablenkwinkel etwa 20 bis 30 Pro- 
zent kürzere Röhren ermöglichen, sind le- 
diglich ein Kompromiß. 

Anders sieht es da bei der FED-Iechno- 
logie (Field Emission Display) aus. Hierbei 
besteht quasi jeder einzelne Bildpunkt aus 
einer eigenen winzig kleinen Bildröhre. Ei- 
ne Kathode sendet Elektronen aus, und die- 
se treffen auf eine Phosphorschicht, die nur 
Bruchteile eines Millimeters entfernt ist. Ei- 
ne FED-Bildröhre ist dadurch nicht dicker 
als ein LCD-Display und teilt dessen per- 
fekte Geometrie und Bildschärfe, hat aber 
dieselben Farb- und Leuchteigenschaften 
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Eine andere Alternative zu den klobigen 
Bildschirmen von heute könnten die virtu- 
ellen Displays darstellen. Man trägt sie wie 
eine Brille auf dem Kopf, wobei das Bild di- 
rekt in ein Auge oder beide Augen projiziert 
wird. Der Vorteil: Es sind fast beliebige op- 
tische Bildschirmdiagonalen möglich, da 
keine mechanische Beschränkung besteht. 
Aufßerdem lassen sich so dreidimensionale 
Darstellungen erzeugen. Erste Exemplare 
dieser Technik zeigte Sony auf der Cebit. 
Andere Hersteller wie Nokia arbeiten eben- 
falls intensiv an virtuellen Monitoren. 


Fazit 


21-Zoll-Monitore mit herkömmlicher Ka- 
thodenstrahlröhre sind auch heute noch 
nicht überholt. Die niedrigen Preise sorgen 
dafür, daß sich die schweren Röhren noch 
einige Jahre auf den Schreibtischen breit- 
machen werden. Ob Loch- oder Streifen- 
maske, ist mittlerweile eher zu einer Ge- 
schmacksfrage geworden. 


Christian Möller 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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BT 21-Zoll-Streifenmasken-Monitore - Ausstattung und Bewertung 


u = u = e_ 
Hersteller Apple Eizo Eye-Q Eye-Q Iiyama 
Bezeichnung Studio Display 21 Flexscan T 960 Eye-Q 725 Eye-Q 750 Vision Master Pro 510 
Preis DM 3040, € 1554, DM 3300, € 1687, DM 2750, € 1406, DM 2900, € 1482, DM 2300, € 1176, 
S 22 350, sfr 2645 S 24 300, sfr 2875 S 20 250, sfr 2395 S 21 350, sfr 2525 S 16 950, sfr 2005 
Testurteil Clever durchdachter Monitor Sehr scharfer Streifen- Einsteigermonitor mit Streifen- Guter Bildschirm mit scharfer Highend-Monitor mit ab- 
im G3-Mac-Design. maskenmonitor für High- maske. Vorzüge: Mac-Soft- Diamondtron-Röhre. Vorzüge: solut planer Bildröhre. 
Vorzüge: komplett per end-Anwendungen. ware und Mac-Monitoradapter hohe Zeilenfrequenz, Mac- Vorzüge: exzellente Bild- 
Software steuerbar, integrier- Vorzüge: gute Bildschärfe im Lieferumfang. Nachteile: Software und Monitoradapter geometrie, kaum Lichtre- 
te Kalibrierung, USB-Hub, auch bei hohen Auflösungen, Geometrie läßt sich nicht ganz im Lieferumfang. Nachteil: flexe. Nachteile: Zeilen- 
geringer Stromverbrauch. USB-Hub integriert, Bild- optimal einstellen, Schwächen leichte Farbunreinheit flimmern bei 1152 mal 870 
Nachteil: Software funktio- größenautomatik. Nachteil: in der Farbreinheit Punkten, umständliches 
niert nur an Macs mit USB- leichte Konvergenzabwei- Umschalten zwischen VGA- 
Anschluß chungen in den Ecken und BNC-Eingang 
Testwertung BBBBRT gut BBBERT gut BBBB 5 befriedigend BEER gut keine Wertung ® 
TECHNISCHE ANGABEN 
Art der Bildröhre Trinitron, Trinitron, Diamondtron, Diamondtron, Flat Diamondtron, 
Streifenmaske Streifenmaske Streifenmaske Streifenmaske Streifenmaske 


Maximale Auflösu 
in Punkten ! 


Horizontale Zeilenfrequenzen 
in KHz ! 


in Hz! 


in MHz! 


Leistungsaufnahme in Watt ? 
(Betrieb/Standby/aus) 


AUSSTATTUNG 
On-Screen-Menü 


ja, mal Upstream, 
Amal Downstream 


ja, Imal Upstream, 
3mal Downstream ? 


Monitor neigbar nach 
oben/unten 


TESTERGEBNISSE 
MER 


Bedienung und 
Ergonomie 


Ausstattung 


sehr gut 


ausreichend 


Anmerkungen: ' Herstellerangaben ?gemessener Wert * Einschalten per Mac-Tastatur nicht möglich * beurteilt werden Pumpeffekt, Bild-, Zeilen- und Pixelflimmern ° beurteilt 


werden eine weiße, rote, grüne und blaue Vollfläche ® keine Wertung, da es sich bei dem Testgerät noch um ein Vorserienmodell handelt 
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u  / ee — 
La Cie Miro Mitsubishi NEC Sony Taxan 
Electron 21/108 C21108 Diamond Pro 2020u Multisynce FP1350 F500 Ergovision 2160 


DM 2800, € 1431, 
S 20 600, sfr 2440 


DM 2600, € 1329, 
S 19 150, sfr 2265 


DM 3000, € 1533, 
S 22 050, sfr 2610 


DM 2600, € 1329, 
S 19 150, sfr 2265 


DM 3900, € 1993 
S 28 700, sfr 3395 


DM 2800, € 1431, 
S 20 600, sfr 2440 


Diamondtron-Monitor mit 
dunklem Gehäuse und Um- 
gebungslichtblende. Vor- 
züge: Mac-Software und 
Mac-Monitoradapter im 
Lieferumfang. Nachteil: 
leichte Geometrieverzeich- 
nung im oberen Bildbereich 


Einsteigermonitor mit 
Diamondtron-Röhre. Vor- 
züge: sehr gute Bildgeo- 
metrie, gute Bildschärfe 
bei Standardauflösung. 
Nachteil: leichte Farbver- 
fälschungen in den Ecken 


Highend-Monitor mit flacher 
Streifenmaskenröhre. Vorzüge: 
gute Konvergenz, cleverer USB- 
Hub, Mac-Adapter im Liefer- 
umfang. Nachteil: leichter 
Geometriefehler 


Highend-Monitor mit 
absolut planer Bildröhre 
Vorzüge: exzellente Bild- 
geometrie, kaum störende 
Reflexionen. Nachteile: 
Konvergenz in den Ecken 
nicht optimal, Schärfe 
läßt an den Rändern nach, 
hoher Stromverbrauch 


oderner Highend-Monitor 
mit flacher Trinitron-Strei- 
enmaskenröhre. Vorzüge: 
sehr scharfes und brillantes 
Bild, einfache Bedienung 
durch Joystick. Nachteil: 
leichter Konvergenzfehler 

in den Ecken 


Sehr robuster Monitor 
mit Streifenmaskenröhre. 
Vorzug: einfache Bedie- 
nung. Nachteile: leichte 
Konvergenzprobleme in 
den Ecken, leichte Un- 
schärfe an den Seiten- 
rändern, hohes Gewicht 


BARBRL gut 


BARBRL gut 


BARBET gut 


SABBEL gut 


BBBBMBschr gut 


B B B B e) e befriedigend 


Diamondtron, 
Streifenmaske 


Diamondtron, 
Streifenmaske 


Flat Diamondtron, 
Streifenmaske 


ja, 2mal Upstream, 
3mal Downstream 


Naturally Flat, 
Streifenmaske 


befriedigend 


FD Trinitron, 
Streifenmaske 


ja, Imal Upstream, 
4mal Downstream 


Diamondtron, 
Streifenmaske 


befriedigend 


Info: Apple &, D 0 18 05/00 06 22 &www.apple.de Eizo &,D 0 2153/7330 &www.eizo.de Eye-Q %,D 08 00/3 93 7999 K www.eye-q.de Iiyama &, D 0 89/ 
9000500 Kwww.iiyama.de LaCie %D 02 11/30 12 14 00, CH 0 61/3 81 03 08 X www.lacie.com Miro D 0 18 05/22 35 26 & www.miro.de Mitsubishi &% D 0 
21 02/48 67 70 & www.mitsubishi-monitore.de NEC &, D 0 18 05/24 25 21 & www.nec.de Sony &, D 01 80/5 25 25 86, A 01/61 05 01 24, CH 01/7 33 34 80 

& wwmu.sony-cp.com Taxan %D 02 01/7 99 0400 & wwn.taxan.de 
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Die wahre Größe — 
rucker im A3-Format 


Farbdruck ist in A3-Tintenstrahldrucker sind viel preiswerter als Farblaserdrucker, 


und die Druckqualität kann sich sehen lassen. Für viele Anwender ist ein A3-Tintenstrahler die 


Druckbeispiele........ S. 54 
So testet Macwelt........ S.55 
Testergebnisse........ S.56 
Produktübersicht........ 5.56 
Testsieger........ S.57 


ie A3-Farbtintenstrahldrucker 

für den Einsatz am Mac neh- 

men zu, sei es nun über einen 

Quickdraw-Treiber oder mit 
Postscript per Netzwerk oder über ein Soft- 
ware-RIP, Zwischen 1000 und - mit Hard- 
ware-RIP - 15 000 Mark liegt die Preis- 
spanne, die eine A3-Tintenstrahllösung ko- 
stet. Wir testen keine Lösungen, sondern 
lediglich die ausführende Komponente, die 
Drucker, sechs Geräte für Formate bis DIN 
A3+. Einer der Testkandidaten bedruckt so- 
gar DIN-A2-Papier. Die Anwendungen sol- 
cher Geräte reichen vom Bilderdruck für 
private Zwecke oder (in kleinen Auflagen 
auch kommerziell) bis zum Allroundbüro- 
drucker für Layouts, Grafiken, Rechnun- 
gen und alle anderen Arten von Geschäfts- 
post. Alle getesteten Geräte liegen preislich 
weit unter dem, was ein A3-Farblaserdruk- 
ker kosten würde, sind jedoch bei den Ver- 
brauchskosten teurer. 


Die Drucker im Test 


Von Epson haben wir drei Geräte im Test: 
den Stylus Photo 1200, den Stylus Color 
3000 und den Stylus Pro 9000. Mit von der 
Partie sind auch der neue 2500 CM von 
Hewlett-Packard, der Optra Color 45n von 
Lexmark und der Dokuprint NC20 von 
Xerox, der auf der Lexmark-Engine basiert. 
Jeder Drucker verarbeitet mindestens A3- 
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sinnvollste Entscheidung, wenn es um große Druckformate geht 


Die neuen Druckköpfe von HP tauscht man 
bei Bedarf einzeln aus. 


Überformatpapier und bietet die Möglich- 
keit, farbige und schwarze Tinte getrennt 
zu wechseln. Bei den drei Epson-Druckern 
handelt es sich um Quickdraw-Geräte, die 
man lokal oder in einem Appletalk-Netz- 
werk betreiben kann. Die drei anderen Ge- 
räte testen wir in netzwerkfähigen Ausfüh- 
rungen mit Postscript. Der HP-Drucker 
trumpft mit Adobes Postscript 3 auf, in den 
Geräten von Lexmark und Xerox arbeitet 
eine Level-2-Emulation von Lexmark. 

Alle getesteten Drucker sind für ihren 
Einsatzbereich gut geeignet und machen ei- 
nen soliden Eindruck, wenn sie sich auch 
deutlich in der Druckqualität oder der Be- 
lastbarkeit durch Dauerdruck unterschei- 
den. So liefert der Epson Stylus Photo 1200 
gestochen scharfe Bilder, ist aber für den 
Dauerbetrieb als Universaldrucker im Ver- 
gleich zum HP 2500 schon wegen der klei- 
nen Tintenpatronen und des geringen Pa- 
piervorrats ungeeignet. 


Mehr als ein Schnäppchen - 

Stylus Photo 1200 

Der preiswerteste getestete Drucker dürfte 
für viele zugleich der attraktivste sein, denn 
er bedruckt Papier bis zum Format DIN 
A3+ mit einer Auflösung von 1440 mal 720 
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dpi in Fotoqualität. Dabei entspricht die 
Druckqualität der des schon mehrfach aus- 
gezeichneten A4-Druckers Stylus Photo 
750: Er druckt mit sechs Farben und varia- 
blen Tröpfchengrößen. Auf Hochglanzpa- 
pier sind die Ausdrucke mit dem bloßen 
Auge nicht von Abzügen zu unterscheiden. 

Der Drucker wird vom Mac aus mit ei- 
nem Quickdraw-Treiber angesteuert, was 
bedeutet, daß er sich zwar einfach lokal an 
jeden Mac mit serieller oder USB-Schnitt- 
stelle anschließen läßt, im Netzwerk und 
für den Druck von Layouts allerdings nur 
bedingt einsetzbar ist. Das Hauptproblem 
dabei ist, daß der Druckertreiber mit be- 
stimmten Postscript-Daten, besonders mit 
EPS-Elementen, nicht umgehen kann. Sol- 
che Bestandteile von Dokumenten gibt der 
Drucker lediglich in der Bildschirmauflö- 
sung aus, wodurch das Beurteilen des Aus- 
drucks erschwert wird. Wer den Drucker 
als Proof-Gerät im Design- oder Produk- 
tionsprozeß einsetzen will, sollte darauf 
achten und zum Beispiel eine Software- 
Postscript-Lösung einsetzen. 

Der Drucker weist einen Dauerdruck- 
kopf und zwei Tintenpatronen auf, die für 
den Betrieb als reiner A3-Drucker zu klein 
sind: eine mit der schwarzen Tinte, eine mit 
den farbigen. So ergibt sich der Umstand, 
daß man keine der Farben einzeln austau- 
schen kann, was wir zuletzt auch bei den 
Modellen Stylus Photo 750 und Stylus Co- 
lor 900 (siehe dazu Macwelt 6/99, Seite 33) 
moniert haben. Für größere Druckvolu- 
men, bei denen einzelne Farben gehäuft auf- 
treten, ist der Drucker nicht geeignet, da 
man die nicht verbrauchten anderen Far- 
ben in der Patrone wegwerfen muß und die 
Druckkosten so in die Höhe schnellen. 

Der Papiereinzug ist zuverlässig und für 
Medien ab Postkartengröße geeignet, sein 


Fassungsvermögen ist jedoch begrenzt, ei- 
ne Erweiterung ist nicht möglich. 

Unter den Testkandidaten bietet der Sty- 
lus Photo 1200 die beste Druckqualität, Bil- 
der druckt er in Fotoqualität, und mit ei- 
nem Preis von unter 1000 Mark hat er ein 
sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, wenn 
er sich auch für den professionellen Einsatz 
mit großen Druckvolumen nicht eignet. 


Der Größte der Großen - 
Epson Stylus Color 3000 


Anders als der vergleichsweise „kleine“ und 
günstige Stylus Photo 1200 hat der Stylus 
Color 3000 einzeln tauschbare große Tin- 
tentanks, die die fest eingebauten Druck- 
köpfe versorgen, und eine Papierkassette 
mit einem größeren Fassungsvermögen, die 
jedoch nicht austauschbar oder erweiterbar 
ist. Er druckt zwar ebenfalls mit der maxi- 
malen Auflösung von 1440 mal 720 dpi, 
aber nur mit vier Druckfarben. In bezug auf 
die verwendbaren Papiere ist er der vielsei- 
tigste Drucker im Test. Man kann Einzel- 
blätter, Rollen und Endlospapier bis zum 
Format DIN A2 verwenden. Im Vergleich 
zu anderen Druckern sind die Tintenpatro- 
nen riesig, laut Herstellerangaben reichen 
sie für mehrere tausend A4-Seiten. 

Was Postscript-Druck angeht, gilt für 
den Quickdraw-Drucker ohne zusätzliches 
Postscript-RIP dieselbe Einschränkung wie 
für den Stylus Photo 1200. Der Stylus Co- 
lor 3000 druckt jedoch deutlich schneller 
und ist durch die großen Tintentanks für 
den Druck von Großformaten - auch in 
größerer Zahl - viel besser geeignet. Zwar 
reicht die Druckqualität nicht an die des 
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Stylus Photo 1200 heran, wobei der Stylus 
Color 3000 jedoch weniger als Fotodruk- 
ker gedacht ist, sondern für Proof-Zwecke 
oder kleine Plakate. 


Werkzeug für Profis - 
Epson Stylus Pro 5000 


Der dritte Epson-Drucker ist der teuerste 
im Test und vereint die besonderen Eigen- 
schaften der beiden anderen Geräte. So 
druckt er wie der Stylus Photo 1200 mit 
sechs Farben und 1440 mal 720 dpi, eignet 
sich aber wie der Stylus Color 3000 für das 
Drucken größerer Formate und größerer 
Auflagen. Zwar verarbeitet er kein Endlos- 
papier und kein Papier von Rollen und be- 
druckt auch „nur“ Papier bis zum Format 
DIN A3+, dafür ist er mit einer austausch- 
baren Papierkassette versehen. Darüber 
hinaus kann man ihn mit einer zweiten Pa- 
pierkassette ausstatten. Auf der Rückseite 
des Druckers gibt es eine Papierzuführung 
für Einzelblätter, über die sich beispielswei- 
se dicke Druckmedien zuführen lassen, die 
dann gerade durch den Drucker laufen. 
Die Tinten des Stylus Pro 5000 sind in 
vier Patronen untergebracht. Je eine für die 
schwarze und die gelbe Tinte und jeweils ei- 
ne für die beiden Rot- und Blautöne. Wie 
alle Epson-Tintenstrahldrucker arbeitet der 
Pro 5000 mit Piezo-Druckköpfen, und wie 
die beiden anderen Testkandidaten von Ep- 
son wird er mit einem Quickdraw-Treiber 
angesteuert, ohne Postscript ist er ebenso- 
wenig als Proof-Gerät geeignet. Epson bie- 
tet für den Drucker ein Hardware-RIP für 
etwa 10 000 Mark und ein Software-RIP 
für 1000 Mark an. Man kann das Gerät 


Fi Druckbeispiele - A3-Tintenstrahldrucker 


Docuprint NC20 


2500 CM 


Text | h 
Text PR 
let 9 pi 


Normalpapier 


Normalpapier 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Als Testrechner verwenden 
wir einen Power Mac 4400 mit deutschem Mac- 
; 0S 8.5.1, 48 Megabyte RAM und einer 10/ 
100Base/T-Netzwerkkarte von Asante. Netz- 
werkfähige Drucker steuern wir über einen 10/ 
100Base/T-Switch an, ebenfalls von Asante. 
| Zum Vergleich der Druckergebnisse werden alle 
Testausdrucke auf normalem Kopierpapier sowie 
auf handelsüblichem beschichteten Spezialpapier 
! gemacht. Bei Druckern mit besonderen Fotoei- 
genschaften setzen wir zusätzlich auch die Pa- 
piere aus dem Angebot des Herstellers ein. 
Testkriterien Beim Beurteilen der Druckqua- 
: lität betrachten wir den Bilderdruck mit be- 
sonderem Augenmerk auf die sogenannte Fo- 
toqualität sowie den Druck von Text, Grafik 
; und Layouts. Wir testen auch die Eignung der 
Drucker für verschiedene Arten des Einsatzes. 
Dabei sind vor allem die Anzahl der druckbaren 
Seiten mit einem Satz Tinten und das Papier- 
| handling von Bedeutung. 


auch mit einer anderen Software, zum Bei- 
spiel mit Best Color von Best ansteuern. In 
Verbindung mit einem leistungsfähigen RIP 
ist der Epson Stylus Pro 5000 schon eine 
passable Proof-Lösung. 

Epson verwendet für den Drucker aus- 
gewählte Druckköpfe und will damit eine 
möglichst gute Druckqualität der Geräte 
gewährleisten. Die erreichbare höchste 
Druckgeschwindigkeit des Stylus Pro 5000 
liegt unter der des Stylus Color 3000, da 
sich im Treiber die Auflösung von 180 dpi 
gar nicht anwählen läßt und mindestens mit 
einer Auflösung von 360 dpi gedruckt wird. 
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Textih ga 


Normalpapier Normalpapier 
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Beschichtetes Papier 


= A3-Drucker - Testergebnisse 


30-seitiges PDF-Dokument 


Drucker 


A4-Textseiten 
pro Min., max. 
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A4-Bilddatei, 


Schnelldruck Qualität 


A4-Bilddatei, beste 


A3-Bilddatei, 
Schnelldruck 


A3-Bilddatei, beste 
Qualität 


Epson Stylus Photo 1200 


| ___ se 


| _/ 6 


0:20 5:36 0:38 


Xerox Dokuprint NC20 


BE 1:12 


16:15 


OO RTSETTTRTTEERT SE 


BEETFETETTE 3 


Anmerkungen: Alle Zeiten sind in Minuten und Sekunden angegeben. Die A4-Textseite ist der Dr.-Grauert-Brief mit fünf Prozent Schwärzung. Sie wird in der schnellsten möglichen 
Druckereinstellung gedruckt. Das PDF-Dokument drucken wir mit den Standardeinstellungen des Druckers. Die jeweils besten Testergebnisse sind rot markiert. 


So ist der Stylus Pro 5000 vor allem für das 
Ausdrucken von Bildern und - im Zusam- 
menhang mit einem RIP - zum Proofen ge- 
eignet. Bei dieser Anwendung würden zum 
Beispiel die helleren Druckfarben für den 
Fotodruck überhaupt nicht genutzt werden. 


Arbeitstier für das Büro - 
Hewlett-Packard 2500 CM 

Die neuen HP-Professional-Series-Drucker 
kommen mit neuen Druckköpfen und neu- 
en Tintenpatronen. Zwar sind die Druck- 


köpfe immer noch ein Verschleifsteil, lassen 
sich jedoch erstmals getrennt von den Tin- 
tenpatronen austauschen. Das Tintenstrahl- 
flaggschiff von Hewlett-Packard, der 2500 
CM, ist aus verschiedenen Gründen besser 
als die bislang beschriebenen Geräte für den 
Einsatz als Bürodrucker geeignet. 

So ist er mit einer Netzwerkkarte sowie 
Adobe Postscript 3 ausgestattet. Damit hat 
der Drucker zudem nicht die Nachteile der 
Epson-Drucker, die ohne zusätzliche RIPs 
nicht zum Ausdrucken von Postscript-Da- 


ten verwendbar sind. Er verarbeitet Papier 
bis zum Format DIN A3+ und bietet zwei 
Papierschächte, einen davon nur für Pa- 
pier bis zum Format DIN A4. Dickes Pa- 
pier kann man auch von hinten zuführen. 
Mit der wesentlich geringeren Auflösung 
von 600 mal 600 dpi erreicht er die hohe 
Druckqualität der Epson-Drucker nicht, im 
Textdruck hingegen hält er mit den Gerä- 
ten von Epson mit. Ein Vorteil, der durch 
die deutlich langsamer trocknenden Tinten 
wieder relativiert wird. Bei Textdruck kaum 


Mae A3-Tintenstrahldrucker - Ausstattung und Bewertung 


— 


mn a j 1 
a ] u Ze | N - 
— | Tu I j en 
A Ts 
Hersteller Epson Epson Epson Hewlett-Packard Lexmark Xerox 
Produkt Stylus Photo 1200 Stylus Color 3000 Stylus Pro 5000 2500 CM Optra Color 45 Dokuprint NC20 
Preis DM 1000,€510, DM 3400,€ 1740, DM 5700,€ 2900, DM 3600, € 1840, DM 3000, € 1533, DM 3000, € 1533, 
S 7300, sfr 870 S 25 000, sfr 2960 S 41900, sfr 4960 S 26500, sfr 3135 S 22 050, sfr 2610 S 22 050, sfr 2610 
Testwertung Fotoqualität und Vielseitigster Hochwertiger Schneller Drucker Guter Bürodrucker Vielseitiger Netz- 
sehr schnell; Drucker im Test; Drucker für mit Postscript 3; mit Postscript; werkdrucker; 
Farben nicht ein- vergleichsweise professionellen noch kein Mac- Farben nicht ein- Farben nicht ein- 
zeln austauschbar teuer Einsatz treiber erhältlich zeln austauschbar zeln austauschbar 
Testurteil SBBBEB BERBEO SBBBEB BBBBED BBBBEG 
sehr gut gut sehr gut keine Wertung gut gut 
AUSSTATTUNG 


Drucktechnik 
D rmat 


Größte bedruckbare Fläche 


Piezo-Tintenstrahl 


Piezo-Tintenstrahl 


Tinten Schwarz und fünf vier einzeln 
Farben in zwei austauschbare 
Kartuschen Farben 


parallel, Ethernet über 


Preis-Leistung 


sehr gut 


befriedigend 


Piezo-Tintenstrahl 


sechs Farben in 
vier Kartuschen 


sehr gut 


Bubble-Jet-Tintenstrahl 


vier einzeln 


austauschbare 


Bubble-Jet-Tintenstrahl 


Schwarz und drei 
Farben in zwei 


Kartuschen 


Postscript-Level-2- 
Emulation 


befriedigend 


Anmerkungen: ! befristetes Einführungsangebot, danach Lieferung mit 20 MB 2 bei fünf Prozent Farbdeckung pro Druckfarbe 
Info: Epson %, 01 80/5 23 41 50 & www.epson.de 
Xerox &, 01 30/13 24 24% wuw.xerox.de 
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Hewlett-Packard %, 0 18 05/34 59 90 & www.hewlett-packard.de 
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Lexmark & 08 00/5 39 62 75 & wıw..lexmark.de 


Bubble-Jet-Tintenstrahl 


Schwarz und drei 
Farben in zwei 
Kartuschen 


externen Printserver 


Postscript-Level-2- 
Emulation 


befriedigend 


störend, fällt die Trockenzeit auf, sobald 
Grafiken im Dokument enthalten sind. In 
der Druckgeschwindigkeit ist er den ande- 
ren getesteten Geräten weit überlegen. Da 
die Mac-Treiber noch nicht verfügbar sind, 
und Appletalk sich nicht aktivieren läßt, 
machen wir die Testausdrucke von einem 
PC aus. Mit dem Erscheinen der Mac-Trei- 
ber wird es auch ein Firmware-Update ge- 
ben, das die Netzwerkfunktion für Macs 
freigibt - dann werden wir den Drucker 
auch im Betrieb am Mac nachtesten. 


Problemlos ins Netz - 
Lexmark Optra Color 45n 


Das Gerät von Lexmark ist mit neuer Firm- 
ware ausgestattet und seit seiner Ein- 
führung im vergangenen Jahr um rund 
1000 Mark im Preis gesunken. Mit einer 
Auflösung von 600 mal 600 dpi und op- 
tionaler Fototinte ist der A3-Überformat- 
drucker auch als Fotodrucker einsetzbar. Er 
bietet eine Netzwerkkarte und eine Post- 
script-Level-2-Emulation sowie zwei Pa- 


1 Stylus Photo 


Der Kleinste kann auch gewinnen. Mit ei- 
nem Preis von unter 1000 Mark bietet 
der Epson Stylus Photo die beste 
Druckqualität im 

Testfeld und ist für 

viele Anwender der 

am besten geeig- 

nete A3-Drucker 


nn: ! unter den geteste- 


' ten Geräten. 


piereinzüge. Einer von ihnen versorgt den 
Drucker von vorne mit Papier, der zweite 
zieht Papier von hinten ein, wobei das 
Druckgut weniger gebogen wird. Zudem 
ist das Gerät Pantone-zertifiziert. In zwei 
Patronen sind die Tinten untergebracht. 
Schwarz in der einen, die Farben in der an- 
deren. Da die Druckköpfe in diesen Patro- 
nen integriert sind, werden sie zwar bei je- 
dem Tintenwechsel erneuert, die alten muß 
man jedoch wegwerfen. Auch kann man 
die Farben nicht einzeln austauschen, wo- 
durch der Drucker für Druckaufträge mit 
großen Flächen in ein und derselben Farbe 
ungeeignet ist, weil man zuviel von den an- 
deren Tinten wegwerfen muß. Die optio- 
nale Fotokartusche setzt man anstatt der 
schwarzen Tinte in den Drucker. Sie enthält 
schwarze Fototinte und je ein helles Cyan 
und Magenta. Der Optra Color 45 bietet 
die gleiche Bedienung wie alle aktuellen Op- 
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tra-S-Laserdrucker, was für Anwender in- 
teressant ist, die mehrere Drucker desselben 
Herstellers einsetzen und nicht zuviel Lern- 
beziehungsweise Schulungsaufwand haben 
wollen. Im Test liefert der Optra zusammen 
mit dem Xerox-Drucker die beste Text- 
qualität, allerdings auf Kosten der Druckge- 
schwindigkeit. Für die PDF-Datei benötigt 
er mit Abstand am längsten, dafür ist das 
Ergebnis hervorragend. 


Vielseitig und schnell - 
Xerox Docuprint NC20 
Bis auf kleine Änderungen in Farbgebung 
und Gehäusedesign ist der Dokuprint 
NC20 mit dem Optra Color 45 identisch, 
der Drucker kommt genaugenommen von 
Lexmark, die Menüsteuerung ist ebenfalls 
identisch. Auch wenn auf den Tintenpatro- 
nen Xerox steht und man sie nicht gegen 
die Tinten des Optra Color 45 tauschen 
kann, weil kleine Unterschiede in der Kon- 
struktion dies verhindern, sehen sich die 
Farben auf gleichem Papier sehr ähnlich. 
Der Dokuprint ist also auch nur für den 
Druck von Dokumenten mit gleichmäßig 
verteilten Farben wirklich empfehlenswert. 
Im Testbetrieb zeigt sich an den Druck- 
zeiten für das Test-PDF-Dokument, daß es 
Unterschiede zum Lexmark-Pendant gibt. 
Der Xerox-Drucker ist bei gleicher Druck- 
qualität deutlich schneller, da der Treiber im 
Normaldruck den Druckkopf anders steu- 
ert. Die Netzwerkanbindung ist über ei- 
nen externen Printserver realisiert, den man 
direkt an der parallelen Schnittstelle an- 
schließt und der leider ein eigenes Netzteil 
benötigt. Dadurch ist nur ein Anschluß 
nutzbar, nicht wie beim Optra Color neben 
der Netzwerk- auch die parallele Schnitt- 
stelle. Die Papierzuführung ist von vorne 
und oben möglich, ebenso kann man Fo- 
totinten einsetzen. Eine Postscript-Level-2- 
Emulation und 24 Megabyte Speicher ver- 
vollständigen die Ausstattung des Druckers. 
Wie der Optra Color 45 ist der Dokuprint 
NC20 Pantone-zertifiziert. 


Fazit 


Es zeigt sich klar eine Zweiteilung der 
Drucker. Die drei Epson-Geräte eignen sich 
hervorragend für grafische Anwendungen, 
bei denen die Bildqualität im Vordergrund 
steht. Die Geräte von Hewlett-Packard, 
Lexmark und Xerox sollte man dagegen 
eher in einem Büroumfeld einsetzen, in dem 
es auf gute Textqualität ankommt. Da je- 
der der Drucker DIN-A3-Überformat ver- 
arbeitet, lassen sich alle auch zur Ausgabe 
von Layouts benutzen. 

Guido Sieber 
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Betriebssystem q' 


Intelligente Feststelltaste 
Kicho 1.0 


Das Kontrollfeld „Kicho“ verändert das 
Verhalten der Feststelltaste auf der Tastatur 
so, daß man Kleinbuchstaben eingeben 
kann, obwohl sie eingerastet ist. Dazu muß 
man nur die Umschalttaste gedrückt halten, 
und statt in Großbuchstaben schreibt man 
wieder klein, ohne die Feststelltaste lösen 
zu müssen. Optionen gibt es keine, das 
Kontrollfeld dient lediglich dazu, die Funk- 
tion ein- oder auszuschalten. 
Systemanforderungen ab System 7.1 Her- 

steller Trivectus %& www.trivectus.com 
Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


Kupfer oder Aluminium? 
PPC-Checker 1.1 


Das Hilfsprogramm PPC-Checker über- 
prüft anhand der in jedem Power-PC-Pro- 
zessor eingebauten Versionsnummer, um 
welchen CPU-Typ es sich handelt. Ist es ein 
G3-Prozessor, so findet PPC-Checker zu- 
dem anhand seiner eingebauten Versions- 
datenbank heraus, ob dieser auf Kupfer 


ie besten i 


oder auf Aluminium basiert. Aus lizenz- 
rechtlichen Gründen ist es nicht möglich, 
dieses Programm von den Internet-Sei- 
ten der Macwelt herunterzuladen, sondern 
ausschließlich bei Accelerate Your Mac, 
www.xIr8yourmac.com. 
Systemanforderungen ab System 7.1 
Autor Michiro Isobe & www.xlr8öyour 
mac.com, HCB03556@nifty.ne.jp Preis Freeware 


al 


Zenmai Clock ist ein Baukastensystem, das 
den elektronischen Schreibtisch mit analo- 
gen Uhren verschönert. Dabei stehen bereits 
eine große Anzahl von vorgefertigten Uhren 
zur Verfügung, unter anderem eine, die der 
Autor den alten Bahnhofsuhren nachemp- 
funden hat. Weitere baut man komfortabel 
mit dem mitgelieferten Editor. Hat man 
schließlich seine Lieblingsuhr gefunden oder 
selbst eine erstellt, zeigt man sie mit dem 
Clock Player auf dem Schreibtisch an oder 
verwandelt sie mit den beiliegenden Kon- 
vertern in ein eigenständiges Schreibtisch- 


Hilfsprogramme 
Schreibtischuhr 


Zenmai Clock 3.0 


PD & Shareware 


Ifsprogramme 


Zenmai Clock ist 
ein flexibles und 
komfortables 
Entwicklungssy- 
stem für analoge 
Uhren, die man 
als selbständige 
Programme spei- 
chern kann. 


programm oder einen After-Dark-kompa- 
tiblen Bildschirmschoner. Übrigens: Wenn 
man die Datei „ClockEditor Japanese“ aus 
dem Programmordner entfernt, erscheint 
der Uhreneditor in englischer statt in japa- 
nischer Sprache. 
Systemanforderungen ab System 7.0 
Autor Katsuya Fujiwara & hp.vector.co. 
jp/authors/VA008942/library/zenmaiclock/index- 
e.html, fujiwara@kagi.com Preis Freeware 


Auf dem neuesten Stand 
Update Agent Online 3.0 


Seine gesamte Softwaresammlung auf dem 
neuesten Stand zu halten, ist bei den kurzen 
Zyklen, in denen neue Versionen auf den 
Markt kommen, fast nicht mehr machbar. 
Der Update Agent Online hilft dabei, indem 


Shareware des Monats: Text Eddi 1.5 


Text Eddi ist ein Texteditor, der sich durch 
seine hervorragende Bedienungsober- 
fläche und viele nützliche Funktionen von 
anderen Programmen abhebt. Wie das je- 
dem Mac-Anwender bekannte Simpletext 
beherrscht Text Eddi mehrere Schriftar- 
ten, -grade und -stile; darüber hinaus lädt 
er Bilder, Sounds und andere Multime- 
dia-Formate oder hängt Texte als „Noti- 
zen’ an andere Dokumente an. Bilder 
lassen sich in Text Eddi ebenso in die Tex- 
te einfügen wie Verweise auf externe 
Dateien oder Internet-Seiten. Sehr kom- 
fortabel fallen die Funktionen zum Bear- 
beiten aus: Intelligentes Drag-and-drop, 
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Mit Text Eddi bearbeitet man Texte in einer komfor- 
tablen Bedienoberfläche. Dazu verarbeitet Text Eddi 
auch Dateien, die länger sind als 32 KB. 
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Suchen und Ersetzen, verschiedene Filter und 
eine Option zum Optimieren des Textes, die 
zum Beispiel doppelte Leerzeichen oder Kon- 
trollzeichen entfernt, machen es einfach, sau- 
bere und lesbare Texte zu erstellen. Ein High- 
light sind schließlich die praktischen Im- 
portfilter, die Dateien untersuchen und für die 
Bearbeitung konvertieren. Falls möglich, 
greift Text Eddi dabei auch auf das Claris- 
XTND-System zurück. 


fz]2 Systemanforderungen ab Mac Plus, ab 
NG 600 KB freiem RAM, ab 256 Farben oder 
Graustufen, ab System 7.1 Autor Tim Güneysu 
& programmierer.freepage.de/cyberbob Preis 
DM 10 Sharewaregebühr 
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chers wieder frei. Über laufende 
Programme oder Hintergrund- 
prozesse ruft man mit Hilfe der 
Shareware ausführliche Infor- 
mationen ab oder beendet sie 


er alle installierten Programme samt ih- 
ren Versionsnummern erfaßt und mit einer 
aktuell aus dem Internet geladenen Daten- 
bank vergleicht. Sind Updates oder Up- 
grades notwendig, bietet das Programm an, 
die entsprechenden Updater und Installer 
auf den Rechner zu laden, von wo man sie 
dann manuell ausführen kann. Auf Wunsch 
arbeitet der Update Agent Online auch selb- 
ständig an vorgegebenen Wochentagen und 
zu bestimmten Uhrzeiten, so daß man si- 
cher sein kann, immer alle relevanten Up- 
dates auf dem Rechner zu haben. Die frei 
benutzbare Version überprüft nur die Mac- 
OS-Systemkomponenten, für die weitere 
Software gibt es eine Preisstaffel. Ein ein- 
maliger Durchgang kostet dabei 13 US- 
Dollar; ein Jahr lang beliebig viele Updates 
gibt es für 50 US-Dollar. Außerdem bietet 
der Hersteller eine CD-ROM-Variante, mit 
der man seinen Rechnerpark auch über das 
Netzwerk updaten kann. 

Systemanforderungen ab System 7.1 Her- 
[.) steller Insider Software % www.insider 
software.com Preis ab US$ 13 


Schweizer Taschenmesser 
Substitute 1.7.5 


Früher war Substitute als wenig speicher- 
hungriger Ersatz für den Finder gedacht, 
heute ist es ein Allroundwerkzeug mit einer 
ganzen Reihe nützlicher Funktionen. So 
kopiert, verschiebt oder löscht Substitute 
Dateien oder Ordner, zeigt ausführliche 
Informationen über sie an, konvertiert Mul- 
timedia-Dokumente per Quicktime, ent- 
fernt unnötigen 68K- oder Power-PC-Code 
aus Programmdateien und optimiert die 
„styl“-Ressource von Textdateien für die 
Verwendung auf japanischen oder korea- 
nischen Systemen. Zudem bietet Substitute 
ein Menü mit häufig verwendeten Einstel- 
lungen wie etwa Farbtiefe, Laufstärke oder 
Tastaturlayout, baut die Schreibtischdatei 


per Mausklick. Ein stets geöff- 
netes Infofenster zeigt an, wie- 
viel Speicher dem gerade aktiven Programm 
noch zur Verfügung steht und wieviel Re- 
chenzeit es bereits beansprucht hat. 
Pu Systemanforderungen ab System 7.1 Au- 
tor Rocco Moliterno & www.geocities. 
com/siliconvalley/network/7162/substitute.html 
Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


Upschrendgpern Beat Update Agent Online überprüft . . 
Te DE alle Programme auf dem Mac dar- Kommunikation 
H auf, ob sie noch auf dem aktuel- j 2 
len Stand sind, und bietet an, de Die Post ist da! 
Ber passenden Updater aus dem In- . 
- he Pina Del 2.2 a ternet zu laden. Fast E-Mail Check 1.0.2 
5 u Den Br TO AETE arg Ta Das kleine Hilfsprogramm Fast E-Mail 
Er ERE  TEE auf ausgewählten Laufwerken Check überprüft bis zu zehn E-Mail-Kon- 
Fiteläier Frü d. 1 Fell br. . . . . 
Hand Did Foaan But Fiat DE neu auf und gibt nicht mehr ten schnell und einfach daraufhin, ob neue 
ern - Mn 8 
iu | Zn N benötigte Teile des Arbeitsspei- Post angekommen ist. Falls ja, gibt es einen 


Ton von sich und zeigt eine Alarmbox. Auf 
Wunsch liest die Shareware die Betreffzei- 
len und andere Daten vom Server. Dadurch 
hat man die Möglichkeit, sich kurz dar- 
über zu informieren, ob die Nachrichten so 
wichtig sind, daß? man seine richtige E-Mail- 
Software startet, oder ob die Post noch war- 
ten kann. Allerdings funktioniert dies nicht 
mit allen Servern einwandfrei. 

Systemanforderungen ab Mac mit 68040- 

Prozessor oder Power Mac, ab 1 MB freiem 
RAM, ab System 7.0, Open Transport Hersteller 
Cedinpro & www.cedinpro.com Preis US$ 10 
Sharewaregebühr 


Eu Spezial: Kontrolleistenmodule 


Ursprünglich war sie nur für Powerbooks 
gedacht, jetzt stellt die Kontrolleiste auch 
Schreibtisch-Macs viele nützliche Funk- 
tionen zur Verfügung, die man mit nur ein 
oder zwei Mausklicks jederzeit zur Hand 
hat. Zudem läßt sie sich durch Module be- 
liebig erweitern. Zehn der nützlichsten von 
ihnen stellt Macwelt vor. 


Calc Strip 1.0.3 ist ein winziger Ta- 
schenrechner mit den Grundrechenarten 
und sehr viel praktischer als ein Schreib- 
tischprogramm. Shareware 

Calendar Menu 1.0 integriert einen klei- 
nen Kalender in die Menü- oder die Kon- 
trolleiste. Zusammengeklappt zeigt er das 
aktuelle Datum. Shareware 

Clip Changer 1.2 entfernt das Zeichen 
„> aus in die Zwischenablage kopierten 
E-Mails, bricht die Zeilen neu um und wan- 
delt Tabulatoren in Leerzeichen und zurück. 
Das Programm entschlüsselt Base-64- 
oder Quoted-Printable-kodierte Texte, ent- 
fernt HTML-Tags und macht empfangene 
Formulardaten lesbar. Freeware 
Extensions Strip 1.9.1 ist eine alterna- 
tive Kontrolleiste, die unter anderem er- 
laubt, mehr als eine Leiste gleichzeitig auf 
dem Bildschirm zu haben. Shareware. 
Jeremy’s CS Modules 1.9.5 sind eine 
Sammlung nützlicher Module speziell für 
Powerbooks. Sie bieten Zugriff auf die 
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Prozessorgeschwindigkeit sowie verschie- 
dene Stromsparmechanismen, Appletalk, 
Lautstärke, Temperatur, Uhrzeit und den 
Status der Feststelltaste. Shareware 
Keyboard Extender 2.0.3 simuliert die 
auf alten Tastaturen oder Powerbooks 
nicht vorhandenen Tasten, zum Beispiel 
„Seite nach oben”, „Seite nach unten”, 
„Vorwärts löschen” oder die Funktions- 
tasten F1 bis F15. Freeware 

OT/PPP Strip 1.0.4 dient dazu festzu- 
stellen, ob eine PPP-Verbindung offen ist, 
und zeigt die Übertragungsgeschwindig- 
keit mit zwei winzigen Balkengraphen an, 
mit denen sich zudem erkennen läßt, in 
welche Richtung gerade Daten wie schnell 
fließen. Außerdem hat man die Möglich- 
keit, direkt zwischen gespeicherten PPP- 
Konfigurationen umzuschalten und die 
Verbindung zu beenden. Freeware 

So Big 1.4.1 gibt Auskunft darüber, wie- 
viel Arbeits- und Festplattenspeicher noch 
verfügbar sind. Freeware 

Swatch Internet Time 1.0.3 berechnet 
die aktuelle Zeit im Internet in „‚@beats”, 
der von Swatch postulierten weltweiten 
Zeitrechnung. Freeware 

World Clock CSM 2.5.2 zeigt, wie spät 
es woanders auf der Welt ist. Das Modul 
stellt bis zu 24 Uhren für verschiedene 
Städte und Zeitzonen dar, wenn der Mo- 
nitor es zuläßt. Shareware 
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Anwendungen 


S 


Nachschlagewerk 
Latein-Wörterbuch 1.0 


Für jeden, der Latein lernt oder öfter mit la- 
teinischen Texten zu tun hat, ist das Latein- 
Wörterbuch von Florian Schoppmann eine 
unentbehrliche Hilfe. Es genügt, eine belie- 
bige Form des lateinischen Worts einzuge- 
ben und auf den Knopf „Nachschlagen“ zu 
klicken. Das Programm zeigt seine Grund- 
form, Fall, Zeit und deutsche Übersetzung 
an, und ein weiterer Klick auf „Zeige Wort- 
formen“ öffnet ein zweites Fenster mit einer 
ausführlichen Übersicht über alle Formen 
des ausgewählten Worts. Das Latein-Wör- 
terbuch hat keinerlei überflüssige Schnör- 
kel und ist eine praktische Hilfe bei der Ar- 
beit mit lateinischen Texten. 
Systemanforderungen ab 400 KB frei- 
ES em RAM, ab System 7.1 Autor Florian 
Schoppmann & privat.schlund.de/schoppmann 
florian/latein Preis DM 20 Sharewaregebühr 


Multimedia verwalten 
Ugather 2.1.9 


Mit Ugather verwaltet man Multimedia- 
Daten, katalogisiert Bilder, Sounds und 
Filme und stellt sie für bestimmte Projekte 
zusammen. Dabei speichert das Freeware- 
programm nur die Daten über eine Datei, 
nicht aber ihren Inhalt, so daß sich die 
Größe der Datenbank in Grenzen hält. 
Benötigt man jedoch ein Bild oder einen 


Spiel des Monats: Nethergate 1.0.1 


Nethergate entführt in die ferne Welt des anti- 
ken Britanniens, von unzähligen keltischen 
Stämmen bevölkert und von den Römern be- 
setzt. Als römischer Soldat oder keltischer 
Krieger erkundet man unbekannte Gegenden, 
spricht mit Druiden, Magiern und Einsiedlern, 
kämpft gegen Goblins und andere lichtscheue 
Gestalten und kehrt — vielleicht — als Held 
zurück. Auftrag um Auftrag werden die Cha- 
raktere in diesem Fantasy-Rollenspiel stärker, 
sie lernen neue Fähigkeiten dazu und werden in 
Zaubersprüche eingeweiht. Nethergate prä- 
sentiert sich als typisches Rollenspiel in op- 


Vergleichstest / PD & Shareware 


Sound, der sich auf einem Wechselspeicher 
befindet, muß man diesen erst suchen und 
in ein Laufwerk einlegen. Neben den reinen 
technischen Daten wie Dateiname, Pfad, 
Erstellungs- und Änderungsdatum sowie 
Dateityp, Größe und - bei einem Bild - 
Ausmaße, erfaßt Ugather auf Wunsch auch 
Informationen über die Herkunft der Me- 
dien, eventuelle Copyrights und zusätzliche 
Notizen. Schlagwörter schließlich ordnen 
die Einträge Themen zu und machen sie 
später einfacher auffindbar. 
; Systemanforderungen ab Mac mit 68020- 
Prozessor oder Power Mac, ab 5 MB frei- 
em RAM, ab System 7.1, ab Quicktime 2.5 
Autor Kyle Hammond & upresent.umn.edu 
Preis Freeware 


Oberfläche 


Dokumente öffnen 
Open With Package 1.1 


ie 


Mit der Kontextmenüerweiterung Open 
With kann man Dokumente in beliebigen 
Programmen öffnen, ohne sie mühsam per 
Drag-and-drop auf deren Programmsym- 
bol ziehen zu müssen. Ein Hilfsprogramm 
erstellt dabei bei jedem Systemstart oder bei 
Bedarf eine Liste mit allen installierten Pro- 
grammen und den Datentypen, die sie lesen 
können. Wählt man dann eine Datei im 
Finder aus und öffnet das Kontextmenü, 
bietet Open With nur diejenigen Anwen- 
dungen an, die diesen Typ von Daten auch 


tisch ansprechender Oberfläche mit Pseudo-3D- 


Rauhbeinige keltische Abenteurer und mutige rö- 
mische Soldaten erforschen die mystischen Land- 
schaften des antiken Britanniens. 


Sicht, exzellenter Grafik und unaufdringlichen Toneffekten. Wer mehr als ein paar Abenteuer in 
Nethergate erleben möchte, muß für 30 US-Dollar die CD-ROM mit den restlichen Spieleteilen er- 


werben, deren Datenmengen sich nicht mehr angenehm über das Internet verschicken lassen. 
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Systemanforderungen ab Power Mac, ab 6 MB freiem RAM, ab 640 mal 480 Pixel Auflösung in 256 Far- 
ben, ab System 7.5 Autor Spiderweb Software & www.spidweb.com Preis US$ 30 für die CD-ROM 
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Ei Neue Versionen 


Programm 


Version 


\Wapp Pro 


Disketten und Download 

Die hier vorgestellten Programme kön- 
nen Sie kostenlos im Internet unter 
ftp.macwelt.de/pub / 0799 herunterla- 
den. Darüber hinaus finden Sie sie zu- 
sammen mit vielen anderen interessan- 
ten Programmen auf der nächsten Heft- 
CD der Macwelt. 


öffnen können oder die mit einem passen- 
den Konverter zusammenarbeiten, bei- 
spielsweise Quicktime, Maclink Plus oder 
dem Claris XTND-System. 

Systemanforderungen ab Power Mac, ab 

System 8.0 Autor Peter O‘Gorman 
& www.ogorman.dircon.co.uk, ogorman@ka 
gi.com Preis US$ 10 Sharewaregebühr 


Schreibtischdrucker 


Magic Print 1.0 


Mit Magic Print gibt es nun auch Schreib- 
tischdrucker für die Geräte, deren Treiber 
diese Technik bisher nicht vorsehen. Um 
eine Datei zu drucken, schiebt man sie ein- 
fach mit der Maus auf das Symbol von 
Magic Print, das Programm öffnet sie dann 
in der zugehörigen Anwendung und druckt 
sie auf dem mit Hilfe des Schreibtischpro- 
gramms „Auswahl“ gewählten Standard- 
drucker aus. Die Illusion ist perfekt, wenn 
man das Progrämmchen entsprechend auf 
dem Schreibtisch plaziert und nach dem an- 
geschlossenen Drucker umbenennt. 
Systemanforderungen ab Mac mit 68020- 
ST Prozessor oder Power Mac, ab Mac-OS 
7.1, Applescript Autor Trm Woodhams & ww. 
woodhams.dircon.co.uk Preis Freeware 
Eric Böhnischlmas 


Panora 


m a 


Kostenlos 


EB Weniger Werbung Wer 
künftig CDs mit Quicktime- 
4-Filmen brennen will, muß 
weniger Werbung akzeptie- 
ren als bisher. Um die Li- 
zenzgebühren für die Quick- 
time-Software zu sparen, 
muß man wie bisher eine 
Werbeeinblendung beim 
Abspielen eines Films ak- 
zeptieren, doch dafür entfal- 
len die Kaufaufforderung 
bei der Installation von 
Quicktime 4 und der Kurz- 
film gleichen Inhalts. wm 


= Nicht nur für Spiele 
Auch kostenlos, aber weni- 
ger für Endverbraucher ge- 
eignet, ist Openplay von 
Apple. Openplay ist eine 
Programmbibliothek, die 
den Datenaustausch über 
Open Transport und das 
Windows-Pendant Winsock 
auf einige simple Pro- 
grammzeilen reduziert. Was 
in erster Linie für Mehrper- 
sonen-Computerspiele ge- 
dacht ist, könnte laut Apple 
auch bei anderen Anwen- 
dungen wie der gemeinsa- 
men Entwicklung von 3D- 
Landschaften helfen. wm 


BE 3D im Internet Cosmo 
Player und Cosmo Worlds, 
Browser-Erweiterung und 
Zeichenprogramm für das 
noch wenig verbreitete 3D- 
Datenformat X3D, bietet 
der Hersteller Platinum ko- 
stenlos an. X3D gilt als der 
Nachfolger für VRML, eine 
weitere Beschreibungsspra- 
che für 3D-Objekte im In- 
ternet, die jedoch nie größe- 
re Bedeutung erlangte. 
Durch die kostenlose Soft- 
ware hofft Platinum, X3D 
mehr Anziehungskraft zu ver- 
leihen (www.vrml.org). wm 


Apple und Adobe zeigen Indesign 


Wir haben schon viel darüber berichtet, nun bietet sich unseren Lesern 


die Möglichkeit, Indesign se 
Veranstaltungen in Deutschl 
ple und Adobe, unterstützt vi 
dem Macintosh. Zusammen 
OCE und Hermstedt werden 


gen komplette Arbeitsabläufe von der Eingabe übers Layout bis zur ferti- 


Ibst in Augenschein zu nehmen. Auf acht 
and, Österreich und der Schweiz zeigen Ap- 
on Macwelt, das neue Layoutprogramm auf 
mit Partnern wie Agfa, Kodak, Epson, HP 
auf den jeweils ganztägigen Veranstaltun- 


gen Druckausgabe vorgeführt. Wer an der Veranstaltung teilnehmen 


möchte, kann sich unter der 
melden, die Teilnahme ist ko 


Internet-Adresse www.prepresstour.de an- 
stenlos. 


Termine 


10.6. —> Düsseldorf 


25.6. —? Zürich 


Sa u, Ben 28.6. .? Stuttgart 
el 30.6. München 
22.6. —> Frankfurt 2.7”. —» Hamburg 


Profi-Tips für Photoshop 


Um in Photoshop eine Auswahl in eine neue Ebene zu duplizieren und 


anschließend zu verschieben, 


genügt es, bei gedrückter Befehls- und 


Wahltaste die Auswahl mit dem Auswahlwerkzeug zu bewegen. Eine 
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negative Auswahl trifft man am schnell- 
sten, indem man ein Bild ganz auswählt 
(Befehlstaste-A) und dann bei gedrückter 
Wahltaste mit dem Auswahlwerkzeug die 
Bereiche markiert, die man nicht aktivie- 
ren will. Das sind nur zwei Tips von 
Macwelt-Redakteuren und -Autoren. 50 
weitere Tips, die das Arbeiten mit Photo- 
shop erleichtern, finden Sie ab Seite 68 


Von Stanley Kubricks neuem Film „Eyes 
Wide Shut’ ist eine Vorschau im 
Internet unter www.eyeswideshut.com zu 


finden. In puncto Bildqualität kommt das 


Werk nicht ganz an die Starwars- 
Vorschau heran. Ob Apple aber aus 
diesem Grund oder wegen des anstößigen 
Inhalts keine große Werbung für diesen 
Quicktime-Film macht, muß offen blei- 
ben. Mehr zu Quicktime 4 ab Seite 82 
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Sehastian Hirsch, 
Stellv. Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


Quartz 


Kwuorts - so ungefähr 
hörte es sich an, als Steve 
Jobs die neuen Pläne für 
Mac-OS X vorstellte. 
Ouoatz ist die neue Grafik- 
maschine von Mac-OS X, 
die statt Display Postscript 
nun PDF von Adobe als 
Format für die Grafikdar- 
stellung enthält. Der erste 
Vorteil dieser Lösung ist, 
daß Kuoatc somit nicht auf 
eine aussterbende Techno- 
logie setzt - Display Post- 
script wird seit geraumer 
Zeit von Adobe nicht mehr 
weiterentwickelt. Der 
zweite Vorteil ist, daß 
Ownozz mit PDF auf eine 
sehr zukunftsträchtige 
Technologie setzt - Adobe 
hat mit der Version 1.3 ge- 
zeigt, was noch alles in 
dem Format drinsteckt, 
und ist Arm in Arm mit 
Microsoft eifrig bemüht, 
dieses auch in der Win- 
dows-Welt als Standard zu 
etablieren. Während die 
Entscheidung für PDF also 
in jeder Hinsicht zu be- 
grüßen ist, fragen wir uns 
in der Redaktion eines: 
Wieso um Himmels willen 
heißt das Ding Ownoatcz? 


- u 


TÜV-Zugeständnis 


GS-Prüfzeichen für Apple-Geräte 


Der Erfahrungsaustauschkreis 
der Prüfstellen, die in Deutsch- 
land das GS-Zeichen („Geprüf- 
te Sicherheit“) für Computer 
vergeben, hat bereits Ende No- 
vember vergangenen Jahres ei- 
ne Apple-freundliche Entschei- 
dung getroffen. Die Prüfstellen 
verlangen spätestens ab dem 
1. Juli 1999 nicht mehr, daß Ta- 
staturen mit schwarzen Zeichen 
auf weißem Grund beschriftet 
werden (positive Polarität der 
Beschriftung). Da zugleich auch 
die Reflexionsvorgaben für Mo- 
nitorgehäuse gestrichen wur- 
den, darf Apple mehrfarbige 
Monitore und die schwarzen 
Tastaturen von iMac und Pow- 
er Mac G3 in Kürze wieder mit 
dem GS-Zeichen schmücken. 
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Damit entfällt eines der Hin- 
dernisse, das die Beschaffung 
von Macs an Universitäten er- 
schwert hat, da diese als staatli- 
che Organe nur Geräte mit GS- 
Zeichen kaufen dürfen. wm 


150 Mac-Verkäufer 
Apple kooperiert mit Mediamarkt 


Apple verstärkt seine Präsenz in 
deutschen Landen, um mehr 
Haushalte zu erreichen und eine 
bessere Verkaufsbasis für die 
Consumer-Produkte iMac so- 
wie den im Herbst erhältlichen 
Portable-Rechner zu schaffen. 
In den USA verkauft Apple ab 
sofort iMacs beim Großhändler 
Sears, der in seinen 844 Ge- 
schäften vor allem Familien er- 
reicht. In Deutschland wird es 
demnächst in rund 150 Media- 
märkten iMacs geben. mst 


und 


Live-Übertragung 
mit Grenzen 


Hürden für Quicktime Streaming 


Die Grenzen für die Live-Über- 
tragung von Videofilmen im 
Internet sind enger als gemein- 
hin angenommen. Laut Apple 
gibt es derzeit nur wenige Fire- 
walls und NAT-Router, die die 
für Quicktime Streaming nöti- 
gen RIP- und RTSP-Datenpa- 
kete passieren lassen. Damit 
scheitert die Videoübertragung 
jedoch an den weitverbreiteten 
Sicherheitsschranken (Firewalls) 
beziehungsweise den Sparmaß- 
nahmen, bei denen mehrere 
Rechner sich eine Internet-Ver- 
bindung teilen (Network Ad- 
dress Translation, NAT). Der- 
zeit läßt nur die Checkpoint- 
Firewall vom gleichnamigen 
Hersteller die Live-Übertragun- 


Indesign schreitet voran: Adobe liefert Beta 3 aus 


Die zweite öffentliche Betaversion von Adobe Inde- 
sign ist im Mai an Entwickler ausgeliefert worden. Sie 
zeigt an einer Stelle deutlich, daß der Programmum- 


fang nun feststeht und es in 
Zukunft hauptsächlich darum 
geht, Fehler zu beseitigen sowie 
Stabilität und Geschwindigkeit 
zu erhöhen: Das englischspra- 
chige Handbuch liegt als PDF- 
Dokument in einer Version vor, 
die sich nach einer ersten Durch- 
sicht als vollständig erweist. 
Auch die Online-Hilfe ist schon 
weitgehend fertiggestellt, es feh- 
len nur noch wenige Kapitel. 

Xpress-Import Mit der aktu- 
ellen Version lassen sich Xpress- 
Dokumente öffnen, das Ergeb- 
nis bei einem ersten Test weist 
nur beim Textumbruch und bei 
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Allround-scanner fürf 
Prepress und Grafiker 


Mit der aktuellen Betaversion von Inde- 
sign gelingt das Konvertieren eines mit 
Xpress 3.32 erstellten Dokuments. 
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der Position einzelner Rahmen Unterschiede zum Ori- 
ginal auf. Die Konvertierung, die auch sämtliche Stil- 
vorlagen und Farben übernimmt, benötigt recht viel 


Zeit und gelingt lediglich mit ei- 
nem Dokument, das mit Xpress 
3.32 erstellt wurde. Dieselbe 
Datei im Xpress-4-Format läßt 
sich mit der vorliegenden Beta- 
version dagegen nicht umwan- 
deln. Kein Druck Die Druck- 
funktionen des Programms 
können wir noch nicht begut- 
achten, da Indesign nach einem 
Druckertreiber 8.6 von Adobe 
verlangt und denjenigen des 
Mac-OS 8.6 verschmäht. Da- 
mit muß auch der Test von 
Trapping-Funktionen entfallen, 
da diese nur im Druckdialog 
zur Verfügung stehen. th 
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gen passieren, bei NAT-Soft- 
ware sind nur die Hersteller 
Flowpoint und Vicom in der 
Lage, die Videofilme an den 
richtigen Empfänger zu über- 
mitteln. Apple bietet aber die 
nötigen Änderungen kostenlos 
anderen Firmen an. In Kürze 
sollten daher weitere Produkte 
mit RTP- und RTSP-Übertra- 
gungen zurechtkommen. wm 


Apple und Adobe 


Mac-OS mit SVG-Interpreter 


Apple will nach eigenen Aussa- 
gen in Mac-OS X und eventuell 
auch in Mac-OS 8.x Bilder im 
SVG-Format verarbeiten. Sca- 
lable Vector Graphics 

(SVG) ist ein Spei- 
cherformat für Vek- N 


torgrafiken, bei dem 


die Objekte mit einfa- 
chen Textanweisun- 
gen beschrieben wer- 
den. SVG beruht auf 


Nur wenige Mona- 
te alt ist das Logo 
für den kommen- 

den Vektorgrafik- 

standard SVG. 


Arbeiten von Adobe 

und liegt derzeit mit einem An- 
trag auf Standardisierung beim 
World Wide Web Konsortium 
(www.w3.org/Graphics/SVG). 
SVG soll laut Apple zu einem 
der Standardbildformate neben 
PDF werden. wm 


Quicktime 4 Strea- 
ming im Einsatz 


Rede von Steve Jobs im Internet 


Im Internet verfolgten insge- 
samt 60 000 Zuschauer die fast 
zweistündige Eröffnungsrede 
von Steve Jobs zur Apple-Ent- 
wicklerkonferenz. Die Höchst- 
belastung lag bei rund 17 000 
Teilnehmern, die gleichzeitig die 
Bilder von Steve Jobs betrach- 
ten konnten. Die Bilder wurden 
dazu in Echtzeit auf einem Pow- 
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er Mac G3 komprimiert und 
für die Live-Übertragung vor- 
bereitet; eine ungenannte Zahl 
weiterer Macs verbreitete diese 
Daten dann an die 60 000 Zu- 
schauer. In Europa war der 
Empfang relativ gut, die Bild- 
qualität wurde aber offensicht- 
lich zugunsten einer besseren 
Tonübertragung reduziert. wm 


Weniger warten 


Reparaturzeit verkürzen 


Am Rande der Entwicklerkon- 
ferenz in San Jose gab Apples 
Vizepräsident für den weltwei- 
ten Verkauf Mitch Mandich 
bekannt, daß man derzeit ein 
neues Verfahren in Europa ein- 
führe, um Bauteile für Macs 
schneller verfügbar zu machen. 
Damit sollen Reparaturzeiten, 
die derzeit bei vier bis sechs Wo- 
chen liegen, auf das US-Niveau 
von zirka einer Woche gedrückt 
werden. Spürbare Besserungen 
sollten bereits in den nächsten 
Monaten eintreten. wm 


Firewire kommt 
in Schwung 


Lizenzkosten sinken deutlich 


Apple konnte im Laufe der Ent- 
wicklerkonferenz in San Jose 
die ersten nun erhältlichen Fest- 
platten mit Firewire-Schnittstel- 
le vorstellen, die mit Mac-OS 
8.6 sofort nutzbar sind. In der 
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Create wird bis Ende dieses Jahres an die Grafikfähigkeiten von Mac-OS X 
angepaßt. Das Programm soll damit rund zwei Drittel weniger Platz auf der 
Festplatte belegen und doppelt so schnell starten. 


nächsten Überarbeitung des 
Mac-OS wollen die Apple-In- 
genieure auch die Treiber für 
Scanner, CD-RW- und DVD- 
ROM-Laufwerke nachliefern. 
Außerdem sollen sich mit dieser 
Version Daten von einer Digi- 
talkamera direkt auf einer Fire- 
wire-Festplatte speichern lassen. 
Ende dieses Jahres steht schließ- 
lich eine weitere Überarbeitung 
der Firewire-Software an, mit 
der Power Macs von Firewire- 
Festplatten starten können. Die- 
se Software wird auch die kom- 
menden Profi-Digitalkameras 
(DVC Pro 50) unterstützen, die 
Bilder im hochwertigen YUV- 
Format 4:2:2 speichern. um 


Macs mit G4-CPU 


Erste Modelle Anfang 2000 


Der G4-Prozessor mit mehr als 
zehn Millionen Transistoren 
wird voraussichtlich Anfang 
2000 sein Debüt in Macs ge- 
ben. Da der Stromverbrauch 
weniger als zwölf Watt betragen 
soll, werden laut Apple wahr- 
scheinlich mit den ersten Desk- 
top-Geräten auch G4-Note- 
books auf den Markt kommen. 
Mac-OS 8.6 und Mac-OS X 
werden an den künftigen Pro- 
zessor angepaßt, insbesondere 
Grafikroutinen aus Quickdraw, 
Quicktime und Open GL soll- 
ten deshalb spürbar schneller 
werden. Auf der Entwickler- 


konferenz haben Adobe und 
Macromedia in Photoshop und 
Director gezeigt, daß der G4- 
Prozessor bei aufwendigen Be- 
rechnungen wenigstens 25 bis 
80 Prozent schneller ist als ein 
G3-Prozessor mit gleicher Takt- 
rate. Die höchste Beschleuni- 
gung tritt bei Vektorberech- 
nungen ein, da der G4-Prozes- 
sor eine eigene Recheneinheit 
(Altivec) dafür hat. om 


Erste Ouartz- 
Anwendung 


Create von Stone Design 


Andrew Stone, Geschäftsfüh- 
rer und Namensgeber für die 
US-Firma Stone Design, sagte 
gegenüber der amerikanischen 
Macworld, daß sein Unterneh- 
men eine neue Version des Zei- 
chen- und Bildbearbeitungspro- 
gramms Create entwickeln wer- 
de, die sämtliche Fähigkeiten 
des neuen PDF-Grafiksystems 
(Quartz) von Mac-OS X nutzt. 
Stone Design ist damit eine der 
ersten Firmen, die von dem 
bisher verwendeten Grafiksy- 
stem Display Postscript auf die 
Quartz-Technik umschwenken. 
Create ist zur Zeit für Mac- 
OS X Server, Webobjects unter 
Windows NT sowie Openstep 
erhältlich. Gegenüber dieser Ver- 
sion soll die für Quartz noch zu 
entwickelnde Version rund zwei 
Drittel kleiner sein und in der 
Hälfte der Zeit starten. Dank 
Quartz werden Transparenzen 
über mehrere Ebenen hinweg 
ermöglicht sowie Füllmuster 
hinter importierten Grafiken. 
Der geplante Fertigstellungster- 
min für die neue Ausgabe von 
Create ist der Jahreswechsel 
1999/2000. wm 


PDF als Druckvor- 
schau in Mac-OS X 


Druckfunktionen erweitert 


Der Druckertreiber von Mac- 
OS X soll ein neues Schmankerl 
erhalten: Unabhängig von der 
Art des Druckers will Apple ei- 
ne Vorschau der zu druckenden 
Seiten erzeugen und sie als PDF- 
Datei auf den Bildschirm brin- 
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Updates 


Text-2-Graphic 1.1.2 Three-2- 

: One (muw.three-2-one.com) mel- 
det die Verfügbarkeit von Text-2- 
Graphic 1.1.2. Das Tool erzeugt 
aus Text automatisch Grafikdatei- 
! en und läßt sich laut Hersteller für 
die Massenproduktion von Head- 
| linegrafiken, Buttons und Unterti- 
teln einsetzen. Diese Dateien las- 

! sen sich dann als JPEG und über 
Quicktime als BMP Photoshop 
und Quicktime Still ausgeben. Die 
Version 1.1.2 wartet mit Format- 
! vorlagen, höherer Geschwindig- 
keit, weniger Fehlern und einer 
stark überarbeiteten Benutzer- 
oberfläche auf. Eine 830 KB gro- 
| Be, englische, freischaltbare Test- 
version steht für den Download zur 
Verfügung. Der Preis der Vollver- 
sion liegt bei 90 US-Dollar. If 


Web-Edition Portfolio 4.0 von 

| Extensis, mit dem sich Bilder, Gra- 
fiken, Videos und digitale Doku- 
mente katalogisieren und verwal- 
ten lassen, gibt es ab sofort auch in 
: einer Internet-tauglichen Version, 
vorerst nur in Englisch. Die lokali- 
sierte Version soll bis Ende Juni 
zur Verfügung stehen. Portfolio 
4.0 \Neb Edition besteht aus Port- 
: folio 4.0 und dem Plug-in Portweb 
4.0, mit dessen Hilfe sich Port- 
folio-Kataloge im Internet und im 
H Intranet publizieren lassen. Unter- 
stützt werden auf dem Mac der 
mit Appleshare IP 6 ausgelieferte 
Web-Server von Apple sowie \Web- 
| star 2.0 oder 3.0 von Starnine. 

Ein Update von Portfolio 4.0 auf 

! Portfolio 4.0 Web Edition ist 
ebenfalls erhältlich. Der Vertrieb 
läuft unter anderem über Prisma 

: Express (Telefon 0 18 05/34 59 
90): Die Vollversion kostet 900 

; Mark, das Update 460 Mark. th 


gen. Hinter dieser netten Er- 
weiterung steckt Quartz, die 
neue Grafikbasissoftware von 
Mac-OS X. Quartz wiederum 
basiert zu weiten Teilen auf 
Adobes PDF-Technik, so daß 
selbst von den Druckseiten, die 
auf einem Tintenstrahldrucker 
landen, eine verbindliche Vor- 
schau zu haben ist. um 
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Für alle Gelegenheiten 


Druckvorschau 
in Photoshop 3, 4, 5 


Ausblick im Dokumentfenster unten rechts 


Unten rechts im Fensterrahmen findet man 
in Photoshop zwei Felder, eines mit der ak- 
tuellen Vergrößerungsstufe und daneben 
ein Feld, das normalerweise die Dateigröße 
anzeigt. Klickt man mit der Maus auf die- 
ses zweite Feld, zeigt Photoshop einen Be- 
reich mit einem Kreuz in einem grauen 
Rahmen. Der Bereich mit Kreuz soll einen 
Anhalt dafür geben, wieviel Platz das aktu- 
elle Bild auf einer Druckseite beansprucht. 
Die Größe der Druckseite übernimmt Pho- 
toshop aus dem Dialog „Druckvoreinstel- 
lungen“. Hält man die Optionstaste beim 
Anklicken gedrückt, beziffert Photoshop 
die Abmessungen des Bildes und nennt das 
aktuelle Bildformat. ms 


Zum Mittelpunkt 
in Photoshop 3, 4, 5 


Bildmitte exakt bestimmen 


Photoshop hat (noch immer) keine Funk- 
tion, die den genauen Mittelpunkt eines 
Bildes anzeigt. Wer ohne Taschenrechner 


trotzdem die Bildmitte finden will, greift 
zum Zeichenstift und zeichnet auf einer 
neuen Ebene einen kurzen Strich (zwei oder 
drei Pixel) an einer beliebigen Stelle des Bil- 
des. Dieser Strich wird ausgewählt, kopiert 
und wieder eingefügt. Anschließend hebt 
man die Auswahl auf, fügt den Strich er- 
neut ein und dreht ihn um 90 Grad (Menü 
„Bearbeiten > Transformation“). Voilä — 
das Kreuzchen kennzeichnet exakt den 
Mittelpunkt des Bildes, da Photoshop beim 
Einfügen Objekte exakt dort plaziert. wm 


Volle Größe in 
Photoshop 3, 4,5 


Richtig zoomen 


Es gibt verschiedene Möglichkeiten, um ein 
Bild in Photoshop in der vollen Größe dar- 
zustellen. Die Tastenkombination Befehls- 
taste-0 (Null) ist die gängigste. Befindet man 
sich gerade mit der Maus in der Werkzeug- 
palette, ist folgende Methode die schnellste: 
Ein Doppelklick auf das Handwerkzeug 
genügt, um das Bild soweit zu vergrößern, 
dafs es gerade noch auf den Monitor paßt. 
Ein Doppelklick auf das Zoomwerkzeug 
bringt einen wieder zurück zur „1:1*-Dar- 
stellung des Bildes. sh 


Sauberer Bildschirm 
in Photoshop 3, 4, 5 


Paletten einfahren und verkleinern 


Will man eine Palette schnell aus der Bild- 
schirmmitte entfernen, klickt man mit ge- 
drückter Umschalttaste in die Titelleiste. 
Die Palette springt dann an den nächst- 
gelegenen Bildschirmrand. Um sie dort zu 
voller, minimaler oder passender Größe 
aufzuziehen, wendet man sich am besten 
dem Erweiterungsfeld rechts oben in der 
Titelzeile zu. Ein Klick dorthin vergrößert 
die Palette auf die maximale Größe bezie- 
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hungsweise reduziert sie auf Minimalgröße. 
Hält man beim Klick auf dieses Feld die Be- 
fehlstaste gedrückt, paßt Photoshop die Pa- 
lette an den freien Platz auf dem Bildschirm 
an. Stehen die Paletten dagegen im Weg, 
drückt man einfach die Tabulatortaste. Mit 
der Kombination Umschalt-Tabulatortaste 
werden alle Paletten bis auf die Werkzeug- 
palette ausgeblendet. ms 


Voreinstellungen nach Maß 
in Photoshop 3, 4 


Mehrere Preferences-Dateien verwenden 


Wer Photoshop mal mit diesen und mal mit 
jenen Zusatzmodulen und Voreinstellungen 
betreiben möchte, muß immer den gleichen 
Weg gehen: konfigurieren und neu starten. 
Doch mit etwas Bastelarbeit geht es auch 
anders. Zuerst legt man mehrere Kopien 
von Photoshop an und nennt sie zum Bei- 
spiel „Photoshop Scan“ und „Photoshop 
Effects“. Um diesen Kopien unterschied- 
liche Voreinstellungen zuzuweisen, ist der 
Rückgriff auf Apples Spezialeditor Res-Edit 
erforderlich: Man öffnet mit Res-Edit jede 


Ei HKS nachgeliefert 


Beim ersten Update von Version 5 auf 5.0.2 hat 
Adobe die HKS-Farbtabellen schlicht vergessen. 
Wer deshalb versucht, Duplex-, Triplex oder Qua- 
druplexbilder mit HKS-Farben in Photoshop 5.0.2 
zu öffnen, sieht lediglich eine Fehlermeldung. Ab- 
hilfe findet sich im Internet unter www.adobe.de/ 
support/custsupport/photoshop/ps502patch_ 
mac.html. Dort oder auf der aktuellen Heft-CD im 
Ordner „Stuff aus dem Heft > Publish‘‘ ist die 
Nachbesserung (der Patch) zu finden. Damit ist 
auch Photoshop 5.0.2 wieder in der Lage, HKS- 


Farben richtig zu erkennen. wm 
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El = Baätterien.JPG @ 100% (RGB) == HE 


100% 


Hält man die Umschalttaste, während man ein 
Werkzeug (wie hier den Radiergummi) ein- 
setzt, verbindet Photoshop automatisch die 
erste und zweite Werkzeugeinsatzstelle über 
einen exakt geraden Pfad. 


dieser Photoshop-Dateien und paßt dann 
in der Ressource „STR#“, ID 1005, den 
Namen der Voreinstellungsdatei an den 
Programmnamen an, im obigen Beispiel et- 
wa „Photoshop Scan Prefs“ und „Photo- 
shop Effects Prefs“. Startet man jetzt eine 
der Photoshop-Kopien, werden automa- 
tisch die passenden Voreinstellungen gela- 
den, und man kommt so zu einem Bildbe- 
arbeitungsprogramm, dessen Ausstattung 
genau auf die jeweilige aktuelle Arbeitssi- 
tuation zugeschnitten ist. Manfred Mothes 


Informationen kopieren 
in Photoshop 3, 4, 5 


Neues Dokument richtig anlegen 


Um in Photoshop ein neues Bilddokument 
in derselben Größe, Auflösung und im sel- 
ben Modus wie ein bereits geöffnetes Do- 
kument anzulegen, geht man am einfach- 
sten folgendermaßen vor: Zuerst im Me- 
nü „Ablage“ die Option „Neu“ aufrufen. 


u Farbkorrektur 


In Photoshop lassen sich Ebenen auch 
rein zur Farbkorrektur oder zum Ab- 
dunkeln und Aufhellen nutzen, ohne da- 
bei die eigentliche Bildebene zu be- 
einträchtigen — Korrekturen können so 
stets geändert oder zurückgenommen 
werden. Dazu aktiviert man nach Dop- 
pelklick auf das Ebenensymbol die Op- 
tion „Mit der neutralen Farbe für den 
Modus ... füllen‘‘. So wird eine Ebene 
mit Schwarz, Weiß oder 50 Prozent 
Grau angelegt. In der neuen Ebene kann 
man nun mit anderen Farbtönen oder 
Helligkeitsabstufungen mit einem Mal- 
werkzeug Korrekturen durchführen. 
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Der Postäripk” Zeirarestz "AscheiTBor et für 
alte aktrern Froagamme erst denn verfügbar, 
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Marge ein bear kei 


Schwften werden gekesen 
d 


Wenn man die Finder-Meldung 
ignoriert und in Photoshop die 
richtige Tastenkombination 
drückt, stehen neue Zeichen- 
sätze sofort zur Verfügung. 
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@#| Um Vektorpfade in Photoshop zu 
skalieren, kopiert man sie in ein an- 
deres Dokument, vergrößert dieses 
entsprechend und übernimmt den 
geänderten Pfad wieder in das Ur- 
sprungsdokument. 


Gradationskurvendialog mit ge- 
haltener Befehlstaste in das Doku- 
mentenbild, wird in der Gradati- 
onskurve an der entsprechenden 
Tonwertposition automatisch ein 


Während das Dialogfenster auf dem Bild- 
schirm bleibt, wählt man im Menü „Fen- 
ster“ das bereits geöffnete Dokument aus. 
Nun übernimmt Photoshop die Einstellun- 
gen des Bildes für das neue Dokument. Auf 
ähnliche Weise ist es möglich, im Dialog- 
fenster „Bildgröße“ die Abmessungen eines 
geöffneten Bildes für ein anderes zu über- 
nehmen (wobei das Bild eventuell verzerrt 
angepafst wird) oder über das Dialogfenster 
„Arbeitsfläche“ ein Bild auf die Größe ei- 
nes anderen zu erweitern. igs 


Feineres Raster 
in Photoshop 3, 4, 5 


Gradationskurven justieren 


Will man in Photoshop eine Feinjustierung 
von Gradationskurven vornehmen, hilft 
folgender Trick: Rechts oben im Dialog- 
fenster „Gradationskurven“ von Photo- 
shop gibt es wie in jedem Standardfenster 
ein Erweiterungsfeld, mit dem sich die Dar- 
stellung des Dialogfensters vergrößern läßt. 
Anschließend kann man die Anzeige der 
Rasterunterteilungen von einer Vierteltei- 
lung auf eine Zehntelteilung verfeinern, in- 
dem man mit gehaltener Wahltaste in das 
Raster klickt. igs 


Gradationskurven 
in Photoshop 5 


Tonwertpositionen übernehmen 


Zur besseren Bildeinstellung bietet Pho- 
toshop 5 eine neue Option für die Grada- 
tionskurven. Klickt man bei geöffnetem 
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Anfasser eingefügt. Diesen kann 
man anschließend frei verschieben und so 
den Tonwert ganz gezielt für einzelne Bild- 
bereiche verändern. mm 


Pixelgenau in 
Photoshop 3, 4,5 


Numerisch genau positionieren 


Ebeneninhalte kann man in Photoshop 
auch per numerischer Eingabe genau auf 
der Arbeitsfläche positionieren. Dazu akti- 
viert man den Dialog „Ebene > Transfor- 
mieren > per Eingabe...“ und deaktiviert 
dort das Ankreuzfeld „Relativ“. Gibt man 
nun numerische Werte unter „Bewegen“ 
ein, wird der Ebeneninhalt in Bezug zum 
Nullpunkt der Arbeitsfläche (linke obere 
Ecke) positioniert. mm 


Vektorpräzision 
in Photoshop 3, 4, 5 


Pfade skalieren 


Wenn man in Photoshop nur einen Vek- 
torpfad und nicht das ganze Bild skalieren 
möchte, steht man vor dem Problem, daß 
es dafür kein Werkzeug gibt. Die Lösung: 
Man legt im Graustufenmodus ein neues 
Bild mit den Maßen 10 mal 10 Inch (nicht 
Zentimeter) und der Auflösung des Aus- 
gangsbildes in dpi an und kopiert den Vek- 
torpfad in das neue Bild. Dann skaliert man 
es auf den gewünschten Wert. Ist der bei- 
spielsweise 160 Prozent, stellt man einfach 
auf 16 Inch um. Anschließend läßt sich der 
mitvergrößerte Pfad in das Ausgangsbild 
zurückkopieren. ms 
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=> Während der Texteingabe aktiviert Pho- 
toshop automatisch das Bewegen-Werk- 
zeug, so daß man Text leicht an die rich- 
tige Stelle verschieben kann. 
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Blusen 


Rückschritt 
in Photoshop 3, 4, 5 


Undo-Funktion mit Mausklick 


Wenn man in einem Photoshop-Dialogfen- 
ster die vorgenommenen Einstellungen zu- 
rücknehmen möchte, ohne das Fenster mit 
„Abbrechen“ zu schließen, hält man die 
Wahltaste gedrückt und klickt auf das Feld 
„Abbrechen“, das bei gedrückter Wahlta- 
ste „Zurück“ heißt. mas 


Speicher sparen 


Ohne Zwischenablage 
in Photoshop 3, 4, 5 


Schneller Weg zum Finder 


Wechselt man von Photoshop in ein ande- 
res Programm oder den Finder, wird der 
Inhalt der Zwischenablage exportiert. Ist 
letzterer mehrere Megabyte groß, kann dies 
einige Zeit in Anspruch nehmen. Entweder 
kopiert man vor dem Programmwechsel ei- 
ne sehr kleine Auswahl in die Zwischenab- 
lage, oder man schaltet den automatischen 
Export dauerhaft aus. Dazu wird die Op- 
tion „Zwischenablage exportieren“ unter 
„Ablage > Grundeinstellungen > Allgemein 
> Mehr“ deaktiviert. igs 


Kein Platz in 
Photoshop 3, 4,5 


Auslagerungsdatei löschen 


Wenn der Raum auf der Festplatte knapp 
wird, meldet Photoshop irgendwann, daß 
jetzt kein Platz mehr vorhanden sei. Eine 
Möglichkeit, Platz zu schaffen, wäre, die 
Datei zu speichern, da Photoshop dann die 
Auslagerungsdatei auf der Festplatte löscht. 
Doch leider ist das Bild zu groß, um auf der 


den laufenden Applikationen 
erst dann zur Verfügung steht, 
wenn man sie neu startet, 
doch das trifft nicht auf Pho- 
toshop zu. Mit einem kleinen 
Trick kann man Photoshop 
dazu bewegen, die verfügba- 
ren Schriften neu aus dem Sy- 
stem auszulesen. Es genügt, 
wenn man mit dem Text- 
werkzeug in das Bild klickt 
und gleichzeitig die Wahltaste 
gedrückt hält. Stimmt das Ti- 


übervollen Platte noch Raum zu finden. Die 
Lösung ist schlicht: Man legt eine neue Da- 
tei mit minimalen Abmessungen (drei mal 
drei Pixel) an und speichert sie im Photo- 
shop-Format. Das reduziert die Auslage- 
rungsdatei auf ein Mindestmaß, so daß es 
damit auch (meistens) wieder Platz für das 
eigentliche Kunstwerk gibt. Wer Photoshop 
5 hat, kann alternativ im Menü „Bearbei- 
ten“ zum Befehl „Entleeren > Alles“ grei- 
fen. Die Wirkung ist dieselbe. wm 


Effektiv auslagern 
in Photoshop 3, 4, 5 


RAM-Diskette als Arbeitsvolume 


Wer viel Arbeitsspeicher hat, sollte auf vir- 
tuellen Speicher komplett verzichten - so- 
wohl im Mac-OS als auch in Photoshop. 
Denn beide virtuellen Speicher bremsen das 
Programm ab. Doch Photoshop braucht ei- 
ne Festplatte, um im Notfall Dateien aus- 
lagern zu können. Dafür genügt eine RAM- 
Diskette (Kontrollfeld „Speicher“), deren 
Daten im Arbeitsspeicher untergebracht 
werden. Ab einigen hundert Megabyte Ar- 
beitsspeicher ist es sinnvoll, eine RAM-Dis- 
kette zu schaffen und sie dann in den Pho- 
toshop-Voreinstellungen als primäres Ar- 
beitsvolume einzutragen. Danach arbeitet 
Photoshop wesentlich zügiger. wm 


Werkzeuge im Griff 


Zeichensätze erkennen 
in Photoshop 3, 4, 5 


Liste neu vom Betriebssystem lesen 


Man muß Photoshop nicht beenden, um 
die Liste der verfügbaren Zeichensätze neu 
aufzubauen. Wenn man einen Zeichensatz 
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ming, erscheint auf dem Bild- 
schirm die Meldung „Das 
Zeichensatzmenü wird aufgebaut. Das 
kann eine Minute dauern...“. wm 


Präzision 
in Photoshop 3, 4,5 


Werkzeuge auf geraden Pfaden 


Fast jedes Werkzeug arbeitet in Photoshop 
auch entlang einer geraden Linie. Willman 
beispielsweise mit dem Radiergummi eine 
saubere Kante erzeugen, hält man zuerst die 
Umschalttaste und klickt dann mit dem Ra- 
diergummiwerkzeug auf den ersten Punkt 
der Kante. Ohne die Umschalttaste loszu- 
lassen, klickt man auf den Endpunkt, und 
Photoshop radiert zwischen diesen beiden 
Punkten alles sauber weg. Wer den Radier- 
gummi und andere Werkzeuge wirklich 
präzise handhaben möchte, sollte temporär 
zum Fadenkreuzcursor wechseln. Dazu ge- 
nügt es, die Feststelltaste zu drücken. wm 


Freistellen bis an den Rand 
in Photoshop 4, 5 


Magnetische Hilfslinien ausschalten 


Photoshop 4 hat uns die Hilfslinien ge- 
bracht und die automatische Ausrichtung 
an denselben. Zwar ist dies für exaktes Ar- 
beiten sinnvoll, führt aber unter Umstän- 
den zu unerwünschten Nebenwirkungen, 
da diese Automatik nicht beeinflußbar ist. 
Wer etwa einen rechteckigen Freisteller auf- 
zieht, kann einen gewissen Bereich am Bild- 
rand nicht mit der Maus auswählen, weil 
der Cursor automatisch bis an den Rand 
springt. Um diesen Sprung zu verhindern, 
drückt und hält man die Befehlstaste, wäh- 
rend man den Freisteller mit der Maus ver- 
schiebt. Dann entfällt die automatische 
Ausrichtung, und auch die Randbereiche 
des Bildes sind zugänglich. wm 
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Schlaue Pipette 
in Photoshop 3, 4, 5 


Vorder- und Hintergrundfarbe einstellen 


Daß man mit der Pipette die Vordergrund- 
farbe basierend auf einer Bildfarbe definie- 
ren kann, ist bekannt. Wie aber wählt man 
die Hintergrundfarbe aus? Dazu drückt 
man einfach die Wahltaste, während man 
mit der Pipette eine Farbe anklickt. Wenn 
man die Vorder- und Hintergrundfarbe aus- 
tauschen will, braucht man lediglich die 
X-Taste zu drücken. Mit der D-Taste las- 
sen sich Vorder- und Hintergrundfarbe auf 
Schwarzweiß einstellen. sh 


Optionen per Tastatur 
in Photoshop 3, 4, 5 


Parameter schneller eingeben 


Die Palette mit den Optionen für das gera- 
de ausgewählte Werkzeug erreicht man mit 
der Eingabetaste. Stehen dort mehrere nu- 
merische Eingabefelder, navigiert man mit 
der Tabulatortaste zu den weiteren Feldern. 
Bei allen Werkzeugen gilt, daß mit den Zif- 
ferntasten 1 bis 9 die Deckkraft der Werk- 
zeuge von 10 bis 90 Prozent eingestellt 
wird. Drückt man auf die Taste 0 (Null), 
steigt die Deckkraft auf 100 Prozent. ms 


Standbild in 
Photoshop 3, 4,5 


Auswahl ohne Inhalt bewegen 


Die Auswahlbegrenzung läßt sich in Pho- 
toshop auch ohne Inhalt verschieben, in- 
dem man beim Ziehen die Wahl- und Be- 
fehlstaste gedrückt hält. Das funktioniert 
nicht nur mit der Maus, sondern auch ex- 
akt Pixel für Pixel mit Hilfe der Cursorta- 
sten. Das Ganze ist aber jeweils nur in- 
nerhalb eines Bildes möglich. Will man die 
Auswahlbegrenzung ohne Inhalt in ein an- 
deres Bild transportieren, schaltet man als 
erstes mit der Q-Taste in den Maskierungs- 
modus um. Aus der Kanalpalette kann man 
dann die Maske per Drag-and-drop in das 
andere Bild ziehen. Die Maske wird wieder 
zur Auswahlbegrenzung, wenn man mit ge- 
drückter Wahltaste auf die Maske in der 
Kanalpalette klickt. Befehl-O (Null) wech- 
selt zur Gesamtansicht. ms 


Prosa in 
Photoshop 3,4 


Mehrere Textzeilen eingeben 


Viele Photoshop-Anwender meinen, im 
Texteingabefeld des Textwerkzeugfensters 
liefgen sich nur einzeilige Zeichenfolgen ein- 
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tippen. Das Betätigen des Zeilenschalters 
oder der Eingabetaste wird nämlich als ein 
Tastendruck auf „OK“ verstanden und be- 
endet den Dialog. Dann steht der Schrift- 
zug als Auswahl im Bild. Man hat jedoch 
auch die Möglichkeit, mehrzeilige Texte 
einzugeben. Zu diesem Zweck hält man die 
Wahl- oder Umschalttaste gedrückt und 
betätigt den Zeilenschalter wie in einer 
Textverarbeitung. Schon kann man eine 
Zeile tiefer an seiner Prosa weitertippen. ms 


Absprung schaffen 
in Photoshop 3, 4 


Lasso-Pfad abschließen 


Es gibt drei Möglichkeiten, das Polygon- 
Lasso-Werkzeug zu beenden. Entweder 
kehrt man mit dem Cursor zum Ausgangs- 


& Kurztasten vonA-Z 


Die hier aufgelisteten Kurztastenbefehle rufen in 
Photoshop 5.0 folgende Werkzeuge auf. Mit zu- 
sätzlich gedrückter Umschalttaste können Sie zwi- 
schen mehreren einem Kurztastenbefehl zugewie- 
senen Werkzeugen wechseln: 


Direkt-Auswahl-Werkzeug 

Pinsel 

Freistellungswerkzeug 

Unbelegt 

Radiergummi 

Bildschirmmodus 
Verlaufswerkzeuge 

Handwerkzeug 

Pipette 

Airbrush 

Füllwerkzeug 

Lasso-Werkzeuge 
Auswahlrechteck, -oval 

Buntstift, Linienzeichner 

Abwedler, Nachbelichter, Schwamm 
Zeichenstift-Werkzeuge 

Wechsel Standardmodus/Maskiermodus 
\Weichzeichner, Scharfzeichner, Wischfinger 
Stempel, Musterstempel 
Text-Werkzeuge 

Meßwerkzeug 

Bewegen-Werkzeug 

Zauberstab 

Wechsel Vorder-/Hintergrundfarbe 
Protokoll-Pinsel 

Zoomwerkzeug 


N<xs<cHvo9 po vozzräA-"zonmoou> 


Auch die Funktionstasten sind mit Befehlen belegt: 


Fl  Widerrufen 

F2 Ausschneiden 

F3 Kopieren 

F4 Einfügen 

F5 _Werkzeugspitzen-Palette ein-/ausblenden 
F6 Farbpalette ein-/ausblenden 

F7 _Ebenenpalette ein-/ausblenden 

F8 Info-Palette ein-/ausblenden 

F9  Aktionen-Palette ein-/ausblenden 

F12 Zur letzten Version zurückkehren 
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punkt zurück, was Photoshop durch einen 
kleinen Kreis anzeigt. Man kann auch auf 
dem vorletzten Punkt einen Doppelklick 
oder die Befehlstaste drücken. Danach fügt 
Photoshop zwischen den Anfangspunkt 
und die aktuelle Cursorposition im Bild ei- 
ne gerade Linie ein. igs 


Doch nicht inaktiv 
in Photoshop 5 


Bei geöffneten Dialogen Objekte bewegen 


In Photoshop 5 kann man bei einigen geöff- 
neten Dialogfenstern Bildteile im eigentlich 
inaktiven Bilddokumentfenster verschieben. 
So wird bei den Dialogfenstern für Text und 
Ebeneneffekte automatisch das Bewegen- 
Werkzeug aktiviert, solange der Dialog ge- 
öffnet ist. Mit dem Bewegen-Werkzeug las- 
sen sich dann zum Beispiel Text oder Schat- 
ten wunschgemäß direkt im - eigentlich 
inaktiven - Bild ausrichten. ms 


Filter bereichern Bilder 


Filter auf Wiedervorlage 
in Photoshop 3, 4, 5 


Aktionen per Tastatur wiederholen 


Den zuletzt angewandten Filter kann man 
mit der Tastenkombination Befehlstaste-F 
wiederholen. Hat der Filter Einstelloptio- 
nen, so wird die letzte Einstellung aufgeru- 
fen, wenn man zusätzlich die Wahltaste ge- 
drückt hält. Diese wirkt auch bei den über 
Tastenkürzeln aufrufbaren „Bild einstel- 
len“-Befehlen. Will man etwa mehrere 
Bilder mit der Tonwertkorrektur (Befehl 
-L) um den Gammawert 1,25 korrigieren, 
drückt man nach der ersten Anwendung 
die Kombination Befehl-Wahltaste-F. An- 
schließend muß man nur noch mit der Ein- 
gabetaste bestätigen. ms 


Noch mehr Verblassen 
in Photoshop 3, 4, 5 


Nicht nur für Filter 


Die Funktion „Verblassen“ (Befehl-Um- 
schalttaste-F) ist zahlreichen Anwendern 
von Photoshop bekannt: Sie befindet sich 
im „Filter“-Menü der Software und nimmt 
die Wirkung des zuletzt angewandten Fil- 
ters stufenlos wieder zurück (allerdings nur 
gleich nach der Anwendung des Filters). 
Weniger bekannt ist, daß man die Funk- 
tion „Verblassen“ auch mit den Befehlen 
des Untermenüs „Bild > Einstellen“ (etwa 
für Gradationskurven, Farbton/Sättigung 
oder Tontrennung) anwenden kann. ms 


Photoshop-Tips / Gestalten 


Grad une [| Per Eine Trangreriner = 
Kann [1a N FT —— Breaon [=] 
u - Br = [p er 3) (Febnschen | 
| | | (abtrasen ] A Cu | 1.2 * —- 
1 I j = Gralnkraluren Ei Biker 
TT ans En kan 
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17 I Difrogsrtimen erraten 
Rtecen Blürerarı 
| (Sarnen ] m 
Erw 1bk Az m - —: erkei 3 } @) 
une Ce — 
1 #17] 
a 2= 2 Eiverstrau Ebenen und andere Objekte lassen sich in Photoshop pixel- 
Brneiant Sl Er genau positionieren. Ist die Option „Relativ“ abgeschaltet, 
Aumuzuaben : verschiebt das Programm sie in bezug auf den Koordina- 
tenursprung in der linken oberen Bildecke. 
Wer die Kurvenänderung im Gradationsdialog 
genau ändern will, sollte das Raster mit einem EEE EEE Klick auf den Namen einer Ebene fügt man 
Klick bei gehaltener Wahltaste verfeinern. ee ee alle deren Ansveahl.den schon inanderen Ebe- 
eh 


Diffusion in 
Photoshop 3, 4,5 


Schatten an den Druck anpassen 


Schatten, wie sie mit den Weichzeichnungs- 
filtern in Photoshop erzielt werden, sind 
zu „sauber“ und reißen im Druck zum 
Rand hin ab. Hier hilft der Filter „Störun- 
gen hinzufügen...“, den man mit einem 
niedrigen Einstellwert mehrmals auf die 
Schattenebene anwendet. ms 


Ebenen-Wechselspiele 


Richtig reduzieren 
in Photoshop 3, 4, 5 


Ebenen erhalten und kombinieren 


Ebenen in Photoshop lassen sich auf eine 
reduzieren, was ratsam ist, wenn man kei- 
ne einzelnen Ebenen mehr editieren will. 
Möchte man dagegen einzelne Ebenen er- 
halten, diese aber gleichzeitig zusammen- 
führen, hilft die Wahltaste weiter. Dazu hält 
man sie gedrückt, wenn man im „Seiten“- 
Menü der Ebenenpalette den Befehl „Auf 
eine Ebene reduzieren“ anwählt. Er gilt für 
sämtliche Ebenen, die mit dem Augesym- 
bol sichtbar gemacht wurden. ms 


Mehr Bewegung 
in Photoshop 3, 4, 5 


Ebenen verketten 


Um mehrere Ebenen in Photoshop zu ver- 
schieben, muß man diese zuvor miteinan- 
der verknüpfen. Wählt man in Photoshop 
eine Ebene aus und klickt für jede weitere 
Ebene in das Kästchen rechts vom Auge- 


Auch Adobe ist vergeßlich. Diese Fehlermel- 
dung von Photoshop 5.0 ist schnell behoben, 
wenn man den Photoshop-5.0.2-Patch von der 
Heft-CD einspielt. 


symbol, erscheint das Kettensymbol als Zei- 
chen für eine Verknüpfung. Mit dem Be- 
wegen-Werkzeug lassen sich nun sämtliche 
verknüpften Ebenen problemlos in einem 
Rutsch verschieben. igs 


Eine Etage höher 
in Photoshop 4, 5 


Auswahl in eine neue Ebene kopieren 


Setzt man eine Auswahl in ein Bilddoku- 
ment ein, wird sie in Photoshop ab Version 
4 automatisch als neue Ebene definiert. 
Man kann aber auch einen Auswahlbereich 
einer bereits existierenden Ebene in eine 
neue Ebene umwandeln. Dazu wählt man, 
nachdem man die Auswahl erstellt hat, im 
Menü „Ebene“ den Befehl „Neu...“ und 
dann die Option „Ebene durch Kopieren“ 
oder „Ebene durch Ausschneiden“. igs 


Vereinigung 
in Photoshop 3, 4, 5 


Objekte auswählen und kombinieren 


Die Auswahlen mehrerer Ebenen lassen 
sich zwar über das Menü „Auswahl > Aus- 
wahl laden“ zusammenfassen, voneinander 
abziehen oder vereinigen, einfacher geht es 
aber mit den folgenden Tastenkürzeln: 

Mit der Befehlstaste und einem Klick auf 
den Namen einer Ebene in der Ebenenpa- 
lette lädt man deren Ebenenauswahl. Mit 
den Tasten Befehl-Umschalt und einem 


PUBLISH Macwelt 7/99 


nen aktivierten Auswahlen hinzu. 

Mit der Tastenkombination Befehl-Wahl 
und einem Klick auf den Namen einer Ebe- 
ne zieht man deren Auswahl von den an- 
deren Auswahlen ab. 

Mit der Kombination Befehl-Wahl-Um- 
schalttaste und einem Klick auf den Namen 
einer Ebene bildet man eine Schnittmenge 
aus den aktiven Auswahlbereichen. ws 


Effekte in Textebenen 
von Photoshop 5 


Einstellungen schnell bearbeiten 


In der Ebenenpalette von Photoshop 5 
taucht auf Textebenen nach jedem Effekt- 
filtereinsatz ein geschwungenes „f“ hinter 
dem Ebenennamen auf. Klickt man auf die- 
sen Buchstaben, erreicht man die Vorein- 
stellungen für den zuletzt benutzten Effekt. 
Damit lassen sich die Effekteinstellungen 
wesentlich schneller anpassen als über den 
entsprechenden Menübefehl. um 


Wechselautomatik 
in Photoshop 5 


Richtige Ebene automatisch anwählen 


Aktiviert man beim Bewegen-Werkzeug die 
Option „Ebene automatisch wählen“, wird 
durch einen Klick auf ein Bildelement au- 
tomatisch dessen Ebene aktiviert. Das funk- 
tioniert auch mit anderen Werkzeugen, so- 
fern man dabei die Befehlstaste gedrückt 
hält. Voraussetzung ist, daß das anzuwäh- 
lende Bildelement mindestens 50 Prozent 
Transparenz hat. Will man dabei andere 
Ebenen mitaktivieren und verketten, hält 
man die Umschalttaste gedrückt. ms 


Redaktion: Walter Mehl 
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Alpha Mania 2.0 


Vorzüge statische und animierte 
Effekte für Director-Darsteller, kei- > 


ne Lingo-Programmierung erfor- I 
derlich, gute Darstellungsqualität aller Effek- 
te durch Interpolation 

Nachteile nur Import von 32-Bit-TARGA- und 
PICT-Dateien 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 7.1, 
Macromedia Director 5.0 oder neuer Info Media 
Lab & www.medialab.com Preis Alpha Mania 
US$ 250, Effector Sets je US$ 100, Bundle Alpha 
Mania und Effector Sets US$ 300 (Direktvertrieb 
über das Internet) 


a mit den Director-eigenen Funktionen 

manche Animationswünsche gar nicht 
oder qualitativ nur schlecht erfüllbar sind, 
muß man zu Xtras und XObjekten von 
anderen Anbietern greifen. Während alle 
XObjekte und viele Xtras jedoch eine Lin- 
go-Programmierung benötigen, lassen sich 
Darsteller mit Alpha Mania 2 von Media- 
lab bearbeiten und animieren, ohne daß ei- 
ne Programmierung notwendig ist. 

Im Dialogfenster „Set FX“ von Alpha 
Mania stellt man alle Eigenschaften des 
Darstellers ein, das Importieren erfolgt über 
einen eigenen Menübefehl. In der Besetzung 
von Director sind die Darsteller mit einem 
Thumbnail gekennzeichnet, und man kann 
sie wie andere Darsteller auf die Bühne oder 


meine er pemeel am) CE) 
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Plug-ins und 


Xtensions 


Erweiterungen & Zusatzmodule 


ins Drehbuch ziehen. Für eingefleischte Lin- 
go-Spezialisten gibt es zusätzlich die Op- 
tion, Eigenschaften zu programmieren. 
Alpha Mania unterstützt ausschließlich 
32-Bit-RGB-Bitmaps im Format TARGA 
oder PICT. In Verbindung mit dem in der 
letzten Macwelt vorgestellten Photo Caster 
lassen sich zudem Dateien im Photoshop- 
Format importieren. Ist genügend Arbeits- 
speicher vorhanden, kann man mehrere 
Dateien in Stapelverarbeitung einlesen. 


Freistellen und Skalieren 


Die Informationen des Alphakanals der im- 
portierten Datei verwendet Alpha Mania, 
um das Bildmotiv freizustellen oder um 
Teiltransparenzen zu erzeugen. Im Dialog- 
fenster „Set FX“ befindet sich standardmä- 
Big die Funktion „Scale“. Mit ihr weist man 
dem Darsteller eine Skalierung sowie die 
gewünschte Frame-Zahl zu und kann die 
Option „Interpolation“ wählen, die einen 
Qualitätsverlust bei der Vergrößerung ver- 
hindert. Dies führt zu wesentlich anschau- 
licheren Ergebnissen als in Director, denn 
dort läßt sich ein Bitmap-Sprite nur mit er- 
heblichem Qualitätsverlust skalieren. 
Weitere Effekte stehen mit den zusätz- 
lich erhältlichen Fffector Sets (Volume I und 
II) zur Verfügung, deren Effekte sich sta- 
tisch oder animiert einsetzen lassen. Vo- 
lume I enthält die Optionen „Magnify“ für 
Zoomausschnitte, „Snow“ (Schneeflocken), 
„Swirl“ (spiralförmige Drehungen), „Line- 
Skip“ (Linieneffekt), „Seurat“ und „Mo- 
saic“ (Pixeleffekte). Eine der wichtigsten 
Funktionen ist jedoch „Rotate“. Sie gibt 
dem Darsteller die Information, wie die 
Sprites auf der Bühne rotieren sollen. Auf- 
grund der Interpolation geschieht das ohne 


ii OT ee ee Finke 


Die meisten Effekte lassen sich so- 
wohl statisch als auch animiert 
ausführen. Dabei garantiert das 
Einschalten der Interpolation eine 
saubere Bildschirmdarstellung. 
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Bezugsadressen 


Codesco (D) % 0 40/71 30 01-30 
-60 & 


www.codesco.com 


ur (CH) & 0 71/2 50 10-81 
® -84 & wwm.kursiv.com 


Kite (D) % 09 71/7 30 03-0 
-33 & www.xcite.de 


Qualitätsverlust, und es bleibt einem das 
unprofessionelle Drehen von Bitmaps über 
die Auto-Verzerren-Funktion im Malfen- 
ster von Director erspart. 


Farbeffekte 


Über die Effekte „RGB“ und „HSB“ bear- 
beitet man Farbe, Helligkeit und Kontrast 
jedes Farbkanals der importierten Datei. 
Lichter, Mitteltöne oder Tiefen lassen sich 
nicht unabhängig voneinander auswählen. 
So kann man einen Darsteller schrittweise 
abdunkeln, aufhellen oder umfärben und 
dabei gleichzeitig skalieren und drehen. Zu 
den Optionen des Volume II zählen „Drop 
Shadow“ (Schlagschatten), „Blur Effect“ 
(Weichzeichner), „Bevel“ (Reliefkanten), 
„Ripple und Roil“ (Welleneffekte). 

Da es sich bei sämtlichen Funktionen 
um Darstellereigenschaften handelt, nimmt 
der Darsteller bei jedem Bühneneinsatz sei- 
ne Effekteinstellungen mit. Für das Abspie- 
len auf Fremdrechnern wird dem Projek- 
tor das Xtra wie ein Film hinzugefügt und 
eingeschlossen. Alternativ besteht die Mög- 
lichkeit, die Demoversion des Xtras beizu- 
fügen, was insbesondere für den Vertrieb 
von Multiplattform-Präsentationen wich- 
tig ist, wenn man das Xtra lediglich für 
ein System besitzt. 


Fazit 


Mit Alpha Mania und den Fffector Sets las- 
sen sich Effekte und Animationen zeitspa- 
rend und in guter Qualität umsetzen. Das 
Xtra eignet sich insbesondere für Anwen- 
der, die möglichst wenig mit Lingo pro- 
grammieren möchten. 


Inka-Gabriela Schmidt 


Badia Full Measure 
XT 2.01 


Erweiterte Maßpalette 


Vorzüge direkter Zugriff auf 50 Ein- 
stellungen über die Maßpalette, 
automatische Anpassung an das 
ausgewählte Objekt 

Nachteile Auslagerung der Maßpalette auf ei- 
nen kleinen Monitor nicht möglich, Be- 
schneidungspfade und Alphakanäle werden 
nicht automatisch angezeigt 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Xpress 4.03 oder neuer, ab 
Mac-OS 7.5 Info Badia Software & www.badia 
software.com Preis US$ 35 (Direktvertrieb über 
das Internet) 


tensions, die deutlich unter hundert 

Mark kosten, sind rar. Und wenn sie 
dann auch noch mehrere nützliche Tricks 
beherrschen, ist man angenehm überrascht. 
Die Überraschung stammt aus Kanada und 
ist eine Erweiterung für die Maßpalette von 
Xpress 4. Je nachdem, ob ein Objekt aktiv 
ist und um welches es sich dabei handelt, 
bietet die auf der rechten Seite verlängerte 
Maßspalette den Zugriff auf Einstellungen, 
die sonst nur über Menüs und Dialogfen- 
ster erreichbar sind. Einige der Funktionen 
gibt es in Xpress gar nicht. 


Numerische Hilfslinien 


Sind weder Objekte noch ein Rahmeninhalt 
aktiv, lassen sich mit Hilfe der Maßpalette 
die Maßeinheiten ändern und Hilfslinien 
sowie Bilder ausblenden. Das beste an die- 
ser Variante ist jedoch die Möglichkeit, 
Hilfslinien numerisch zu positionieren. Da- 
bei gelingt es auch, mehrere von ihnen in 
gleichem Abstand auf die Seite zu bringen. 

Ist ein Rahmen aktiv, kann man die 
Rahmenform ändern, alle Einstellungen für 
Randstile und für die Hintergrundfarbe 
vornehmen sowie das Umfließen aktivieren. 
Für Linien gelten entsprechende Optionen. 
Hat man ein Bild mit Pfad oder Alphaka- 
nal geladen, erkennt dies jedoch die erwei- 
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terte Maßpalette nicht automatisch, die 
Einträge für Pfade und Kanäle lassen sich 
nicht auswählen. Erst wenn man die Ein- 
stellung für das Umfließen im Dialogfenster 
von Xpress vorgenommen hat, ist die ent- 
sprechende Option in der Palette aktiviert. 


Absatzformatierungen 


Im Bereich Text stehen in der Maßpalette 
die Optionen für Einzüge und Absatzab- 
stände zur Verfügung, ergänzt durch die 
Einstellungen für die Schriftbreite und den 
Grundlinienversatz. Auch Textfarbe und 
Tonwert lassen sich hier definieren. Bei ak- 
tiven Textrahmen kann man zusätzlich den 
Textabstand zum Rahmen sowie die verti- 
kale Ausrichtung festlegen, bei Text auf ei- 
nem Pfad die Ausrichtung des Textes und 
die Position der Grundlinie. 

Ist der Inhalt eines Bildrahmens akti- 
viert, gibt die Maßpalette Auskunft über 
den Dateinamen, das Erzeugerprogramm 
und den Pfad zum Original. Bilder und 
Grafiken lassen sich über ein Aufklappme- 
nü im Erstellungsprogramm oder in einer 
anderen, wählbaren Anwendung öffnen. 
Über das Dateiformat und die Dateigröße 
informiert die Palette ebenfalls, bei man- 
chen Bildformaten auch über den Farbmo- 
dus und die Auflösung. Zudem sieht man 
auf einen Blick, ob das Bild noch aktuell ist, 
und kann mit einem Mausklick die Bild- 
übersicht öffnen. Wem das noch nicht ge- 
nug ist, der kann das Bild an einer der vier 
Rahmenkanten ausrichten oder den Rah- 
men an das Bild anpassen. Bei einer EPS- 
Grafik bekommt man mitgeteilt, welche 
Schriften und Farben enthalten sind. 


Fazit 


Full Measure XT 2.01 bietet zu einem ak- 
zeptablen Preis zusätzlichen Bedienungs- 
komfort und ein paar in Xpress gar nicht 
vorhandene Tricks. Einen breiten Monitor 
(ab 17 Zoll) muß man allerdings haben, 
die Auslagerung auf den Zweitbildschirm 
mit 15 Zoll gelingt wegen der verbreiter- 
ten Maßpalette nicht. 

Thomas Armbrüster 


Die Full Measure XT 2.01 
erweitert die Maßpalette 
von Xpress 4 um Funktio- 
nen, die sonst nur über 
Dialogfenster zugänglich 
sind. Einige Funktionen 
stehen in Xpress selbst 
gar nicht zur Verfügung. 
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News-Ticker 


Photo Bevel Solo Auf Extensis’ Web-Seite gibt 


| es kostenlose Xtensions und Plug-ins zum Her- 
: unterladen. Es handelt sich dabei jeweils um 
: einzelne Funktionen aus einer der kommerziel- 


len Anwendungen des Herstellers. „QX Drag & 
Drop” macht es etwa möglich, Bilder aus dem 
Finder in ein Xpress-Dokument zu ziehen, den 
Rahmen legt das Programm automatisch in der 
richtigen Größe an. „‚Photo Bevel Solo’ erzeugt 
in Photoshop aus einem Bild oder einer Auswahl 


einen dreidimensionalen Button, mit „QX-Sha- 
dow’’ lassen sich Texte, Bilder und Rahmen in 
| Xpress mit einem Schatten versehen. zh 

Info Extensis & www.extensis.com 


Mit dem kostenlosen Photoshop-Plug-in 
Photo Bevel Solo von Extensis lassen sich 
Buttons bequem erstellen. 


CADtools 2.0 Der US-amerikanische Herstel- 
ler Hotdoor hat die Version 2.0 seines CAD-Plug- 
ins für Illustrator 7 und 8 fertiggestellt. Neu sind 


unter anderem die sich automatisch an die Ver- 
änderungen der Objekte anpassenden Bemaßun- 
| gen, maßstabgerechte Lineale und Hilfslinien 
sowie Stilvorlagen für Bemaßungen und Be- 
schriftungen. Objekte lassen sich mit CADtools 


2.0 auch maßstabgerecht skalieren, drehen und 


| duplizieren. Außerdem gibt es Werkzeuge, um 
Objekte zu beschneiden und zu erweitern. th 
Info Innotech U, 0 70 31/7 56 10 & www.inno 
! tech-soft.com Preis DM 390, Update DM 180 


Image Vice 2.0 Mit Hilfe des Photoshop-Filters 


Image Vice 2.0 von Boxtop Software lassen sich 


die Farben in Bildern mit indizierten Farben (GIF, 


PICT, PNG und BMP) reduzieren, ohne daß laut 
Hersteller sichtbare Qualitätsverluste entstehen. 
Das Plug-in verwendet dazu ein auf dem mensch- 
lichen Wahrnehmungsvermögen für Farben ba- 


: sierendes Verfahren und erzeugt Dateien, die zum 
: einen kleiner sind als die üblichen indizierten 


Bilder und sich zum anderen besser komprimie- 
ren lassen. Die Version 2.0 von Image Vice hat 


eine neu gestaltete Benutzeroberfläche sowie ei- 
! ne verbesserte Dokumentation. th 

Info Boxtop Software & www.boxtopsoft.com 
! Preis US$ 50 (Direktvertrieb über das Internet) 
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Suitcase 8 


Schriftenverwaltung 


Vorzüge kompatibel zu Mac-OS 8.5 N} 
und 8.6, automatisches Öffnen und EN 
Schließen von Schriften in Xpress, 
installierte Schriften lassen sich auf Duplika- 
te und fehlende Dateien überprüfen 
Nachteile Schriften im hierarchischen 
Schriftmenü teilweise falsch eingeordnet 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 
75.5, 4 MB freies RAM Info Prisma Express 
& 018 .05/3 45 99-0 -9 & www.prismaex 
press.com Preis DM 200, Update DM 100 


uitcase, vom bisherigen Entwickler Sy- 

mantec sehr stiefmütterlich behandelt, 
ist in den Händen von Extensis zu neuen 
Ehren gekommen. Allem voran ist die 
Schriftenverwaltung nun kompatibel mit 
Mac-OS 8.5 und 8.6. Ansonsten hat Ex- 
tensis nur behutsam in das Programm ein- 
gegriffen. Weggefallen sind die Option, 
Schriften zu komprimieren, sowie die Mög- 
lichkeit, Schriften im Menü in der Origi- 
nalschrift anzeigen zu lassen. Neu hinzuge- 


Welt der 


kommen ist ein Button im Suitcase-Fenster, 
mit dem sich Schriften und Sätze entfernen 
lassen, was man bisher nur mit der Lösch- 
taste tun konnte. Außerdem beendet sich 
Suitcase auf Wunsch automatisch, wenn 
man das Suitcase-Fenster schließt. 

Ansonsten ist die Bedienung so geblie- 
ben wie bisher. Es gibt den Startset, dessen 
Schriften Suitcase beim Rechnerstart öffnet, 
normale, manuell zu öffnende Sets und Pro- 
grammsets, die Suitcase beim Starten des 
entsprechenden Programms aktiviert. Vor- 
übergehend lassen sich Schriften öffnen, in- 
dem man sie auf das Suitcase-Symbol zieht. 
Wie bisher kann man Suitcase per Apple- 
script steuern, die Arbeitsschritte lassen sich 
jedoch nicht aufzeichnen. 


Zusatzprogramme 


Extensis hat Suitcase 8 drei Zusätze spen- 
diert. Der interessanteste ist die Xtension 
Suitcase XT für Xpress 3.32 und 4.x, die 
dafür sorgt, daß Suitcase im Dokument ent- 
haltene Schriften automatisch öffnet. Dies 
geht auch mit Schriften, die in einem EPS 
enthalten sind. Geöffnet werden sie, wenn 
man das Dokument ausdruckt. Das Pro- 
gramm Font Agent überprüft die auf den 


Proportionalschrift im Schreibmaschinenlook: FF Info Office 


FF Info Office, entworfen von Erik Spiekermann und Ole Schäfer, verbindet die Vorteile einer Satz- 
schrift mit den Vorzügen der Schreibmaschinentype. Die Buchstabenbreiten weisen nur weni- 
ge Varianten auf, die Buchstabenformen sind vereinfacht. Es gibt die Strichstärken regular”, 
„medium’ und „bold’, plus je eine dazu passende kursive. Zu jeder der sechs Auszeichnungen 
bietet die Schrift zusätzlich einen „,Expert-Schnitt‘‘ mit europäischen Sonderbuchstaben, ech- 


Schreibmaschine 1234567890 FF Info Office Regular 
Schreibmaschine 1234567890 FF Info Office Italic 
Schreibmaschine 1234567890 FF Info Office Medium 
Schreibmaschine 1234567890 FF Info Office Bold 


FF Info Office Regular Expert: 


Numbers One: QOBEOOSOOR@D9Dd 
Numbers One IH AN ZIBEICI-JEI EIER 


Schreibmaschine 1234567890 FF Info Office Medium Italic 
Schreibmaschine 1234567890 FF Info Office Bold Italic 


DtiSsyPpZZHREO®@OHALITN/NV A 1234567890 


ten Bruchziffern, griechischen 
Formelbuchstaben und Symbolen 
sowie Ziffern mit unterschiedli- 
chen Breiten. Die Schnitte Num- 
bers One und Numbers Two ha- 
ben Ziffern in einem Kreis oder 
Quadrat, die zweistelligen Ziffern 
setzt man aus zwei Zeichen zu- 
sammen. Für 380 Mark ist die 
komplette Schriftfamilie bei 
Fontshop erhältlich. 
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il Schriften-Hitliste des Monats 


Elsner + Flake Fontshop 
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FF Info Text 


angeschlossenen Speichermedien enthalte- 
nen Schriften auf Doppler sowie fehlende 
Druckerschriften und Bitmap-Zeichensät- 
ze. Zudem kann das Programm alle Bit- 
map-Schriften über zwölf Punkt entfernen. 

Das Problemkind unter den Zusätzen 
ist das Kontrollfeld „Menufonts“. Es soll 
für hierarchische Schriftmenüs in den An- 
wendungsprogrammen sorgen, zeigt die 
Schriften in der Originalschrift an und 
kennzeichnet durch ein Symbol, ob es sich 
um Postscript- oder Truetype-Zeichensätze 
handelt. Menufonts kommt im Test jedoch 
nicht so ganz mit den Schriftfamilien zu- 
recht und sorgt für eine teilweise recht ei- 
genwillige Einordnung. Aufßerdem bleiben 
die Menüs nicht automatisch offen, man 
muß die Maustaste gedrückt halten, um ei- 
nen Untereintrag auszuwählen. 


Fazit 


Extensis hat den Klassiker unter den Schrif- 
tenverwaltungen der aktuellen Systemum- 
gebung angepaßt und mit Suitcase XT für 
alle Xpress-Anwender ein schönes Bonbon 
beigelegt. Menufonts bedarf jedoch noch 
weiterer Entwicklungsschritte. 

Thomas Armbrüster 


Bezugsadresse 
Elsner + Flake % 0 40/39 88 39-88 


-99 & fontinform@t-online.de 


Fontshop % 0 30/69 58 93 33 ®@ 01 
30/1148 40 & wwm.fontshop.de 


Kreativ 


Trieks in Bildern 


Wilde Farbverläufe sind die 
Domäne von Bildbearbei- 
tungsprogrammen Ein 
Vektorprogramm wie Freehand 
tut sich da etwas schwerer, 
doch das Ergebnis ist trotzdem 


sehr ansehnlich 


SCHRITT 1 Zuerst brauchen wir zwei unregelmäßige Li- 
nien. In unserem Beispiel beginnen wir mit einer Zick- 


N: zacklinie, die wir zwischen den Hilfslinien aufspannen. 
Erzeugen Sie zuerst zwei vertikale und mehrere horizon- 
tale Hilfslinien mit einem Abstand von 12 beziehungs- 


weise 20 Millimetern. Den Hilfslinienmanager finden Sie 
im Menü „Ansicht > Hilfslinie > Bearbeiten”. 


SCHRITT 2 Kontrollieren Sie im Menü ‚Ansicht”’, ob der Punkt ‚An 
Hilfslinien ausrichten”’ aktiv ist, und zeichnen Sie dann mit der Zei- A 
chenfeder die Zickzacklinie zwischen den Kreuzungspunkten der ale PD] 
Hilfslinien. Die Linienstärken sollten Sie im Objektinspektor auf nu N) 
einen Millimeter einstellen. 


— — Hilfslinien —— — — 


Si 
Horizontal -60 


SCHRITT 3 Klonen Sie nun diese Linie (Befehlstaste und „="") und verschie- 
ben Sie sie dann mit der Palette Umwandeln (Befehlstaste-E) um 45 Mil- 
limeter nach unten. Aktivieren Sie beide Linien und schließen Sie zuerst eine 
Seite mit dem Befehl „Ändern > Verbinden” und danach die zweite Seite 
(Ankreuzfeld „Geschlossen’’ im Objektinspektor). 
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SCHRITT 4 Die zwei kleineren Ableger 
unserer Linie erzeugen wir mit dem Xtra 
„Pfadoperationen > Pfad zoomen”. Hält 
man die Umschalttaste dabei gedrückt, 
bleibt die ursprüngliche Linie unverändert. 
In unserem Beispiel wählen wir im Dialog 
zwei Stufen mit einem Zoom-Wert von 7. 
Anschließend muß man die Linien 
entgruppieren und kann sie nach 
Herzenslust einfärben. 


SCHRITT 5 Der Verlauf entsteht, wenn 
man wieder alle Linien auswählt und den 
Befehl „Ändern > Zusammenfassen > 
Mischung’ aufruft. In unserem Beispiel 
haben wir nach dem Befehl die Stufenzahl 
im Objektinspektor auf 50 gesetzt. 


SCHRITT 6 Um die wilde Mischung zu bekommen, müssen Sie 
die Vektorzeichnung schließlich noch „vergröbern”. Öffnen Sie 
dazu die Xtra-Werkzeuge (Befehl-Wahltaste-X) und stellen Sie 
nach einem Doppelklick auf den Punkt ‚Vergröbern”’ den Wert 
5 und den Parameter ‚Weicher Rand’ ein. Dann können Sie 
die Zeichnung mit der Maus verdrehen - hier haben wir den 
Cursor zirka einen Zentimeter horizontal verschoben. Variieren 
Sie den Faktor und die Mausbewegung, um eine Verzerrung 
nach Ihren Vorstellungen zu erhalten. 


 Xtra-Werkzeuge m 


1 


y: 3D-Rotation 


Yergröbern 


Anzahl: 


CE — 


Rand: Grob 
@) Weich 


mm 


SCHRITT 7 Nun fehlen nur noch die Augen hinter der Maske. 
Erzeugen Sie dazu ein Oval in Weiß und einen schwarzen Kreis als 
Pupille. Plazieren Sie beides an die gewünschte Stelle und spiegeln 

Sie es mit gedrückter Optionstaste, um eine Kopie zu erhalten. 
Legen Sie alle vier Elemente nach hinten. Zum Schluß erstellen Sie 
eine schwarze Fläche, die Sie ganz nach hinten plazieren müssen. 


Claudia Runk 
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Mehr als Kosmetik Version 4 


der Software kommt im 
Aluminium-Design und mit 
interessanten Neuerungen für 
Autoren und Betrachter wie 
etwa dem erklärungsbedürf- 


tigen „Streaming Protocol’ 


Internet-Anschluß ist Voraussetzung ....S.82 
Bedienung leichtgemacht .... S. 83 
Rechenleistung gefragt .... S. 83 

Schritte zu „Streaming movies” ....S.83 


Besserer Ton und schärfere Bilder .... S. 84 


ie beste Nachricht gleich vorab: 
Quicktime 4 ist kostenlos. Wie 
bisher bietet Apple die Software 
in zwei Versionen mit und ohne 
Editiermöglichkeit an. Erstere läuft unter 
dem Namen Quicktime Pro, beide Versio- 
nen sind identisch. Um die Editiermöglich- 
keiten zu erhalten, genügt es, einen Lizenz- 
schlüssel in das mitgelieferte Kontrollfeld 
„Quicktime Einstellungen“ einzugeben. 
Besonders erfreulich ist, daß Besitzer von 
Quicktime 3 Pro automatisch auch Quick- 
time 4 Pro in Händen halten, denn der Li- 
zenzschlüssel der alten Version gilt weiter. 


Internet-Anschluß ist Voraussetzung 


Die Liste der Änderungen ist lang und be- 
ginnt schon beim Installationsprogramm, 
das in der Version 4 ganze 368 Kilobyte 
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rster Blick au 
Ouicktime 4 


QUICKTIME PLAYER 


Film schließen ——- 


Film 


TheMatrix24f-320.mov 


Zeitachse 
Zeit Equalizer 
Lautstärke Regler 
Play Info 
Pause 


Think Different —— 


Vor- 
spulen 


Zurück- 
spulen 


umfaßt. Was auf den ersten Blick wie ein 
Wunder der Komprimierungstechnik aus- 
sieht, ist in Wirklichkeit ein neues Konzept: 
Dieses Installationsprogramm enthält le- 
diglich eine Liste von Optionen, die man bei 
Quicktime 4 installieren kann und - für den 
Benutzer unsichtbar - die Information, wo 
sie auf einem von Apples Servern im Inter- 
net liegen. Startet man die Installation, weist 
aber erst das dritte Fenster darauf hin, daß 
dieses Installationsprogramm Daten aus 
dem Internet laden muß; ohne Online-Ver- 
bindung ist die Installation deshalb nicht 
möglich. Hat man sich entschieden, welche 
Komponenten auf der Festplatte landen sol- 
len, holt das Installationsprogramm die er- 
forderlichen Daten von einem der Apple- 
Server. Da bei einer Vollinstallation mehr 
als fünf Megabyte Daten übertragen wer- 
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Bild vor 


Bild 
zurück 


Anfang Schluß 


den müssen, sollten sich besonders Modem- 
besitzer auf eine Wartezeit einstellen. 

Als kleine Fußnote am Rande sei ver- 
merkt, daß diese fünf Megabyte Daten 
nach dem Installieren auf der Festplatte ver- 
bleiben sollten, da Updates nach demselben 
Schema eingespielt werden, wobei das In- 
stallationsprogramm nur die neuen Kom- 
ponenten aus dem Internet lädt. Das setzt 
aber voraus, daß die alten Internet-Daten 
noch vorhanden sind. Es ist deshalb nicht 
ratsam, den Ordner „Quicktime!M Folder“ 
umzubenennen oder die Datei „Quicktime 
Install Cache“ zu löschen. 

Nach dem obligatorischen Neustart 
macht sich Quicktime 4 schon beim Start 
bemerkbar. Statt der Icons im Regenbo- 
gendesign marschieren beim Rechnerstart 
kühle blau-weiße Symbole über den Bild- 


Quicktime 4 / Produzieren 


schirm. Die nächste Überraschung ist das 
Abspielprogramm „Quicktime Player“, das 
einen aluminiumgrauen Rahmen und eine 
neue Bedienleiste am unteren Rand des Fen- 
sters erhalten hat. Auf den ersten Blick 
scheint es sich eher um kosmetische Ände- 
rungen zu handeln, doch die neuen Funk- 
tionen zeigen sich, sobald man mit der 
Maus die „Schublade“ am unteren Fen- 
sterrand aufzieht — was lediglich dann mög- 
lich ist, wenn man den Cursor genau über 
der „Griffmulde“ plaziert. 

Die Schublade entspricht dem heimi- 
schen Videokassettenstapel: In den weißen 
Feldern der Quicktime-Player-Schublade 
kann man Querverweise auf Filme ablegen, 
die auf der Festplatte gespeichert sind. Ein 
Klick auf ein Filmsymbol in der Schublade 
startet den Quicktime-Film sofort von der 
Festplatte. In der vorliegenden Ausführung 
bleibt das Ganze jedoch ein netter Gim- 
mick, da sich weder Querverweise auf Fil- 
me im Internet speichern lassen, noch Än- 
derungsmöglichkeiten außer dem Löschen 
des Icons bestehen. 


Bedienung leichtgemacht 


Wesentlich mehr Nutzen bieten zwei un- 
scheinbare Knöpfe am rechten unteren Fen- 
sterrand. Der linke Knopf blendet am un- 
teren Fensterrand den vollen Namen und 
die Copyright-Hinweise zum gerade lau- 
fenden Film ein, der rechte Knopf an der- 
selben Stelle eine zusätzliche Bedienleiste, 
mit deren Hilfe sich das Abspielprogramm 
in einen (beinahe) vollständigen Videore- 
korder verwandelt. Dort stellt man die Ste- 
reokanalbalance ein, hebt oder senkt Bässe 
und Höhen, springt von Einzelbild zu Ein- 
zelbild oder spult vor und zurück. 
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Der Wechsel auf Quicktime 4 geht mit einem 
neuen Stil einher: Neue Icons mit dem blau- 
weißen Logo lösen die bunten ah. 


Diese Funktionen hatte das Abspielpro- 
gramm der Vorversion zwar auch, doch 
waren sie nur über das Befehlsmenü oben 
am Bildschirmrand oder über weitgehend 
unbekannte Tastenkürzel erreichbar. 

Die Apple-Entwickler haben dem Ab- 
spielprogramm eine bessere 


gerlicher, als die neue Abspielsoftware ins- 
gesamt höhere Anforderungen an den Mac 
stellt als die bisherige. Auf einem Power 
Mac 8600 mit 200 MHz Taktrate fällt die 
Bildrate mit dem neuen Quicktime Player 
stellenweise auf 10 fps (frames per second, 
Bilder pro Sekunde), ein Phänomen, das der 
Movieplayer von Quicktime 3 auf dersel- 
ben Maschine beim selben Film nicht zeigt. 
Dort liegt die Bildrate konstant bei 24 fps. 

Überbewerten wollen wir das im Mo- 
ment allerdings nicht, da alle Tests mit ei- 
ner Vorabversion von Quicktime 4 (Beta 
22) ablaufen und sich die Geschwindigkeit 
bis zur Fertigstellung der Software wahr- 
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Zeitanzeige spendiert, die auf 
die Sekunde genau anzeigt, 
wie lange ein Film bereits läuft. 
Gegenüber sitzt ein grafisches 
Oszilloskop, das die Lautstär- 
ke an mehreren Stellen des 
Frequenzgangs anzeigt. Eine 
kleine Spielerei, ohne die (fast) 
kein japanisches Hi-Fi-Gerät 
mehr auskommt, die aber we- 
nig Nutzwert haben dürfte. 
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Rechenleistung gefragt 

Obwohl Zeitanzeige und Oszilloskop den 
Prozessor kräftig beanspruchen, lassen sich 
beide nicht abschalten. Dies ist um so är- 


Die ersten Schritte zu „Streaming movies“ 


Quicktime 4 unterstützt die Streaming- 
Protokolle RTP und RTSP Ein dürrer Satz, 
der Zuschauer und Sender weitreichende 
Möglichkeiten eröffnet: So sind Live-Über- 
tragungen im Internet möglich, bei denen 
der Zuschauer sich zu jeder Zeit einschal- 
ten kann und - anders als bisher - nicht ei- 
nen ganzen Film auf seinen Rechner laden 
muß. Quicktime-Streaming setzt allerdings 
höhere Anforderungen als der herkömm- 
liche Versand von Quicktime-Filmen vor- 
aus. Laut Apple ist auf seiten des Empfän- 
gers wenigstens ein Power-PC-Prozessor 
nötig. Der Sender muß (derzeit) ein Mac 
mit Mac-OS-X-Server sein. 


Hints für bessere Qualität Eine Hürde 
beim Fernsehen im Internet sind Störun- 
gen (Datenverluste) und Latenzen, also 
Wartezeiten, die durch Leitungsengpässe 
zwischen Sender und Empfänger auftreten 
können. Die Serversoftware versucht, sol- 
che Störungen auszugleichen, benötigt da- 
zu aber zusätzliche Informationen (Hints), 
die neben der Bild- und Tonspur in der 
Quicktime-Datei zu speichern sind. Erstel- 
Iungshilfe ist der „Quicktime Player” in der 
Proversion von Quicktime 4. Ein Quick- 
time-Film ist vergleichsweise schnell mit 
Hinting-Information versehen. Es genügt, 
den Film aufzurufen und neu im Format 
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Erst nach der Auswahl der zu installie- 
renden Software (vorne) weist das Instal- 
lationsprogramm darauf hin, daß man 
die Software aus dem Internet laden und 
deshalb das Modem einschalten muß. 


„Movie to Hinted Movie” zu exportieren. 
Der Quicktime Player analysiert die Daten 
und erstellt automatisch die nötigen Infor- 
mationen, ob etwa Daten von einer Tonspur 
mehrmals ausgesendet werden sollen, was 
das Transfervolumen erhöht, aber den 
Schutz gegen Leitungsstörungen steigert. 


Eigenes Verzeichnis Der geänderte Film 
wird dann unter Mac-OS X Server in einem 
eigenen Verzeichnis gespeichert und vom 
eingebauten Apache-Web-Server ver- 
schickt, wenn man das Server-Update 
(„Server Patch 1.0.1”) und Quicktime 
Streaming für Mac-OS X einspielt (til.in 
fo.apple.com/techinfo.nsf/artnum/n43075). 


- 


Produzieren / Quicktime 4 


Will man einen Film noch etwas auf- 
peppen, kann man einzelne Szenen mit 
Effekten wie hier den Blendenflecken 
exportieren und sie wieder in den Ori- 
ginalfilm zurückkopieren. Der Aufwand 
für eine solche Szene beschränkt sich 
auf wenige Minuten. 


scheinlich noch erhöhen wird. 
Intern hat Apple Quicktime 
ausgebaut und neue Teile hin- 
zugefügt. JPEG-Bilder werden 
jetzt auch in CMYK-Farben 
akzeptiert. Neu sind Import- 
routinen für Macromedia-Flash-Dateien 
und Flashpix, ein Standard, den ursprüng- 
lich Livepicture geschaffen hat. Seit der Wei- 
terentwicklung durch Kodak, Hewlett- 
Packard und Microsoft dient er als neue 
Basis für das digitale Speichern von Fotos. 
Bei der Ausgabe lassen sich Einzelbilder als 
PNG-, TIFF-, SGI, Mac-Paint- oder Targa- 
Dateien speichern. Filme exportiert Quick- 
time neuerdings als Windows-AVI-Dateien 
oder Autodesk-Animationen (FLC). 


Besserer Ton und schärfere Bilder 

Zum Komprimieren von Bild und Ton 
verwendet Apple jeweils die neueste Ver- 
sion der Codecs: Sorenson Video 2 und 
Qdesign Music 2. Die Kompressionsra- 
ten der Software von Qdesign liegen um 
den Faktor zwei bis vier unter den ent- 
sprechenden Werten von Audiodaten im 
MPEG-3-Format (MPEG 1, Layer I). 
Die extreme Kompression macht sich je- 
doch manchmal als „metallische Härte“ 
deutlich im Klang bemerkbar. Außer- 
dem sollten sich Produzenten auf einige 


MPEG-Ausgabe unseres 4-Minuten-Stücks 
4 MB Speicherplatz. Das zeigt sich auch 
in unterschiedlichen Datenraten, die das 
MPEG-Format (15 KB/s) für die Daten- 
übertragung im Internet weniger geeignet 
machen als Qdesign Music 2 (2,7 KB/s). 

Dennoch hat die Qdesign-Software ihre 
Berechtigung. In Apples Vorschau auf den 
Star-Wars-Film „The Phantom Menace“ 
hat man den Ton im Qdesign-2-Format 
und die Bilder als Sorenson-Video-2 ge- 
speichert. Dank besserer Audio- und Vi- 
deokomprimierung konnte Apple bei der 
Quicktime-4-Vorschau des Films die Bild- 
größe drastisch erhöhen (von 480 mal 216 
Pixel auf 640 mal 288 Pixel), ohne daß sich 
die Gesamtgröße des Films geändert hat 
(www. apple.com/quicktimeftrailers/ fox/ 
episode-vindex.htm!). 

Kleine, erfreuliche Verbesserungen zei- 
gen sich auch bei den Effekten. Zu den 
bestehenden Möglichkeiten wie Farbkor- 
rekturen oder Weichzeichnen sind Nach- 
besserungen für Helligkeit und Kontrast, 
Blendeneffekte und ein 


ser Seite zeigen, genügen wenige Handgrif- 
fe, um beispielsweise Blendeneffekte in ei- 
ne Szene einzurechnen und die alte Szene 
durch die neue zu ersetzen. 

Groß heraus streicht Apple die überar- 
beitete Panoramafunktion und die MPEG- 
3-Abspielfunktion. Während erstere wirk- 
lich zu schärferen Bilderlandschaften führt, 
die sich zudem noch schneller auf dem Mo- 
nitor bewegen lassen, sehen wir die zwei- 
te Verbesserung mit gemischten Gefühlen. 
Die Möglichkeit, Audiodateien im MPEG- 
3-Format abzuspielen, ist ein großes Plus, 
doch hätten wir uns zusätzlich eine MPEG- 
3-Exportmöglichkeit gewünscht. Diese Um- 
wandlung ist auch mit der Proversion nicht 
möglich. Wer Audio-CDs platzsparend 
speichern will, ist immer noch auf kom- 
merzielle Programme oder Shareware wie 
Mpecker Encoder angewiesen (www.ani 
me.net/-go/mpeckers.html). 


Fazit 


Quicktime 4 bietet viel. Die Anwender sind 
von der Oberfläche und der Bildqualität an- 
getan, die Produzenten werden sich über die 
Streaming-Komponenten freuen, die schon 
jetzt vergleichbare (und stellenweise besse- 
re) Qualität liefern als die Konkurrenzsoft- 
ware Realplayer. Mit vielen Detailverbes- 
serungen ergibt das eine lange Liste von 
Pluspunkten, der allerdings ein dicker Mi- 
nuspunkt gegenübersteht: 

Ohne einen leistungsfähigen Rechner 
sind die neuen Funktionen kein Genuß. 
Wenn selbst auf einem Mac mit Power-PC- 
Prozessor 604e und einer Taktrate von 200 
Megahertz der Film ruckelt, dann klingt die 
Mindestanforderung „68020-Prozessor“ 
(Apple) wie Hohn. Bleibt nur die Hoffnung, 
daß die fertige Version deutlich schneller ist. 

Walter Mehl 
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Im Export-Dia- 
log wählt man 
auch die Filter- 
operationen, 
die Quicktime 
in einen Film 
einrechnen soll. 


Wartezeit einrichten. 

Als wir im Test mit der Vorabversion 
von Quicktime 4 ein Stück von einer Au- 
dio-CD unkomprimiert als AIFF-Datei — 
speichern (Gesamtlänge 4 Minuten, 25 Se- 
kunden, Dateigröße 44 MB) und in Quick- 
time 4 neu exportieren, warten wir rund 23 


Zoom gekommen. Wie 
die Screenshots auf die- 


Far teiliage 
PO 
(nertegt-. | Semprermm Üoenzzm öl 
u m 
eiacı Ta nnd re je 
re] Ben 


Minuten, bis unser blau-weifßser Power Mac Om] 

G3 (Taktrate 350 MHz) die Qdesign-2-Da- 
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selben Audiodaten mit der Shareware rund 

Mpecker in eine MPEG-3-Datei zu über- (Aemumgt.] Um Burns Wer häufiger 
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setzen, kostet uns bei optimalen Einstellun- | 
einsetzt, kann 


gen 2 Minuten und 40 Sekunden. 


Fe . . diese Einstel- 
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Während die Quicktime-Datei lediglich 2,1 
MB auf der Festplatte belegt, benötigt die 
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Farbe 


wie gedruckt 


Die Farbwiedergabe 
ist auf Normalpapier 
(links) deutlich flauer 
als auf beschichte- 
tem Spezialpapier 
(rechts). Wenn es um 
Farben geht, ist Ko- 
pierpapier zum 
Drucken nicht zu ge- 
brauchen. 


Korrekte Farben auf Tintenstrahl- und Laserdruckern 


ausgeben Auf den Ausdrucken von einem Tintenstrahl- oder 


Farblaserdrucker möglichst authentische Farben zu erhalten, 


kann mitunter ein buntes, aber frustrierendes Unterfangen sein. 


Doch schon ein paar einfache Regeln helfen weiter 


arbdruck ist nicht gleich Farb- 
druck. Eine Tortengrafik soll in 
erster Linie schön bunt sein, bei ei- 
nem Layout sollen die Farben mög- 
lichst genau den Vorgaben, beziehungswei- 
se dem zu erwartenden Ergebnis aus der 
Druckerei, entsprechen. Denn wenn man 
sich schon die Mühe macht und beim Er- 
stellen von Dokumenten und Layouts auf 
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korrekte Farben achtet, wünscht man sich 
am Ende auch einen Ausdruck, auf dem die 
Farben so erscheinen, wie sie aussehen sol- 
len. Farbverbindlichkeit ist ein zu strenger 
Begriff, aber von einer gewissen Farbtreue 
möchte man ausgehen können. 

Nicht nur mit einem 100 000 Mark teu- 
ren Gerät lassen sich Farben drucken, die 
dem angestrebten Original entsprechen. 
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Mit der nötigen Umsicht für die wichtigen 
Details und die richtigen Einstellungen in 
der Software kann man auch mit preiswer- 
ten Geräten brauchbare Ergebnisse erzie- 
len. Wohl gemerkt: Es geht dabei nicht um 
den Kontrakt-Proof für hochpreisige Druck- 
projekte, sondern eher um Kontrollaus- 
drucke im Designprozeß. Auch bei der Pro- 
duktion von Zeitschriften lassen sich preis- 
werte Drucksysteme erfolgreich einsetzen. 

Damit es mit den Farben klappt, muß 
man einerseits ein paar grundlegende Din- 
ge im Zusammenhang mit dem Drucker 
selbst und andererseits auch in der Software 
beim Ausdruck beachten. 


Arbeitsplatz und 
Hardware 


Ein erster Aspekt, der gar nichts mit dem 
Drucken zu tun hat, ist der Platz, an dem 
die Farben beurteilt werden. Das Umge- 
bungslicht und der Betrachtungswinkel wir- 
ken sich massiv auf die Farbwahrnehmung 
aus, und so sollte man einen festen Platz mit 
gleichbleibenden Umgebungsbedingungen 
benutzen. Wie eine Digitalkamera ein Mo- 
tiv bei veränderter Farbtemperatur „sieht“, 
verdeutlichen die Abbildungen mit den Bil- 
lardkugeln. Dieser Effekt fällt Menschen 
zwar nicht so stark auf, da das Gehirn die- 
se Unterschiede korrigiert, so daß Weiß in 
der Regel als Weifß wahrgenommen wird. 
Tatsache bleibt jedoch, daß man bei unter- 
schiedlichen Lichtquellen unterschiedliche 
Farben sieht. So macht es schon Sinn, daß 
der „normierte“ Betrachter in Deutschland 
aus einem Winkel von kleiner zwei Grad 
bei einem Licht mit 6500 Kelvin auf das 
Druckwerk gucken sollte. 


Ein Drucker, viele Farben 


Will man korrekte und wiederholbare Far- 
ben beim Ausdruck, gibt es einige Details 
zu beachten, die sonst im Alltag beim Be- 
trieb eines beliebigen Farbdruckers nicht 
von Belang sind. So sollte man darauf ach- 
ten, daß man konstant die gleichen Ver- 
brauchsmaterialien einsetzt, also die Pa- 
pierqualität beibehält und den verwende- 
ten Toner oder die Tinte nicht wechselt. 
Tinten verschiedener Hersteller sind 
unterschiedlich zusammengesetzt, folglich 
sehen auch die Farben anders aus. Dazu 
kommt, daß manche Tinten mit optischen 
Aufhellern versehen sind und so unter 
wechselnden Lichtquellen sehr unterschied- 
lich aussehen. Alte und überlagerte Tinten 
verändern ihre Farbe unter Umständen 
ebenfalls, was gegen eine Vorratshaltung bei 


Tinten spricht. Von einander abweichende 
Farben trotz gleicher Tinte erhält man auch, 
wenn man verschiedene Papiere verwendet. 
Grob gesagt ist das Druckergebnis auf nor- 
malem Kopierpapier in vielen Fällen recht 
flau, weil das Papier die Tinte stark aufsaugt 
und die Farben aus der Tiefe des Papiers 
durch die Fasern hindurchleuchten müs- 
sen. Um einen solchen Effekt zu vermeiden, 
verwendet man beschichtetes Papier oder 
Hochglanzpapier. Da diese Papiere die Tin- 
ten stärker an der Oberfläche halten, ist die 
Farbwiedergabe leuchtender, das Papier 
kann ein größeres Farbspektrum wiederge- 
ben. Darüber hinaus sind die Ausdrucke 
auf Spezialpapieren schärfer, weil die Tinte 
nicht so stark verläuft. Bei flächendecken- 
dem Farbauftrag kommt hinzu, daß sich 
entsprechend gutes Papier weniger wellt 
und schneller mehr Tinte aufzunehmen ver- 
mag als Normalpapier. 

Bei Farblaserdruckern sollte man be- 
achten, daß sie bei unterschiedlichen Tem- 
peraturen und Luftfeuchtigkeiten verschie- 
dene Farben zu Papier bringen können. Es 
gibt jedoch nur wenige Geräte, die diese 
Werte messen und das Druckwerk entspre- 
chend einstellen. Einen solchen Drucker an 
einem Fenster aufzustellen, das oft geöffnet 
wird, ist beispielsweise eine schlechte Idee, 
wenn man gleichbleibende Farben erwar- 
tet. Auch durch die Abnutzung der Druck- 
trommel oder des Druckbandes kann es zu 
Farbveränderungen kommen. 


Druckertreiber haben es in sich 


Achten muß man auch auf die Treiberein- 
stellungen, mit denen man druckt. Eine an- 
dere Auflösung ergibt logischerweise ande- 
re Ergebnisse, aber auch die Farben verän- 
dern sich dabei unter Umständen, wenn ein 
Tintenstrahldrucker beispielsweise mit an- 
deren Tröpfchengrößen arbeitet. Bei eini- 
gen Druckern erhält man in jeder zweiten 
Druckzeile andere Farben, wenn man bi- 
direktional druckt, also in beiden Bewe- 
gungsrichtungen des Druckkopfes, statt le- 
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diglich in einer Richtung. Dieser Effekt tritt 
auf, da die erste Tinte der aufgetragenen 
Farben noch stärker aufgesaugt wird als die 
folgenden und die Tinten unterschiedlich 
stark leuchten. Wenn nun in jeder zweiten 
Druckzeile die Reihenfolge der Tinten um- 
gekehrt ist, ergibt sich daraus auch bei der 
gleichen aufgetragenen Tintenmenge, zum 
Beispiel bei homogenen Farbflächen, eine 
andere Farbwirkung. 

Viele Druckertreiber bieten Einstellun- 
gen für die Farbkorrektur und Bildschär- 
fung beim Fotodruck. Solche Korrekturen 
wirken sich oft positiv auf die Bildqualität 
aus, aber sie verändern ebenso oft auch die 
Farben des Bildes, und auf die kommt es in 
diesem Fall an. Darüber hinaus bieten vie- 
le Druckertreiber die Möglichkeit, für das 
verwendete Gerät sowie für die zu simu- 
lierende Druckmaschine Farbprofile aus- 
zuwählen. Je mehr Optionen ein Drucker- 
treiber bietet, desto genauer muß man dar- 
auf achten, daß sich diese nicht gegenseitig 
im Weg stehen oder aufheben. Als Grund- 
regel gilt zunächst, immer dieselben Ein- 
stellungen zu verwenden. 

Als letztes empfiehlt es sich, die Farb- 
stabilität der Ausdrucke zu beachten. Denn 
sowohl im Licht als auch bei dunkler La- 
gerung verändern sich die vier Druckfarben 
im Laufe der Zeit, und zwar - hier liegt das 
Problem - nicht gleichmäßig. Bleichen alle 
Farben um 10 Prozent aus, ist der Unter- 
schied kaum zu sehen, auch die Farbwir- 
kung des Ausdrucks bleibt erhalten. An- 
ders, wenn eine Farbe um 15 Prozent, eine 
nur um 5 Prozent verbleicht. Beachtet man 
die aufgeführten Punkte, kann man sicher- 
stellen, daß die Ausdrucke auf einem Gerät 
so weit wie möglich übereinstimmen. 


Farben im Druck 


Auf einem Tintenstrahl- oder Laserdrucker 
mit konstanten und standardisierten Far- 
ben drucken zu wollen, ist nur selten Selbst- 
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Farbecht drucken 


Folgende Tips sollte man beachten, um möglichst 
farbechte Druckergebnisse auch mit erschwingli- 
chen Farbdruckern zu erzielen: 


BEBEEBSE 


Betrachten Sie Bilder immer unter den 
gleichen Lichtverhältnissen 


Wechseln Sie nicht Papiersorte, Papier- 
qualität oder Papiergewicht 


Verwenden Sie beschichtetes Papier 
oder Hochglanzpapier 


Benutzen Sie stets Tinte odes Toner des- 
selben Herstellers 


Setzen Sie den Drucker nicht starken 
Temperaturschwankungen aus 


Benutzen Sie stets dieselben Einstel- 
lungen des Druckertreibers 


Achten Sie darauf, daß sich verschiede- 
ne Farbkorrekturen per Software oder 


Hardware nicht gegenseitig aufheben 


Verwenden Sie bei Tintenstrahldruk- 
kern keinen bidirektionalen Druck 


Erstellen Sie Farbprofile von Druckern 
nur unter „realen” Standardbedingun- 


gen (Papierqualität, Raumtemperatur, Luft- 
feuchtigkeit und so weiter) 


Erstellen Sie für unterschiedliche Pa- 
piersorten oder Druckmaschinen auch 


unterschiedliche Druckerprofile 


zweck. Normalerweise versucht man, mit 
dem digitalen Ausgabegerät Farbdrucker 
das Ergebnis einer (zumeist noch) analogen 
Druckmaschine zu simulieren. 

Dazu ist Software erforderlich, die ein 
Farbmanagement und möglichst das Ein- 
binden von verschiedenen Farbprofilen er- 
laubt. Das kann entweder der Druckertrei- 
ber sein, eine Anwendung oder auch eine 
Software, die nur die Druckdaten entspre- 


So sieht eine Digitalka- 
mera im Experiment, mit 
verschieden eingestell- 
tem Weißabgleich, eine 
„weiße“ Lichtquelle. 
Auch in der Praxis treten 
sichtbare Abweichungen 
bei unterschiedlichen 
Lichttemperaturen auf. 
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chend aufbereitet. Im Druckertreiber des 
Farblaserdruckers Phaser 740 von Tektro- 
nix beispielsweise kann man Farbprofile 
für die gängigsten Druckverfahren aus- 
wählen, die zumindest als Annäherung an 
eine Druckmaschine ausreichen. Etwas ge- 
nauer erfolgt die Anpassung zum Beispiel 
in Ragtime 5.0. Hier kann man in den 
Grundeinstellungen der Software, nicht des 
einzelnen Dokuments, echte Geräteprofile 
für den Drucker und die gewünschte Simu- 
lation sowie für eingebundene RGB- und 
CMYK-Bilddaten auswählen. 

Die komplexeste Form der Farbüber- 
wachung beim Drucken bieten Program- 
me wie das Software-RIP Best Color von 
Best. Damit lassen sich für jeden einzelnen 
Druckauftrag eigene Farbwerte festlegen 
beziehungsweise verschiedene virtuelle 
Drucker definieren, die mit unterschiedli- 
chen Farbeigenschaften versehen sind. 

Um jedoch so genau vorgehen zu kön- 
nen, ist es notwendig, für den verwendeten 
Drucker und das benutzte Papier - im Be- 
darfsfall auch für die eingesetzten Druck- 
farben - eigene ICC-Profile zu erstellen 
(siehe Kasten: ICC-Profile erstellen). 


Drucken mit Farbprofilen 


ICC-Profile sind inzwischen recht geläufig 
und fließen langsam als Teil von Farbma- 
nagement auch in Standardsoftware ein. 
Zum Drucken braucht man zunächst ein 
Profil für den Drucker. In diesem Profil 
steht, wie der Drucker anzusteuern ist, da- 
mit er definierte Farbwerte ausgibt. So ist 
es bei einem Gerät vielleicht erforderlich, 
bei der Druckfarbe Gelb eine Farbdichte 
von 53 Prozent einzustellen, damit 50 Pro- 
zent auf dem Papier erscheinen. Damit ist 
die Farbe bestimmt, die der Drucker abgibt. 
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ä] ICC-Profile erstellen 


Ein ICC-Geräteprofil enthält eine Reihe 
von Meßpunkten im Lab-Farbraum, jenes 
Maßsystem, das internationale Verbände 
als absolutes, soll heißen von Geräten 
unabhängiges Koordinatensystem für 
Farben entwickelt haben. Ein Lab-Farb- 
wert sollte bei gleichbleibenden äußeren 
Umständen wie den im Artikel erwähnten 
Faktoren Beleuchtung und Betrachtungs- 
winkel rund um den Globus gleich sein. 
Die Meßpunkte im Geräteprofil sollen 
dem Computer einen Anhaltspunkt dafür 
geben, welche Farben ein Gerät, in un- 
serem Fall ein Drucker, darstellen kann. 
Der Grund: Die Darstellungsmöglichkei- 
ten schwanken sehr stark — ein einfacher 
Tintenstrahldrucker wird nie die Farben 
wiedergeben, die man mit einer hochwer- 
tigen Druckmaschine im Bogen-Offset auf 
Kunstdruckpapier erzeugen kann. 

Da die Meßgeräte inzwischen (fast) ohne 
menschliche Hilfe hochwertige Ergebnis- 
se erzeugen, ist ein individuelles Profil für 
einen Drucker, eine Papiersorte und eine 
Druckeinstellung schnell erzeugt: Zuerst 
druckt man eine TIFF- oder Postscript- 
Datei, die eine Profilierungssoftware wie 
die von uns benutzte Printopen ICC von 


Ein solches Profil sollte man sinnvollerwei- 
se mit dem Papier erstellen, auf dem man 
später ausdrucken will, wenn möglich so- 
gar auf dem Papier, auf dem die Druckma- 
schine später druckt. Ein weiteres Profil ist 
nötig, wenn der Drucker eine bestimmte 
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Heidelberg CPS erzeugt. Diese Datei ent- 
hält typischerweise rund 200 Meßfel- 
der, deren Lab-Farbwerte man mit einem 
Farbmeßgerät ermittelt. Im Test arbeiten 
wir alle 210 Meßfelder händisch mit ei- 
nem „Digital Swatchbook” von Xrite ab; 
wer größere IMengen an Profilen hat, soll- 
te sich den Aufwand von einer halben 
Stunde ersparen und zu einem Meßgerät 
greifen, das die Meßfelder automatisch 
anfährt und die Lab-Werte bestimmt. Die 
so gewonnenen Meßwerte speichert die 
Colorshop-Software des Meßgeräts in ei- 
ner Datei, die wir an die Profilierungs- 
software weiterreichen. 

Da unsere Druckdatei von eben diesem 
Programm anhand von Referenzdaten ge- 
druckt wurde, kann die Profilierungssoft- 
ware jetzt die Unterschiede zwischen der 
Referenz und unserem Druckbild ermit- 
teln. Aus den Differenzen erstellt die Pro- 
filierungssoftware das ICC-Geräteprofil 
unseres Druckers, das wir anschließend 
nur noch in den Ordner „ColorSync Pro- 
file’ im Systemordner legen müssen, da- 
mit es für Anwendungen wie Photoshop, 
Xpress oder Ragtime beim Drucken zur 
Verfügung steht. uvm 


Druckmaschine simulieren soll. Ein An- 
druck der Maschine (auf dem richtigen 
Papier) wird vermessen, und das entspre- 
chende Profil läßt sich verwenden, um die 
Ausgabe dieser Druckmaschine zu simulie- 
ren. In diesem Arbeitsschritt wird der im 
Beispiel auf 53 Prozent erhöhte Farbwert 
vielleicht weiter auf 54 Prozent erhöht, 
um den Eigenschaften der Druckmaschine 
Rechnung zu tragen. Hierbei wird auch die 
Farbe des Druckpapiers berücksichtigt, und 
man erhält im Idealfall auf reinweifgem Pa- 
pier einen Farblaserausdruck, der die Far- 
ben der Offset-Druckmaschine auf dem 
Auflagenpapier simuliert. 


Fazit 


Wer beim Drucken auf die Hardware, das 
verwendete Papier, Toner oder Tinte sowie 
den Drucker selbst und auf die richtigen 
Softwareeinstellungen achtet, kann auch 
mit preiswerten Druckern für vorläufige 
Prüfzwecke brauchbare Ergebnisse erzielen. 

Guido Sieber 


Bug-Report 


® Umgebungsassistent 
Stellt man mit dem Umge- 
bungsassistenten eine neue 
Umgebung ein, erhält man 
für die Einstellungen zu Re- 
mote Access die Fehlermel- 
dung, daß man erst mehrere 
Konfigurationen im Kon- 
trollfeld „Remote Access“ 
anlegen soll, auch wenn dies 
schon geschehen ist. Das 
Modul „Modul für Remote 
Access“ (auf der Leser-CD 
dieser Macwelt) behebt die- 
sen Fehler. mas 


@ Power Mac G3 Nach 
dem Installieren des Firm- 
ware-Updates 1.0.2 startet 
der blau-weiße Power Mac 
G3 nicht mehr. Wartet man 
nach dem ersten Neustart 
lange genug, sollte er von 
alleine hochfahren. Tut er 
dies nicht, startet man von 
der System-CD, wählt die in- 
terne Festplatte als Startlauf- 
werk aus und startet dann 
den Mac. Tritt der Fehler im- 
mer noch auf, löscht man 
das PRAM, indem man beim 
Neustart die Tasten Befehl- 
Wahl-P-R gedrückt hält, bis 


der Mac erneut startet. mas 


® Microsoft Office 98 Ist 
für den Monitor eine Farb- 
tiefe von 2 Bit oder 256 
Graustufen ausgewählt, 
friert Excel beim Starten ein. 
Bei einer höheren Farbtiefe 
startet es problemlos. mas 


HOTLINE: 

In unserer Rubrik „Tips & Tricks 
Anwender-Hotline“ beantworten wir 
Leseranfragen. Sie können Ihre Fragen 
per Post (Redaktion Macwelt, Brabanter 
Straße 4, 80805 München), Fax 

(0 89/3 60 86-304) oder E-Mail (redak 
tion@macwelt.de) stellen. Bei mündli- 
chen Anfragen können Sie die Redaktion 
jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 
unter der Telefonnummer 

0 89/3 60 86-303 erreichen. 


Quicktime 4: Mehrere Fenster 


Hat man mit dem Quicktime Player von Quicktime 4 einen Film geöff- 
net und will einen weiteren Film starten, wird dieser in das Fenster des 
bereits geöffneten Films geladen. Damit der zweite Film in einem wei- 
teren Fenster dargestellt werden kann, wählt man über das Menü 
„‚Edit‘’ im Quicktime Player das Untermenü „‚General...”’ der ‚‚Prefe- 
rences’”’ an. In dem erscheinenden Fenster „‚General Preferences’ mar- 
kiert man dann den Punkt ‚‚Open movie in new player’. mas 


Tip des Monats: Die Infrarotschnittstelle 


Oft sehr nützlich ist die Infrarotschnittstelle bei Macs. Mit dem neuen 
Druckertreiber Laserwriter 8.6 kann man nun auch auf einem Post- 
script-Drucker mit Irda-Schnittstelle ausdrucken. Auch das Austau- 
schen von kleineren Dateien zwischen den Rechnern ist über eine In- 
frarotschnittstelle leicht zu bewerkstelligen. Allerdings müssen die 
Schnittstellen dieselbe Sprache sprechen, um sich zu verstehen: So ist 
es beispielsweise nicht möglich, zwischen einem Powerbook 5300 und 
einem iMac mit 233 Megahertz (der einzige iMac mit Infrarotschnitt- 
stelle) Daten auszutauschen, da das Powerbook das Apple-eigene IR- 
Talk und der iMac das weit verbreitete Irda-Protokoll benutzt. mas 


Rechner IRTalk Irda (115 Irdal.l 
KBit/s) (4 MBit/s) 

Powerbook 190, 5300 und 1400 ja nein nein 

ro wo Da a 

Powerbook G3 

re, a a, a 

2000 und 2100 

a Be we ni 

ee er ae se 

nn ze a: a, Se 


Anmerkung: Das Powerbook G3 Serie ist das Gerät mit einem großen weißen Apfel auf dem Deckel, 
das Powerbook G3 Serie 1999 ist das neue Modell mit bronzefarbener Tastatur. Das erste Power- 
book G3 hat auf der Unterseite des Displays einen bunten Apfel. 


Netzwerkwelten verbinden 


Will man etwa seinen Localtalk-Drucker dem Ethernet zur Verfügung 
stellen, benötigt man einen Router von Localtalk auf Ethernet. Dazu 
gibt es teure Hardwarelösungen oder Apples Kontrollfeld ‚„‚Localtalk 
Bridge”’. Um es zu nutzen, schließt man die Localtalk-fähigen Geräte 
an den Rechner an, auf dem die Localtalk Bridge installiert ist. Dann 
kann man beispielsweise von jedem Rechner aus auf den eingebunde- 
nen Localtalk-Drucker zugreifen. 

Bis vor kurzem mußte man noch tief in die Tasche greifen, um Local- 
talk Bridge zu erhalten, nun bietet Apple es kostenlos zum Herunterla- 
den von seinem Softwarearchiv im Internet an (http://asu.info.apple. 
com). Allerdings wird Localtalk Bridge ohne jegliche technische Unter- 
stützung angeboten, auch wurde es von Apple nicht auf die Einsetzbar- 
keit unter Mac-OS 8.5 geprüft. th/mas 
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Martin Stein, 
Leitender Redakteur 
mstein@macwelt.de 


System gegen 
Langeweile 


Steve Jobs beendete seine 
Keynote auf der weltweiten 
Apple Entwicklerkonfe- 
renz in San Jose mit der Be- 
merkung, daß die vorge- 
stellte Mac-OS-Strategie 
für die meisten Entwickler 
doch langweilig sein möge. 
Ist sie zum Glück nicht: 
Apple bleibt zwar seinen 
Aussagen vom Vorjahr 
treu, dennoch verändert 
sich beim Mac-OS in den 
nächsten zwölf Monaten 
einiges. Zunächst müssen 
die Softwareanbieter ihre 
Programme ausmisten, um 
von den neuen Funktionen 
in Mac-OS X auch Ge- 
brauch machen zu können, 
und dann sind die Anwen- 
der gefragt. Wer braucht 
welches System? Reicht 
Mac-OS 9 (Sonata), oder 
muß es gleich Mac-OS X 
sein? Wer sich über die 
Systemunterschiede infor- 
miert, weiß, was er beim 
Softwarekauf - klassische 
Software, Carbon- oder 
Cocoa-Anwendungen - 
beachten sollte. Schließlich 
macht erst gute Software 
eine Plattform stark. Kurz: 
Die neue alte Systemstra- 
tegie fordert nicht nur den 
Mac, sondern auch seinen 
Benutzer. 
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Neue Treiber für 
mehr Leistung 


Illustration: Thomas Thü Hürlimann 


Die meisten Rechnerkomponenten arbeiten nicht nur schneller, sondern auch stabiler, wenn 
man sie regelmäßig mit den neuesten Treiberversionen versorgt. Auf unserer Leser-CD mit 
500 Megabyte Treibern, Updates und Patches sollte jeder für seinen Mac und seine ange- 


schlossenen Geräte die passende Software finden 


Die richtige Installation...... S. 101 

Stets aktuelle Treiber..... S. 101 

Firmware und ROM aktualisieren...... S. 102 
Troubleshooting...... S. 103 

Die Treiber auf CD..... S. 103 
Hilfsprogramme..... S. 103 

Desktop-Video und Grafikkarten...... S. 103 
Drucker...... S. 103 

Treiber im Überblick ...... S. 104 
Massenspeicher...... S. 104 
Kommunikation und Modems ..... S. 104 
Prozessorkarten...... S. 104 

Rechner..... 5.105 

Scanner und Digitalkameras..... S. 105 
Tastatur, Maus und Trackball..... S. 105 
Startfolge der Treiber...... S. 105 


ndlich ist ein neues Mac-OS auf 

dem Rechner installiert, und man 

freut sich schon auf die vielen neu- 

en Funktionen, da will der Mac 
nicht mehr so wie zuvor. Es hakt zwischen 
Rechner und Peripherie, im schlimmsten 
Fall bockt auch noch die Software. Schuld 
an diesem Problem sind meist alte Treiber, 
beispielsweise für Grafikkarten, SCSI-Con- 
troller oder Festplatten. Ersetzt man diese 
durch aktuelle Versionen, läuft der Mac in 
aller Regel ohne Murren. 

Bei Geräten, die Treiber benötigen, hat 
der Anwender selbst keine großen Chan- 
cen, Fehler zu korrigieren. Er hängt von den 
Herstellern seiner Geräte ab und muß war- 
ten, bis deren Entwickler mit denen aus Cu- 
pertino gleichgezogen haben. Deshalb soll- 
te man vor dem Umstieg auf eine neue Be- 
triebssystemversion prüfen, welche Treiber 
man gerade auf seinem Rechner benutzt 
und ob die verwendeten Versionen mit dem 
neuen Mac-OS kompatibel sind. So läuft 
zum Beispiel der Drucker Laserwriter Select 
310 nicht mehr unter Mac-OS 8.5. Erst 
wenn sichergestellt ist, daß alle Treiber mit 
einem neuen System laufen, empfiehlt sich 


auch der Schritt zum Update. Neue Treiber 
versprechen aber nicht nur, Probleme zu be- 
heben, sie steigern meistens auch die Ge- 
schwindigkeit und den Leistungsumfang. 
Der neue Grafikkartentreiber von ATI kann 
beispielsweise die Geschwindigkeit der Gra- 
fik bei einigen Funktionen gegenüber dem 
alten Treiber glatt verdoppeln. 


Die richtige Installation 


Auf der Leser-CD dieser Macwelt-Ausgabe 
befindet sich mit etwa 500 Megabyte eine 
umfangreiche und aktuelle Treibersamm- 
lung für den Mac und seine Peripherie. Erst 
der passende Treiber holt das Optimale aus 
der Peripherie heraus. Fehler früherer Ver- 
sionen sind in den neuen Treibern ebenfalls 
größtenteils behoben. 

Doch nicht jeder neue Treiber verspricht 
ein stabil laufendes System. Wer blind jedes 
Update sofort auf seinen Mac aufspielt, 
handelt sich unter Umständen noch mehr 
Schwierigkeiten ein, als er vor dem Aktua- 
lisieren hatte. Einige Updates und Patches 
sind lediglich für spezielle Systemkonfigu- 
rationen gedacht, etwa für ein bestimmtes 
Gerät in Verbindung mit einem älteren Be- 
triebssystem. Wer den Überblick behalten 
und sich weitere Probleme ersparen will, 
sollte die folgenden Tips vor dem Installie- 
ren neuer Treiber beachten. 


Kein Wildwuchs im System 

Wer am Mac arbeitet, greift bedenkenloser 
in das System ein als Anwender anderer 
Rechnerplattformen. Der Grund dafür ist 
das einfach zu handhabende Mac-OS, das 
Erweiterungen automatisch in die richti- 
gen Ordner legt, wenn man sie auf den ge- 
schlossenen Systemordner zieht. Aber die- 
se Unbekümmertheit wird manchmal mit 
unliebsamen Fehlermeldungen bestraft. Da- 
her ist Achtsamkeit geboten, bevor man 
neue Treiber installiert. 


Wir empfehlen unbedingt, vor 


dem Aufspielen neuer Treiber die 
mitgelieferten Read-me-Dateien zu lesen. 
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Über das Internet bekommt man am 
schnellsten und unkompliziertesten Trei- 
ber für seine Geräte. Wir haben zu jeder 
Gerätekategorie Internet-Links zu den 
Download-Seiten der jeweiligen Her- 
steller gepackt. Als Bookmark über- 
nommen führen sie blitzschnell zu den 
gewünschten Web-Adressen. 


Versiontracker Täglich informiert die 
Internet-Seite wwww.versiontracker.com 
über neue Updates. In einem Suchfen- 
ster läßt sich nach der aktuellen Version 
eines Treibers suchen. 

Wer nicht selber nach den Updates su- 
chen will, kann dies dem Sharewarepro- 
gramm „Update Agent Online’, vorge- 
stellt in der Rubrik „PD & Shareware’’ 
dieser Ausgabe, überlassen. Das Pro- 
gramm holt sich aus dem Internet eine 
Datenbank mit den aktuellen Versionen 
von Treibern und vergleicht diese mit den 
installierten Treibern. 


Formatfrage Meist trifft man beim 
Herunterladen der Treiber auf die zwei 
Dateiformate Binhex und Mac Binary. 
Die Dateien im Binhex-Format sind 30 
bis 50 Prozent größer als die im Mac- 
Binary-Format. Dafür ist Binhex kom- 
fortabler als Mac Binary, da die meisten 
Browser dieses Format automatisch de- 
komprimieren. Die kleineren Dateien im 
Mac-Binary-Format muß man dagegen 
manuell entpacken, was mit Stuffit Ex- 
pander kein Problem darstellt. 


Bei manchen Updates gestaltet sich die 
Installation nicht ganz so einfach, insbe- 
sondere wenn mehrere Komponenten wie 
Kontrollfelder, Systemerweiterungen oder 
Dateien von Geräteprofilen installiert und 
konfiguriert werden. Die Read-me-Dateien 
der meisten Hersteller beschreiben ausführ- 
lich den Zweck des Updates und die richti- 
ge Vorgehensweise bei der Installation. Oft 
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Markiert man die vorhandenen Treiber, lassen sich spä- 
ter installierte Erweiterungen gleich erkennen. Dies ist 
eine gute Hilfe bei Problemen mit neuen Erweiterungen. 


erfährt man in der Beschreibung auch von 
Inkompatibilitäten mit anderen Systemer- 
weiterungen und Treibern oder Betriebs- 
systemversionen. Manche Treiber sind zu- 
dem nur für bestimmte Gerätetypen oder 
Betriebssystemversionen gedacht. 


In seltenen Fällen bringen neue 

Treiber das System noch mehr 
durcheinander. Deshalb sollte man vor dem 
Update die alten Treiber aus dem System- 
ordner ziehen und so lange aufbewahren, 
bis man sicher ist, daß die neuen Treiber oh- 
ne Probleme funktionieren. 


Vor dem Installieren eines Treibers 

kann man alle Einträge im Ordner 
„Kontrollfeld“ und im Ordner „Systemer- 
weiterungen“ mit einer einheitlichen Eti- 
kettenfarbe versehen. So läßt sich in einer 
nach Etiketten sortierten Listendarstellung 
auf einen Blick erkennen, welche Erweite- 
rungen nach dem Installieren hinzugekom- 
men sind. Bei Problemen oder späteren Up- 
dates fallen die Orientierung oder eine even- 
tuelle Fehlersuche dann wesentlich leichter. 
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Kontrollfelder und 
Systemerweiterungen 


Die beiden häufigsten Treiberarten, mit de- 
nen der Mac seine Peripherie anspricht, 
sind Systemerweiterungen und Kontrollfel- 
der. Man erkennt sie schon an den Icons: 
Kontrollfelder sind meistens quadratisch 
und tragen ein kleines Schiebereglersymbol. 
Systemerweiterungen haben in der Regel 
ein Icon in Form eines Puzzlestücks. Zieht 
man Kontrollfelddateien, Systemerweite- 
rungen, Töne, Tastatureinstellungen und 
True-Type-Schriften auf den geschlossenen 
Systemordner, legt das System die Kompo- 
nenten selbständig in die richtigen Ordner. 


Wer nicht weiß, ob eine Datei ein 

Kontrollfeld oder eine Systemer- 
weiterung ist, kann sie markieren und mit 
der Tastenkombination Befehl-I das Infor- 
mationsfenster zu der Datei aufrufen. Dort 
wird beschrieben, um was für eine Art von 
Erweiterung es sich handelt. Bei einem 
Doppelklick auf eine Systemerweiterung 
öffnet sich darüber hinaus ein Hinweis- 
fenster mit der Information, daß es sich um 
eine solche handelt. 


Genauso wie sich die Etikettenfar- 
be zum Kennzeichnen bestimmter 
System-Updates eignet, läßt sie sich auch 
zum Markieren von Systemerweiterungen 


nutzen. Installiert man Treiber für mehrere 
Geräte, kann man sie mit unterschiedlichen 
Etikettenfarben auszeichnen und so besser 
voneinander unterscheiden. 


Software oder Handarbeit? 


Neue Treiber werden auf zwei verschiede- 
ne Arten aufgespielt. Entweder liegen sie als 
Kontrollfelder oder Systemerweiterungen 
vor und lassen sich manuell installieren, in- 
dem man sie auf den geschlossenen System- 
ordner legt. Den Rest erledigt das Mac-OS 
und verteilt sie in die richtigen Ordner. Es 
gibt allerdings auch Treiber, die mit einem 
Installationsprogramm kommen. Wer die 
Kontrolle nicht dem Installer überlassen 
will und genau weifs, welche Erweiterungen 
er braucht, kann die Dateien selbst im Sy- 
stem verteilen. Ist man sich jedoch nicht 
sicher, welche Systemkomponenten man 
benötigt, sollte man dem Installationspro- 
gramm die Aktualisierung überlassen. 


Virenscanprogramme sollte man 

vor dem Update neuer Treiber de- 
aktivieren. Dazu startet man den Rechner 
am einfachsten ohne Systemerweiterun- 
gen, indem man während des Hochfahrens 
die Leertaste gedrückt hält. Dies ist nur 
schlecht, wenn man Treiber von CD instal- 
lieren will, da der CD-Treiber als System- 
erweiterung ebenfalls deaktiviert ist: In die- 
sem Fall kopiert man entweder den ge- 
wünschten Treiber auf die Festplatte, bevor 
man mit deaktivierten Systemerweiterun- 
gen startet, und installiert ihn dann von 
dort aus, oder man benutzt das Programm 
„LoadADrive“ (im Ordner „Hilfsprogram- 
me“ unserer Treibersammlung), das eine 
CD auch bei deaktivierten Systemerweite- 
rungen auf den Schreibtisch des Mac bringt. 


Viele Geräte haben einen Baustein mit 
einem Treiber zum Verwalten grundle- 
gender Aufgaben. Diese Treiber heißen 
Firmware- oder ROM-Updates. In der 
Regel kann man den Inhalt eines ROM- 
Bausteins nicht verändern, spezielle ROM- 
Bausteine erlauben es jedoch, per Soft- 
ware aktuellere Treiber zu installieren. 


Selbstgebrannt Besitzer von Hardware 
mit ROM, das sich über Software nicht ak- 
tualisieren läßt, haben die Möglichkeit, 
den Treiber von der Web-Seite des Her- 
stellers als Textdokument zu laden. Diese 
Daten kann man mit einem EPROM- 
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Brenner auf ein neues EPROM brennen. 
Village Tronic bietet diese Vorgehenswei- 
se beispielsweise für die Grafikkarte Mac 
Picasso 540 an. Wer keinen EPROM- 
Brenner hat, kann bei den Herstellern 
gegen einen Unkostenbeitrag ein neues 
EPROM kaufen. Dann muß man nur noch 
den alten EPROM-Baustein gegen den 
neuen tauschen und darauf achten, ihn 
nicht verkehrt einzubauen. 


Richtig einbauen Ein EPROM-Baustein 
hat auf einer Stirnseite eine Einkerbung, 
die für den Einbau die richtige Position in 
seinem Sockel markiert. 


Installiert man eine neue Betriebs- 

systemversion und legt einen neu- 
en Systemordner an (saubere Installation), 
sollte man nicht alle Treiber aus dem alten 
System auf einmal übernehmen. Am besten 
schiebt man die Erweiterungen schrittwei- 
se in das neue System und prüft mit meh- 
reren Neustarts, ob Probleme auftauchen. 
Bei Inkompatibilitäten läßt sich ein Übel- 
täter so besser eingrenzen. 


Troubleshooting 


Für den Fall, daß die Probleme nach dem 
Aufspielen einer neuen Treiberversion erst 
richtig losgehen, läßt sich die Aktualisie- 
rung problemlos wieder rückgängig ma- 
chen, wenn man unsere Ratschläge zur In- 
stallation befolgt hat. 


Manchmal lädt der Mac die neu- 
en Treiber nicht, obwohl er es ei- 
gentlich sollte. Dann ist die Ursache dafür 
oft eine Unverträglichkeit mit anderen Er- 
weiterungen, die der Rechner vor dem ak- 
tualisierten Treiber lädt. Da die Erweite- 
rungen in alphabetischer Reihenfolge hoch- 
gefahren werden, hilft es, bei dem neuen 
Treiber ein Leerzeichen vor den Dateina- 
men zu setzen. So ändert sich die Reihen- 
folge, die Erweiterung mit dem Leerzeichen 
erscheint als erste am Monitorrand. Dieses 
Verfahren funktioniert nicht immey, ist aber 
zumindest einen Versuch wert. 
u) Bisweilen scheint der Mac ein Ei- 
genleben zu entwickeln, vor allem 
wenn bei unveränderter Konfiguration ein 
Gerät plötzlich nicht mehr seinen Dienst 
verrichten will. In diesen Situationen ist es 
oft hilfreich, das PRAM zu löschen (Neu- 
start mit den gedrückten Tasten Befehl- 
Wahl-P-R) und die Schreibtischdatei neu 
aufzubauen (Neustart mit den gedrückten 
Tasten Befehl-Wahl). Versagt auch diese 
Maßnahme, sollte man die Reihenfolge der 
angeschlossenen SCSI-Geräte ändern oder 
probeweise das störrische Gerät alleine am 
Rechner betreiben. 


Die Treiber auf CD 


Die wichtigsten Treiber, die den Mac auf 
den aktuellen Stand bringen, befinden sich 
auf der Leser-CD dieser Ausgabe. Am 30. 
April haben wir die letzten Treiber aus dem 
Internet geladen, seitdem erschienene Ver- 
sionen konnten wir nicht mehr berücksich- 
tigen. Allerdings sind zu allen Treibern auch 
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Links auf die Download-Seiten der Her- 
steller angegeben, so daß man via Internet 
einen schnellen Zugriff auf die aktuellsten 
Versionen hat. Die Treiber sind weitgehend 
nach Gerätetypen geordnet, so findet man 
etwa alle aktuellen Treiber für den blau- 
weißen Power Mac G3 im gleichnamigen 
Ordner. Um die Masse der Treiber auf die 
CD packen zu können, sind die meisten als 
Stuffit-Archiv gepackt und müssen mit dem 
Stuffit Expander dekomprimiert werden. 


Hilfsprogramme: Immer 

auf dem laufenden 

File Buddy ist ein umfangreiches Programm 
zum Verwalten von Dateien, das auch den 
„Preferences“-Ordner aufräumt. Eine gute 
Übersicht vorhandener Dateien erstellt das 
Programm List Files. Loadadrive fährt CDs 
selbst dann am Rechner hoch, wenn die 
Erweiterungen, und damit auch der CD- 
Treiber, deaktiviert sind. Ist die „Objekt 
SupportLib“ bei Mac-OS 8.x installiert, 
kann es zu Abstürzen kommen. Finden und 
beseitigen läßt sie sich mit OSL Handler. 
Will man sich alle SCSI-Geräte anzeigen las- 
sen und Medien nachträglich mounten, ge- 
lingt dies mit SCSI-Probe. Ordnung in das 
System bringt das Hilfsprogramm Yank. Es 
deinstalliert Programme wie Treiber und 
räumt den „Preferences“-Ordner auf. 


Desktop-Video und Grafikkarten: 
Stets gut im Bild 


Die wichtigsten Hersteller von Grafikkar- 
ten und Karten für die digitale und analoge 
Eingabe von Videos sind hier versammelt. 
Eine funktionierende Grafikkarte wird auch 
mit einem noch so merkwürdig konfigu- 
rierten Mac-OS ein Bild erzeugen. Aller- 
dings können bei der Beschleunigung durch 
die Treibersoftware Probleme auftreten. So 
funktionierte zum Beispiel mit Mac-OS 8.5 
plötzlich der Font-Cache im Treiber von 
Formac-Karten nicht mehr. Für Abhilfe 
sorgte ein neuer Treiber. Das neue Treiber- 
Update 1.0 für die ATI-Grafikkarte im 
blau-weißen Power Mac G3 behebt die 
Darstellungsprobleme einiger Programme. 
Neue Grafikkartentreiber korrigieren aber 
nicht nur Fehler, sie können wie bei der 
ATI-Grafikkarte die Geschwindigkeit bei 
manchen Operationen sogar verdoppeln. 


Drucker: Fehlerlos 

auf das Papier gebracht 

Nachdem man ein neues Mac-OS auf sei- 
nem Rechner installiert hat, passiert beim 
Drucken im schlimmsten Fall folgendes: 
Der Drucker streikt, weil der Treiber mit 
dem neuen System nicht mehr zusammen- 
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41 Objekte, 463,9 MB frei 


arbeiten möchte. Die Bandbreite möglicher 
Fehler ist dabei groß. Druckaufträge ver- 
schwinden komplett, Programme stürzen 
ab, Fehlermeldungen beklagen einen Man- 
gel an Arbeitsspeicher, oder Schriften gera- 
ten durcheinander. Normalerweise stellt der 
aktuelle Druckertreiber solche Unsitten ab, 
manche Drucker fallen aber durch den Rost 
der neuen Betriebssysteme. So kann man 
mit Mac-OS 8.5 einen Image Writer nur 
eingeschränkt und einen Laserwriter Select 
310 laut Apple sogar überhaupt nicht mehr 
benutzen. Ein inoffizieller Patch, zu finden 
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im Ordner „Apple“ auf unserer CD, soll je- 
doch auch diesen Drucker zur Zusammen- 
arbeit mit Mac-OS 8.5 überreden können. 

Apples Laserwriter-Treiber spricht je- 
den Postscript-fähigen Laserdrucker an, 
wobei moderne Geräte nicht ohne weiteres 
ihre volle Leistung entfalten können. Da- 
zu braucht man zusätzlich PPD-Dateien 
(Postscript Printer Definition), die beim 
deutschen Laserwriter-Treiber im Ordner 
„Druckerbeschreibungen“ und bei der US- 
Version im Ordner „Printer Descriptions“ 
liegen. Beide Ordner finden sich in den „Sy- 
stemerweiterungen“ im Systemordner. Die 
meisten Laserdrucker benötigen lediglich 
die passenden PPD-Dateien, um ihren vol- 
len Funktionsumfang nutzbar zu machen. 


Massenspeicher: Datenhalde 
auf neuestem Stand 


Seit Apples Umstieg auf die Open-Firm- 
ware-Technik, die die rudimentären Teile 
des Mac-OS - vormals im ROM - beim 
iMac und bei den blau-weißen G3-Macs 
von der Festplatte lädt, treten mit manchen 
Massenspeichern und deren Treibern Pro- 
bleme auf. Apple selbst hält seine Treiber 
immer auf dem neuesten Stand. Aktuell ist 
die Version 1.7.2 des Apple-Formatierpro- 
gramms „Laufwerke konfigurieren“. Älte- 
re Versionen sollte man meiden. 

Weitaus problematischer sind die Trei- 
ber von Fremdherstellern. Fast alle unter- 
stützen auch IDE-Platten, doch will man die 
Software auf den neuen Macs anwenden, 
kann das im schlimmsten Fall sogar zu ei- 
nem totalen Datenverlust führen. Besonders 
Silverlining und Silverlining Lite von La Cie 
sind davon betroffen. Die Versionen bis 
2.2.1 sollte man auf den neuen G3-Macs 
unter keinen Umständen benutzen, da sie 
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Systemerweiterungen und Kontrollfel- 
der lassen sich mit Apples Kontrollfeld 
„Erweiterungen Ein/Aus” auf einfache 
Weise verwalten. Zudem kann man sich 
über ein Textfenster Informationen zu 
den einzelnen Erweiterungen anzeigen 
lassen, soweit die Hersteller diese dem 
Treiber beigefügt haben. 


Ein Blick ins Innere Wer den genauen 
Typ der angeschlossenen Hardware her- 
ausfinden möchte, ohne seinen Rechner 
umständlich aufzuschrauben, bekommt 
dabei Unterstützung vom Programm 
„Apple System Profiler”, das sich im 
„Apfel”’-Menü befindet. 
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schon beim Starten die Trei- 
ber der internen IDE-Platte 
beschädigen und der Rechner 
dann nicht mehr hochfährt. 
Auch Harddisk Toolkit 
von FWB hat seine Schwie- 
rigkeiten mit dem neuen Be- 
triebssystem. Insbesondere 
ältere Versionen können das 
System beim Booten einfrie- 
ren, oder die Platte erscheint 
nicht auf dem Schreibtisch. 
Unbedenklich ist lediglich 
Version 3.0.1. Dies gilt aller- 
dings nicht nur für die blau- 
weißen G3-Macs, sondern für 
alle Macs mit Mac-OS 8.5. 
Schwierigkeiten bekommt 
man, wenn man seine Fest- 
platte nicht richtig konfigu- 
riert. Daher haben wir eine 
Übersicht über die Jumper- 
Einstellungen der Festplat- 
ten aller wichtigen Hersteller 
- soweit verfügbar - im Ord- 
ner „Festplatten“ abgelegt. 


Kommunikation und 
Modems: Besser surfen 


Ähnlich den PPDs für Druk- 
kertreiber gibt es sogenann- 
te CCL-Dateien im Ordner 
„Modem Scripts“ der „Sy- 
stemerweiterungen“. Diese 
Dateien wählt man im Kon- 
trollfeld „Modem“ aus. Eini- 


ÜJ Stand 30.04.1999 


43 Objekte, 470 MB frei 


g Treiber&Links zu Update-Guide 


Ö Hilfsprogramme 
g Desktop Yideo und Grafikkarten 
Ü Prucker 
Ü] Massenspeicher 
Ö Links 
Ö Treiber 


Ü Bandlaufwerke 


Ü CD- und DYD-Laufwerke 


Öl] Festplatten 

Ö 5CSI-Karten 

Ü)J Wechselplatten 

g Modems und Kommunikation 

Ö Links 
Ö Treiber 

Ö Aser 

Ö Apple 

Ö Baltzheim (TKR) 

Ö Eisa 

Ö sesKo 

ÜJ Hagenuk 

ÖJ Hermstedt 

Ü Lasst 

Ü Sagem 

Ö Telelink 

Ö TKr 


US Robotics (3 Com) 


Ö zoom 


Ü Prozessorkarten 


Ö Links 
g Treiber 


ge Modembhersteller bieten 
für ihre Geräte CCL-Dateien 
an, die auch in unserer Trei- 
bersammlung zu finden sind. 
Hat man ein Modem ohne 
CCL-Datei, kann man mit 
Apples „Modem Script Ge- 
nerator“ die passende CCL- 
Datei generieren. Vorausset- 
zung dafür sind jedoch gute 
Kenntnisse der AT-Befehle. 
Für den reibungslosen Weg 
ins Internet sind die wichtig- 
sten Modemtreiber auf der 
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CD zusammengestellt. 


Prozessorkarten: Schrittmacher 
für das Rechnerherz 


Eine G3-Prozessorkarte benötigt meist nur 
einen Treiber, der den Backside-Cache ak- 
tiviert und dessen Teilungsverhältnis zum 
Prozessortakt einstellt. Informationen zu 
Prozessortakt, Bustakt, Cachegröße und 
Cachetakt zeigen diverse Hilfsprogramme 
an, beispielsweise die Gauge Utilities von 
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Newer Technology, Metabox Info von Me- 
tabox und Metronome von Sonnet. Ältere 
Prozessor-Upgrades brauchen einen Trei- 
ber, damit das System den neuen Prozessor 
erkennt, da die alten Macs von Apple nicht 
zum Aufrüsten des Prozessors konzipiert 
sind. Von Treibern alter Mac-II-Upgrades 
bis zur Multiprozessorkarte von Newer 
Technology sind die wichtigsten auf der ak- 
tuellen Heft-CD vertreten. 
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U Ü Treiber&Links zu Update-Guide EIE 


g allg. Treiber Maus/Joystick 
Ü für Microsoft- USB-Tastatur 


hertz schnellen iMacs 
mit Mac-OS 8.5 emp- 
fiehlt sich das iMac- 
Update 1.1. Neuere 
iMacs mit 266 Mega- 
hertz und 333 Mega- 
hertz benötigen diese 
Updates nicht mehr. 
Auch das Firmware- 
Update für den blau- 
weißen Power Mac G3 
und den iMac mit 233 
Megahertz zahlt sich 
aus. Die PCI-Schnitt- 
stelle des blau-weißen 
Mac gewinnt so etwa 
an Geschwindigkeit, 
und die Rechner wer- 
den dadurch stabiler. 
Aber auch die Fehler 
bei einigen Macs wer- 
den durch Updates be- 
seitigt. So ist zum Bei- 
spiel nach dem Update 
auf System 7.6.1 der 
Level-2-Cache bei den 
Performa-Serien 5400 
und 6400 deaktiviert. 
Die Systemerweiterung 
„34xx/64xx L2 Cache 
Reset“ aktiviert ihn 
erneut und hebt auf 
diese Weise die unfrei- 
willige Bremse wieder 
auf. Wer nach der In- 
stallation von Mac-OS 
8.1 beim Starten eines 
Power Mac 4400 oder 
eines baugleichen Rech- 
ners (sämtliche Mo- 
torola-Starmax- sowie 
Gravision-Four-Rech- 
ner und die Power 
Macs 7220) ein blin- 
kendes Fragezeichen 
erhält, braucht nicht in 
Panik zu geraten. Das 
Power-Mac-4400-Up- 
date behebt dieses Pro- 
blem mit der internen 


Rechner: Kuren für jedes System 


Apple verwendet in seinen Rechnern ver- 
schiedene Komponenten und Standards, 
die ständig weiterentwickelt werden. Des- 
halb gibt es zu den Komponenten auch Up- 
dates, die zu installieren sich auf jeden Fall 
lohnt. So unterstützt zum Beispiel das iMac- 
Update 1.0 unter anderem die USB-Schnitt- 
stelle der allerersten iMacs mit 233 Mega- 
hertz und Mac-OS 8.1. Für die 233 Mega- 


IDE-Festplatte. Alle Up- 
dates sind nach Rechnertypen geordnet in 
unserer Treibersammlung zu finden. 


Scanner und Digitalkameras: 
Schöne hunte Bilder 


Wenn nach der Installation eines neuen 
Mac-OS ein Scanprogramm den Scanner 
nicht mehr findet, ist in der Regel ein veral- 
teter Scannertreiber die Ursache. Der neue 
blau-weiße Power Mac G3 hat zudem Pro- 
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bleme mit Scannern, die an einer SCSI-Kar- 
te angeschlossen sind. Für Apple-Scanner 
gibt es dazu einen neuen Treiber mit der 
Versionsnummer 4.3. Auch Umax ver- 
spricht mit einem speziellen Update für sein 
Scanprogramm Magic Scan Abhilfe. 

Digitalkameras sind völlig unabhängig 
von einem Rechner. Hier stellt das Pro- 
gramm, das die Bilder von der Kamera auf 
den Mac kopiert, den Knackpunkt dar. Ne- 
ben den wichtigsten Scannertreibern finden 
sich auf der Heft-CD auch gängige Treiber 
für Digitalkameras. 


Tastatur, Maus und Trackball: 
Eingabe mit Komfort 

Die USB-Schnittstelle (Universal Serial Bus) 
erschließt dem Mac eine Flut von Eingabe- 
geräten. Praktisch jede USB-Maus und 
USB-Tastatur läßt sich an den neuen Macs 
betreiben. Ungewohnt für Macianer ist hier 
nur die andere Belegung der PC-Tastaturen. 
Für Microsoft-Modelle gibt es eine Free- 
ware, die die Tastenbelegung Mac-freund- 
licher gestaltet. Will man einen Joystick 
oder eine Maus, für die es keine Mac-Trei- 
ber gibt, einsetzen, kann man den Share- 
waretreiber USB-Overdrive verwenden, der 
auch ADB-Geräte (Apple Desktop Bus) an- 
spricht. Bei USB-Mäusen mit zwei Tasten 
läßt sich darüber hinaus mit der Share- 
ware „TheMouse2B“ die Funktion der 
zweiten Maustaste bestimmen. Zu guter 
Letzt findet man im Wacom-Ordner die 
Treiber für die Grafiktabletts dieser Firma. 


Fazit 


Nur mit den passenden Treibern holt man 
die optimale Leistung aus Rechner und Pe- 
ripherie heraus. Daher lohnt es sich, regel- 
mäßig nach neuen Versionen von Treibern 
Ausschau zu halten. Um Probleme zu ver- 
meiden, ist vor dem Installieren Vorsicht 
geboten, ein Blick in die Read-me-Datei 
kann hier schon viel Ärger ersparen. 
Markus Schelhorn 


Immer der Reihe nach Beim Laden 
der Treiber sucht das Betriebssystem zu- 
erst im Ordner „Erweiterungen”’, dann 
unter den Kontrollfeldern und zuletzt 
nach Erweiterungen, die sich direkt im 
Systemordner befinden. Treiber in die- 
sen Ordnern werden in alphabetischer 
Reihenfolge geladen. mas 
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Mac-OS 8.6 in der Praxis Die 
Änderungen im neuen Mac-OS 
sind mehr als nur ober- 
flächliche Marginalien. Wir 
werfen einen Blick hinter die 
Kulissen und erläutern, was 
man beachten sollte, damit 
Installation und Alltag 


problemlos verlaufen 


Die ersten Schritte ......... S. 106 
Multitasking in Mac-0S8.6.......... S. 107 
Die Installation ......... 5.107 

Nach dem Update .......... S. 108 

Mac-OS 8.6 für alte Rechner ......... S. 108 


ieder einmal beschert Ap- 

ple der Schar seiner An- 

hänger ein Update des 

Mac-OS. Und wieder ein- 
mal stellt man sich die Frage, ob und was 
die Neuheit aus Cupertino dem Anwender 
tatsächlich an Vorteilen bringt. Denn ob- 
wohl der Hersteller das Update allen An- 
wendern von Mac-OS 8.5 empfiehlt, ist es 
doch zumindest fraglich, ob es wirklich not- 
wendig ist, es mitzumachen. 

In jedem Falle sollte man zuvor seine 
Hard- und Software auf den aktuellen 
Stand bringen und sicherstellen, daß es kei- 
ne Probleme zwischen Mac-OS 8.6 und 
den verwendeten Programmen gibt. In der 
Praxis heißt das, daß man etwa SCSI-Kar- 
ten mit einem neuen Firmware-Update aus- 
stattet oder Grafikkarten auf den neuesten 
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Treiberstand bringt. Danach empfiehlt sich 
eine saubere Neuinstallation von Mac-OS 
8.5 und das anschließende Update. 


Die ersten Schritte 


Sicherlich erscheint es zunächst nahelie- 
gend, das Installationsprogramm, das sich 
auf unserer Leser-CD befindet, einfach zu 
starten und das Update über das vorhan- 
dene System aufzuspielen. Doch nicht nur 
Anwender, die ihren Rechner beruflich 
benötigen, sollten andere Ansätze verfolgen 
und dabei einige Dinge berücksichtigen. 
Zunächst einmal gilt es, den Rechner 
tauglich für sein neues Herz zu machen. Ins- 
besondere Besitzer eines iMac, eines blau- 
weißen Power Mac, verschiedener Perfor- 
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mas und Powerbooks sollten sich von un- 
serer CD die verschiedenen Firmware-Up- 
dates installieren, da das Installationspro- 
gramm bei älteren Varianten teilweise die 
Arbeit verweigert. Aber auch Benutzern, in 
deren Maschine sich zusätzliche Hardware 
wie Schnittstellen-, Grafik- oder Prozessor- 
karten befinden, ist es nahezulegen, sich je- 
weils beim Hersteller Informationen zur 
Kompatibilität der Erweiterung zu Mac-OS 
8.6 und gegebenenfalls neue Treiber und 
Firmware zu installieren. Unter den 500 
MB an Treibern findet sich auf unserer Le- 
ser-CD in den meisten Fällen das richtige. 
Sollte ein Treiber oder ein Firmware-Up- 
date nicht auf der CD zu finden sein, dann 
hilft ein Blick auf die Internet-Site des Her- 
stellers, wo man meist auch Informationen 
zur Kompatibilität mit Mac-OS 8.6 findet. 


Illustration: Naomi Shea 


Läßt sich die Verträglichkeit der eigenen 
Hard- und Software nicht klären, so emp- 
fiehlt es sich, ein zusätzliches System auf ei- 
nem anderen Medium einzurichten, so daß 
man im Fall der Fälle leicht zur früheren Va- 
riante zurückkehren und auf ein startfähi- 
ges Laufwerk ausweichen kann. 


Sichern und Optimieren 


Ist die Frage der Verträglichkeit mit dem ei- 
genen Gerät geklärt, beginnt die Vorberei- 
tung für den eigentlichen Installationsvor- 
gang. Am Anfang aller Arbeiten steht die 
Sicherung der bisherigen Daten und Doku- 
mente. Daraufhin sollte man alle Laufwer- 
ke mit einem geeigneten Hilfsprogramm 
wie den Norton Utilities überprüfen und 
reparieren, obwohl das Installationspro- 
gramm dies teilweise ebenfalls übernimmt. 

Dennoch sollte man ein professionelles 
Tool diese Arbeit erledigen lassen, da es 
mehr Probleme erkennt und beseitigt als 
das Apple-eigene Erste-Hilfe-Programm - 
denn nichts ist folgenreicher als ein Absturz 
während der Installation. Obendrein er- 
lauben professionelle Programme auch, die 
Festplatte zu defragmentieren. Noch emp- 
fehlenswerter ist es, das Ziellaufwerk kom- 
plett neu zu formatieren, sofern man vor- 
her sämtliche Daten gesichert hat. Um 
anschließend wieder zu einem lauffähigen 
System zu kommen, startet man den Rech- 
ner von der Mac-OS-8.5-CD und beginnt 
mit der Installation. 

Die Festplatte zu putzen und ein nagel- 
neues Betriebssystem aufzuspielen ist sinn- 
voll, um sich die Zeit für eine spätere Suche 
nach unerklärlichen Fehlern zu sparen. So 
sind alle Komponenten, die aus dem Hau- 
se Apple kommen, im Systemordner vor- 
handen und nicht beschädigt. Obendrein 
findet der Aktualisierer somit auch alle Da- 
teien und Programme an der Stelle vor, an 
der er sie vermutet und benötigt. Da bei ei- 
ner Neuinstallation der alte Systemordner 
erhalten bleibt, sofern man das Laufwerk 
nicht formatiert hat, kann man Systemer- 
weiterungen und Kontrollfelder von Dritt- 
herstellern später übernehmen. 

Hartgesottene oder ungeduldige An- 
wender, die sich sofort an die Arbeit ma- 
chen und lediglich das Update aufspielen 
wollen, sollten wenigstens zuvor im Kon- 
trollfeld „Erweiterungen Ein/Aus“ die Kon- 
figuration „Mac-OS 8.5 komplett“ aus- 
wählen, den Rechner dann neu starten und 
überprüfen, ob sich die Suchmaschine 
Sherlock im „Apfel“-Menü befindet. Nur 
dann kann der Updater von Mac-OS 8.6 
die Systemkomponenten zuverlässig und 
problemlos aktualisieren. Dies verhindert 
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Das Multitasking von Mac-OS 8.6, das 
auf einem neuen Nanokernel basiert, er- 
weist sich in der Praxis als überaus zwie- 
spältig. So unterstützt Mac-OS 8.6 nicht 
nur symmetrisches und verbessertes Mul- 
titasking bei Mehrprozessorsystemen, son- 
dern im Gegensatz zu den älteren, ko- 
operativen Versionen auch, zumindest in 
Ansätzen, präemptives und effizienteres 
Multitasking. Während bisher Program- 
me selbst darüber entscheiden konnten, ob 
und wann sie Rechenzeit an andere An- 
wendungen abgeben, befindet nun das Be- 
triebssystem darüber, ob das nächste Pro- 
gramm an der Reihe ist. 

Willkommene Nebenwirkungen hiervon 
sind unter anderem schnellere Wechsel 
zwischen Programmen, aber auch eine 
höhere Leistung von Anwendungen, die 
parallel mehrere Aufgaben (Threads) aus- 


zudem, daß Erweiterungen von Dritther- 
stellern wie Norton Crashguard oder Vi- 
renschutzprogramme Probleme oder gar 
Abstürze bei der Installation verursachen. 


Die Installation 


Unabhängig davon, welchen der beiden 
Wege man beschreiten möchte (die Neuin- 
stallation von Mac-OS 8.5 oder ein Update 
des installierten Systems), folgt nun als der 
nächste und letzte Schritt die eigentliche Ak- 
tualisierung des Betriebssystems. 

Nach einem Doppelklick auf das Pro- 
gramm „Aktualisierung auf Mac OS 8.6“ 
heißt den Anwender ein Dialog willkom- 
men und informiert ihn über die folgenden 
Schritte. Um diese einzulei:en, klickt man 
auf den Knopf „Fortfahren“ und wählt 
anschließend das Laufweık aus, auf das 
man das neue System installieren möchte. 
Voraussetzung hierbei ist, daß sich auf die- 
sem Volume mindestens Mac-OS 8.5 be- 
findet und daß ausreichend Festplatten- 
speicher vorhanden ist. 

Im nächsten Dialog erhält man Infor- 
mationen zum Einrichten des Betriebssy- 
stems sowie zu bekannten Iıkompatibilitä- 
ten und Problemen, wobei sich dieser Text 
bereits auf der CD befindet, sich aber auch 
drucken und speichern läßt. Anschließend 
folgt der Lizenzvertrag, deı man nicht le- 
sen muß, aber zumindest annehmen soll- 
te. Tut man dies nicht, beginnt das Spiel 
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führen. Hierzu gehört neben dem Finder 
beispielsweise der Netscape Communica- 
tor. Zusammen mit einem aktivierten Me- 
mory-Cache (siehe dazu Macwelt 6/99, 
Seite 148) erlebt man das Internet auf ei- 
ne ganz neue Art. 

Zuviel Aufmerksamkeit Anders soll 
die Zuteilung der Rechenzeit bei Spielen 
oder aufwendigen Anwendungen wie 3D- 
Rendering oder Bildbearbeitung laufen. 
Der Finder reißt sich unter Mac-OS 8.6 
mehr Prozessorleistung unter den Nagel, 
so daß einige Anwendungen einen Ge- 
schwindigkeitsverlust erfahren können. 
Aus diesem Grund plant Apple, in Sonata 
(Mac-OS 9) eine Lösung für dieses Pro- 
blem bereitzustellen. Von diesen Ausnah- 
men abgesehen soll sich aber mit dem neu- 
en System die Leistung im Durchschnitt 
um fünf bis zehn Prozent erhöhen. 


wieder von vorne. Nach dem Öffnen des 
Installationsskripts befinden wir uns nun im 
letzten Dialog, bevor es endlich losgeht. Ei- 
ne manuelle Installation gibt es nicht, so 
daß einem nur die einfache Variante zur 
Auswahl übrigbleibt. Auch die Optionen 
machen ihrem Namen keine Ehre und bie- 
ten dem Anwender nur die Möglichkeit, 
den Festplattentreiber zu aktualisieren und 
sich wahlweise ein Protokoll des Installa- 
tionsvorgangs erzeugen zu lassen. Es emp- 
fiehlt sich, beides aktiviert zu lassen und 
anschließend den Vorgang zu starten. 

Nachdem der Aktualisierer das Ziel- 
laufwerk überprüft und gegebenenfalls re- 
pariert hat, worüber der Anwender eine 
entsprechende Meldung erhält, beginnt die 
Installation, der ein abschließender Neu- 
start folgt, bei dem die Systemerweiterung 
„Installer Cleanup“ temporäre Dateien 
wieder endgültig entfernt. 


Kein Glanzlicht 


Das Installationsprogramm wirft insgesamt 
ein fahles Licht auf das neue System. Daß 
man keinen neuen Systemordner anlegen 
kann, liegt in der Natur der Sache. Schließ- 
lich handelt es sich nur um ein Update des 
bisherigen Betriebssystems. Doch die auf- 
gezwungene „Empfohlene Installation“ ist 
ebenso ein Kritikpunkt wie die fehlenden 
Auskünfte darüber, was eigentlich vor sich 
geht und welche Komponenten installiert 
werden. Positiv fällt dagegen die äußerst ge- 
naue Abschätzung der Installationsdauer 
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Offensichtlich: Der 
Startbildschirm von 
Mac-OS 8.6 präsentiert 
sich nach der erfolgrei- 
chen Aktualisierung mit 
der Versionsnummer 
des Betriebssystems. 


auf. Zu den weiteren Kritikpunkten gehört, 
daß das Update durch Bausteine wie Co- 
lorsync 2.6, MRJ 2.1.1 (Mac-OS Runtime 
for Java) oder Gamesprockets reichlich auf- 
gebläht ist, obwohl sich diese Erweiterun- 
gen bereits auf vielen Rechnern befinden 
dürften. Obendrein handelt es sich nicht 
einmal um die neuesten Varianten. So liegt 
Colorsync inzwischen in der Version 2.6.1 
vor und MR] in der Version 2.1.2. 
Unangenehm fällt auch auf, daß Mac- 
OS 8.6 wie seine Vorgänger noch immer 
Programme und Erweiterungen installiert, 
die ohne entsprechende Hardware wie 
USB, Firewire oder DVD keinen oder nur 
wenig Sinn machen. Und befinden sich Pro- 
gramme wie Sherlock nicht genau dort, wo 
sie mit Mac-OS 8.5 installiert wurden, 
übergeht das Update sie kommentarlos. 


Nach dem Update 


Ist soweit alles erfolgreich über die Bühne 
gegangen, so gilt es jetzt, den Rechner wie- 
der in seinen vorherigen Zustand zu ver- 
setzen. Am einfachsten hat es, wer einfach 
das Update über das bisherige System ge- 
spielt hat. Im Installationsprotokoll findet 
man Hinweise darüber, was wo hinzuge- 
kommen beziehungsweise was sich geän- 
dert hat. Gerade wenn es Probleme gibt, 
kann man anhand dieser detaillierten Auf- 
listung problematische Komponenten fin- 
den und eliminieren. 

Weitere Hinweise findet man auch in der 
Read-me-Datei zu Mac-OS 8.6, in der sich 
eine Auflistung der zahlreichen Probleme 
und Inkompatibilitäten befindet. Doch läfst 
sich der Rechner letztlich nicht mehr zur 
Arbeit überreden, obwohl man den alten 
Zustand wiederhergestellt und alle Erwei- 
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Beiläufig erwähnt Apple in der Entwick- 
ler-Dokumentation, daß man das neue 
System nicht auf Macintosh-kompatiblen 
Rechnern getestet habe. Wer allerdings 
Mac-OS 8.5 bereits erfolgreich auf sei- 
nem Computer installiert hat, sollte nor- 
malerweise auch mit der Version 8.6 kei- 
ne Probleme bekommen. Zumindest sind 
bisher keine gegenteiligen Erfahrungen 
bekannt geworden. 


Nicht für jeden Mac Im Stich läßt Ap- 
ple jedoch all diejenigen Anwender, die ei- 
ne mit einem Power-PC aufgerüstete 
68K-Maschine besitzen. Denn das In- 
stallationsprogramm verweigert mit ei- 
nem lapidaren Hinweis seinen Dienst. 
Doch gibt es hierfür im Internet unter der 
Adresse http://roller.reno.nv.us/mac/po 
werbook8.6.html einen Trick. Allerdings 
sollte man sich dabei der Risiken, Mac- 
0S 8.5 oder 8.6 auf einem offiziell nicht 
unterstützten Modell zu installieren, be- 
wußt sein. Auf der sicheren Seite ist man, 
wenn man eine bootfähige Diskette oder 
CD für den Notfall bereithält und oben- 
drein bei der Installation einen neuen, zu- 
sätzlichen Systemordner erstellt. 


terungen deaktiviert hat, so ist man ge- 
zwungen, das zu tun, was man eigentlich 
vermeiden wollte: Ein komplett neues Sy- 
stem zu installieren. Wer ein neues System 
installiert hat, für den ergeben sich zwei 
mögliche Wege. Einer besteht darin, das 
Backup der alten Daten und Programme 
wieder auf die Platte zu kopieren, wozu 
auch die Voreinstellungen aus dem gesi- 
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Spärlich: Der Mac-0S-8.6- 
Aktualisierer bietet dem 
Anwender nur wenige 
Wahlmöglichkeiten. Auch 
erfährt man, sofern man 
kein Installationsprotokoll 
erhält, nichts darüber, wel- 
che Komponenten (nicht) 
installiert werden. 


cherten „Preferences“-Ordner und eventu- 
ell zusätzliche Bausteine im Systemordner 
gehören. Doch ist dies aus zwei Gründen 
problematisch. Einerseits sind viele Vorein- 
stellungen, insbesondere Registrierungsda- 
ten, versteckt. Andererseits könnten diese 
wie auch weitere Dateien beschädigt, un- 
nötig oder gar störend sein. Aus diesem 
Grund empfiehlt es sich, alle oder zumin- 
dest die wichtigsten Softwarepakete neu zu 
installieren und anschließend die persönli- 
chen Einstellungen manuell vorzunehmen. 
Zwar ist dies eindeutig der längere Weg, 
doch belohnt einen dann der Rechner 
durch höhere Stabilität und Geschwindig- 
keit sowie durch ein einfaches System. 


Blick unter die Haube 


So weit, so gut. Aber was hat sich denn nun 
eigentlich geändert? Abgesehen vom Start- 
bildschirm, der einen über die Version des 
installierten Systems informiert, fallen zu- 
nächst keine weiteren Änderungen auf. Zu- 
mindest nicht auf allen Rechnern. Auf eini- 
gen Modellen wechselt Mac-OS 8.6 die 
Monitorauflösung nach einem Kalt- oder 
Neustart sehr viel häufiger als bisher. 

In der neuen Version 1.2 bietet Sherlock 
neben zusätzlichen Suchdiensten die Mög- 
lichkeit, die Fenstergröße zu verändern so- 
wie die Anzahl der gleichzeitigen Verbin- 
dungen einzustellen. 

Ebenso sollte die Suchmaschine nun mit 
Firewalls in Firmennetzen harmonieren, je- 
doch gibt es einzelne anderslautende An- 
wenderberichte. Dafür arbeitet die Suche 
auch bei Laufwerken, die nicht im Macin- 
tosh-Format vorliegen, wie zum Beispiel in 
gemischten Netzwerken. Allerdings ist es 
aufgrund der gestiegenen Zahl der Modu- 
le ratsam, die Speicherzuweisung zu erhö- 
hen, um Abstürzen oder Fehlfunktionen 
wegen Speichermangels zuvorzukommen. 

Neben der Indizierung von HTML- und 
PDF-Dokumenten ist es jetzt ebenfalls mög- 
lich, einzelne Ordner über das Kontext- 
menü oder Objekte mit einem bestimmten 
Etikett direkt zu indizieren. Aufgrund des 
zeitraubenden Vorgangs ist es somit auch 
nicht mehr nötig, Dokumente nur für die- 
se Anwendung auf einer weiteren Partition 
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Im Installationspro- 
gramm legt man fest, 
ob Festplattentreiber 
aktualisiert werden 
sollen und ob man ein 
Installationsprotokoll 
anlegen lassen will. 


108 


PRAXIS Macwelt 7/99 


« 


Know-how / Mac-OS 8.6 


OD: Ber le 
} Burbach ma |} Page Fnherin gan |, Te bemereei va 


| 


u | - 


Praktisch: Neben zusätzlichen Such- 
diensten gehören ein größenveränder- 
bares Fenster sowie indizierbare PDF- 
Dokumente zu den wesentlichen Ände- 
rungen in Sherlock, das sich nun auch 
hinter Firewalls einsetzen läßt. 
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Verspielt: Neben Colorsync 
2.6 und MRJ 2.1.1 (Mac-0S 
Runtime for Java) haben in 
der neuesten Betriebssy- 
stemversion aus Cupertino 
auch die von vielen Spielen 
benötigten Gamesprockets 
Einzug gehalten. 


auszulagern. Dies bringt bei der täglichen 
Arbeit eine spürbare Erleichterung. 

Das auf JDK 1.1.7 (Java Development 
Kit) von Sun basierende MR]J 2.1.1 bietet 
laut Apple neben höherer Stabilität eine um 
den Faktor fünf gestiegene Geschwindig- 
keit. Interessant dürfte dies für Anwender 
des Internet Explorer oder von iCab sein, 
wobei sichere HTTPS-Verbindungen im- 
mer noch nicht Einzug gehalten haben. Und 
neben neuen USB- und Firewire-Treibern 
bietet Apples neues Betriebssystem auch 
Unterstützung für UDF 1.5 (Universal Disk 
Format). Somit ist es möglich, DVD-RAM- 
Laufwerke wie Festplatten einzusetzen und 
plattformübergreifend Daten auszutau- 
schen. Einzig als Startvolume lassen sich 
diese Laufwerke (noch) nicht verwenden. 

Nur für Powerbook-Besitzer interessant 
ist hingegen, daf% man den Infrarot-Port auf 
Wunsch als serielle Schnittstelle einsetzen 
kann. Mit den beiliegenden Modemskrip- 
ten für einige Mobiltelefone gelangt man 
somit ortsunabhängig ins Netz der Netze. 
Zudem hat sich durch verbessertes Power- 
Management des Betriebssystems nach An- 
gaben von Apple die Batterielebenszeit 
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deutlich erhöht. Open Transport 2.0.3 bie- 
tet unter anderem Fehlerkorrekturen im 
Zusammenspiel mit DHCP-Servern sowie 
eine verbesserte manuelle Vergabe von IP- 
Adressen. Interessant wird es in Koopera- 
tion mit Applescript 1.3.7. Hiermit ist es 
möglich, Einstellungen vorzunehmen oder 
auf Ressourcen im Internet zuzugreifen. So- 
mit lassen sich per FTP- oder HTTP-Pro- 
tokoll Dateien automatisiert herunter- und 
hochladen. Gerade im Zusammenspiel mit 
Ordneraktionen ergeben sich hier ganz 
neue Möglichkeiten. 

In Colorsync 2.6 sind die Unterstützung 
von Unicode-Zeichen in ICC-Profilen, von 
Bildern im JPEG- oder GIF-Format und ei- 
ne verbesserte Applescript-Einbindung neu 
hinzugekommen. In einigen Fällen lassen 
sich jedoch bisherige Profile nicht mehr im 
Kontrollfeld „Colorsync“ auswählen, wo- 
bei Apple an einer Lösung arbeitet. 


Probleme und Inkompatibilitäten 


Die ersten Reaktionen zur neuen Betriebs- 
systemversion fallen widersprüchlich aus. 
So kursieren im World Wide Web (WWW) 
und im Usenet zahlreiche Meldungen zu 
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Problemen, die sich oft nicht verifizieren las- 
sen oder nur auf einigen Rechnern aufzu- 
treten scheinen. Überprüfen läßt sich dage- 
gen, daß das Kontrollfeld „Erscheinungs- 
bild“ nach jedem Aufruf den verfügbaren 
Speicher weiter reduziert, sofern der virtu- 
elle Speicher ausgeschaltet ist. Auch ver- 
langsamen eigene Themen oder Hinter- 
grundbilder nicht nur das System, sondern 
machen es obendrein instabil, so daß man 
am besten vorerst auf diese liebgewonne- 
nen Spielereien verzichtet. 

Die Software Harddisk Toolkit (HDT) 
des US-Herstellers FWB ist bis Version 3.01 
nicht voll kompatibel zu Mac-OS 8.6. Je- 
doch können Probleme laut FWB nur dann 
auftreten, wenn man den Festplattentreiber 
eines sehr großen Laufwerks aktualisiert. 
Die PC-Emulation Virtual PC von Connec- 
tix liegt ebenfalls in der neuen Version 2.1.3 
vor, die Systemhänger der früheren Ver- 
sionen behebt, während ein Update von 
Speed Doubler noch auf sich warten läßt. 

Die Produktpalette von Adobe scheint 
ein besonders kritisches Feld zu sein. So 
sind bei einigen Benutzern bisherige Pro- 
bleme mit ATM Deluxe verschwunden, 
während andere Anwender über Abstürze 
(Fehler 2) von Adobe-Anwendungen wie 
Freehand, Illustrator oder Golive im Zu- 
sammenspiel mit diesem Programm klagen. 
Abhilfe verschafft angeblich das Löschen 
der Zeichensatzdatenbank sowie der Vor- 
einstellungen von ATM Deluxe. In einigen 
Fällen, insbesondere bei integrierten EPS- 
Dateien, verursacht obendrein der Adobe 
Pagemaker 6.5.2 Probleme beim Drucken. 


Fazit 


Für wen lohnt sich das System nun tatsäch- 
lich? Wer größtenteils zufrieden mit Mac- 
OS 8.5.x arbeitet und dabei keine Proble- 
me hat, braucht nicht unbedingt auf Mac- 
OS 8.6 zu wechseln. Schließlich lassen sich 
wichtige Neuerungen wie Internet-Such- 
dienste, Colorsync 2.6.1, MR] 2.1.2 oder 
Appleshare Client auch einzeln installieren, 
während das neue System je nach Rechner 
weitere, in der Regel kostenlose Updates 
von Treibern und Software nach sich zieht. 
Und obwohl man einige, aber eben nicht al- 
le Fehler beseitigt hat, sind ärgerlicherwei- 
se auch neue hinzugekommen. Dennoch 
empfiehlt sich Mac-OS 8.6 für Powerbook- 
Benutzer oder Besitzer von neuen blau- 
weißen G3-Macs sowie iMacs. Gelungen 
ist der Systemkern, der mehr Leistung aus 
diesen Rechnern herausholt. 

Christian Grunenberg/sh 


a Te 


Zum 


® 


Herausschneiden 
und Sammeln! 


Trial and Error 


Daß heute fast jeder Anwender Zugriff auf 
Farbdrucker oder Scanner hat und daß 
nicht nur in der Arbeit über ideologische 
Barrieren hinweg fleißig der Austausch mit 
Kollegen und Freunden auf der Windows- 
Seite gepflegt wird, sollte Grund genug zur 
Freude sein. Daß dem aber nicht so ist, 
zeigen all die verstümmelten E-Mails und 
Screenshots, die statt bunt nur als zerden- 
gelte Schwarzweifßsbilder oder leere Flächen 
am Bildschirm erscheinen. Grund genug, 
die zweite Folge unserer Serie Datentausch 
den Bildformaten zu widmen. 

Wie komprimiert man Scans platzsparend 
und trotzdem ohne Qualitätsverlust? War- 
um kann man bei TIFF-Dateien, die eigent- 
lich plattformübergreifend lesbar sind, noch 
mal zwischen IBM- und Macintosh-Format 
wählen? Und welche Vorteile hat es, sich 
auf die eine oder andere Option festzule- 
gen? Wie bringt man die schönen Photo- 


shop-Bilder in seine Clarisworks-Präsen- 
tation? Und wann empfiehlt sich die Um- 


nachgegangen ist und dabei noch diverse 


von Nisus und Ragtime 5 entdeckt hat. 
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wandlung in CMYK-Dateien? Fragen, de- 
nen Macwelt-Autor Thomas Armbrüster : 


: Serie Datentausch 


Programmierfehler bei den Importfiltern ! 


: Folge 2: Bilder und Grafiken 


Trotz der guten Ratschläge stehen auch wir ! 


bei der Produktion der Macwelt immer : 
wieder vor rätselhaften Situationen. War- ; 


um stolpert der Belichter bei diesem Heft ; Betriebssystem 


: Forum 


über eine Standarddatei, die er seit vielen : 


Ausgaben klaglos ausgibt? 


Da hilft dann nur das gute alte Trial-and- : 


: Clarisworks 


: Fireworks . 


Error-Verfahren, dem wir jedoch letztend- : 


lich die meisten der Tips und Kniffe ver- 


„Troubleshooting“ (hier hat sich das Pub- : 
lish-Ressort bei seinen Tests als ergiebige | 


Quelle gezeigt!) und „Anwenderhotline“ 
zu finden sind. mbi 


NE RE EETE RR ER IT 
SERFREFERTER 
2139339393 W@E 
6 IE 7 IR EEE ER TETIE 
Tu | FF "= 
\etrl Be & * B 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: U 


mschalttaste 4: Feststelltaste 5: Wahltaste 6: Funk- 
tionstaste 7: Leertaste 8: Befehlstaste, oft auch Apfel-, 


Propeller- oder Blumenkohltaste ge- 


nannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen DOS-Programmen anders belegt als Taste 5) 
10: Zeilenschalter 11: Control-Taste 12: Rückschrittaste 13: Sondertasten 14: Entfernen 


nach rechts 15: Pfeiltasten 16: Num- 


Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders be- 


legt 17: Separater Zahlenblock 18: Eingabetaste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemver- 


sion 7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 


Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abwei- 
chen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten ha- 
ben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 
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: Quark Xpress 
danken, die in den Rubriken „Forum“, ! 


: Nisus Writer 


| Troubleshooting 


: Colorsync . 


Quicktime 


Acrobat 


| Anwen 


Rechner/Peri 


: Programme 


Betriebssystem 


Quark Xpress 


Betriebssystem 


der-Hotline 


pherie 
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rie Datentausch 


Folge 2 


Jonglieren mit Bild 
und Grafiken 


Die richtige Wahl Der Inhalt und der Verwendungszweck eines Bildes bestimmen das Format, in 


dem man das Bild sichert. Zur Wahl stehen dabei mehrere Optionen wie TIFF, GIF, PICT oder 


eitdem Farbdrucker erschwinglich 

geworden sind und Bilder in guter 

bis sehr guter Qualität drucken, 

stehen sie bei fast allen Anwendern 
am Arbeitsplatz oder zu Hause. Wer nun 
erst lange experimentieren muß, um her- 
auszufinden, wie man seine Dateien am be- 
sten speichert, hat schon eine Menge Geld 
in Spezialpapier und farbige Tinten inve- 
stiert, bevor das erste ansehnliche Ergebnis 
aus dem Drucker kommt. 


Die richtige Farbe 
Alle Bildbearbeitungen bieten mehrere Farb- 
räume an. Neben RGB-, Graustufen- und 
Schwarzweißbildern hat man die Möglich- 
keit, indizierte Farben zu verwenden. Hier- 
bei handelt es sich um Bilddateien, die ma- 
ximal 256 verschiedene Farben enthalten 
können und dadurch wesentlich kleiner 
sind als RGB-Bilder mit ihrer großen Farb- 
palette von maximal 16,7 Millionen Far- 
ben. Indizierte Farben eignen sich daher 
nicht für die Wiedergabe farbenreicher Fo- 
tos, lassen sich aber gut für Screenshots ein- 
setzen oder bei Bildern, die man mit einem 
Malprogramm mit wenigen Farben erstellt 
hat. Auch das auf Web-Seiten benutzte For- 
mat GIF arbeitet mit indizierten Farben. 
Nur die Profiprogramme wie die Voll- 
version von Photoshop beherrschen es da- 
gegen, Bilder in den CMYK-Farbraum um- 
zuwandeln, den man für die Ausgabe auf 
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JPEG. Wir erklären, wie man die richtige Entscheidung trifft 


Druckmaschinen benötigt, die mit den 
Prozefffarben Cyan, Magenta, Gelb und 
Schwarz (CMYK) arbeiten. Farbdrucker 
(Tintenstrahl, Laser) verwenden diese Far- 
ben zwar auch - bei Fotodruckern zusätz- 
lich noch helles Cyan und Magenta -, er- 
warten aber vom Rechner die Bilddaten im 
RGB-Format. Deshalb sollte man die Bild- 
daten nicht, wie bei professionellen Belich- 
tungen üblich, in den CMYK-Farbraum 
umwandeln (separieren). Mit diesen Infor- 
mationen kann der Drucker nichts anfan- 


Schwarzweiß-/Strichmodus 
(Bitmap) 


gen, und der Rechner muß die Daten vor 
der Übertragung an den Drucker erst wie- 
der in RGB umrechnen. 


Mit Ausnahme von Ragtime 5 im- 
portiert kein Officeprogramm Bil- 
der, die den CMYK-Farbraum verwenden. 


Die Hausmarke: Das PICT-Format 


Das Standarddateiformat des Mac-OS für 
Bilder und Grafiken heißt PICT. Genauge- 
nommen ist eine PICT-Datei nichts weiter 


Bilder weisen nur die Farben Weiß und Schwarz auf. 
Zwischentöne lassen sich mit Mustern (Dithern) erzeugen 


Farbmodus für die Ausgabe auf Druckmaschinen. Für je- 


de Farbe (Cyan, Magenta, Yellow, Key [Schwarz]) wird 
ein Farbauszug (Film/Druckplatte) angelegt (separiert) 


Graustufenbild, das mit einer zweiten (und dritten) 


Farbe eingefärbt ist 


Bilder nur mit schwarzer Farbe und 256 unterschied- 


lichen Schattierungen (Tonstufen) 


Das Bild verfügt über eine Farbpalette von maximal 


256 Farben. RGB-Bilder können dagegen bis zu 16,7 
Millionen unterschiedliche Farbtöne darstellen 


Farbmodus für die Bildschirmdarstellung mit den Licht- 


farben Rot, Grün und Blau. Farbdrucker (Tintenstrahl, 
Laser) verarbeiten ebenfalls RGB-Daten 
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als die in Dateiform gebrachte Bildschirm- 
darstellung des Betriebssystems, das mit 
Quickdraw arbeitet. Quickdraw ist eine 
Sammlung von Programmierbefehlen zum 
Darstellen von grafischen Objekten, Bildern 
und Text. Teilweise ähneln sie den Befeh- 
len, die Postscript verwendet. Einige Dinge, 
wie etwa die Definition von transparenten 
Bereichen in einer Grafik, löst Postscript 
besser, weshalb sich das PICT-Format nicht 
für die professionelle Belichtung eignet. 


Um Bilder zu speichern, die spä- 

ter in einem Officeprogramm oder 
einer Textverarbeitung landen und dann 
ihren Weg auf einen Farbdrucker finden, 
empfiehlt sich das Format PICT, da es von 
jedem Programm verstanden wird. Wer 
Bilddaten über die Befehle „Kopieren“ und 
„Einsetzen“ zwischen Programmen aus- 
tauscht, verwendet ebenfalls das PICT-For- 
mat, das das Mac-OS für die Zwischenab- 
lage benutzt. Und auch das Album bewahrt 
Bilder im PICT-Format auf. 

PICT verwendet intern eine verlustfreie 
RLE-Komprimierung (Run Length Enco- 
ding). Photoshop benutzt dasselbe Verfah- 
ren für sein eigenes Dateiformat. Die Kom- 
primierung erfolgt automatisch und läßt 
sich nicht ausschalten. Ist Quicktime auf 
dem Rechner installiert, kann man ein 
PICT alternativ mit dem JPEG-Verfahren 
(Joint Photographers Expert Group) kom- 
primieren, was zu sehr kleinen Dateien 
führt. Dabei gehen zwar Bildinformationen 
verloren, dies bleibt jedoch dem Auge ver- 
borgen, solange man nicht zu hohe Kom- 
pressionsraten wählt. Word 98, Claris- 
works 5, Filemaker Pro 4.x, Nisus Writer 
5.1.2 und Ragtime 3.2 kommen mit kom- 
primierten PICTs zurecht. Ragtime 5 ver- 
weigert dagegen die Bilddarstellung. 


EPS für professionelle Grafiken 


Bei Grafiken sieht es etwas anders aus. So 
stellen Quickdraw und damit auch PICT 
beispielsweise gedrehten Text nicht dar. In 
Clarisworks kann man das gut beobachten. 
Ein Text läßt sich zwar drehen, zum Bear- 
beiten stellt ihn das Programm jedoch wie- 
der horizontal, und beim Ausdruck haben 
die Buchstaben gezackte Kanten. Das Pro- 
gramm macht aus dem gedrehten Text ein 
Bild, um ihn darstellen zu können. 

Alles andere, was man in Clarisworks 
zeichnen kann, läfst sich dagegen als PICT 
gespeichert einwandfrei drucken oder in ein 
anderes Programm importieren. Ragtime 
umgeht dieses Problem, indem es zusätzli- 
che Befehle an den Drucker schickt, so daß 
auch gedrehter Text sauber gedruckt er- 
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PIEI-Beies-Opliemen Ist Quicktime installiert, läßt sich ein PICT 
auch mit JPEG komprimieren. Oben die Optio- 
EU nen in Photoshop 4 LE, darunter diejenigen 
2 enge m im Grafikkonverter 3.6. 
- «Fi | 
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Speichert man in Photoshop 4.0 LE im Datei- 
format JPEG, hat man die Möglichkeit, die 
gewünschte Bildqualität und damit die er- 
reichbare Kompression festzulegen. 


scheint. Allerdings lassen sich Ragtime-Gra- 
fiken nicht als PICT exportieren und in an- 
deren Programmen verwenden. 

In Freehand und Illustrator speichert 
man dagegen Grafiken als EPS, um sie in 
andere Dokumente einzufügen. Beim EPS 
(Encapsulated Postscript) sind die Druck- 
befehle in Postscript definiert. Da das Mac- 
OS diese nicht auf dem Bildschirm darstel- 
len kann, weil es nur Quickdraw-Befehle 
versteht, ist in das EPS zusätzlich ein PICT 
zur Bildschirmdarstellung eingebaut. 


Alle Officeprogramme plazieren 

EPS-Dateien ohne Murren. Das 
geht zudem sehr schnell, da sie lediglich die 
Bildschirmansicht laden müssen. Der un- 
angenehme Nebeneffekt: Versteht das Aus- 
gabegerät kein Postscript, druckt es von der 
plazierten Grafik nur die Bildschirmdar- 
stellung. Diese hat eine niedrige Auflösung, 
was zu entsprechend groben Kanten führt. 
Druckt man dieselbe Grafik direkt aus Free- 
hand oder Illustrator auf einem Drucker 
aus, der kein Postscript versteht, ist das Er- 
gebnis gut. In Photoshop lassen sich Bilder 
ebenfalls im EPS-Format speichern und in 
ein anderes Dokument einfügen. Sie ver- 
halten sich genauso wie ein Grafik-EPS. 


Der Alleskönner TIFF 


PICT ist zwar ein gutes Format für alle 
Mac-Anwender, Windows will davon aber 
nichts wissen, denn es versteht Quickdraw 
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Bilder mit indizierten Farben brauchen we- 
nig Speicherplatz. Sie eignen sich nicht für 
Farbfotos, aber gut für Bildschirmfotos und 
Maldokumente. 


nicht. Wer plattformübergreifend arbeitet, 
sollte Bilddateien deshalb in einem anderen 
Format speichern, nämlich als TIFF (Tag 
Image File Format). Damit kommen alle 
Officeprogramme zurecht, nur Word 98 
stellt es doppelt so groß wie im Original dar, 
so daß man es im Dokument erst auf die 
richtige Größe skalieren muß. 


Speichert man ein Bild als TIFE, 

hat man die Auswahl zwischen 
Mac- und IBM-Format, der Unterschied 
ist jedoch nur minimal. Da alle Mac-Pro- 
gramme beide Formate einwandfrei verste- 
hen, sollte man bei plattformübergreifen- 
dem Arbeiten vorsichtshalber die Variante 


für Windows verwenden. 
> Ein TIFF läßt sich verlustfrei mit 
dem LZW-Verfahren (Lempel/Ziv/ 
Welch) komprimieren. Dadurch werden die 
Dateien etwas kleiner als mit der RLE-Stan- 
dardkomprimierung von PICT, an ein PICT 
mit JPEG-Kompression kommen sie jedoch 
bei weitem nicht heran. Clarisworks 5, 
Filemaker Pro 4.x und Nisus Writer 5.1.2 
verweigern jedoch den Import eines LZW- 
komprimierten TIFFs. 


Platz sparen mit JPEG 


Das JPEG-Verfahren steht nicht nur beim 
Speichern eines PICT zur Verfügung, son- 
dern zusätzlich als eigenes Dateiformat in 
einer Bildbearbeitung. Es ist plattformüber- 
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Da jedes Mac-Programm auch die 


BE Windows-Version von TIFF ver- 
mr steht, sollte man diese sicherheits- 
[Eitreien] [=] halber beim plattformübergreifen- 
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Serie / Datentausch 


Format Geeignet Nicht geeignet 

PICT Ausgabe auf Farbdruckern, Plattformübergreifendes Arbeiten, 
Multimedia-Anwendungen, geeig- professionelle Belichtung 
net für jedes Officeprogramm 

TIFF Plattformübergreifendes Arbeiten, Internet, manche Officeprogramme 
Ausgabe auf Farbdruckern, pro- können komprimierte TIFFs (LZW) 
fessionelle Belichtung nicht importieren 

JPEG Fotos im Internet, plattformüber- Zwischenspeicherung von Bildern, 
greifendes Arbeiten, Ausgabe auf da Informationen verlorengehen 
Farbdruckern, professionelle (gilt auch für PICT mit JPEG- 
Belichtung Komprimierung) 

GIF Internet, Bilder und Grafiken mit Professionelle Belichtung 
wenigen Farben 

EPS Professionelle Belichtung, plattform- Drucker ohne Postscript- 


übergreifendes Arbeiten (man muß 


dabei aber auf die richtige Bild- 
schirmdarstellung achten) 


greifend. Fast jedes Officeprogramm im- 
portiert JPEG-komprimierte Bilder, einige 
Sonderfälle sollte man aber kennen: Rag- 
time 3.2 bemüht mit Hilfe von „Mac OS 
Easy Open“ Quicktime zur Konvertierung. 
Das Bild landet in der doppelten Größe im 
Dokument, man muß es auf 50 Prozent 
skalieren. Clarisworks 5 hat ebenfalls ein 
Problem mit der Größe. Der Importfilter 
von Ragtime 5 mag dagegen keine JPEG- 
Bilder aus Photoshop und verzerrt sie total. 
Nisus Writer 5.1.2 verweigert JPEG-Daten 
mit der Meldung, es sei zu wenig Arbeits- 
speicher vorhanden. Aber auch die Zuwei- 
sung von reichlich Megabytes verbessert die 
Situation nicht, was ebenfalls auf einen Feh- 
ler im Importfilter schließen läßt. 


Unterstützung 


Clarisworks 5 klagt bei großen Bildda- 
teien häufig über einen Mangel an Arbeits- 
speicher und importiert das Bild nicht. Die- 
ses Problem entsteht, da das Programm 
(wie auch Nisus Writer) die Bilddaten kom- 
plett in die Datei einbindet. Word 98, bei- 
de Versionen von Ragtime sowie Filemaker 
Pro 4.x können dagegen eine Verknüpfung 
zu einem Bild aufbauen und laden nur eine 
Bildschirmansicht in das Dokument. Das 
macht die Dateien kleiner, man muß die 
Originalbilder jedoch immer zur Hand ha- 
ben, um beispielsweise auszudrucken. 


Vorsicht: JPEG eignet sich nicht als 
Format zum Zwischenspeichern, 
solange man ein Bild noch bearbeitet. Da 


Mit Word 98 (unten) und Filemaker 4.x 
(rechts) kann man auch Verknüpfungen 


be ben hie eine Dabei ans 
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Clarisworks 5 importiert mit 
Hilfe von Quicktime Photo- 
shop-Dateien. Dazu konvertiert 
Quicktime sie in ein PICT. 


Ir 1 STETIETT 
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bei der Kompression Bildinformationen 
verlorengehen, arbeitet man nach dem er- 
neuten Öffnen mit weniger Daten als vor- 
her. Schärft man nun beispielsweise das 
Bild, können sichtbare Qualitätsverluste 
auftreten. Dasselbe gilt für das Kompri- 
mieren einer PICT-Datei mit JPEG. Erst 
wenn man mit der Arbeit fertig ist, speichert 
man als JPEG, bis dahin bleibt man im 
Dateiformat der Bildbearbeitung. 


Quicktime als Helfer 


Quicktime ermöglicht es nicht nur, PICT- 
Dateien mit JPEG zu komprimieren, son- 
dern übernimmt zuweilen auch die Funk- 
tion des Dolmetschers. Wie erwähnt gelingt 
es Ragtime 3.2 damit, ein JPEG zu impor- 
tieren, man kann den gleichen Trick auch 
mit einer Photoshop-Datei veranstalten. Die 
konvertierten Dokumente landen in einem 
gleichnamigen Ordner, der sich im Ordner 
„Preferences“ im Systemordner befindet. 
Bei Clarisworks 5 ändert sich der Befehl 
„Öffnen“ in „Konvertieren“, wenn man 
versucht, ein Photoshop-Dokument zu la- 
den. Dann tritt Quicktime in Aktion, legt 
eine Kopie der Datei im PICT-Format an 
und importiert diese in das Dokument. 
Auch bei Photo-CDs gibt Quicktime 
Hilfestellung. Nur die Bildbearbeitungen 
haben Filter, um das eigentliche Photo-CD- 
Format zu lesen. Die Photo-CD-Software 
des Betriebssystems erstellt jedoch beim 
Einlesen der CD einen Ordner „Photos“, in 
dem sich die Dateien im PICT-Format be- 
finden. Diese lassen sich in jedes Officepro- 
gramm laden, Quicktime sorgt für die Um- 
wandlung. Ausnahme bleibt Ragtime 5, da 
es mit Quicktime nicht zusammenarbeitet. 


Fazit 


Für Bilder gibt es mit PICT und TIFF emp- 
fehlenswerte Formate, die sich mit Office- 
programmen und Farbdruckern einsetzen 
lassen. Bei komprimierten TIFFs und JPEG 
muß man berücksichtigen, daß diese For- 
mate nicht jedes Programm versteht. EPS 
eignet sich nur dann, wenn man einen Post- 
script-fähigen Drucker hat. Für Grafiken im 
EPS-Format gilt diese Einschränkung eben- 
falls, PICT ist nur ein bedingter Ersatz. 
Thomas Armbrüster/mas 
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Grau in grau 
Alter Schreibtischhintergrund 


Anwender, die unter Mac-OS 8.5 ihren 
hochgeschätzten grauen Schreibtischhin- 
tergrund vermissen, brauchen nicht zu ver- 
zagen, denn Apple hat auf der System- 
CD Abhilfe mitgeliefert. Im Ordner „CD 
Extras“ liegt im Unterordner „Additional 
Desktop Patterns“ eine Albumdatei mit al- 
len traditionellen Schreibtischhintergrün- 
den. Der graue Hintergrund hat die Num- 
mer 91, im Album ist aber nur ein winziges 
Quadrat zu sehen. Zieht man dies trotzdem 
per Drag-and-drop in das Kontrollfeld „Er- 
scheinungsbild“, so hat man seine alte tri- 
ste Schreibtischfarbe wieder. th 


Ad-hoc-Entscheidung 


Schreibtischhintergrund schnell ändern 


Wer wechselhaften Stimmungen unterliegt 
und diese immer sofort mit einem entspre- 
chenden Schreibtischhintergrund bedienen 
muß, kann dies bei Mac-OS 8.5 ganz 
schnell, indem er im Finder mit gedrückter 
Control-Taste einmal mit der Maus auf den 
aktuellen Schreibtischhintergrund klickt. 
An dieser Stelle öffnet sich das verkürzte 


Zündende Ideen 
Schlaue Köpfe hinter System 8.5 
& Schon mal den Beitrag von Sitti 
5 Amarittapark gewürdigt? Sicherlich, 
J # zeichnet der Träger dieses klingenden 
Namens doch mitverantwortlich für 
Bilder und Grafik von Mac-OS 8.5. Wer sonst noch 
zu dieser Systemversion beigetragen hat und wel- 
che Icons uns die Entwickler vorenthalten haben, 
verrät folgender Trick: Das gleichzeitige Drücken 
der Tasten Control-Alt-Command ändert die Zeile 
„Über diesen Computer” unterm Apfel in „Über 
das Mac 0S 8.5 Team...”’. Nicht ganz neu, aber im- 
mer wieder nett! nbi 
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Auf der System-CD von Mac-0S 8.5 
gibt es eine Albumdatei, in der 
auch der graue Bildschirmhinter- 
grund der älteren Systemvarianten 
zu finden ist. 
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Menü „Darstellung“, in dem ein Klick auf 
den Punkt „Schreibtischhintergrund“ das 
gewünschte Kontrollfeld öffnet. Dem blitz- 
schnellen Wechsel zwischen einem rosigen 
Sonnenuntergang und einem finsteren Dun- 
kelgrün steht also nichts im Wege! mbi 


Besetzt 


System blockiert Tastenkürzel 


Ab Mac-OS 8.5 kann man mit den Ta- 
stenkürzeln Befehl-Tab oder Befehl-Um- 
schalt-Tab zwischen offenen Programmen 
wechseln. Nicht unbedingt zur Freude rou- 
tinierter Xpress-Anwender, die bis dato 
genau mit diesem Shortcut zwischen den 
Werkzeugen in Xpress gewechselt hatten 
und jetzt ständig versehentlich ihr Pro- 
gramm verlassen. Trotzdem ist der Wech- 
sel zwischen den Xpress-Werkzeugen per 
Tastatur - zumindest für gelenkige Layou- 
ter - noch möglich. Die seit 8.5 korrekten 
Tastenkombinationen lauten Befehl-Wahl- 
Tab oder Befehl-Wahl-Umschalt-Tab. mbi 


Verhunzter Finder 


Icons wieder richtig darstellen 


Zeigt der Finder schwarzweiße oder defor- 
mierte Programm-Icons, heißt die Stan- 
dardempfehlung, beim nächsten Neustart 
den Schreibtisch neu aufzubauen. Wenn 
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dieses Rezept auch nicht weiter hilft, bleibt 
nur der Schritt, die Finder-Preferences in 
den Papierkorb zu werfen. Einziger Nach- 
teil: Vielleicht müssen einige Einstellungen 
erneut vorgenommen werden. mbi 


Übernahme 


Datensatz kopieren 


Will man einen gesamten Datensatz in ein 
Textdokument einfügen, klickt man im 
Modus „Blättern“ an eine beliebige Stelle 
im Datenteil außerhalb der eigentlichen 
Datenfelder. Dies markiert den ganzen Da- 
tensatz, und man kann ihn nun via Zwi- 
schenablage in dem Text einfügen. th 


Auswahl 


Datensätze markieren 


In der Listendarstellung einer Clarisworks- 
5-Datenbank lassen sich mehrere, nicht auf- 
einander folgende Datensätze mit gleich- 
zeitig gedrückter Befehlstaste markieren. 
Sollen nur die markierten Datensätze zu se- 
hen sein, wählt man im Menü „Organisa- 
tion“ den Befehl „Nur Auswahl zeigen“. 
Die Option „Auswahl ausblenden“ stellt 
nur die nicht markierten Einträge dar. th 
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Mehr Spalten 


Tahellenrahmen erweitern 


Zieht man in einem Textdokument von 
Clarisworks 5 einen Tabellenrahmen auf, 
so hat dieser normalerweise zehn Spalten. 
Wenn man die Spaltenbreite verringert, fügt 
das Programm allerdings keine neuen Spal- 
ten ein, sondern paßt lediglich den Rah- 
men an. Neue Spalten fügt man ein, in- 
dem man die gesamte rechte Spalte mar- 
kiert und „Zellen einfügen...“ aus dem 
Menü „Rechnen“ aufruft. Vergrößert man 
anschließend den Tabellenrahmen, legt Cla- 
risworks eine neue Spalte an. th 


Listendarstellung 


Spalten bearbeiten 


Die Datenbank von Clarisworks 5.0 ver- 
fügt über eine vordefinierte Listendarstel- 
lung (Layout > Liste), in der die Daten wie 
in einer Tabellenkalkulation dargestellt 
sind. Um die Breite der Spalten anzupas- 
sen, zieht man mit dem Mauszeiger im Ta- 
bellenkopf die Spaltentrenner an die ge- 
wünschte Stelle. Um die ganze Spalte an ei- 
ne andere Stelle zu verschieben, klickt man 
mit dem Mauszeiger in die Mitte des Ta- 
bellenkopfs und bewegt die Spalte an den 
gewünschten Ort. Ein Doppelklick auf den 
Tabellenkopf öffnet das Dialogfenster für 
die Schrifteinstellungen, und man kann die 
gesamte Spalte auf einmal formatieren. Ist 
eine Spalte aktiviert, läßt sich die Tabelle 
mit Hilfe der Sortierknöpfe in der Symbol- 
leiste nach Feldern sortieren. th 


Dritte Dimension 


Kugeln mit Texturen erzeugen 


Halbwegs realistische Kugeln sind auch mit 
Macromedias Internet-Zeichenprogramm 
Fireworks möglich. Man zeichnet einen 
Kreis und füllt ihn mit einer Textur. Da- 
nach dupliziert man diesen Kreis, schiebt 
die Kopie hinter das Original und füllt sie 
mit einem kreisförmigen Farbverlauf von 
Schwarz nach Weiß. Zuletzt kombiniert 
man beide Objekte mit dem Modus „Mul- 
tiplizieren“. Das Ganze gewinnt an Rea- 
lität, wenn man den hellsten Punkt des Ver- 
laufs nicht exakt in die Mitte des Kreises 
legt und den Verlauf nicht durch den Mit- 
telpunkt des Kreises zieht. wm 


Ausschalten 


Objekte deaktivieren 


Ist das Objektwerkzeug in Xpress 4.0 aus- 
gewählt, hat man die Möglichkeit, sämtli- 
che aktivierten Objekte mit der Tabulator- 
taste zu deaktivieren. th 


Zusammenspiel 
Bilder mit Rahmen verändern 
Um die Größe eines Bildes in einem Xpress- 


Layout zu ändern, muß man nicht erst den 
Rahmen auf- oder zuziehen und das Bild 


neu einpassen. Schneller geht es, wenn man 
die Befehlstaste gedrückt hält, während 
man an den Anfassern zieht. Dann ändern 
Bild und Rahmen gleichzeitig ihre Größe. 
Möchte man die Proportionen beibehalten, 
hält man die Kombination Befehl-Wahl- 
Umschalttaste gedrückt, während man an 
den Anfassern zieht. sh 


Vollformat 


Fenster vergrößern 


Das Dokumentfenster von Xpress 4.0 läßt 
sich auf die volle Bildschirmgröße bringen, 
wenn man mit gedrückter Wahltaste in das 
Erweiterungsfeld des Fensters klickt. Um 
zum vorhergehenden Zustand zurückzu- 
kehren, wiederholt man das Ganze. th 


Auswählen 


Zur Musterseite springen 


In Xpress 4.0 führt die Kombination Um- 
schalttaste-F10 direkt von einer Dokument- 
seite zur dazugehörigen Musterseite. Das 
erneute Drücken der Tastenkombi bringt 
einen wieder zur Dokumentseite. th 


Büchsenöffner 


Textdateien mit Katalog öffnen 


Mit dem Katalog von Nisus Writer 5.1.2 
lassen sich auch Textdokumente öffnen, für 
die das Programm keinen Filter hat. Dies 
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ei kan nich gesilnen werden. wein dai 
regen neh geringen are, 
Kersurte das bene daranı zu mare 


Mit dem Katalog von Nisus Writer lassen sich 
auch Dokumente öffnen, für die die Programm- 
entwickler keine Filter geschrieben haben. 


geht etwa mit Dokumenten aus Word 98 
oder Clarisworks 5. Will man alle Doku- 
mente im Katalog angezeigt bekommen, 
muß man im Menü „Katalog“ die Option 
„Alle Dateien“ aktivieren. Nach dem Öff- 
nen erhält man dann zwar Dokumente mit 
vielen Steuerzeichen, aber auch mit dem 
Text, natürlich ohne jede Formatierung. th 


Neue Zählung 


Seitennummer formatieren 


Soll ab einer bestimmten Seite in einem Do- 
kument von Nisus Writer 5.1.2 ein anderes 
Format für die Seitennummer gelten und 
die Zählung neu beginnen, klickt man an 
die entsprechende Stelle im Dokument und 
wählt den Befehl „Formatierter Seitenum- 
bruch...“ aus dem Menü „Einfügen“ aus. 
Im sich öffnenden Dialogfenster kann man 
ein neues Zahlenformat wählen und die 
Zählweise der Pagina festlegen. th 


Postscript-Datei 


Dateigröße verringern 


Wer aus Nisus Writer 5.1.2 ein Dokument 
als Postscript-Datei sichert, sollte darauf 
achten, daß im Dialogfenster „Papierfor- 
mat...“ die Option „Beliebig viele Zeichen- 
sätze pro Dokument“ deaktiviert ist. An- 
dernfalls speichert das Programm bei jedem 
Wechsel der Schrift oder des Schriftstils den 
Zeichensatz in der Postscript-Datei, die da- 
durch sehr groß wird. th 


Neu formatieren 
Schrift suchen und ersetzen 


Um in Nisus Writer 5.1.2 mit Hilfe von 
„Suchen/Ändern...“ eine Schrift durch ei- 
ne andere zu ersetzen, geht man folgender- 
maßen vor: Im Dialogfenster wählt man 
aus dem Aufklappmenü die Option „Pow- 
er Suchen“, dann setzt man im Eingabefeld 
daneben den Joker „Beliebiges Zeichen“ 
ein. Man markiert den Platzhalter und gibt 
ihm über das Programmenü die gesuchten 
Schriftattribute. Im Eingabefeld „Ändern 
in“ setzt man nun als Platzhalter „Aktuel- 
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ler Ausdruck“ ein und formatiert diesen 
anschließend in der Schrift, die die ur- 
sprüngliche Schrift ersetzen soll. Mit einem 
Klick auf „Alles ändern“ ersetzt Nisus Wri- 
ter die eine Schrift durch die andere, was in 
einem langen Dokument jedoch etwas Zeit 
in Anspruch nimmt. th 


Monitorbild verbessern 


Gute Kabel lohnen sich 


Wer mit der Bilddarstellung seines Mo- 
nitors unzufrieden ist, sollte es einmal mit 
einem hochwertigen Monitorkabel versu- 
chen. Gerade bei Großbildschirmen ab 20 
Zoll, bei denen man Auflösungen jenseits 
von 1024 mal 768 Punkten benutzen kann, 
ist die Gefahr von Einstreuungen in das 
Kabel sehr groß. Dies äußert sich in Gei- 
sterbildern, Schatten oder wabernder Dar- 
stellung. Die meisten 21-Zoll-Monitore ver- 
fügen neben einem VGA-Anschluß über 
BNC-Buchsen. Die hierfür erhältlichen Ka- 
bel sind zwar etwas teurer, bieten aber ein- 
zeln abgeschirmte Signalleitungen, die Stör- 
signale wirkungsvoll unterdrücken. cm 


Überlistet 


Auswahl umgehen 


Unter Mac-OS 8.5.1 haben manche Clones 
im Netzbetrieb Probleme, Server hochzu- 
fahren. Meist friert der Rechner bei diesem 
Versuch ein. Hier hilft es, beim Hochfahren 
in den sich automatisch öffnenden Dialog- 
boxen zum Einloggen auf „Abbrechen“ 
zu gehen und die „Auswahl“ im „Apfel“- 
Menü zu ignorieren. Am sichersten erreicht 
man die gewünschten Server, indem man sie 
über die Option „Benutzte Server“, eben- 
falls im „Apfel“-Menü, hochfährt. mbi 


Redaktion: Marlene Buschbeck-Idlachemi 


Apple warnt nicht ohne Grund davor, aktuel- 
lere Versionen des Betriebssystems auf einem 
Clone zu installieren. 


Foto: Ralf Wilschewski 
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Speicherprobleme 
Patch für Mac-OS 8.5.x 


Problem: Mac-OS 8.5.x hat ein Problem 
beim Verwalten des Arbeitsspeichers. Es 
kann vorkommen, daß der Heap-Bereich 
des Arbeitsspeichers beim Starten von Pro- 
grammen falsche Eintragungen erhält. 
Lösung: Von der Internet-Seite http://aard 
vark.magnet.at/software/patches.html#mem 
bug kann man einen inoffiziellen Patch für 
Mac-OS 8.5.x herunterladen, der Abhilfe 
verspricht. Allerdings läßt sich der System- 
ordner nach dem Installieren des Patches 
nicht mehr auf Mac-OS 8.6 aktualisieren. 
Daher gibt es auf derselben Internet-Seite 
ein Programm zum Herunterladen, das die 
Änderungen des Patches rückgängig macht. 
Beide befinden sich auf der aktuellen Leser- 
CD. Zum Updaten sollte man eine Kopie 
des Systemkoffers benutzen und zuvor die 
mitgelieferte Read-me-Datei lesen. mas 


Startschwierigkeiten 
Klickstarter stürzt ab 


Problem: Einige Tage, nachdem ich das 
Betriebssystem installiert hatte, stürzte der 
Klickstarter mit Fehler „-192“ und manch- 
mal mit Fehler „-39“ ab. 

Lösung: Dieses Problem behebt man, in- 
dem man zuerst von der System-CD star- 
tet. Es ist empfehlenswert, dann den Ord- 
ner „KlickStarter-Objekte“ aus dem Sy- 
stemordner auf den Schreibtisch zu ziehen 
und im Ordner „Preferences“ die Datei 
„KlickStarter-Voreinstellungen“ zu löschen. 
Das Kontrollfeld „KlickStarter“ befördert 
man ebenfalls in den Papierkorb. Nun spielt 
man das Kontrollfeld „KlickStarter“ von 
der System-CD auf den Rechner, indem 
man im Installationsprogramm die manu- 
elle Installation anwählt. Um zu verhin- 
dern, daß der Klickstarter vom Finder ver- 
ändert wird, markiert man das Kontrollfeld 
„KlickStarter“, öffnet das Informations- 
fenster zum Klickstarter über die Tasten- 
kombination Befehl-I und markiert den 
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Formatiert man eine Diskette am Mac im 
PC-Format, klappt der Datenaustausch 
zwischen den Rechnerwelten reibungslos. 


Punkt „Geschützt“. Nachdem man wieder 
von der internen Festplatte gestartet hat, 
öffnet und schließt man den Klickstarter. 
Als letzten Schritt ersetzt man den im Sy- 
stemordner neu angelegten Ordner „Klick- 
Starter-Objekte“ durch den ursprünglichen 
Ordner, den man am Anfang aus dem Sy- 
stemordner genommen hat. mas 


Keine Hilfe 


Apple-Hilfe friert ein 


Problem: Nachdem beim letzten Benutzen 
der Apple-Hilfe von Mac-OS 8.5 das Hil- 
fe-Fenster verschoben wurde, friert der 
Rechner beim Starten der Apple-Hilfe ein. 
Lösung: Wenn man im Ordner „Prefe- 
rences“ den Ordner „Apple Help Viewer“ 
löscht, kann man die Apple-Hilfe wieder 
benutzen. Allerdings sollte man das Hilfe- 
Fenster dann nicht verschieben. Mit dem 
Update auf Mac-OS 8.5.1 ist dieser Fehler 
behoben. Vorsichtig sollte man außerdem 
sein, wenn eine veraltete englische Version 
installiert ist, denn dann läßt sich die Hilfe 
nicht mehr korrekt starten. mas 


DOS-feindlich 


Mac-OS 8.5 und 720-KB-DOS-Disketten 


Problem: Manchmal stürzt der Rechner 
mit Mac-OS 8.5 ab, wenn man eine 720 
KB große DOS-Diskette einlegt. 

Lösung: Der Mac erkennt das Dateisystem 
der Diskette nicht und kann File Exchange 
zum Absturz bringen. Mit PC Exchange 
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2.1.1 formatierte Disketten können die Ur- 
sache sein. Formatiert man diese Diskette 
neu, läßt sie sich weiterhin nutzen. Dazu de- 
aktiviert man im Kontrollfeld „Erweite- 
rungen Ein/Aus“ das Kontrollfeld „File 
Exchange“ und startet den Mac neu. Nach- 
dem man dann die Diskette auf eine 800- 
KB-Diskette formatiert hat, aktiviert man 
„File Exchange“ wieder und startet den 
Mac erneut. Jetzt läßt sich die Diskette als 
720-KB-DOS-Diskette formatieren. mas 


Unerkannt 
Alte Farhprofile und Colorsync 


Problem: Einige ältere Colorsync-Profile 
kann man im Kontrollfeld „Colorsync“ 
nicht mehr anzeigen lassen. 

Lösung: Unsichtbare Profile in der Liste des 
Kontrollfelds „Colorsync“ repariert das 
Programm Profile First Aid von Apple, das 
sich auf der Leser-CD dieser Ausgabe be- 
findet. Erscheint das gewünschte Color- 
sync-Profil trotzdem nicht in der Liste, soll- 
te man sich mit dem Hersteller in Verbin- 
dung setzen. Ein Colorsync-Profil enthält 
eine „desc“-Befehlszeile, in der die Profil- 
information nach ICC (International Color 
Consortium, Internet: www.color.org) an- 
gegeben ist. Die Befehlszeile enthält neben 
einem immer erforderlichen 7-Bit-ASCH- 
String zwei optionale Strings, einen im For- 
mat Unicode und einen im Format Mac- 
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Die bisherige 
Betaversion 
von Quicktime 
4 unterstützt 
keine MP3- 
Dateien im 
VBR-Format. 


Script-Code. Im Gegensatz zu früheren Ver- 
sionen benötigt Colorsync 2 den Unicode- 
String, der bei manchen älteren Profilen 
fehlt, unbedingt. mas 


Keine Unterstützung 
MP3-Dateien abspielen 


Problem: Einige MP3-Audiodateien lassen 
sich nicht mit Quicktime 4 Beta abspielen. 
Lösung: Quicktime 4 Beta unterstützt nur 
MP3-Dateien im CBR-Format (Constant 
Bit Rate). Einige neuere MP3-Dateien sind 
im VBR-Format (Variable Bit Rate) gespei- 
chert, das von Quicktime 4 Beta nicht un- 
terstützt wird. mas 


uark ApreS5 3.: 
Keine Überfüllung 


Xpress und Mac-OS 8.5.x 

Problem: In Xpress 3.3.x kann man keine 
farbbezogenen Überfüllungen bearbeiten, 
wenn das Programm mit Mac-OS 8.5.x 
eingesetzt wird. 

Lösung: In Zusammenarbeit mit Quark 
und Apple hat der Farbmanagementspe- 
zialist Praxisoft die Systemerweiterung 
„Edit Traps Fix“ entwickelt, die dieses Pro- 
blem beseitigt. Man kann sie kostenlos von 
Praxisofts Internet-Seite (www.praxisoft. 
com/Pages/plumber.html) herunterladen, 
und sie befindet sich auch auf der Leser-CD 
dieser Ausgabe. th 


Schnell ans Ziel 


Navigieren per Tastenkürzel 


Problem: Adobe hat in der Version 4 von 
Acrobat die Tastaturbelegung geändert. Die 
wirklich nützlichen Kürzel zum Weiter- 
oder Zurückblättern fehlen im Menü. 

Lösung: Wer lange genug spielt, findet die 
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Funktionen mit der Tastenkombination 
„Wahltaste-Bild-nach-unten“ beziehungs- 
weise „Wahltaste-Bild-nach-oben“ wieder. 
Das ist alles andere als ergonomisch. Wir 
empfehlen deshalb einen kleinen Eingriff 
mit Res-Edit. Denn Apples Ressourcen-Edi- 
tor zeigt, daß Adobe die Tastenkürzel in der 
„STR#“-Ressource, Nummer 7120, unter- 
gebracht hat. Die Befehle zum Blättern ste- 
hen in den String-Feldern 151 bis 154. Wir 
entscheiden uns für eine einfache Neuver- 
teilung auf die Kombination Befehlstaste-5 
bis Befehlstaste-9 und tragen deshalb im 
Feld 151 „&First Pagelm-5“ ein. Analog 
dazu ändern wir die drei weiteren Felder, 
die letzte Zahl im Feld entspricht dabei je- 
weils der Ziffer, die zusammen mit der Be- 
fehlstaste diesen Befehl auslösen soll. wm 


In die Röhre geguckt 


Kein Vollbild bei DVD-Filmen 


Problem: Will man einen DVD-Film bild- 
schirmfüllend betrachten, wird das Bild 
durch den Schreibtischhintergrund ersetzt, 
der Ton ist aber normal zu hören. 

Lösung: Dieses Problem beim Abspielen 
eines DVD-Films kann auftauchen, wenn 
man im Kontrollfeld „Erscheinungsbild“ 
ein Thema eines Drittanbieters gewählt hat. 
Stellt man ein Original-Apple-Thema ein, 
läßt sich ein DVD-Film auch bildschirm- 
füllend ohne Probleme betrachten. mas 


Eingefroren 


Große Dateien von Zip-Laufwerk kopieren 


Problem: Manche Macs mit einem IDE- 
Zip-Laufwerk frieren beim Kopieren von 
großen Dateien ein. 

Lösung: Es kann vorkommen, daß man 
das Zip-Laufwerk falsch konfiguriert hat. 
Baut man es als zweites Gerät an einer IDE- 
Schnittstelle ein, muß das erste Gerät als 
„Master“ (Drive 0) und das Zip-Laufwerk 
als „Slave“ (Drive 1) konfiguriert sein. Auf 
der Rückseite des Zip-Laufwerks befindet 
sich zwischen IDE- und Stromanschluß ei- 
ne dreireihige Jumper-Leiste. Ist kein Jum- 
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per gesetzt, hat man das Zip korrekt als 
Slave konfiguriert. Man konfiguriert das 
Zip als „Master“, indem man die Kontak- 
te auf der rechten Seite mit einem Jumper 
überbrückt. Die mittleren Kontakte sind 
reserviert und sollen nicht überbrückt wer- 
den. Als „Cable Select“ hat man das Zip- 
Laufwerk konfiguriert, wenn sich ein Jum- 
per auf den linken Kontakten befindet. Falls 
das erste IDE-Gerät auch als „Cable Select“ 
konfiguriert ist, stellen die Geräte automa- 
tisch den Master-Slave-Modus fest. mas 


Abgestürzt 


Zip-Laufwerk und virtueller Speicher 


Problem: Wenn man von einem Zip-Lauf- 
werk bootet, stürzt der Mac manchmal ab. 
Lösung: Startet man von einem Zip-Lauf- 
werk, sollte der virtuelle Speicher nicht auf 
das Zip-Medium zugreifen. Wenn man 
im Kontrollfeld „Speicher“ ein anderes 
Laufwerk für den virtuellen Speicher ein- 
stellt oder ihn deaktiviert, kann man von ei- 
nem Zip-Laufwerk booten, ohne dafs der 
Mac dann abstürzt. mst 


Laufwerk. 


In Rente geschickt 


Laser Writer Select 310 und Mac-OS 8.5 


Problem: Der Laser Writer Select 310 wird 
von Mac-OS 8.5 nicht mehr unterstützt. 
Beim Drucken erscheint die Meldung, daß 
nicht genügend Arbeitsspeicher zur Verfü- 
gung steht. Seit 1993 wird der Druckertrei- 
ber für dieses Druckermodell von Apple 
nicht mehr weiterentwickelt. 

Lösung: Auf der Internet-Seite www.com 
cat.com/-daveamy/LW310.html lassen sich 
drei Applescripts herunterladen, mit denen 
man den Laser Writer Select 310 dennoch 
unter Mac-OS 8.5 nutzen kann. Die Soft- 
ware befindet sich zudem auf der Leser-CD 
dieser Ausgabe. mas 
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Macwell 


Tip-Sammlung 


Bei falsch ge- 
setztem Jumper 
gibt es Proble- 
me mit dem in- 
ternen IDE-Zip- 


322 
Maewell 


Tip-Sammlung 


u im Apfel 


„Apfel‘“-Menü verwalten 


Frage: Ich ändere oft die Einträge im „Ap- 
fel“-Menü. Wie kann ich diesen Ordner am 
komfortabelsten aufrufen, ohne jedes Mal 
im Systemordner suchen zu müssen? Ein 
Alias des „Apfel“-Menüs auf dem Schreib- 
tisch ist nicht sinnvoll, da bei mir dort meist 
solche Unordnung herrscht, daß ich länger 
als im Systemordner suchen müßte. 

Antwort: Um den Ordner „Apfel“-Menü 
aufzurufen, legt man einfach ein Alias von 
diesem Ordner in selbigen. Stellt man dem 
Alias des Ordners dann etwa das Zeichen 
„®“ (Wahltaste-Ü) voraus, erscheint es als 
letzter Eintrag im Menü, da die Dateien 


Tip 


alphabetisch geordnet sind. Eine weitere 
komfortable Möglichkeit, das „Apfel“-Me- 
nü schnell zu öffnen, ist das Kontrollei- 
stenmodul Handyman, das wir in der Mac- 
welt-Ausgabe 5/99 auf Seite 150 vorgestellt 
haben und das sich auch auf unserer aktu- 
ellen Leser-CD befindet. mas 


Meister sucht Sklaven 
Zweite IDE-Festplatte im blau-weißen Mac 


Frage: In der Macwelt 3/99 schreiben Sie 
in „Neue Macs: Die ganze Wahrheit!“, daß 
man keine zweite IDE-Festplatte anschlie- 
fen könne, da der Controller dies nicht un- 
terstütze, und in der Macwelt-Ausgabe 5/99 


Peripheriegeräte auf den Schrottplatz 
Was noch an der USB-Schnittstelle der neuen Power Macs G3 läuft 


Frage: Kann ich meine alten Peripheriegeräte 
wie Drucker, Grafiktablett und ISDN-Adapter 
an dem neuen Power Mac G3 weiter nutzen? 

Antwort: Mit Hilfe von Adaptern läßt sich al- 
te Peripherie an den neuen Macs weiter nutzen. 
Wer SCSI-Geräte hat, kann bei den iMacs nur 
noch einen SCSI-Adapter für die USB-Schnitt- 
stelle verwenden. Ausnahmen sind die ersten 
Modelle mit 233 Megahertz, bei denen sich die 


iPowerraid von Formac einbauen läßt. Und den 
blau-weißen Power Mac G3 kann man mit einer 
zusätzlichen SCSI-Karte für den PCI-Steckplatz 
ausstatten. Insbesondere bei USB-Adaptern für 
die serielle Schnittstelle sollte man vor dem Kauf 
unbedingt auf die Kompatibilität achten, da die 
meisten Adapter nicht alle seriellen Geräte un- 
terstützen. Über folgende Anbieter sind Adap- 
ter für die USB-Schnittstelle zu beziehen: 


ADAPTER FÜR 


ANBIETER 


Alps-Drucker 


Brother-Drucker mit 
paralleler Schnittstelle 


Alps & 02 11/5 97 70 KW ww..alpsusa.com 


Brother & 0 61 01/80 50 
& www.brother.com/us-release/usbnp.html 


Anwender- 


Epson-Drucker mit paralleler Schnittstelle 
und Joysticks mit seriellem DB-15-Anschluß 


ADB- und serielle Schnittstelle 


Hewlett-Packard &, 01 80/5 32 62 22 
& www.hp.comjperipherals2/supplies/imac-cable.html 


iMaccessories / Mactell Team Arrow & 0 71 32/4 84 00 
&wmm.imaccessories.com 


Innowave Dr. Bott & 03 67 38/4 46 30 
& wwm.infowave.net/html/powerprint_usb.htmi 


Keyspan Format % 0 22 06/9 58 40 & wuw.keyspan.com/products/USB/ 
adapter, Pekingstone & 0 40/5 11 13 35 & www.newmotion.com.tw, 
Gee Three.com Format es 0 22 06/9 58 40 & wımn.geethree.com 


Griffin Dr. Bott & 03 67 38/4 46 30 & wum.griffintechnology.com 


mu 
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s & Tricks 


Hotlin 


Mit Hilfe eines 
Alias vom Ordner 
„Apple-Menü‘“ 
im „Apfel“-Menü 
läßt sich das 
Menü komforta- 
bel verwalten. 
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schreiben Sie unter „G3-Macs - Trouble- 
shooting von A-Z“, es ginge doch. Läßt 
sich nun eine zweite IDE-Festplatte ein- 
bauen, oder geht das nicht? 

Antwort: Der blau-weißse Power Mac G3 
bietet zwei IDE-Schnittstellen. An den einen 
Anschluß kann man entweder ein CD- oder 
ein DVD-Laufwerk und zudem ein Zip- 
Laufwerk anschließen. An dieser Schnitt- 
stelle läuft allerdings keine Festplatte, da 
der Controller dies nicht unterstützt. Apple 
empfiehlt auch, in den oberen Laufwerks- 
schächten keine Festplatten einzubauen, 
da sonst Hitzeprobleme entstehen könn- 
ten. Die interne Festplatte ist an der zwei- 
ten IDE-Schnittstelle angeschlossen, die für 
schnelles Ultra-ATA-33 ausgelegt ist. An 
ihr kann man noch weitere IDE-Festplat- 
ten betreiben, die man auf dem Boden des 
Rechners einbaut. Dort finden bis zu drei 
3,5-Zoll-Festplatten Platz. mas 


Unmusikalisch 


Lieder digitalisieren 


Frage: Ich habe einen Performa 5300 und 
möchte meine alten Schallplatten auf CD 
brennen. Wenn ich mit der Shareware Ul- 
tra Recorder versuche, die Schallplatten 
aufzunehmen, erreiche ich nur eine Samp- 
ling-Rate von 22 Kilohertz. Kann ich mit 
Ultra Recorder nicht auch in der benötig- 
ten Rate von 44,1 Kilohertz aufnehmen? 


En 
wu 


AN 
sw 
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Tip-Sammlung 


Ultra Recorder 


Ultra Recorder 2.4.1 


Copyright © 1993-1998 EI Campbell 


$20 Shareware 


The Premiere Application to Record,Play, and 
Convert Sounds on the Mac OS 


Sound Input Device: Integriert r 
Compression: 1:1 No Compression * 


System 7 Sound File (disk based) <16mb 
System 7 Sound File (memory based) 
e Standard AIFF 

Self Playing AIFF 

Startup AIFF 

SoundEdit 

QuickTime Movie 

Window's WAv 
‚AU Sound File 


Sample Rate: 


Sample Size: 


Number of Channels: 


File Type: 


| 


Record Pla 
[[] Enable Po: 


Mit der Harddisk-Recording-Shareware Ultra 
Recorder kann man Musik in CD-Qualität mit 
44,1 Kilohertz aufnehmen. 


Antwort: Der Performa 5300 kann hard- 
wareseitig Töne mit maximal 22 Kilohertz 
abtasten. Ultra Recorder nimmt Lieder in 
der für Audio-CDs erforderlichen Abtast- 
frequenz von 44,1 Kilohertz auf, wenn die 
Hardware dies unterstützt. Um mit dem 
Performa 5300 dennoch Lieder für Audio- 
CDs aufnehmen zu können, digitalisiert 
man die Schallplatten mit 22 Kilohertz Ab- 
tastfrequenz und wandelt die Rate danach 
mit der Freeware „Sound App“ in 44,1 Ki- 
lohertz um. Wegen der geringen Abtastfre- 
quenz erreicht man allerdings keine Audio- 
CD-Qualität. Beide Programme befinden 
sich auf der Leser-CD dieser Ausgabe. cm 


Kinosüchtig 


Ländercode bei DVD-Videos 


Frage: Ich sche mir gerne Import-DVDs 
an, die ich mir aus unserer Videothek aus- 
leihe. Als ich jedoch das erste Mal eine 


Word 5.1 und der Speicher 


Bugfix unterschlagen 


Selten haben wir so viel Resonanz auf einen Tip 
erhalten wie zu dem über die Lösung des Arbeits- 
speicherproblems von Word 5.1 (siehe Macwelt 
5/99, Seite 145). Zahlreiche Leser wiesen uns auf 
die Systemerweiterung „FixWordSystemlMemo 
ry’”’ von Larry Rosenstein (E-Mail: larryr9@aol. 
com) hin. Da das Thema offenbar immer noch ak- 
tuell ist, haben wir diese Systemerweiterung auf 
die Leser-CD dieser Ausgabe und unsere Internet- 
Seite (www.macwelt.de/ download) gepackt. Zu 
unserem Tip nur noch einen Satz. Wir arbeiten 
manchmal ebenfalls nach dem Motto: Warum ein- 
fach, wenn’s auch kompliziert geht! mbilmas 


Fi 9” 


Tips & Tricks / Anwender-Hotline 


DVD mit Ländercode 1 (USA und weitere) 
in meinen neuen G3-Mac eingelegt hatte 
und sie abspielen wollte, bekam ich eine 
Warnung zu sehen, daß ich den Länder- 
code meines DVD-Laufwerks nur viermal 
ändern kann. Woran liegt das, und gibt es 
eine Möglichkeit, das Ganze zu umgehen? 
Antwort: Die Warnung ist von der Film- 
industrie beabsichtigt und als Schutzme- 
chanismus gedacht. Viele Kinofilme laufen 
bei uns gerade erst in den Kinos an, wenn 
sie in den USA schon als DVD-CD verfüg- 
bar sind. Man will dadurch verhindern, 
daß die Leute sich einfach die entsprechen- 
de USA-DVD kaufen oder ausleihen, statt 
ins Kino zu gehen. cm 


Angekratzt 


Haarspray für ein gutes Bild 


Frage: Auf der Mattscheibe meines Apple 
Vision 17AV befindet sich ein Kratzer, der 
insbesondere bei hellem Bild stört. Kann 
man ihn entfernen oder ausbessern? 
Antwort: Kratzer auf der Bildschirmober- 
fläche sind unangenehm, da sie störende 
Reflexionen verursachen. Es gibt Firmen, 
die die Oberfläche der Bildröhre abschlei- 
fen und neu beschichten, das ist aber sehr 
teuer - ein neuer Monitor wäre vermutlich 
günstiger. Hier hilft ein etwas unkonven- 
tionelles Mittel, nämlich Haarspray. Vor- 
sichtig aus zirka 40 Zentimeter Entfernung 
auf die Mattscheibe gesprüht, füllt das 
Spray kleine und größere Kratzer aus und 
unterdrückt dadurch die irritierenden Re- 
flexionen. Aber Vorsicht, nicht zu viel auf- 
tragen, sonst verschwimmt das Bild. Mit ei- 
nem feuchten Tuch und etwas Spülmittel 
kann man die Haarsprayschicht jederzeit 
wieder entfernen. cm 


Nebelleuchte 


Defekte Pixel erkennen 


Frage: In Heft 5/99 haben Sie LCD-Bild- 
schirme getestet. Da ein kritischer Punkt bei 
diesen Geräten oft defekte Pixel sind, woll- 
te ich Sie fragen, ob Ihnen ein Testpro- 
gramm bekannt ist, mit dem man die Mo- 
nitore auf solche Fehler testen kann? 
Antwort: Der einfachste Test ist visuell. 
Dazu erzeugt man beispielsweise mit Pho- 
toshop drei vollflächige RGB-Bilder, je- 
weils nur Rot, Grün und Blau. Bei mög- 
lichst stark abgedunkeltem Zimmer und 
ohne Umgebungslicht lassen sich defekte 
Pixel leicht optisch ausmachen. 

Wir werden das Monitortestprogramm der 
Macwelt (siehe auch Ausgabe 5/99, Seite 
58) in Zukunft um diese Funktionen er- 
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weitern. Auf der Leser-CD zu diesem Heft 
gibt es darüber hinaus diverse Testsoftware 
zum Aufspüren defekter Pixel. cm 


‚Programme < 


Formatierer 
Silverlining Lite und G3-Macs 


Frage: Wenn ich versuche, mit Silverlining 
Lite 2.2.1 eine Festplatte in den neuen Pow- 
er Macs G3 zu formatieren oder den Trei- 
ber zu ersetzen, wird der Bootsektor der 
Platte beschädigt, und der Rechner läßt sich 
nicht mehr von der Platte starten. Daten ge- 
hen dabei offensichtlich nicht verloren. 
Antwort: La Cie hat ein Update auf Silver- 
lining Lite 2.2.2 auf seine Web-Seite gestellt 
(www.lacie.com/scripts/support/updaters. 
cfm), das dieses Problem beheben soll. Mit 
dieser Version kann man auch den beschä- 
digten Bootsektor der Festplatte wieder- 
herstellen, wenn man von einem anderen 
Medium aus startet. th 


Falsche Fehlermeldung 
Techtools und Mac-OS 8.5.1 


Frage: Auf der Leser-CD 5/99 ist unter an- 
derem das Programm Techtools 1.1.8, das 
ich sehr nützlich finde. Nachdem ich mei- 
nen iMac auf Mac-OS 8.5.1 aktualisiert 
habe, zeigt mir Techtools beim Prüfen des 
Systems, daß die Systemdatei beschädigt ist. 
Auch nach einer Neuinstallation kommt 
immer noch diese Fehlermeldung. 

Antwort: Mit Techtools 1.1.8 kann man 


das Mac-OS 8.5.1 nur korrekt prüfen, N 
wenn es eine US-Version ist. Bei der deut- \_/ 


schen Variante des Betriebssystems erhält 
man die falsche Meldung, die Systemdatei 
sei beschädigt. Das deutsche Mac-OS 8.5 
und ältere Versionen lassen sich von Tech- 
tools 1.1.8 ohne Fehler überprüfen. mas 


Redaktion: Markus Schelhorn 
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Techtool 1.1.8 kann kein deutsches Mac-OS 
8.5.1 überprüfen, hei älteren Systemversio- 
nen funktioniert es einwandfrei. 


Unser Gewinnspiel 77/99 


1x iMac 
gestiftet von net-pin 
getestet in Macwelt 9/98 


Die Frage: 


1x 18-GB-Festplatte 
gestiftet von Western Digital 
Testsieger in Macwelt 6/99 


Antonio Vivaldi? 
Gioacchino Rossini? 
Giacomo Puccini? 
Giuseppe Verdi? 
Gaetano Donizetti? 


Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Seite 109 
in dieser Macwelt an und schicken Sie die vollständig ausgefüllte Karte 


5x 2 gether 1 an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle Leser mit Ausnahme der Ver- 
gestiftet von Paris Grey lagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. ist 
getestet in Macwelt 2/99 Mittwoch, der (Datum des Poststempels). 
' Errmune A 
L Mat] BE i Wir fragten nach Wagner, der an 
Se Si Ostern mit Faust spazierenging (Ratepunkt 3, siehe Abbildung). 
n © Der iMac, gestiftet von net-pin, geht an Thomas 
Ä Höser, Hannover W Das Zip 250 MB, gestiftet von Iomega, ge- 
i winnt Dieter Gontrum, Bonn # Die Lautsprechersysteme LCS 
en 2632, gestiftet von Labtec, bekommen Karsten Dubrau, Dres- 
den, und Stephan Schwartz, Erfweiler @ Realbasic, gestiftet von ASH, gehen an Pirmin 
25x Norton Antivirus 5.0.3 Meier, Benken, Rosemarie Geissen, Dortmund, und David Helder, Hilzingen # Die fünf Ge- 
gestiftet von Symantec winner von Rail On!, gestiftet von Deutsche Bahn AG, haben wir schriftlich benachrichtigt. 
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Kolumne 


Amelios 
x Wahr- 
heit 


= 


Cuno 
Schneeberger 
myself@cuno.ch 


Wenn zwei dieselben Ereignisse 
durchleben und sie im nachhinein wie- 
dergeben, kommen meistens zwei ver- 
schiedene Geschichten dabei heraus. 
Eine einzige, objektive Wahrheit gibt 
es selten, denn unsere Welt ist nun 
mal grau und nicht schwarzweiß. 
Auf diesen Gedanken bin ich gekom- 
men, als ich Gil Amelios Buch über 
seine 500 Tage am Ruder von Apple 
las (On The Firing Line). Im ersten 
Kapitel erzählt der ehemalige CEO 
beispielsweise, daß Steve Jobs ihn 
Anfang 1995 in seinem Büro aufge- 
sucht habe, als er noch National Se- 
miconductor leitete und gerade erst 
Vorstandsmitglied von Apple gewor- 
den war. Jobs habe ihn überreden 
wollen, ein gutes Wort beim Vorstand 
einzulegen, damit er als CEO zu 
Apple zurückkehren könne. Das er- 
staunt, wenn man bedenkt, daß 
Steve Jobs der Firma noch heute bloß 
interimistisch vorsteht und lange den 
Eindruck erweckt hat, er interessiere 
sich für den Posten gar nicht. 

Höchst interessant sind auch die Dis- 
krepanzen zwischen den damaligen 
Presseberichten und Amelios Dar- 
stellung. Haben die Zeitungen Un- 
wahrheiten abgedruckt oder will Gil 
Amelio uns einen Bären aufbinden? 
\Weder noch. Journalisten interpre- 
tieren Informationen und ziehen 
Schlüsse daraus, der Ex-CEO von Ap- 
ple schreibt das, was er persönlich als 
wahr empfindet. Würde man Steve 
Jobs bitten, die Geschichte von Apples 
Rettung zum besten zu geben, bekä- 
me man sicher eine weitere Variante 
zu hören. Wahrheit ist immer subjek- 
tiv gefärbt — das macht Amelios 
Buch, das zu lesen sich übrigens 
lohnt, einmal mehr deutlich. 
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Gewußt, wo 


Kostenloser Download hei 3Com 


Ein kleiner Nachtrag zu Ihrem 
Vergleichstest von digitalen Ter- 
minkalendern: Der Testsieger 
Claris Organizer (jetzt: Palm 
Desktop, Anmerkung der Re- 
daktion), ist nicht nur sehr gut, 
sondern genial. Die Redaktion 
hatte die Adresse zum kosten- 
losen Download nicht verfüg- 
bar. Ich fand sie bei 3Com: 
www.palm.com/custsupp/do 
wnloads/dtmac20bin3leg.html 
Hardy Berlin, Erfurt 


Nicht umständlich 


Zum Leserbrief aus 6/99 


Kein Hersteller in der DOS- 
Welt kann es sich erlauben, 
konsequent zu sein, so gibt es 
dort auch keine Innovationen. 
Wo neue PCs nur mit alter seri- 
eller und USB-Schnittstelle ver- 
kauft werden, brauchen Zube- 
hörhersteller ihre Geräte nicht 
mit USB auszustatten. Daher 
die oft verspottete Kompatibi- 
lität mit DOS-Relikten: Man 
traut sich keine neuen Schritte 
zu. Manchmal ist das fehlende 
Diskettenlaufwerk unpraktisch, 
aber mal ehrlich: Floppies sind 
schon lange überholt, es wäre 
peinlich, müßten wir im Jahre 
2000 noch damit hantieren! 
Daß der neue Power Mac alte 
Schnittstellen aufgibt, sollte 
auch Herrn Weiß bekannt sein 
— wer seinen Power Mac G3 in 
alte Peripherie und Netzwerke 
einbinden will, ist mit einem der 
„beigen“ G3 bestens bedient. 
Alexander Reinelt, München 


Ausgetrickst 


So kurz der Vorrat reicht 


Ich habe am 19. April bei mei- 
nem Händler zwei Powerbooks 
G3/233 zum Sonderangebot 
von 3999,90 Mark plus 64 MB 


q 4 


Mailbox 


RAM oder Virtual PC 2.1 be- 
stellt. Diese Apple-Aktion galt 
vom 15.3. bis zum 30.4. 1999. 
Am 17.5 teilte mir der Händler 
mit, daß die bestellten Power- 
books nicht mehr lieferbar sei- 
en. Er erklärte, daß die Liefer- 
schwierigkeiten von Apple 
Deutschland am 28.4. zu einem 
Bestellannahmeschluß für sämt- 
liche Powerbooks führten, zwei 
Tage vor Ende der Aktion. Ap- 
ple ließ durch den Händler fol- 
gendes Angebot unterbreiten: 
Für 1136 Mark Aufschlag kön- 
ne man seine Bestellung auf 
das neue 333-MHz-Gerät um- 
buchen, ohne auf die zusätzli- 
chen 64 MB RAM zu verzich- 
ten. Ich fühle mich von Apple 
übers Ohr gehauen und kann 
dieses Angebot nur als unver- 
schämt bezeichnen. 

Carsten Maas, Hannover 


Stellungnahme von Apple- 
Pressesprecher Georg Albrecht: 


Apple bedauert es sehr, daß die 
im März und April bestellten 
Powerbooks nicht ausgeliefert 
werden konnten, der Vorrat an 
diesen Produkten war sehr 
schnell erschöpft. Als Alternati- 
ve haben wir unsere Händler 
gebeten, den damaligen Käu- 
fern das neue Powerbook 
G3/333 zu einem vergünstig- 
ten Preis anzubieten. Apple 
Deutschland bietet nun allen 
Teilnehmern der Aktion einen 
Preisnachlaß von 500 Mark an. 
Wir halten dieses Angebot nicht 
für unverschämt, sondern ver- 
suchen damit, die Aufmerksam- 
keit der Powerbook-Interessen- 
ten für das leistungsstärkere 
Nachfolgemodell zu gewinnen. 


Zu exklusiv 
Angebot regelt Preis 


Macs sind billig. Aber was 
nützt das, wenn ich sie nicht 
kaufen kann? Als begeisterter 
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und Leserforum 


Macianer wollte ich einen 
Freund - PC-Händler - anstif- 
ten, Apple-Händler zu werden. 
Nach etlichen Telefonaten er- 
hielt er als Ergebnis: Macs gibt’s 
nur von Distributoren, und die- 
se verkaufen an Endkunden 
billiger als an kleine Händler. 
‘Wenn man sich heute freut, daß 
Apple preislich konkurrenzfä- 
hig ist, liegt das unter anderem 
auch daran, daß PC-Peripherie 
verbaut wird. Die wiederum ist 
aber nur deshalb so billig, weil 
die massenhafte Verbreitung 
der PCs die Preise purzeln ließ. 
Warum wendet Apple nicht die 
Mechanismen an, von denen 
die Firma selbst profitiert? 
Steffen Germann, 
Rodalben-Neuhof 


Geht nicht 


Alle Zahnräder stehen still 


Es ist noch nicht lange her, da 
erregte sich die Grafikerwelt 
über die Gestaltung der Win- 
dows-Fahne: Diese zeigt auf der 
rechten Seite nach unten, was 
einen negativen Touch mit sich 
bringt. Mit Erstaunen betrach- 
te ich nun die Grafik, die im Zu- 
sammenhang mit Mac-OS X 
Server steht. Da wird eine An- 
reihung von Zahnrädern ge- 
zeigt, die vermitteln soll, daß 
„alles mit allem“ zusammen- 
spielt. Wer sich die Zusammen- 
stellung der Kränze jedoch ge- 
nauer ansieht, stellt fest, daß die 
gezeigte Anordnung nicht funk- 
tioniert. Drei Zahnräder berüh- 
ren sich gegenseitig! Heifst das 
also, daß selbst das kleinste 
Glied in der Kette das Netzwerk 
zum Stillstand bringen kann? 
Uwe Gallo, Berlin 


Redaktion: Peter Müller 


Bei Leserbriefen bitte immer Name 
und Ort angeben. Die Redaktion 
behält sich das Recht vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. 


Die nächste 
Macwelt 


erscheint am 
7. Juli 1999 


Netzwerke 


Nicht nur große Unternehmen profitieren 
von der Teamarbeit im Netz. Auch wer zwei 
Rechner und einen Drucker zu Hause hat, 
kann die Geräte besser nutzen, wenn er sie 
miteinander verbindet. Was man zum virtuo- 


sen Umgang mit Kabeln, Hubs und Routern 


wissen muß, steht in der nächsten Ausgabe 


USB-Scanner 


Nach der eher zögerlichen 


Anfangszeit sind die Her- 
steller von Flachbettscannern 
inzwischen auch auf den USB-Zug 
aufgesprungen. Viele Unternehmen stat- 

ten ihre Einsteigermodelle mit dem schnellen seriellen USB-An- 
schluß aus, um für den wachsenden iMac-Markt gerüstet zu sein. 
Einige tragen dem iMac-Boom sogar mit passendem Transparenz- 
design Rechnung. Macwelt untersucht aktuelle USB-Modelle im 
Preisbereich bis 500 Mark und gibt Tips zum Scannerkauf 


Groß rauskommen 


Alle sollen von der Idee wissen, deshalb 
wollen Sie als Designer das Plakat nicht in 
Aı und nicht in Ao drucken. Sie denken da 
eher an 10 mal 15 Meter am Siegestor in 
Berlin. Die Grundregeln und die wichtig- 
sten Voraussetzungen für solche Großfor- 
mate tragen wir in der nächsten Ausgabe 
für Sie zusammen 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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Serie Daten- 
tausch, Folge 3 


Dateien auf elektronischem 
Weg zu versenden geht nicht 
immer ohne Probleme über 
die Bühne: Die schöne an eine 
E-Mail angehängte Datei ist 
beim Empfänger nur noch Da- 
tenmüll oder läßt sich erst gar 
nicht entpacken. Worauf man 
beim Dateiversand achten 
muß und welche Hilfspro- 
gramme zur Verfügung ste- 
hen, zeigt die dritte Folge 


unserer Serie 


Kleine, 
Schwarzweiß- 
drucker 


Selbst wenn zunehmend far- 
big gedruckt wird, sind „nor- 
male“ Laserdrucker für viele 
Anwender immer noch die 
bessere Wahl. Wir testen ak- 
tuelle A4-Drucker mit bis zu 
zwölf Seiten Druckleistung 


